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I. 

PSAII8». 

Aus dem ersten Schlaf ii&d einnlichem BaUDh meoklen 

die' yellter orphiecto KUsge und Proplieteiistiainieii. Für 

die Sinne empfänglich musste die Vorstellung werden, die, 
über das Nahe und Sichtbare hinausgehend, Furcht und 
Staunen, Liebe und Bewunderung erregen, die zu Thatea 
und auch zur Eintracht iührea. 'sollte. Wenn der l(len«eh 
einen Gott au ahnen h^innt^ so fingt er an beten an; ein 
anf das gottliche geriefcietes Leben heisst fromm sein. Der 
rröüuingkeit geht die Erkenntnis^, dem Gebete die Lehre 
■voraus: Eine Gottesidee ist das Krgebniss von einzelnen 
Verkündigungen und Orakeisprucben , .welche bei allen 
noch kindlichen Völkern den Ursprung der Pr bphetie bilden. 

'Der Begabte nnd geistig Schauende,* der das den XTelbrigen 
Verhöllte erkennt, wird der Seher seines Volkes; nnd weil 
der göttliche Geist aus ihm redet, der Verkündiger und 
Prophet; er offenbart als Bote — An(relos, Engel — Gottes 

'dessen Wille in freier Rede, weder vom Ich noch vom Zwang 
gebunden. Prophetie und Freiheit sind nnxertrennlioh* 

Wenn alternde VMker ihre JVeiheit verlieren, sterben 
die Propheten ans, d. h. dj<o acBrten; wenn die Kultur cur 
Knechtschaft und die Knechtschaft ins Elend g-eiührt hat, 
wird die Klage laut, darstellend einerseits das Bewusstsein 
der Sündhaftigkeit, anderseits don Schmerz über die Leiden. 
Aus prc^hetisohem Samen wsohsen Gebete : ailsin erst wenn 
die Propheten Terstnnnn^n reden die Paaüniaten. Der Pro- 
phet' hatte« die Wahrheit hnät TerUtaidet Tor sahlreiehen Zo- 
hörern, der Psalmist klagt einsam und nur Gott ist sein Zu- 
hörer; jener spricht zu den Sterblichen, dieser zu dem 

'Ifnster blichen i jener beschwört der Menschen, dieser Grattss 

I 
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Aufmerksamkeit Der Prophet beleuchtet die Handlungen 
nnd bestimmt die Zukunft, während der Psalmdichter die 
Leiden beklagt nnd nnr hoffen kann. Der Redner schildert 
die Thatsachen, der Betende erhebt sü der allgemeinen 
Idee, und die ganze Vergangenheit, episch im Munde dea 
Propheten, wird im Ppalm zur Elegie. 

In der Th&t haben die Psalmisten iur ihre Empiiu- 
dnngen den Ausdruck ans den Lehren der Prophetie ge- 
wonnen. Der Prophet» toU dea Geistes, oft arm an Wor- 
ten, ringt mit beidem, mit Geist nnd Wort; durch Gesang 
und Tonspiel lässt er sich wecken, anfeuern. Dem Dichter 
des Psalms ist das Wort Gottes bekannt, geläufig; ihm fliesst 
die Kede, ohne Kampf singt er was er empfindet. Es igt 
nichts neues, das sein Wort erstaunten Hörem yerkundet, es 
ist das nnr m wohl bekannte Leid. Auch klagt er nioht 
das eigene Weh, feiert meht die eigene Rettung; er ist ein 
Organ der Kation, wie der Prophet ein Organ Gottes war. 
Beide reden zur gesammten Menschheit, welcher dieser das 
Xiicht jener die Hoönung zeigt. Der Inhalt des Psalms ist 
ein nationaler , er macht des Einzelnen Gedicht cum Eigen« 
ihum des Volke», und gleich den Prophetien werdoi die 
Ptalmen Naüonalschxiften« 

Die VerknApfung von Propheten und Psalmen ist im 
Entwickelungsgange der Volker wesentlich begründet Na- 
tionale Einrichtungen sterben nicht so plötzlich wie Einzelne. 
Als nach und nach die freie Bede zur Schriftstellerei, 
lebendige Vortrag zu. der kfinstliehen DarstelJnng geworden^ 
als die Geschichtschreibnng der Prosa die Stelle des dichr 
teri sehen ESpos eingenommen: nahni die Stelle des alten 
Sehers der Weise ein, der auch der Lehrer und der Schrift- 
kundige (Sofer) hiess, und durch seine aus der Propheten- 
zeit ererbte Erkenntniss Auwald des Volkes wurde, der in 
Traner me in Freude - Antwort brachte auf gottiiche Bot^ 
«chafton. In den GksingMi und Hymnen haben war die G«» 
bete jenes Zeitalters,' wie in den Lebren und Betrachtungen 
ihre Weisheit, den Nachklang der prophetischen Rede. 

Solchergestalt yeiwandelt sich iur uns das Psalmbuch 
in ein Manifest des unterdrückten jüdischen Volke^i , d|M 
bald • das- ianeve Verdefbaiss btJki den Dmok Tcm Tumr . 
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ßchildert, und wird zugleich ein Denkmal der sittlichea 
Grösse der Edlen jenes Zeitalters. JJud wie es einen 
heitli<^6ii Qredanken des Volksgeistes darateUl, wird m 
gleichsam- zu einem eiiisigeii' Ganzen, welches, bei -aller Ye^ 
schiedenheit der eimelnen Stücke in Motiv und Ansföbrung, 
einen durchgebenden Inhalt hat, den ich den Normalpsahn 
nennen möchte. Der Dichter beginnt mit einem Schmeizens- 
rufe, einer ßetrachtung, einer Auiforderung zu Gebet uad 
Gesang, schildert die unglückliche Lage, Motbj YecfolgQqg 
und Blutvergiessen, seinen Gram, den Gegensais der Lei- 
denden und Frommen zu den übermütbigen Unterdrückeru, 
dem Nationalfeinde, deren Macht, Glück, Bosheit und Ver- 
stellung; mit ihnen halten es die Abtrünnigen, Israel ist 
ein Spott u. s. w. Nun geschieht ein Kückblick in frühere 
Zeiten, verbunden mit Betrachtungen über die nationale 
Geschichtet und an den Bund Gottes wird erinnert Uebein 
gang an der Schuld: Bekenntnisse Reue, Kraft des Gebetes; 
Strafrede, Gegensatz des sündhaften gebrechlichen Menschen 
und des allmächtigen, allwissenden aber auch gerechten und 
barmherzigen Gottes, der Allen vergelte. Lob Gottes als 
Schöpfers I Lob des Gesetzes, des Volkes Israel, als der 
Erwählten und Erkennenden, Zions und des. Heiligthums. 
Sehnsucht nach dem Heiligthum, Liebe au der Lehre, Ver*- 
trauen in die gottlichen Verheissungen, Anhänglichkeit und 
Treue geschildert. Werth eines sittlich guten Hebenswan- 
dels, Kra£b des Gebets, das mehr werth sei als Opfer. 
Wunsch nach Demüthigung der Feinde, Verwünschungen; 
Ohnmacht der Götzen. Gott ist mit den Unterdrückten; 
Hofeungen, Rettung, Sieg, Dank, Feiert AufGbrdenmg zur 
Anbetung Gottes. Den Schluss bildet hier Klage, dort 
Freude, hier Israel y dort die Nationen, die alle einst Gutt 
erkennen. 

Die Psalmstücke, die sich selbst als Gebet und Hymne 
geben, wurden bald;-r aelbst wenn sie ursprünglich nicht 
für diesen Zweck gedichtet waren — die öffentlichen Gfesangr 

stücke im Dienste des Heiligtums, und namentlich ' an 
Festtagen, in Synagogen und Privatvereinen gesungen. In 
ihrer Schilderung von Tempeifeierlichkeiten meint die Chro- 
nik unsere Psalmen, insonderheit die 18 Hallelujai, Hallel- 
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nnd Hodu.Stücke (Pss. 105 bis 107, III bis 118, 185, 136, 146 
Iiis 150). Da Leviten die Tempclfeier versahen, vielleicht 
auch die meisten Psalmen Terfassten« so hat die 8age alte 
Levitenbänpter und den angeblichen Grdnder der TempeU 
musik, David, in Urhebern der Psalmsfücke gemacht, diese, 
die nach David's Anweisung dichteten, sogar zu Sehern er^ 
hoben (s. 1. Chron. 25, 2. II. Chron. 7, 6. 23, 18. 29, 30. 35, 15). 
Diese Urheberschaft hat auch ihre nationale ßedeutnng. 
Jndai das in der frühem Zeit den Gegensata bildete an 
dem abgefallenen Israel, nnd in der spätem, als alleiniges 
Israe), den zu den abgöttischen Unterdrnckern , ehrte in 
David den Begründer des Staates, den Erbauer von Zion, 
und verband mit der Hoffnung auf Freiheit auch die, dass 
der Glanz des Davidischeii Hauses wiederhergestellt würde, 
SO dass Davidssohn nnd M^ssia gleichbedeutend worden. 
Die alte Vorstelluag, dass Israel der erstgebome Sohn 
Gottes sei (Exod. 4, 22), ward in Orakeln (Ps. 89, 27. 28) 
auf David üliertragen; bei den Proplieten ist „Gott und 
David" ein Bild der mit der Freiheit verbundenen Gottes- 
Erkenntniss, „Die Kinder Israel werden nnfsuchen den 
Ewigen ihren Gott nnd David^^ (Hosea9,ö). „Deine Bande 
werde ich serrelssen, Fremde sollen iurder sie nicht dienst» 
bar machen, aber dem Ewigen ihrem Gott werden sie dienen 
und David ihrem Konige, den icli ihnen aufstellen werde** 
(Jerem. 30, 8. 9). „Ich werde meinen Schaafen helfen, dass 
sie nicht mehr zum I\aube seien, werde richten zwischen 
Lamm nnd Lamm nnd einen Hirten über sie anstellen, 
meinen Knecht David, der soll sie weiden und ihr Hirt sein 
nnd ich werde ihr Gott sein.*^ (fia. 34, 22-24). „An jenem 
Tacre wird der schwächste unter den Einwohnern Jerusa- 
lem's David erreich sein, das Haus David aber, ihnen voran, 
den göttlichen Engeln gleichen'' (Zach. 12,8). Dieser DaVid 
ist es, der von den Psalmen, trotz Inhalt und Ueberschrif- 
ten, die anderen Verfasser verdrangt hat, und seit Siraeh 
sind alle Anföhntngen aus dem Psslmbuch Davidisch. All- 
mählig verkörperten sich Prophetie und Psalmodie in zwei 
Personen : Moses und David. Gleichwie jener das Wort Gottes 
an Israel brachte, trug dieser Israelis Worte Gott vor, und 
BD wie jenes, unwandelbar, ein Vermachtnisa aus der Yar» 
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gangenheit ist, bleibt dieses eine feste Zusage für die Zu- 
kanft. Der Stempel beider Tereinigten Elemente blieb, *iieli 
als der Tempel gefallen irar, der Synagoge aufgedrückt: die 
Lecfionen galten dem Gesetze, die Vorträge dei; Prephetie; 

das Gebet warm Psalmen und Psalinverse. — 

Nach dem schrecklichen Fall von Jerusalem und dem , 
noch schrecklichem Bether 's, gaben die Juden zwar den 
Widerstand auf, aber sie erklärten sich nicht iiir besiegt t 
TiiHis und Hadrian waren nur YollBtrecker gottUober Strafen, 
und IsraePa Sieg stand in künftigen Tagen beror. Die- 
jenigen, die allein Gott ancrkauritcn, konnten nicht für 
immer ileiden preisgegeben sein, die heilige Stadt nicht ein 
Tummelplatz fremder Kri^er bleiben. Neue Psaimen an 
dichten Htt weder die noch frische Erinnerung an den 
Tempeldienst, noch di^ Terbaltnissmassige Jugend der Psalr 
men: aber In dem Midrascb, in den Gebeten, ▼emekmen 
wir die Gott preisenden Klänge des gebeugten und den- 
noch freien jinlischen Geistes. Israel ist dasselbe geblieben, 
auch ohne Herrschaft und Tempel; seine Frommen, wie sie 
einst in den Psalmen, zur Zeit der Seleuoiden, fallen und 
sich nicht ergeben, leuchten noch immer ihren Brüdern 
▼or, lehrend und sterbend, in Mischna, Midrasch und Gebet. 
In den sabbatlichen und festlichen Vorträgen wird der Weise 
der Prophet, und der Vorbeter, der auch der Abgeord- 
nete der Versammlung heisst, der Psalmist. Jener bereichert 
die Liectionen mit seinen Belehrungen, dieser den Psalm 
und die Tefitla mit freien Compositionen« Nur die Musik 
•£Mtt Gesang imd Harfen sind verstummt, seitdem der 
Tempel zerstört ist; darum entbehren die jüngeren Gebete 
des Rhythmus. Allein die Ideen des Psaimisten erfüllen auch 
den Midrasch, und die Aussprüche und Begebenheiten älterer 
rZeit werden auf die Gegenwart angewandt und derselben 
angepasst. Die Fremden und die Tyrannen, denen Propheten 
•und Psalmen den Untergang vericünden, sind nunmehr als 
Legionen in der heiligen Stadt einquartirt; das yerhasste 
schadenfrohe Edom ist Rom. Das hohe Lied ist ein Ge- 
spräch zwischen Gott und Israel seiner Braut: Moses ist der 
: «Brautführer, und die Erlösung aus Aegypten das Vorbild für 
: did mensianisohe Erlösung« Die gegenwärtigen Leiden, langst 
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▼on der Prophetie angedrohet, TerBürgen, wie schon Rabbi 
Aldb» tt68tet, dm such die Verheissiiiigen in EHftUni^ 
gehen werden. Was Jacob und Daniel in ihcen Tranmen 

sehen, bezeichnet die vier Monarchien, von deneü die Juden 
geplagt werd< 11 , und den höhnr ndt ii Tyrannen verknndet 
der Midrasch ihren dereinstigen Untergang. Umsonst wer- 
den Beschneidungy Cresetzeaatadinm mit Todesstrafen belegt: 
Israel bewies, dass es nicht gesonnen sei, in Rom anlkngeben» 
Mitflerweile wurde dieses Rom christlich. Ein dem 
jtdischen verwandter Cultus löste den hellenisch-etruskischen 
ab, und den Psalmen mubbte Apollo Platz machen. Allein 
den Juden kam das nicht zu Gute. Das heidnische Rom 
unterdrückte, das christliche hasste; dieses letztere war es, 
welches die palästinischen Akademien in Asche legte, das 
Patriarchat anihob, und Ton Stufe zu Stufe die Joden ans 
dem Bürgerthum stiess. Die Bischöfe, den Namen Israel 
für ihre Kirche in Beschlag nehmend, hatten statt Mit- 
leid und Liebe nur Erniedrigungen, nur Verfolgungen für 
schwächere Nichtchristen, and besonders fÖr das zerstreute 
Volk, dem für Bilderdienst und Menschengnnst sein höherer 
Adel nicht feü war. Unter diesen Verhaltmssen bildete 
sieh die Rede der in Lehr- und Bethänsem sprechenden 
Hagadisfen aus, und den Wied( rklanc!' ihrer Vortrage gab 
das Gebet, wie früher den Wicderklang der Prophetie der 
Psalm. 

Den Willen Gottes zu erkennen und durch ein sittliches 
Leben darzustellen, durch Verbreitung solcher Erkenntniss 
Liebe zu wecken, Eintracht zu befestigen: — dies war das 

Ziel, welches wenn auch in fem« n Räumen den Propheten 
leuchtete; dies der Athem, der beseligend den Dulder durch- 
strömte: Für diesen Zweck war das Gesetz, insoweit es 
jüdische f^bnng hatte, ein MitteL Die Juden hielten sich 
f&r Werkzeuge der Vorsehung zur Erreichung jenes Zweckes, 
und darum den sie umgebende Menschendienst, in welchen 
auch die Bekenner des christlichen Glaubens gestürzt worden, 
ffir nngöttlich. Ihre Sache war Gottes Sache; die Kinder 
Abraham^s, die Inhaber der Lehre, die Schützlinge alter Yc r- 
heissnngen, durften ificht untergehen ; unter den siebzig Wölfen 
mosste das Lamm erhalten werden. Der ParCheienhass hatte 
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den Untergang des Staates iierbeigeföhrt, und die Sünd^ 
Tenögem die Erlösung : aber Israers Fonde sind der HöUi 
Terfiüleii, und die heut die niediigäleii eiad^ weiden der^ 
einst «Ke hoeksteik. Neben dieser iJlgemeinen , politisokaa 

Lehre, wurde im Leben stets Bannherzisj^keit geübt, und 
taglicb Gott gepriesen, der „über alle seine Geschöpfe" sich 
erbarme (Ps. 145,9). Allein Gott und Israel sind in unlös* 
barem Bündnisse : jeaer ist der Vater, der Freund, der Könige 
der Brloeer) dieses ist adn Velk, os sind seine KiadeJP) die 
er Ton je i^etn^^ n. s. w. Dem frommen Gemöthe -warde 

Gott gleiclisaai die Seele Israers, und ward iu der That 
später mit dem Ausdruck „Israel der Alte" bezeichnet, an 
den ,^ten der Tage" im Buche Daniel erinnernd: seine 
Diener, die Engel, stehen in Verbinduig mit den Israeliteni 
preisen Gott in denselben Aosdrfieken, und winden ans den 
Gebeten Kronen für das Hanpt des Höchsten (ScbemeSiPabba 
21)* Den Wohlklang der Sphären übertrifft der Gesannr der 
Gerechten, und Israd's Stimme, ob Hymnen ob Lieder sin- 
gend, ist stets wohlgefullig (Midr. Ps. 33). lieber den Weg- 
fall des Opferdienstes dürfen wir ans nicht beunruhigen, denn 
das Gebet stehe höher, nndTerbunden mit demBxile etohfttaa 
es Tor Höllenstralen «). 

So ward im Laufe der Jaiirlmnderte das Gebet oder viel- 
mehr der den Tempeldienst vertretende öffentliche Gottes- 
dienst ein Mittelpunkt, um welchen das politische wie das 
religiöse, das denkende wie das poetische Israel sich be- 
wegte. Da aber diese vier Seiten nur die vier Gesichter 
eines und desselben göttlichen Geistes waren, so fielen nach 
und nach dem Gebete alle geistigen Schätze zu, und aufge- 
nommen ward in den Gottesdienst Nationalgcschichte und 
Leiden, Vergangenheit und Zukunft, das Verhältniss des 
Geistes zu dem Urgeist, des Einzelnen zur Menschheit, des 
Menschen snr Katnr, und die dichterischen Stoffe, die in 
Schrift und Hagada aufgehäuft lagen, wnrden von den Dich- 
tern der Synagoge angebauet. So ist aus den einfachen Ele- 
menten des ältesten Rituals: dem Schemah (dem Bekennt- 
nisse der Einheit), der Tefilin (dem eigentlichen Gebete), 

a) I. die StsUia bei It. Abvab: Learliter c.92n,104. 
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und der Keduscha (der VerberrlichoBg Goitea), die reiche 
gottesdienstlicbe Ordnung berrorgegangen, die wie bei keinem 
Yofte soBst) in sieh' idlein eine Sobatekainmer von Beligioa 
Und Oetcbiehie^ von Poerie imd Pbiloeopliie eosmaeht. 

In den Vordergrund dieses Gemäldes tritt der Versob« 
nimgsta«^. Aufrichtiger Besserung und Kusse wird an dicijem 
Tage Vergebung zu Theil, und von der Besserung ist .die 
Erlösung abbängig; für Tbränen und Reme, liir Kränkungen 
Unseholdiger bleiben im Himmel die Einginge offen, durch 
welche die Gebete emporsteigen. Der Kenjahrstag galt als 
Gericbtstag und die «ehn Tage, die von da ab dem Ver- 
söbiiimgsfeste vorausf^ehen, als vorbereitende Kussetage. 
Für diese beilige Zeit wurden bereits früh angemessene Ge« 
bete ausgearbeitet, xumal da der Versöbnnngstag ganz in 
der Sjmsigoge zngebracht wurde, und sie war es, die top- 
nehmlieh alle jene Elemente des wachsenden . Gottesdienstes 
sieb dienstbar macbte. Je mehr sich Juda's Leben und 
Sprache in die Synagoge zurückzog, desto mehr Reiz hatte 
es für das jüngere Geschlecht, das was es im Beten empfand, 
was es in Vorträgen gelernt, sich in ' der heiligen Sprache, 
in dichterischem Schmucke, vortragen, yorsingen an lasseHi 
8p wurden in Piut nnd -Selicha die Propheten und die 
Psalmen verjüngt, erneuert; fiir den geschichtlichen Stoff 
aber, aus denen des Mittelalters Vorträge und Psalmen ge- 
arbeitet wurden, sorgten Herrscher und Priester in den bei- 
den Reich on; im Reiche des Islamischen Königs der Konige, 
und in dem Reiche des apostolischen Knechtes der Knechte. 
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II. 



. LEIDEN. 

Wenn es eine Stufenleiter von Leiden sriebt, so liat Israel 
die höchste Stafiei erstiegen; -wenn die Dauer der Schnierzen 
ünd die Geduld, mit welcher sie ertragen werden, adeln, so . 
nehmen es die Juden mit den Hochgeborenen aller Lander 
anf; wenn eine Literatur reich genannt wird, die .wenige 
klassische Trauerspiele besitzt, welcher Platz gebfthrt dann 
einer Tragödie, die anderthalb JalirtaTisende währt, gedichtet 
und dargestellt von den Helden selber? 

Die Zerstreuung der Juden, an und für sich schon ein 
Unglück, zumal bei ihrer Sehnsucht nach Vereinigung, hatte 
einem menschlichen Gemuthe Achtung und Milde einflössen 
sollen: wurde ja bei ihnen der Fremde geschützt. Die ge- 
ringen, die sclnvrichen hätten Scliutz hervorrufen müssen; man 
zog es vor, sie mit Erpressungen, mit Steuern und Abgaben 
zu drücken und dem Armen noch Strafgelder aufzulegen. •) 
,,Wer, sagt der Midrasch, sich durch eine Domenhecke 
durcharbeitet, bleibt während er an der einen Seite sich 
losmacht, mit den Kleidern an der andern Seite hangen, 
gerade wie es einem in Esau's Reich ergeht. Man hat kaum 
die Grundsteuer gezahlt, wird das Kopfgeld eingefordert, 
und während dies eingetrieben wird, ist schon der Tribut- 
Execntor da.^ „£dom wird nie satt; was dorthin fliesst kehrt 
nie zu dem Eigenthümer zarück. Die Edomsförsten sind 
Geldfreunde, dämm schinden sie Israel'^, •) und deshalb 
heissen bei Joseph b. Jsaac «') die Juden die Steuerge- 
plünderten. Die Geschichte des europäischen Mittelalters 

a) PesikU: Ki Tissa. — b) Gr. Pesikta N. 10. — 0) UMr. 
Kohelet 84g. Geaesif-Agsihi e. 56. d) Sei. WVm, 
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bildet den Commentar zu diesen Sprüchen. Hab hab (Gib, 

gib)I, der Ahn des schwäbischen Hep he^^ ist der Droknif 

des romlsoheii Reiches. •) 

Gib, gib, rafes die Gottloien; 
Geld bcrbeil 
Ibr Feldfeiehrd« 

C tose Me»0 

Gib, gib, sie sprechen, 
UdcI keioer da zu brechen 
Des UeberoNitfi der Frechen. 

(Jehuda hatevQ »)• 

In ähnlicher Weise sprechen Binjamin, ^) Abraham, «) 
Huben /). Gold her! Dieses Thema des Xanchuma t), wird 
variirt in einer Unzahl yon Gebeten, die bald die schweren 
Abgaben schildern, bald die willkübrliohen Geldfcrderungen 

und offenen Plünderungen, „Israel schreit wegen unerschwing- 
licher Abgaben ; Edom hat solche uns au^oladen, es drängt und 
drückt und treibt ein ; o Herr, erleichtere das Joch der Steuer- 
herren^'l ,,Sie treiben Steuern ein und kommen mit Ge-» 
waJt, wir rerarmen^^. 0 ^,Madheba*s Joch, ruft Gerschpm, 
vermag ich kaum mehr ku tragen; miss ein, ruft sie, bring 
tüchtige Gaben!" Abraham b. Samuel Elasar b. Jehuda 
und Andere wehklagen, wie den Juden ihr Erworbenes ge- 
nommen wird, und Amitai ") sagt, sie begnügen sich nicht mit 
der Beßchlagnahme der Häuser. lieber wirkliche Armuth 
klagen fast gleichseitig Gerschom •) nnd Simeon p). Ans 
allen Ländern erschallt die gleiche Beschwerde. 

So lange Druck und Ausschliessung die Juden noch 
nicht zu Gegenständen von Kindheit an gewohnter Gering- 
schätzung gemacht hatten, der Fanatismus noch nicht in die 
Maasen gedrungen war, lebten die Juden mit ihren Mit- 
bürgern in Frieden, denn es gab in der Bevölkerung keinen 
eigentlichen Judenhass. Aber die Geistlichkeit hat Alles 



«.) e. T^. Abodt 178 n. Sebb. 149b wtea. — b) Abeba sm. — 

c) mboa — d) Sei. wnnit. — e) Sei. hvnan btk.— 

/) AvigttOB-Siddnr Tb* 1 f. 68«. ~ g) Pereache f. 61e* — 
h) Abrabem b. Iseso pM, Hose b. Ein in Hoscb. «pw, Besohl ]in«l, 
■ DeTld Bekode nW3 IH«. — 0 W««« ^HPn - k) n'K— 0 DK 
rea >W. — m) f M omw. — n) 13W. — o)ia mpM JHUi 
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aufgeboten^ die Juden sittlich zu Teruichten, ihnen jede Sym- 
pathie zu entziehen, indem sie jüdisch und teuflisch für 
gleich erklärte. In Sjrieß wie in Frankreich hahen viele 
Christen die Synagogen besnoht, die israelitischen Feste mit- 
gefeiert, oft jfidische Predi|^ nnd Riohler den ohristliohen ror- 
gezo^en ; Juden und Chriytni Laben sich einander besucht, zu- 
sammen gespeist, sogar sich untereinander verheirathet. Die 
Kirchenväter sind hierüber ausser sich , Edikte und Concilien 
müssen dreinschlagen. Mit dem steigenden Ansehen des 
Monchthnms, als Heiligsprechungen und Grah-Wallfahrten 
zunahmen, und endlich mit Hildebrand die Priester die 
Herrschaft in Europa errangm, sanken die Juden immer 
tiefer, und nachdem Gesetz und Gewohnheit sie der änsser- 
sten Verachtung preisgegeben, war es dem Pöbel leicht die 
Hülflosen mit Schimpfnamen su yerfolgen. Man nannte 
sie Hnnde «) nnd Teischonte sie mit keiner Beleidigong. 
„Wir werden beschimpft nnd angespien, wie Strassenkotb 
behandelt'^ *), „sitzen stumm im Winkel gleich Zcnr^en, 
die man auf Lügen ertappt" *), ^horeu die Kränkungen, 
erwidern nichts". ^) 

^ waget Dir tn IsdieB, 
ABgeriehti der Deinifea; 
Gefesrede darf isk aklit ve ws c hss , 
^ Sie slad aehea da im mkä n peisigeo". 

Bei bcTorrechteten Kirchen ist die Bede so gefährlich 
wie die Antwort. Der Spott ergoss sieh besonders Aber die 
Messias-Hoffhnng. Der Psalmist (Ps. 42, 4.) weint, man höhne 

ihn den ganzen Tag mit der Frage: Nun wo ist Dein Gott? 
Diese Thränen fliessen noch, sie wurden allen Synagogal- 
dichtem ausgepresst, selbst der angesehene Chnsdai b. Isaac 
klagt in dieser Weise in seinen Briefen an den Ghasaren, 
nnd lang Tor ihm der Midrascb (Thren. 76b.). 

„0 höre wie sie spottet: 

Rom Ihr BO^, es wird gebaactt 



a) SstoaK» snsXU Asiilsi ^M, Epfanim jfw nn. h) Sslosio 
Vrm. SiflMOn mpO.-* e) Kefir: Saolwr (0011 1]D), JfdMrmm^ 
Mada mmp Itm^ fldts^a 9n^M. — d) ScbabUi: pin^, Inss 
TT, SsMud n}Mte, Sisidw-pv. — s) Meon 
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Verlassen bleibt es nnd verrollel, • , 

liud ihr vergessen, oicht .mehr aogeschauet^S 

CKalir) O 

^fWaroni so elend Kdoi^aolm? 
Kliogl der Nolochdiener Holm; 
2eiloii bonmen und vergeheo, 
Waran komml nielit Jisebari Soiw? 
Will eaer GoU ans den. Höhen 
Ettcb empor mil Wondem tragen: 
80 aaget doch wenn wir fragen. 
Warum sögera seine Wagen^^? 

(Mose) •) 

4,Eaer Messias geht langsam, rofeo die BlödsinnigeB 
mir zo'^; «) ich heisse der in alle' Ecken geschleuderte, tcx^ 
gebens hoffesde.^^ 

Die Kopfe schQtleln meioe Dränger 

Uud täglich bin ich ein GefregUir: 

„Elender Du und Geplagter 

Hoffest Du noch länger?" ' 

Und wie man mich erblickt, 

„Trtanier, lieisst es, bist verrflckt^^! 

C Joseph k* Udr ihm Mokagery O. 
„Sie sprechen: sehen hofft tie nieht mehr, sie trinrnt 
Niehl mehr vom Heil, da es so lange säoml^S 

CJekmda MerOO- 

Mein Heil, ich daehte, 

Sollten scliauen noch die Hasser. 

„Es flieht, sie spotten, gleich der Wolke, - 

Keine Hoffnung mehr dem Volke, 

Um ^^elches rings nmher es nachte"« 

Beschämt ich höre, die Aigen strömen Wasser. 

(I/ji^eiMHififerJ| 

Wann wirst Du uns rächen 
An den mächtigen Frechen, 
Die Tag für Tag sprechen:' 

„Wo ist er Dein Gott? 
Kannst Da in Schlaf Dich betten? 
Meinst Du Dich schweigend zu retten 
Vor Schwertern, vor unseren Ketten? 

Rufe ihn doch Deinen Gott^M 

(Uaae Smiri.) A) 

Das „Worauf wartest Du Yerstossenc'^? •) wurde an- 

a) Klaget, man« * h) ISIM. — c) Heschnllan: Joser Fesaeh. — 
Mose Tty» y». ^ e) nnn «^M Trip. 64a. — /) V. Sechs tel« 
Peesle S. 105. — ^) d* IVM. * h) Ttsm* » t) Isaac 
b. Samuel ^ 
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gewandt, um die Judeu iu ikr^r Ueberzeugung wankend zu 
machen, und das Elend, das iaan ihnen bereitet, in einen 
Orm&d d^r Anklage Terwaodelt. ri^ht müBset wohl wenige 
taugen, hiess ifs, da ihr ein niedriges Daseyn fristet und 

keiner von Euch etwas besitzt" Wo Druck und Ue- 
berrcdiin<T nii liU fruchteten, f^riff man auch wohl 2u Ge* 
waltmitteln , ris» Synagogen nieder, verbot jüdische Heli» 
gionflgebrättche, jagte Juden aus dem Lande, nnd versuchte 
Zwangstaufbn, wie 694 in Spanien, 72i2 in Oonalanttnopel. 
Auch «He Anhänger des Korän machten den Juden, nameni- 
lich seit dem neunten Jahrhundert, öfter ihre ausschliessendcn 
Grundsätze fühlbar. Die gewaltth;itii^(j Bekehruncr^ schreibt 
Saadia ibn Danan (um 1480), herrscht nicht in den Län* 
dem der Christen allein, sondern auch in den arabischen 
Staaten, welche den grössten Theil der bewohnten Sxde 
bilden und die Mehrzahl der Juden enthalten. Das Bekeli^ 
rungsschwert hat leider viele Gemeinden im Khalifat, in 
Arabien, Africa und Spanien zur Zeit des Chiwi Balki [9. 
Jahrh.J und des Maimonides (1150) getroffen. Von berühmten 
Israeliten, die gezwungen ausscheiden mussten, wie von 
Dnnasoh b. Temim nnd Chasdai b. C!hasdai, behanpten da^ 
her die innbamedanischen Schriftsteiler," dass« sie- dem Islam 
sich zugewandt.' ■ ' ' ' , • " 

Bei diesen und ahnlichon Verfolgung^en waren ganz be- 
sonders die Angeber und die Apostaten thäüg. Aus der 
Mitte des jüdischen Volkes hervorgegangen, aus niedrig^ 
Bachsneht, oder durch Eitelkeit veKföhrt und för G«ld go» 
kauil, brachten diese Menschen, meist ^ als getaufte Juden, 
über die Ihrigen Leiden und Blut. Das Ausspähen und Aus- 
horchen, um zu scbaden, verbietet der Pentateuch, und der 
Midrasch zu den Sprüchen (c« 6) .stellt den Denunzianten 
dem Morder gleich. „Die Sdhne meiner Mvtter grollten mir^ 
hdsst «Stirn hohen« Liede (1^6.)«- „Dies sind, memt der Er- 
klärer - Tobia* b."EUe8er, die Terbreoherischen Israieliten, 
uns vermittelst des Christenthums wehe thun, und uns um 
Geld biingen.^'^ A ähnliche Klagf Ti fiiliren Simeon, Gerschom, . 
Antitai, £lia b. Öojiemaja, «), Maimonides, der Verfasser 

a) flttlat von Joiepli b. Amiln. — b) rmXi mOH it», — 
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des ftHen Nicvsebon, l^njamin Abraham nnd unzählige 

Andere, und Biiijamin halevi, der vor dreihundert Jahren 
dichtete, hört die Posaune der Erlösung, „wenn hoffnungs- 
los einhergehen Uebermuth, Götzendienst und Angeberei'^ 
Die Veirfolgiin§^ in Limoges vom Jahr 992 war daa Werk 
elnea Apostaten. Von den getanüben Joden gingen die ersten 
Entbüllnngen aus, die naehher au Entdeckungen anwaoliseB. 
Sie halfen den Mönchen Schriften gegen Juden ausarbeiten, 
und zwangen die Kabbineu in Spanien, Frankreich und 
Deutschland zu öffentlichen Glaubens-DiRputationea« Als 
Carl y. von EVankreioh im Jahre 1378 ein £dikt gegen ikie 
Angebereien- erlieas, wallen bereits aaUlose Soblachtop^^r 
gefallen. Dieser Klasse gebflhrt die Erfindung der lOgne» 
rischc'ii Beschuldigungen des Kinderschlaelitcns, Jiiuttrinkens, 
Brunnen vergiftens und Hostienkreuzigeiiö ; ihr verdanken wir 
die Angebereien über jüdische Schriften und Gebete, und 
jüis ihrer Mitte kamen die Censoren und Kevisoren, die siok 
dn Denkmal gestiftet in geschändeten Handsofariften, yer- 
stfimmelten Werk^ und TöUig entsteUten unbrancbbaren 
Ausgaben Lebräiöchcr Bücher. 

So schrecklich das Leos der Juden in jenen Jahrhun- 
derten war, so kann mau sich kaum darüber wundem. Ge- 
schehen ja Yor unseren Augen in uncivilisirten Landern ähn- 
liche Dinge, nnd eben so schreckliches den Sklaven von den 
weissen Barbaren Das Mittelalter ist die Zeit der Bar- 
barei, d. h. der vereinigten Herrschaft von Faustrecht, Un- 
wissenheit und Pffiffenthum ; in jeuem goldenen Zeitalter 
wurden einige herrliche Erfindungen gemacht, z. B. Uhren- 
beichte und CdUbati Bibelverbote und Karth&user, Kreiuk 
säge nnd Hexenprosessei Inquisition nnd Ketaerverbrennnng; 
Pfaffentbum nnd Raubgier haben den Flor der ProTenoe 
zertreten, Spanien arm gemacht, Asien und Amerika entr 
volkert; Despoten und Priester haben auf ihrer Spur mehr 
Brandstätten und JlUend zurückgelassen, als Scythen, Hunnen 
uadYandalen zusammen genommen« Unter Polen undl^(>h- 
nen^ Magyaren und Chasaren, iVanken und Bulgaren ^ Be- 
duinen nnd Mogolea ist es ohne Frage den Juden besser 

a) Aaiiales d'Afrique J«hrg. 14 p. 28. 
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ergangen^ al« imter den mltlelalCeTKdieii Okaemtmn, Dm Gms^ 

liehen, deren Mordthaton um da8 Jahr 1150 u. &\ in Eng^ 
land überhand nahiüen, haben in jreopferten Albigensern, 
Waidensera, Protestanten und Ketzern ihre Milde hinlang- 
Uoh bewiesen^ und Israer« Selicha soll nur eiii Blatt in di»- 
8«m Buobe bildab* 

Den Juden, die in Bngiaad, Fiankrridi und Deiiltd»> 
land, wie eine Waare, aus einer Hand in die andere gingen, 
-wurde bald von Priestern und Machtbabern, bald in roherer 
Weise vom Volke zugemuthet, sich taufen zu lassen, und 
im Weigerungsfälle floss oft Blut. Ein tausendfaltiges Echo 
der Treue schallt uns bei solchen Auftritten aus der syna*^ 
gogalen Poesie entgegen« ^iBehüte, den Einzigen au yer^ 
läugneu, den Glauben zu verlassen, die Treue zu brechen" 
u. m. dgl. Unter dem Drucke entlud das edlere Gemüth 
sich seiner schönsten Säfte, die gepresste Blume gab iluren 
Duft| und der Gekettete erschien i^er als sein Büttel. 

Diene lieber göttHelMO Gebeten, 

Eh' Du dienstbar wini den Tedtoa; 

Freiheit den Seelen verkflndet 

VoB der Knechiteliaft, die äe so Leichen bindet. 

(MMla Mcvi) 

Weil ich fürchte nur den einen, 
fürchl* ich von dea Yicka iwiaeA« 

Bleibst Da meiner Lehre treu, 

Bist Du wie ein König frei; 

Wer lAttera Iii ntch stolzen, schlechten, 

Wird ein Knecht voa knechten. 

iBendki) 

Veraehtat seye dds Büien ShItT, 
Usd nicht hei Gftitcn Fflnt nnd GM 

Ihm in dem Druck 

Diene ich mil Lust, 
• Mehr dass eines andern ScbflMCk , , 
Ich trüge auf der BrstU 

{Joseph Bonfos) O. 

Diejenigen, die um der Beligion Willen dea Tod erlitten 
hiessen Heilige; jeder War Verpflichtet tim sie zu trauern 

i^ma. — d) Sh^ pmM« — e) Bcichat Keiuthr. VgU Ihiichi 
Cwit. 
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«nd, wenn «s uoffog, ilber Um die L«iclieiiiede za halten; 
der Wittwe des Heiügen woide. empfohlen, „Gott und deti 

Gefallenen zu ehren," keine neöe Ehe einzugehen •). Ihrer 
Seelen wurde nm sabbatlichen Gottesdienste gedacht. Als 
im ersten Kreuzzuge die Fobelechaaren die Juden in Mains 
mit dem Tode bedroheten, wenn sie nicht iuoh taufen lieaien, 
haben cBe Manner eioh Tersammelt) fVaüen und Kinder und 
dann sioh eelbst getodteL 

. Sie drücMft .and bedrin^eo, 
Sie todten und sie hiagen; 
Wir um lo fesler sind «n ^ich gebandea. . 
bea Lebeadigeo ta VergeMen, 
''Zo'teraea Üre- Messea, ' ' 
Sie fcblegea and verwiiadea.;!: 
8|6 ]egen Sddiagea, 
Ob sie VQs aogeii) 
Dass von Dir wir überlaufeD 
Za Baals Dienst und Taufen ; ' 
An ihren Kleidern aufgesUekt - - 

Wird der Gräu""! erblickt, 
Auch mit Worten sie i>erOclcen: • — 
Wir bleiben Dein mit gebroeheaea Gcaickea« 
. . Die edlen Frauen sich sputen, 
i Dass als Opfer ihre Kinder bluten, 

Väler schlachten rnsch die Söhne 
Und schonen nicht das eig^'ne Lebea; 
' * " Deine Einheit zu erheben 

Weiht dem Tode sich die junge und die schöne; 

^.^Höre Israel**"! die Lippen beben, 

Und vom Bröiilig-pm und von der Braut 

Ist „der einzige Golf"* der letzte Laut; — 

So die im Leben waren sich gewogen 

Den Qpfertod vereint vollzogen. 

(Kalonymos ö. Jthuda) >)• 
Seitdem hat, unter drohenden Umständen , mancher be- 
geisterte französische Rabbi die Schuljugend geschiachtet, 
damit sie dem taufenden Feinde nicht in die Hände fallen, 
wie Amitai <) Jüagt £in solcher, den einat Christen ei^ 
griffen, wurde Yon i il^n lebei)d|g gesohuuden. Manche 
todteten sich, wie bereits bei der Verfolgung inLimoges ge- 
schehen *), und spätere Gesetzlehrer erklärten solchen Selbst- 

a) Jacob Levi Rga. 104. nil^Spon 'D bei C'üip»!> ms. § 86. — 
h) t'ipn PN. — c) Seliektnta^. — d) D»jpi nj^l 4d. — «) Depping 
les Juifs p. 122« ^ : ' 
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mord fiir recht und selbst das Tödten der Kinder für ge- 
stattet Von den Szenen, die bei solchen Yeriolgungeu 
vorkamen, und die sich im barbarischen Osten noch im 
17. Jahrhundert wiederholten, wendet der Mensch, der nicht 
f&r seine Kirche mordet, mit Schaudern sich ab. WennJe- 
chiel b. Abraham *) ruft: „Wie Lehm bin ich zertreten, im 
Kessel gesotten, gleich Stroh ansgcdroschen, wie zerschmet* 
tert in der Kelter," so dürfen wir dies als Bild nehmen; 
aber buchstäblich gelten die Schilderungen Elasar's im Zioii: 

Deine Oetrenen werden gesteinigt, 
Verbrannt, erwürgt, gepeinigt, 
Gerädert und gehängt. 
Lebendig in das Grab gesenkt; 
Ich sehe sie blenden, 
Blutig mit abgehauenen Händen, 
Unter die Weinpressen gelegt,. 
Zertreten, ertrinkt, sersagt. 

Die drei Zeit- und Ortsgenossen : Menachem b. Jacob, 

Elasar ^) und Ephraim b. Jacob «) bestätigen, was auch aus 

trüberer Zeit von den Bysantinem erzählt wird /), dass man 

Juden unter die Weinpressen gelegt j JoclHalevi 9) berichtet, 
dass man Schwan>:ere zerhauen, manche in siedende Töpfe 
geworfen, wenn sie noch athmeten aufs Kad geflochten, oder 
lebendig begraben hat» Daher durfte ein Dichter wohl 
ausrufen: 

„Bin Volk, dts man in Feuer 
Und in Wasser bringt hinein, 
Mnss, dir wieder theuer. 
Gereinigt von der SOade sein^. 

Wurde nicht immer todtgeschlagen, wurde doch oft ge- 
schlagen. Die Klage der israelitischen Aufseher in Aegypten 
(Exod. 5, 16): „Deine Diener werden geschlagen*^M tönt Jahr- 
hunderte lang durch die Selicha's. 

Er tQchtigt mit dem Stab, 
Und, a€kikli die Hut mil tl». 



a) Piske Recanatc 69. 70. Meuacheni Merseburg D^plO^j Ende. 
Jochasin f. 47a. — b) Selicha's lOpN, 1i>in »Jl« ,Dra 

Tgl. Schemot rabba 36. — c) Klage O «^^M. — d) BAhW. — 
e) Sei. Mn, Klage >W »oi». — f) Vgl, Commenfar sa Sei. 
OV»Jlt. — ff) Kligel. pW.-^ /») Uni^H. — i) 
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Vielleicht erbarmt Gott sich der Sclilägegewoboteo. 

(Sumuel) 

GeicUigea mit Rotheo 
Hit Stdckea, vir Molen. 

(IMMMr)!)* 

,^nf allen Strassen werden sie geschlagen^ f ruft ein 

Dichter moslemischer Zone „unter Feindeshand geschla- 
gen lind gepeinigt" sagt ein Karäer «'); dass die Byzantiner 
sie schlagen, bestätigt Benjamin von Tudela. £in alter 
elegischer Dichter, vielleicht Kalir klagt, dass man sie 
ohrfeige, womit er schwerlich die offisieile Ohrfeige der 
Charwoche in Toulouse gemeint hat Binjamin enahlt uns 
in einer jammervollen Schilderung /) vou den Tveiden seiner 
Brüder, dass ihre Vorsteher mit Ruthen gepeitscht würden. 
Streitigkeiten unter den Juden gaben einen Vorwand zu 
Gelderpressungen; Aussagen alter Weiber und junger An* 
geher brachten Manchen auf die Tortur und ron da auf den 
Scheiterhaufen. Bei zeitweiligen Austreibungen erlitten sie 
ungelicuie Verluste und Drangsale aller Art: Synagogen 
Avviiden in Kirchen verwandelt, Leichensteine zerschlagen 
hebr. Bücher geraubt, zerrissen, verbrannt. Aberglauben und 
Teufelsgewäsche gefährdete die Juden bei den unschuldig- 
sten Verrichtungen, 2« B. bei derFurimfeier. JSinst kam man 
Ton einer Leichenbegleitung zurück, und wusch sich wie ge- 
wöhnlich die Hände aus einem vorbeifliessenden Wasser; 
der Pobel rottete sich zusaiümen und erschlug Mehrere f), 
vermuthlich weil sie den Fluss verunreinigt oder gar ver- 
giftet hatten. Wenn Dürre eintrat, Seuchen Verheerungen 
anrichteten, Fenersbrünste entstanden, madbte man die Ju- 
den, deren Unglauben das yeTschulde, verantwortlich i man 
warf sie ans ihren Wohnungen oder gar in das hrennende 
Haus, trieb sie aus der Stadt, bis Regen komme, und ähn- 
liche Justiz mehr. Daher vernehmen wir in den Gebeten 
um liegen bei Gerschom, Tobelem, Binjamin, Jechiel — sämmt- 
lioh aus dem eilften Jahrhundert — auch die Klage neben 
der Erbitterung über das Gotzenthum, und die Dichter dreier 



a) »3«^ü. — b) »D^Jro. — c) 2pV^ ">13 TripoL 14 a. — 
d) Jehöda Worii, Siddur Th. 3, Nacht 6. — e) IDBÜ« n^H, — 
/) Sei. 1Q]i UVa«. — ^) Tasciibei 449. . 
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Jahrhunderte und dreier Lander: Jechiel, •) Jehuda halevi *), 
Abenesra Isaac Seniri Isaac )Qin *) vertlechten bei 
•olohem Anlasse in ihre Gebete die Stelle Jerem. 14^22: 
y^Giebt es unter dem Götcentattd der Yolker Hegen Ge- 
wihrende 

lu dem eilften Jahrhundert waren zu verschiedenen Zeiten 
Frankreich, Italien, DeuUcLlaud, Böhmen und (ii lechenland 
der Schauplatz von Yeifolgimgen. ChristUche Ketzer wur- 
den als Manichaer verbrannt, und die Juden zu Bekehamgen 
gezwungen oder getödtet. Bei einem solchen Anlasse fiel 
wahrscheinlich Moses aus Pavia, und musste Gersehom^s Sohn 
die Taufe annehmeu. Auch unter den Arabern, Mauren u, 
8. w. hatten die Juden zu leiden, und die Klagen über die 
Hagarener, Ismael, den Sohn der Magd, den Tollen u« d. gl. 
beginnen mit Joseph Abitur und reichen bis in die neueste 
Zeit hinein* Im Jahre 1010 £el man über die iransosischen 
Juden her^ weil ein Mönch ausgesagt hatte, die Juden in 
Orleans setzten den Sultan inKenntniss von den Planen der 
Christen ; sieben Jahr später hatten sie in Rom zu leiden, wo 
-wegen eines Erdbebens Juden enthauptet wurden, und unge- 
fähr um dieselbe Zeit geschah die Vertreibung aus Russland. 
Wahrscheinlich fallt in jene Zeiten f) auch die Beschuldigung 
gegen einen Juden in Paris, dass er eine bei ihm Tersetzte 
Hostie in siedendes Wasser geworfen; er bekannte auf der 
Folter Alles was man wollte und wurde lebendig verbrannt. 
Eine Messe, eine Malerei und ein Lied dienten zur Ver- 
hterrliohung dieser Scheusslichkeit. Um 1040 muss derPabst 
die spanischen Juden gegen Ferdinand L sohütsen; 1050 Ter-* 
bietet ein Cottoil zuCuen^a den «Christen^ beiJnden su essen; 
1059 als in Böhmen Kirchen abbrannten, wurde den Juden 
Alles genommen und sie selbst verjagt. Mit den geraubten 
85408 Mark Silber wurden die Kirchen wieder hergestellt. 
Im Jahre 1066 wurden die Juden in Trier beunruhigt; in 
demselben Jahre die Gemeinde in Granada erschlagen. Um 
1090 war auch in' Toledo eine Verfolgung f). 

a) »DID«. — h) D']3n 1];t. — c) Gcschem. — rf) 3ßn» 
D"ip. — e) ninnn Snb« i»«. — /) «nter Heinrich 1. (1031-1060). 
Joseph Cohea (Emek babacha p. 24.) versetst die Begebenbeit unter 
Kaiier Heiarieh* — g) b. Alfasi Bge. 217. 
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Die sclireeklichen Metzeleien unter den Juden, welche 
der erste Kreuzzug veranlasste, sind bekannt In Frankreich, 
am Ehein und auch in Metz und Regensburg fielen ganze 
Gemeinden nnd einzelne Opfer. Mönche halten eine angebe 
lieh anf Jesu Grab gefundene Schrift verbreitet, in ireloher 
der Üebertritt der Juden gefordert wurde. Einigen Nach- 
richten zufolge erstreckten sicli diu IMutthaten bis Prag und 
die Granze von Ungarn; die Juden in Speyer, Mainz, Worms, 
Meurs, Santen, Geldern und. anderen rheinischen Orten fielen 
als Helden ) oder sie tödteten sich; das erste Opfer dieser 
Gattung war eine Frau in Spejer. Isaak b. David und Uri, 
▼on den Bewohnern von Mainz, die man gewaltsam getauft 
hatte, kehrten zurück, der erstere schlachtete seine beiden 
Tochter, zündete sein Haus an , wo er und sein Leidensge- 
fährte in den Flammen starben. Aus einem andern Orte 
war ein Greis, Samuel b. Je chiel, mit seinem einzigen Sohne 
ins Wasser geflohen, wo er diesen schlachtete und dann sich 
selbst von einem Andern todten liess. Isaac Halevi, im be- 
wtisstlosen Zustande getauft, stürzte sich nachher in den Rhein ; 
Schemarja ;iur Worms, der Frau und Kinder geschlachtet 
hatte, wurde lebendig begraben; er hätte mit der Taufe sich 
retten können. 

In Worms») fielen damals unter Anderen: die Coha- 
nhn Levib. Samuel, sein Bruder Simson, Ghakim mit seinen 
Söhnen, Samuel mit 2 Söhnen; Salome, Meir, Jechiel, alle 

drei mit Frau und Kindern, Mose, die 8 Söhne Isaac's, Ka- 
lonymos, Isaac Abraham b. Simson, Simson und seine Frau, 
Samuel und seine Töchter, Jacob. Von Leviten werden ge- 
nannt: Jehuda und sein Sohn Moses, Elieser sammt Fran 
und Enkel Joel, R. Jacob, Elasar, R. Ascher nebst Frau, 
Ascher mit Kindern, Isaac imd sein Sohn Ascher^ Binjamin, 
Samuel; ferner Ascher b. Elasar, Elieser, Isaac , Jacob und 
Samuel sammtlich mit Frau und Kindern .Ascher tödtete seine 
fünf Ööhne; eine alte Frau Zippora und ihr Sohn Isaac lies- 
sen sich schlachten, ausserdem werden 44 Frauen und Mäd- 
chen namentlich aufgeföhrt — die ungerechnet, welche unge- 
nfmnt mit ihren Familien ums Leben kamen — und etwa 70 



a) Aas dem Memorbucbe ms. 
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Hausvater, die meisten mit Frau und Kindern, — in Allem 
gegen 140 Familien. Alle diese Gräuel begingen zwar nichl 
die Heere unter Gottfried; doch haben diese bei der Ein» 
nähme Ton Jenitalem die dortigen Juden in der Synagoge 
wbreniien lassen. 

Im Jahre 1107 wollte man die jüdischen Bewohner von 
Lucena zwingen, den Turban zu nehmen; 1111 uiirden die 
in Böhmen beunruhigt, einige Jahre s|)ater wurdea sie zu 
Kiew geplündert, sie hatten das Verbrechen begangen, Nah- 
rang und Anbänger zu haben. Auch in Rom soll ILI7 einn 
Verfolgung gewesen sein. Schon damals, also Tor mehr 
als sieben hundert Jahren, sang Mose b. £sra: 

Es ermüdeD sie die Plauen 

In unaussprechlicher Mengen 

Sie in Drangialcn verzogen, 

Für welche Bücher sind tu enge. 

Ihr wollet euch an ScbreckeD weiden? 

Gehet, leset ihre Leiden]*' 

Als die siegenden Spanier die aiahisclui Herrschaft zu 
schwächen begannen, träumte Jeluida halevi — um 1130 — 
bereits den nahen Sturz Ismaers allein zwischen 1142 und ^ 
1 147 haben die afrikanischen Mahomedaner in Nordafrika nnd 
Andalusien gegen den judischen Glauben gewSthet, und Alles 
mnsste, äusserlich wenigstens, zum Islam sich bekennen. 
Etwa um dieselbe Zeit hatten die persischen Juden wegen 
eines sogenannten Messias zu leiden. Gleichzeitig, 1146 und 
1147, fielen die Schrecken des zweiten Kreuzzuges die Ge- 
meinden an, die kaum von denen des ersten sich etwas er- 
holt hatten, and hatte Bernhard von Clairvaux sich nicht 
naehdrfieklich ihrer gegen den Mönch Rudolph angenommen, 
wäre ihr Loos schrecklich gewesen. Aber Opfer genug sanken 
unter den Streichen des Glaubens. Einem Simeon aus Köln 
hieben sie den Kopf, der Minna aus Speyer Ohren und Daumen 
ab; die Kölner Juden erhielten gegen Yerpföndung ihres 
sammtllchen Befsitzthnms, Ton dem Bischof eine Schutzstatte 
in einer Festung. Alexander*) b. Mose, Abraham b. 



a) vgl. dns Gedicht nC3 (Orient 1850 L. B1. 25 S. 399.) — 
b) In den gedruckten Geschichtswerkeo Yoa Joseph baeohen steht feh- 
lerbaft mi D^pb« stali mJDSi)«. — 
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Samuel, Kalonymos b. Mordecbai, alle drei aus Bacharach, 
waren aus der Festung abgezogen und wurden unterweges, 
weil sie Juden bleiben wollten, getodtet, und darauf in Maina 
begraben. Samuel b. laaac ans Mains fiel nntenreges^ naoh- 
dem er drei Feinde erschlagen; Guthaida wurde in Weissen- 
bürg •) ergriffen, und als sie den Uebertritt verweigerte, er- 
tränkt. Im März 1147 wurde in Würzburp^ ein Christ im 
Wasser gefunden, der als Leiche Wunder verrichtete. Man 
erschlug deshalb R. Isaac während er studirte und noch 21 
Andere. Auch in Worms, Böhmen, und mehreren deutschen 
Orten, in England, Frankreich, Kämthen wurden Juden er- 
schlagen oder sie todteien sich selbst. Die Namen der 
Glaubensmärtyrer wurden in den Memorbü ehern, die Leiden 
in eigenen Denkschriften aufbewahrt; aber ihr Andenken 
feiern Elegien und Sulat's, besonders mehrere Selicha's aus 
jener Zeit. 

Dieh, den meines Namens Laute zeigen, 
Beschwör" ich, nicht zu schweigen^ 

0 verderke nicht mein Blut! 

Den himmlischen Gewalten, 

Wie in den Lehransfolten, 

Und wo eine Wensclicnnulh, 

Werde unser Opfer ollenbarl 

Vollbracht an Kindli in zart, 

Und wie ich fiel der Biut, 

Forsche, wie sie schalten, 

Wie sie treten und zerspalten 

Bis Leiche neben Leiche ruht. 

• « 
• 

Da uns drängten ihre Treiber, 

Wurden Priester auch die Weiber 

Und opferlen ihre Leiber; 

Hingestreckt auf der Mutter Schoosse 

Vollbrachten sie das Grosse 

Als ginge es 7um Schlafe. 

Nicht zu schlachten Junges mit dem Alten« 

Dies Verbot wurde nicht gehalten^ 

Es galt ja keine Schafe. 

Gebunden wie ein Opferlamm 

Fielen Vater, Sohn, ein ganzer Stamm: 

Allein der Ewige er blieb erhaben. 

Als bie sahen mit Entsetzen 
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^Fort, sie riefea, Ueber eu begnben^M 

(ITit^eiMiiiifer) fl). 
Wende deine Äugen zu den Treuen: 

Der Vater schleehlet seinen Sobii, 
Die Mutter hat geschlaoklet iclioii) 
Dir sie zum Geschenk zu weihen« 
Auf den Knieen von beiden 

Scharfe Messer sich bewegen — , 

Sieh die Mutter binden und den Valcr schneiden^ 

Ucbers Opfer hör' ihn sprechen deinen Segen. 

Denn zu sterben sie zusammen kamen« 

Zu heiliiT^en des Einzigen Namen, 

Und einer rief dem nndcrn zu: 

Fesl ist hent, Ftimilienruh! 

Alle sammt, weil dich sie lieben 

Und deine Lehren wollen üben, 

Söhne sie und Töchter würsren 

Zu OpfergabcQ und der Liebe Üurgen. 

{Ungenannter) *). 

Heilige Gemeinden wurden «herfallen. 
Da ward gebrannt, gemordet unler Allen. 
Die Helden, Deine Frommen, 
ROslig straks loseramen kommen, 
Sie nicht mehr die Kinder kennen. 
Nur Dein Bnndeswort sie nennen; 
Von Gross Ms Klein 
In geord^neten Reihen 

Sind mit der HuKer Kinder hingesehlnehlet, 
. Des Festes Frendenopfer gleich geachtet 
„Weg mit enenn Grtnl^! 
„Lieber nns den Tod^^I lolehes wird gehört, 
Wihrend drinnen das Oehenl^ 
Dranssen wflihete das Schwert, 
0 tddte Bichl schreit 
Der Sohn zu seinem Vater« 
Und es jauchst der Vater 
Als ginge er zur Hocbzeits-Freud\ 
Die Frenndesliand von aller Noth 
Und von grausigem Verrath befrei't: 

Sie gab dem Frennd den schönen Tod. 

CEsrn b. Tanchmn) e)* 

Im Jahr J156 schenkte der Rothbart die Juden in Oeni- 
reich dem Markgrafen Heinrich. Um diese Zeit waren, wegen 
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des David ei David ana Amaria, der sieb f&r einen Messiaa 

hielt, die Juden Persiens in Gefahr, und nicht lange nach- 
her hatten die in Fez ähnliche Unruhe. Im Jahre 1163 jagt 
man sie aus Leohschütz; in demaelhen Jahr wird Samuel 
ihn Abbaa, der nachher gegen den Cnsri schrieb, Mahome- 
daner. 1168 schweben Angeber-Schwerter über die Juden 
▼on Beziers. 1171 werden sie in Köln beunruhigt und ans 
Bologna verwiesen. Schrecklicheres traf im Sommer dieses 
Julir*3S die Gemeinde in Bleis, wo ein Christ aus Hass er- 
zählte, es habe ein Jude einen erschlagenen Christenknaben 
ins Wasser geworfen, und da der Angeber die Wasserprobe 
bestanden, waren die Juden die Schuldigen. Schon war man 
bereit 280 Livre Sühnegeld anzunehmen, doch der erleuch- 
tete Bischof (.hang auf Taufe oder Tod. Ein und dreissig 
Opfer, darunter siebzehn Frauen, starben unter Absingung 
des „Alenu leschabbeach^' den Flammentod. 

Herrliche «os Israel, gefasste Bdelsteioe, 
Üeberliesscst Do, wie ein bestfinter Heid, dem Schweine; 
Es paclcte sie die Tanfgewalt; meine 
Edelsten -ans Abramis Stamme ich beweine. . 
In dem Honat, wo die Bl&then 
Gewicbea sind den Früchten, 
* Heine Blnmenlceiche ihren Doft ergossen; 
Bei des Dringers WAthen 
Ausgeliefert seinen Wichten, 
Wie Einer allesammt zu sterben sie beschlosseo* 
Jedes Lösongsbot der Pfeff verwarf; 
Zu seinem Glanbcn Kwang er scharf, 
Und an den im Thurme eingesperrten 
Den ganzen Tag sie, doch vergeblich, serrtea. 
Wie am Sinai, einmüthig: wiesen 
Die Treulosigkcil sie von f-ich ab, 
Zog-cn dem Verläugnen vor das Grab, 
Und wählten Juda's Gott, nicht diesen. 
,Jhm, sie schrien, wir allein vertrauen, 
Fort die Götter, die aus Stein gehauen^^l 
Da liess er für die starken Leuen 
Einen Scheilerhaufen bauen-, 
Doch auf ihren Tod die Treuen 
Sich wie aul einen ßrautgang freuen. 

(Hill«! *. J«eo»)0* 



a) Aus ^Qp2r 
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Genannt werden uns von den Hingericbteteu : JecKiel 
b. David und Jekutiel b. Jehuda, beide Cohanim and Schüler 
des R* Samuel b. Meir; R* Jehuda b. Aarou, laaac, Mose, 
die Brfider Barnch und Samuel, die Brüder Menachem und 

Jehuda. Die Gemeinden der Umgegend lösten nachher die 
weggenommenen Bücher mit 1000 Livre. 

1172 gelang es Andreas in Wladimir Juden zum Kreuze 
KU briogen. Im Spätsommer 1179 wurde, weil man am Ufer 
des Rheins eine erschlagene Christin gefunden, die Gemeinde 
Ton Boppard heimgesucht, Jünglinge tind Jungfrauen wurden 
erschlagen, und der Schrecken zog über die ganze Gegend. 
Die Leiche Jehuda's wurde von Ort zu Ort geschleift, in 
Köln von einem Thor zum andern. In dem auf diese Er- 
eignisse gedichteten Klagegesang «) R* Menachem 's b» 
Jacob heisst es: 

Blttlen, qjh lianiit bq' kosen, ' 

W<Ml der Herr aas seiaeai OtKes; 

Er kam nod pflückte Rosen:*) 

Edle, die seines Wortes harrten. 

Und wenn des Scbreckens Schwerler tosen. 

Bis com Tode Iren des Bundes warten« 

Zur Strafe musste die ,,Jüdischheit^' dem Rothbart 500 

und dem Bischof 4200 Gulden zahlen! In demselben Jahre 
erregte die Zusammenkunlt französischer und spanischer 
Bischöfe — man hatte die Pabstwahl durcli Gardinäle einge*- 
föhrt — unter der dortigen jüdischen Bevölkernng Schrecken. 

Im Februar 1180 an einem Sabbat wurden plötzlich die 
Juden in Orleans und anderen Städten ins Gefingniss ge- 
worfen, und mnssten für ihre Freilassung dem huldreichen 
Philipp August, der damals noch nicht achtzehn Jahre alt 
war, 15 tausend Mark zahlen. 

Um 1181 brachen in Wien drei Christenknaben, die 
auf dem ßise spielten, ein und ertranken« Es landen sich 
sofort viele Zieügen: der eine hatte die Knaben in der Juden 
Hauser gehen sehen; der andere wusste Ton einer Hostie, 
die sie gemlsshandelt; der dritte kannte genau die jüdische 
Opferweise. Nachdem dreihundert Unschuldige von Kechts- 

a) O ^bb». — b) Aehnlich wird m Vidr. Gaot f. 31, c. 
dss „Komb Pflftcken^^ (hohe Ued 6,3.) gedeutet. 



Digitized by Google 



— 36 — 

wegen vcrbmnnt worden, fand man die Leichen im Strom. 

Gegen den Herbst 1182 fing die Kunde von Jeruaaleoi'a 
FftU (durch Saladin) an, in Europa sich anszobreiten; man 
stand schon wieder gegen Israel auf, wenn nicht das Ckld, 
das dem Kaiser geschenkt wurde, sie geschfitst hätte. Im 
mittleren Frankreich wurde im Sommer desselben Jahres 
gegen die Juden gewüUiet, schrecklicher noch 1190 und 1191 
in London, Norwich und York; an ietzterm Orte todteten 
sie sieh selbst, R. Jomtob versah das SchJachtgeschait. 
Die Zahl der Opfer betmg 150, nach Anderen: 500. In 
derselben Zeit wurde dem Konige Ton Frankreich hinter» 
bracht, die Juden in Bray hätten einen unschuldigen Christen 
gehangt; er reiste sogleich hin, lioss den Ort umzingeln, alle 
Juden, 99 au der Zahl, greifen und ohne Untersuchung verbren- 
nen, unter ihnen den Gesetzlehrer K. Jacob. Die UnschuU 
digen hatten am Purim bloss ein Hamanbild gehenkt. 

In demselben Jahrzehend waren Frankreich und Leon 
der Schauplatz Ton Verfolgungen; Konen sah damals seine 
letzten Juden. Am 7. Adar (28. Januar) des Jahres 1197 
hatte in >Jeus8 ein Verrückter auf offener Strasse und am 
hellen Tage ein christliches Madchen getodtet. Anstatt den 
Thäter einzusperren, erschlugen sie ihn nebst den übrigen 
Juden, plfinderten, und flochten sie lebend aufs Bad; vier 
Tage darauf an einem Sabbat wurde die Mutter lebendig 
beirraben^ der Bruder gerädert. Die nicht Erschlagenen 
mussten dem Bischof 150 G ulden zahlen, und die ganze Um- 
gegend wurde gebrandschatzt. Damals fielen Isaac Chasan« 
Samuel mit seinem Sohn Nathan, Isaac b. Simsen, Samuel 
b. Natronai, Baruch b. Joseph. 

Einige Jahre darauf ward fSar einen neuen Kreui^zug 
gerüstet. Den ersten Zorn der Fanatischen empfand Kriurt: 
man schnitt Juden die Hände entzwei, drei Personen wurden 
zusammen aufgehängt, ein Mann mit Frau und Tochter am 
.Sabbat yerbrannt, und wie immer die Erschlagenen auf die 
Strasse geworfen. Vorwand war wie oft das Kinderstdilachten. 
Die Gefallenen foiert Salomo b. Abraham: •) 
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lieber Minoer, über Weiber, 

Fielen her die Raben: 

Wir sollten uns'rc Heilige haben l 

Sie mordeten die f.eiher. 
Wir retleton diu Sfc-lcn. 
Mit ripr T.üirc Minier nn< qunieii, 
Anklagen uii> die Menschenfresser^ 
Wtr hfitteu mit des Fesles Messer 
Ein Kiiul <^(stlil?<chlel, es verzehrt; 
M'olllcn (iiiüiJr iiti,^ eewiihren. 
Wenn niis hubsi^h bekehrt;)». 
Kriii rrouimer hat darauf gehört. 

ward Samuel gelödlel, 
Zuvor sein Weib, die Tochter dann, die schone, 
Duraul die Schnur, Brüder auch und Söhne ; 
Simcha streckte hin den Hals da er gebetet. 
Uns bleiben Joseph und sein Enkel thener. 
Die Mblich sehritien hm xu Dir durch Ungeheoer« 
Moses ging ins Feaer 

Hit der Tochter niid dem Sohn zusammen. 

Das Geschwislerpaar hinein es sprang vereintl 

Ganz Israel hat geweint, 

Seine ThrSnen löschten nicht die Flammen. 

Avch Sehablai mit der Frau, 

Weil sie nicht nm Dieb gehandelt, 

In Asche ward verwandelt. 

Diese Opfer, Vater, schau I 

Sie haben den, der keinen Gleichen findet, 

Dich, den Einzigen, im Tod verkündet. 



. So begann das dreizehnte Jahrhundert, aus solchem 
Stoffe wkr damals Wissenschaft und Religion, Menschlich- 
keit und Rechtspflege, Kultur und BniL:< rthuin gezimmert. 

Niclit dir Juden allein lieferten der l>arbarisi lioii Prit'Ster- 
hfiTschalt ilire Hekatomben: woliin diese trat, gab es Wunden, 
Schon im Jahre 1199 ward in Metz eine Bibelübersetzung 
Terbrannt, Franziskaner (1210), Dominikaner (1217) und 
Karmeliter (1226) wurden der Schrecken der Ketzer und Juden. 
Von 1209 an werden die AU i^f nser und mit ihnen der freie 
Gedanke vertilrrt, und schon vor 125 Jahren rief II all er •) 
im Prophetenzorn: 

a) Die FabeUteit meascUieher TogeadoD. 
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Grausamer Wölherich^ vernnchter Kcfzrreifer! 

Dich zeugte nicht die IIöII* aus Cf rbers gelbem Geifer, 

Nein. IleiTge zeugten Dich, Du gährst io Priesterblut^ 

Sie iehren nichts als LieV und zeigen nichts als Wulh. 

Eh* noch ein Pabst geherrscht und sich ein Mensch vergöttert., 

Hat schon der Priester Zorn was ihnt nicht >\ ich zerschmettert. 

Wer hat Tholosens Schutt in seinem Blut ersäun? ii. s. w. 

Die 1229 in Toulouse errichtete Inquisition hat Ketzer 
lebendig begraben. Emporend ist die Gleichgültigkeit^ mit 
der die GhronikenBchreiber, die meist Mönche waren, Ton 
den Leiden der Jaden Bericht abstatten; Hoohmath und 
Giaubenswnth machte sie zn reiesenden Wolfen, zu Teufeln: 
credere nolentes gladio tnicidatos nd tartara dtMiilttunt sagt 
ein alter Geschichtschroihcr von den mordenden Kieuz- 
fahrem. Jene Zeit war der Zenit der geistlichen Macht, 
folglich stand es mit den Jaden am tie&ten» 

Im Jahre 1205 fielen in Halle Flündemngen und Er> 
morduDgen von Jaden ror; der 22. Juli 1209 war ein Schrek- 
kcnstag für die französischen Juden, die Einzelheiten fehlen; 
aber vermuthlich haben die unauiliorlichen Hetzbriefe von 
Innocenz III, verbunden mit dem Albigenserkriege , Mord- 
auflritte herbeigeführt, die zwei hundert Personen das Leben 
kosteten. 1211 schwebten in Folge der Kriege gegen die 
Maaren, die Jaden an mehreren Orten yon Spanien in Ge- 
fahr, und das Jahr darauf war in Gotha ein Aufstand der 
Bauern. 1215 verordnete das Lateransche Coneil die Jnden- 
Abzeichen in der Kieidung. Im Jahre 1216, in welchem Mai- 
mopides die Erlösung erwartet hatte, ward TJri, ein Sohn des 
ibeiithmten R. Joel halevi, wie ein Thier gebunden und yer*. 
I^äinnt; sein Freund Morde chai jammeite: 
.»i I I X 0 da» onser HortI 

Wie lange DOtli Im Grimiiet 

Verbreoiiea, hier «811 dort 
. lat ihr Losangswort,, 

Der Uaschnld Mord 

Ist ihre Stimme. 

Bidie, Bogel Miefasd, 
' Dea SohD d«ff Hnhhl J^I" ■ 

Riehe das Vergossene :B1oI 

An dem Feind* und seiner ßnill 

ä)^pping ■«a.O.p. la«. — b) Selicha »mo. 
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1217 sollten die Toulouser Juden, auf Befehl der Grafin 
Monfort, Christen werden; die Eander unter sechs Jahren 
worden genommen und getauft , 57 liessen eieh taufen, die 
fibrigen wurden getodtet Zwei Jahre nachher fiel Aehn- 
liches in Anjou, Poiton und Bretagne Tor; 500 fingen ikhet^ 
mehr als dreitausend wurden erschlagen; Mehrere todteteu 
sich oder ihre Kinder. In den Jahren 1223, 1225 und 1234 
verloren die französischen Juden ungeheure Summen durch 
sogenannte Annullirungen der Schulden; 1225 hatten aie in 
Meklenbnrg, 1226 in Breslaa zu leiden. Um diese Zeit 
ward Kuerst in England das Mahrcheti Tom ewigen Juden 
verbreitet «). Den Mauren unter spanischer Herrschaft ging 
es nicht viel bosser als den Juden; Jacob von Arap^cmien ver- 
bot ihnen Juden zu werden , sie wanderten in grossen Schaa* 
len awu 

Gregor der Neunte, der bekannte Feind Friedrichs des 
Zweiten, ermahnt die Kegierungen in Deutschland und Ungarn, 
dass sie die Juden mehr einschränken; er verbot 1233 den 
Christen, mit Juden über den Glauben zu streiten. 

Im Jahre 1236, berichtet Trithemius, ^) haben die Juden 
in Fulda einige Christenknaben in einer Mühle jammerlich 
hingerichtet; die Schuldigen wurden Tcrbrannt Der *Ah% 
schickte dem Kaiser Friedrich, bei welchem die Juden klagten, 
zum Beweise die Leichen nach Hagenau. NachSchannat *) 
haben die Juden, Conrad von Malcoz Abt war, fiiuf 
Knaben ermordet, woiiir 34 Juden.jeden Alters und Ge* 
schlechts mit dem Schwerte erschlagen wurden, ferro coa^ 
smnpti. Beide melden die Unwahrheit; die Wahrheit be* 
richten übereinstimmend drei Selieha's. Ein Elender hat, 
wie so oft, auch hier das Unglück heraufbeschworen. Man 
hatte einen getödteten Christen gefunden, Geistliche und 
Pöbelhaufen fielen am 10. Dezember 1234 über die Juden 
her$ es sanken Elieser mit Frau und Kindern, Samuel 
und seine Sohne, Eijaldm md sein Eheweib Muujus. Simson 
und Rahel seine £Vau, Aaron mit seiner Frau Eebeoen, 
Buna und ihr Sohn und die edle Hanna; Kinder wurden 

a) Matth. Paris histor. nwjor (Lond. 1684) p 206. 827. — 
b) Schodt, Jtterkwftrd. 1, 890. ^ c) Hutor. Fuld. Frkf. a. II. 17d9 
p. 191. ; . 
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auf dem Schoosse der Mutter erschlagen. Hiermit noch nicht 
zufrieden, wurden acht Männer ergriüen, gemartert und dann 
rechtskräftig zum Tode i^erurtheilt. Am 11« Schebat oder 
2* Januar 1235 wurden sie hingerichtet, es waren: Natan 
der Alt«, Salomo, Kehemia b. Chija, Ghajiro, Joaeph, laaae, 
Jecbiel Cohen und Meir haleyu In Allem wnrden 32 Per- 
sonen geschlachtet^ worunter die Hälfte aus Frauen und deren 
Kindern bestand» Zugleich bind auch die Häuser ausge^ 
plündert worden. 

Zu derselben Zeit scheint auch in Prag etwas für die 
dortige Gemeinde Ungünstiges Yorgefidien «u seil), vieUeicht 
in Folge von gehegten Messias-Hofinmigen Sicherer 
sind die Nachrichten Ton Verfolgungen in FVankreich: es 
sind drei, nach Anderen sechs tausend Opfer gefallen, und 
vermuthlich weist Hillel's Schreiben an den Arzt Isaac *) 
anf diese Zeit hin. Man Terfolgte überall den Talmud; in 
Paris, etwa yieraig Tage nach der Varbrenniuig Maimonidi- 
toher Werke, worden ain 1200 Bücher, Talmndexemplare 
nebst Oommentarien , rerbrannt. Dies letstere scheint je- 
doch später geschehen zu sein, da die feindselige Bulle im- 
pia von Innocenz IV. erst vom 9. März 1244 datirt. Da- 
mals geschah die ööentliolie Verbrennung am Freitag den 
9« Tammns (17»Juni); es waren 24 Wagen roll Manuscripte, 
und ohne Zweifel ist dabei der Täufling Dnnin thatig ge- 
wesen. Seitdem die Apostaten die Handlanger der Pradi- 
canten u. s. w. wurden, ihre Aufmerksamkeit auf jüdisches 
Scbriftenthum zu lenken, wurde letzteres polizeilich-kano- 
nisch vertblgt« „Ich habe, schreibt ein französischer liabbi 
an B. Meir nach Rothenburg, kein Buch snm Nachlesen, 
der Diinger ■ hat nns unsere Schatze genommen.^ ') - Die- 
selbe Klasse pflegte auch mit öffentlichen Glaobens-Dispii- 
tationen herauszufordern und einer solchen, von Dunin am 
25. Juni 1240 veranstalteten, mussten sich die Lehrer in 
Paris steilen. Unzähliges Leid war der Jb^rtrag dieser bos- 
haften Schwindelei. 

Im Jahre 1230 Teronstaltete in der Bretagne ein rother 
Herzog eine Hetzjagd gegen Juden; die Forderangen der 

'"^ a) Schudl a. a. 0. 4, 154. — b) nnJ4 HlOn 19. - 

c) Meir b. ßarucb Rga. 250. 
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Gejagten wurden natürlich oonfiszirt. Zwei Jahre nachher 
hatte die Uemtimde in Prankturt die Ehre, von den Ghristea 
desimirt zu werden. Angehlich in Folge eines Streites, weil 
der Uebertritt eine« jüdischen Jonglings verhindert werden 
eoUte, wurden 180 Menschen theils erschlagen, theils vei^ 
brannten sie in den angezündeten Wohnhäusern; die Syna- 
goge ward eingerissen, die Gesetzrollen zerrissen. Diess ge- 
schah Freitag den J3. Siran (21. Mai). Von aller Schuld 
und Verantwortung wegen Tödtn;ng und Verjagung der „Kam- 
merknechte''^ wurden die „Oeteeuen^^ im Jahre 1246 Ton König 
Conrad freigesprochen. Eine Q^vMle und eine M^gd yer- 
schworen sich 1243 wider die armen Juden in Belitz, sie 
wurden vor dem Mülilenthore verbrannt, der Berg auf wel- 
chem diese Menschenopfer dargebracht wurden, hiess seit- 
dem der Judenberg; die Einnahme hatten allein die Mönche, 
die eine Wallfahrt sn dem Wunderblute Tersustalteten, und 
Ton dem Oelde, das der Aberglauben zusammenbrachte, 
konnte schon nach 130 Jahren eine Kapelle erbauet werden^ 
In demselben Jahre 1243 erbaueteu die Christen in Zafet 
(Palästina) ein Kastell an der Stelle der Synagoge; iudess 
wurde schon das Jahr darauf Jerusalem ?on den Moslemen 
erobert. 

1246 befiehlt das Cond] von Besiers, die Juden soUteft 
Zehnten« und StolgebÜbren sablen; 1290 wollte man deii Ju- 
den in Saragossa etwas anhal)en; 1253 hatten die französi- 
schen, 1255 die englischen Juden ausserordentliche Leiden. 
In LiincoJm sollte angeblich ein Knabe Hugo von den Juden 
gekreuzigt worden sein. Sicherer ist, dass Jopin geviertheilt 
wurde. Dies wird von einem Volkslied in 966 Yersen be- 
stätigt. Der engiisohe Heinrich III. verkaufte die Juden 
seinem Bruder Richard, und der liebenswürdige Johann Hess 
einem reichen Juden die Zähne ausreissen. A. 1254 or^a- 
nisiren Dominikauer die Inquisition für Frankreich, lud die 
in Alby versammelten Pfsffen verbietca anim zehnten Male 
den Gebranch jädisober Aerzte. Damals herrsehte Noth und 
Armuth unter dm Juden in Frankreich. Yoä dem Jahr 1256-^ 
wo die Angustiner entstehen — sagt ein alter Dichter: „Un- 
sere Feinde holten uns ein mit scharfen Klin^yen." Im Jahre 
1260 erlitten sie in England Drangaale aller Art; Geld- 
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ErpreBsnng, Gefangenscbäft, gew&lteame Bekehrung, Sraior« 

düngen. Auch war damals ein Aufruhr gegen die Juden in 
Neapel und Trani, und vennuthiich fallen in diese Zeit jene 
Verfolgungen und Angebereien gegen den Talmud, über die 
Mose b. Abraham jammert 

Meine Thrioe, Ueibe nuf, 

Trockne nicht 1 

Mit Gewalt und Hast 

Ein Bösewicht 

Ztt lehren wehrt. 

Was Mose spricht 

Und Israel hörf; 

In Finsternisse h&lU 

Ein Gdtzenknecht 

Was im Talmud gilt 

Und Juda's Recht. 

„Auf! den Bund gebrochen , 

Vergesst was GoU gesprochen^M 
A. 1261 Hess Ruprecht, Erzbischof von Magdeburg, um sich 
die Kosten einer Keine naeh Rom zn decken, die Jaden 
dort and in Halle überfallen, plündern und festnehmen, and 
erpresste hunderttausend Mark von ihnen Unterdessen 
glaubten die römischen Juden, die Zeit der Erlösung sei 
nahe. Am 20. Juli 1263 musste K. Mose b. Nachman in 
Barzellona eine öffentliche Disputation mit dem Dominikaner 
Faul, einem Abtrünnigen, halten; das folgende Jahr schrieb 
Peter de Janua: gegen die jüdischen Irrthümer. Dentsohe 
nannten sich damate mit Stolz: Judenbreter; eine solche 
Familie wohnte 1266 in Strassburg •). Eine zweite Dispu- 
tation des Paul geschah am 12. April 1265 in Aragonien. 
Eine Provinsial-Synode, die 1267 in Wien abgebalten wurde, 
machte eine grosse Anzahl einschränkender Yerfögongen, 
and hielt besonders darani^ dass die Jaden spitze Hüte (pUeam 
comntam) tragen müssen; gleich wichtig behandelte der 
heilige Ludwig im März 1269 das jüdische Abzeichen. Im 
Sommer 1270 wurden in Augsburg oder Weissenburg Juden 
Terfolgt, ein J ahr darauf waren in Pforzheim Blntszenen, und 
1276 &el in Mainz der Märtyrer Simsen« Am 4. Marz 1277 



ff) — ff) Leibnilz Scripl. rer. ßruiiüv. 3, 366. ~ c) Herzog, 

£idus;>ische Chronik B. Cä. l&O. 
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erscUenen neue beschrankende Verfügniigeii in Oestreich; 
J278 schrieb Raymnnd Martin, ein Monoh in Barzellona, 
seinen Glanbensdolch gegen Mahomedaner und Juden; zwei 

Jahre nachher Ilibetalla, ein Araber, gegen Juden. 1281 be- 
stätigt eine ostreiehische Verfugnug, dass drei Tage vor Ostern 
Juden ihr Viertel nicht verlassen dürfen. Unter dem wirk- 
samen Geschrei des Kinderschlachtens wurden im Jahre 1285 
die Mfinehener Joden überfallen, und 00 Unschuldige be* 
stiegren unter dem Ausruf: Höre Israeli den Holzstoss. 
1286 wurden sie in Friesland gemordet, 1287 in Andernach 
und Bern verfolgt, am 2. Mai alle in England festgenommen, 
40 in Wesel erschlagen, und ein Märtyrer musste in Pritz- 
walk gerädert werden, damit sein Blut den Dünger abgebe 
zu einem für die Mönche sehr einträglichen Wunderblute« 
Wegen lauten Gesanges in der 8ynagoge müssen ]288 die 
Pariser Juden 3001/ivre zahlen und inTroyes werden drei- 
zehn verbrannt, nämlich Isaac Catalun sauniiL Frau, zwei 
Söhnen und einer Schwiegertochter, Simson Cohen, Salomo, 
Baruch d'Averio, Simon Sofer, Jona, Chajiin, Chananel, 
Isaac Cohen Im Herbst 1290 mussten alle Juden Eng- 
land Terlassen; etwa 15 tausend zu Grunde gerichtete Men* 
sehen zogen von dannen. In demselben Jahre wurden Meh- 
rere in Nördlingen erschlagen. 

Das Jahr 1292 hatte für das arme Israel auch seine 
Pandora-Büchse ausgeschüttet: „In diesem Jahre, sagt ein 
Klagelied, *) jagten mich meine Peiniger und ich ward be- 
schimpft.'^ Yielleicht Bugen damals schon, wegeü des ge- 
forderten Tributes, die Verfolgungen gegen Meir von Bothen- 
burg an, der im Sommer 1297 ergrificii i[nd nach Ensisheim 
in den Thurm gebracht wurde. Kaum war das Mariahild 
in Loretto angekommen als (1295) die Flagellanten sich er- 
hoben und die Juden , an denen Geld und Himmel leicht 
zu erwerben war, in Angst versetzten. In der That waren 
sie nur die Vorläufer der Schreckenszeit von 1298 und 1299. 

Am 20. Tammus ') Ji^O 1298 wurde R. Elia b. 
Samuel, ein angesehener Manu inlvom hingerichtet, dessen 

a) cod. Vatic. 322. — b) ]^sn ^ip HD. ~ e) €od. Rom 
804. cod. Vatic liat: 2. Tasuani 5009. 
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Verbrechen wohl darin bestand, daes er ein Judebloihen wollte. 

Wie dieser Märtyrer betrauert wurde, zeigt iblgeude Klage: «) 

Als der Feind den Hast geschürt) 
Und auf uns den SebUg gvflibri, — 

Als einen Edlen sie fingen 

Und frohlockten ihn umzubringeo: 

Ging^en Enjfel ihm entg'eg'en, 

Nnlirncn seine Seele, gubeu ihr den Segen. 

Uebcr ilitj die Tochier Zion klaget, * 

Um Elia Israel verzn^et 

Und stumm seinen Heiligen befraget. 

Wer »uf dem gaasen Erdenreicli 

Ist brtel, deben Volke, gleich? 

Doreh Wasser dir iiiid Feuer 

Folget Niemand treaer» 

Aeh, anser Hers sersehmols, 

Als to Asche sank nnser Stolz, 

Im Feuer Elia in den Himmel stieg, 

Und die Gemeinde auf dem Holz 

Den Helden sah aod staaneod schwieg. 

Wo bleibt Elia's Göll? 

Wann enden Schmerz und SpoU? 

Hat ihn und uns verlassen GoU? 

Zo dea Hohen 

Darek die Lohen 

Bntstleg Eiia^a reine Seele, 

Dass mit dem Lebensbond sie sich vermähle: 

Er sah der BrQder Angst und Nolh 

Und starb ffir sie den SQbnetod. 

Es war dicss der Monat, in welchem die Juden in Baiern 
und Franken von der Schaar des Rindfleisch, dessen Wap- 
pen ein halber Ochse war, wie Kinder hingeschlachtet und 
verbrannt wurden; Königshoven schätzt die Zahl der Ge- 
lailenen auf hunderttausend* Weder Kaiser nach Reich waren 
im Stande diesen Rotten Einhalt zu thun« Mittwoch den 
25. Juni fielen in Rothenburg 250 Personen, die Uebrigen wur- 
den vier Wochen nachher, Dienstag den 22. Juli, erschlagen; 
die Mütter banden ihre Kinder fest an ihre Brust und sie 
starben vereinigt. Mittwoch den 23. war Würzburg der 
Schauplats des Graueis, und am 1» August Nürnberg. £ben 
so ging es zu in Mergentheim, Keuenmarkt, Bamberg, Am- 

a) Nach der Sclicha ^XUiSf *&M. 
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berg, uud vielen anderen Orten; ein Zeitgenosse, dem seine 
ganze Familie ermordet wurde, giebt die Zahl der Orte auf 
146 an Die Verfolgten stürzten sich freiwillig mit 4en 
Kindern mitten in das Fener hinein. Das Morden danerte 
Yom Monat Tammns bis zum Rflsttage des Hfittenfestes, die 
ganze Trauerzeit vor dem neunten Ab umfassend, duiier die 

„Verstumme iMuag 

Jamale r \ oll ijs IaiiI 
Umhfitlt die ultc Klatrejeit 

In einigen Stadteu kostete es den Gemeinden <rrnsse 
Summen, Schutz zu finden« Am 6. Januar 1299 schenkt 
Albreeht die Kapitalien der in Nnmberg Getodteten dem 
Ersbiscliof Ton Mamzs die Kaub tbiere theilten siob^asAas. 

Aucii dieses folgende Jahr forderte seine Opfer. In Fran- 
ken wüthete eine IlostiV * ), und in Fraiikieich die Resrie- 
mng^: das Jahr 1300, als erstes vom Pahst eingesetztes Ju- 
beljahr, erfüllte die Gedrückten nnd Gejai^tnn weit und breit 
ttte 'Angst} wie überhaupt alle neu geschaffenen Feste (z.B. 
iHUnaenlatsie 1140 und Fronleichnam 1246) stets ihre Hebe 
an jüdiscliem Blut empfingen. Jene Zeiten des Schreckens 
und Entsetzens mahlt Jekutielb. Isaac*): 
' i' „Für (leine Knechte hi der Slalil geschliffen, 
; ' Und die IJcsttn weiden aufgegriUen, 
- , Hit Dorneii sie gs j)t inlg-t, 

Junge Mädchen zu Tod >U inifrt; — j 
Alis finsterer Haft hör"" icli Klagetöne, 
' Ad», ihr äft'id e^, ineiiie Söhne! 
" Ich erzittere bei dem Godirei. 
f'** * '>> Zum Scbeilerhaiifen hingetrageü, 
( t Sterben sie ühnc Zngcn 

Dem Einen treu und frei; 
^ , Pie lebend man begraben 

' Werden Räiicheropfer, Tempelgabed. 
ifisp ; . Fliieh, vergofff'aei Blult 

a) Der Schreiber Ahersfiss in cod. Vietin. iSn. 4. Adler (Reise 
nach Rom S. 8.) hielt dio 146 für die Zahl der Ge^odk^v^ ö) 5. 
Mrisias hei Sohndt 4, ^^1. — c) ^jn np>. . 

3» 
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Und du, 0 Enlcl siede, kraclte 
Bis erwache 
JUeiue Hache I^^ 



MH Ermordungen in Magdeburg begann dact Tiensebnte 
J&brhundert, wie Scbudt •) meint, das barteste da« die Juden 

erlebt, so dass man sich wundern mfissc, wie noch em ein- 
ziger Jude in Deutschland bei „dieser grausamen massacre'* 
bätte übrig bleiben können* Pincbat« balevi b. Josepb bat 
sich schon vor der ^assacre^^ gewundert s 

f,Wa0 die Feinde BAset brülen, 

Wider mich aa allea Zeiten wüthen, 

Kdanen Bficher nichl beschreiben, 

Ueher meine Ohnmacht hin ich selbst befrolTeitf 

Meine Zoflncbt Bussgebete bleiben* 

Doch soll der nicht aal ErUSavng bofTen, 

Der lAglioh sieht Erldanngen ihn httleu''? 

In diesem Jahrhunderte erfand man die Judenetde und 
die Judenlcappen, und der Reibe nach wntlieten gegen sie die 

Geisslerschaaren, die goldesscndeii Könige von Frankreich, die 
Hirten von Languedoc, die Bauern in Kavarra und Deutsch- 
land, die BruuAeuvergiftuugs mähr eben — Alles mit bleibender 
Begleitnag von Angebern, Glaubigem, Möucben — und 
den TorläuBgen Sohlnss bildete die Epidemie, die man den 
schwarzen Tod nennt. Zunäclist wurden sie l«101 in Magde- 
burg geplündert und mehrere erschlagen, 1303 in Meissen 
und "Weissensee, 130o in Prag und Wien getodtet. I30f> 
am 22. Juli war die Austreibung aus dem südlichen Frank- 
reich, die Abbamare, Kalonymos, Estori, Levi b. Gerson und 
Andere schildern, durch welche unzählige Familien yerarmten 
und untergingen. Verschiedene Abtrünnige Terfertigten da- 
mals in Spanien Schriften gegen ihre BrOder. 1309 hatten 
die Brabanter Juden von den gegen die Sarazenen ziehenden 
Soldaten zn leiden; 1310 wurde R. Mordechai in Nürnberg, 
ferner ein angeblicher Bekehrter in Paris «) und etwa um 
dieselbe Zeit R. Cbananel halevi in Persien getodtet; die 
Juden mnasten Lyon räumen. Rom war im Jahre 1313 noch 
nicht, wie der Sohar ^) prophezeiet hatte, zerst5rt worden, 

a) Denkw. I, 455. — b) mpn TD«. — c) Schudt 4, 156« 
d) Abscho. im* 
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aber den 25. Februar 13 J 4 macht Alphons XI. einen £rla6$ 
gegen die Gebete, der Israeliten bekannt, und den Wormsem 
wird 1315 eine jährliche Stener von 300 Pfund Heller — 
seit 1316 von 4uO — auferle^, sur Belohnung der guten 

lleichsstadt. Auch war Ludwis: X. so «jütior lilr 122.125 
Livre don Kindern Tsrnel die Kückkeiir nach Fraukreicli auf 
zwölf Jahre zu gestatten^ sie crliiclten die Pcntateuche, aber 
nicht die Talmudc zurücL Gleichzeitig befahl der deutsche 
Ludwig» das« durch den weisen Kath von Nürnberg dio 
Kellerhälse, Kammern ^ Lauben und ähnliches Geschwelte 
vor den Ilansorn der Juden, durch welche die Gassen be- 
kümmert ^verdon^ abp^cnommen oder zerbrochen wcrdm «ol- 
len — wodurch natürlich die in die Judengasscu einge- 
engten noch unbequemer wohnten. Der 22. Johann befahl, 
daas die Juden ein Abzeichen auf der Brust tragen und er^ 
liesa eine Bulle gcg^n das Judenthum der Exjuden (1317). 
1319 vertreibt man die Juden aus Breslau und verbrennt in 
Toulouse Tahiiudexcni^jilarc zwei Wagen voll. 

Im Jahre 1320 brach über die Juden im franzövsischen 
Süden und nördlichen Spanien die Verfolgung der Hirten 
aus: Bauern, Hirten und allerlei Gesindel durchzogen, unter 
dem Yorwande eines Kreuzzuges gegen Grranada, die Gegend, 
plünderten und mordeten, vorzugsweise die Juden; in Lan- 
guedoc und Navarra sind 110 jüdisch«? Gemeinden, theils 
vertilgt tlieiis auseinander gesprengt worden. An vielen Or- 
ten, z. B. in Castel Sarasin todteten sie sich selbst, in Tou- 
louse wurde nur einer, in dem ganzen Gascogne nur zwan** 
zig gerettet. In Jaca erschlugen sie am Fasttage des 
Tammus 410 Menschen. Viele konnten den Schrecknissen 
nicht Stand haUiii und nahmen die Taufe an. 

In demselben Jahre verbietet der Kath von Uecrcnsburg 
den Juden den Besuch des Fischmarktes am Freitag ^ der 
vonJNurnberg hatte 1310 dies Verbot nur auf die Fasttage be- 
schränkt, jedoch die Bosheit hatte in zehn Jahren Fort- 
schritte gemacht, vielleicht auch die Stadtverordneten-Weis- 
heit. 1321 erscholl in Folge von Krankheiten der Llirin des 
Brunnenvergiftens in der Dauphnic; daselbst und an den 

a) Würfel, NachriditeDS» 127. 
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benachbarten Orten erlitten die Armen entsetzliche Martern, 
und sie bekannten wozu man sie zwang, worauf sie Ter* 
brannt worden, freudig von dem Gefangmas saua Holastosse 
gehend Ein Geschicbtschreiber sagt, die Zahl der Ver- 
brannten habe 5000 betragen. Die meisten massten wie- 
derum aus Frankreich abziehen, nur die Reichsten gegen 
Zahlung von 150 tausend Livre wnrden geschont. Die 
Schwester des Pabstes, Sangisa, suchte diesen zn bewegen, 
dass er die Juden vertreibe. Die Jnden in Rom schickten 
Abgeordnete an Robert Ton Sicilien; diesem und einem 
Geschenk der Juden Ton 100 tausend Gulden an die San- 
gisa gelang es, diese umzustimmen. 1325 war ein Mär- 
tyrerthum in Krakow in Mekienbnrg; 1326 ward in Avig- 
non das gelbe Abzeichen dekretirt^ den 6. März 1328 begann 
eine grausame Verfolgung in Kavarra, der an sechstausend 
Menschen erlagen ; 1330 ward ein Hostien-Trauerspiel in Güs- 
trow aufgeföhrt! 29 Kamen von Heiligen werden im Meklen- 
burgischen Seelcngedächtnisse aufgezählt. In Ueberlingen 
gesrliah Aebnliches im Jahre 1331. Die Regensburger Ge- 
meinde wurde 1333 mit einem Zwangs- Anlehen von tausend 
Pfund Pfennigen beehrt. Im Jahre 1335 verfugt das Cöncil 
in Salamanca, Juden sollen nicht neben Kirchen wohnen« 
Dasselbe Jahr schreibt Lauterio de Ubaldinis in Florenz 
ein Buch gegen die Juden, betitelt capistrum judaeorum. 
Am Tage nach Michalis 1337 überfielen Ratlishi rren und 
Bürger die Juden in Deggendorf, die unter den grausamsten 
Martern ihr Leben verloren; noch andere baierische und 
östreichische Städte folgten dem Beispiele, und zeich- 
nete sich besonders Straubingen in der Grausamkeit aus* 
Dass eine Hostie mit obligater Begkitung von Wunder- 
blut, Kapelle und Ablass die Musik zu diesem Text ist, 
versteht sich. Es wurde aber eine wirkliche Komödie 
angefertigt, die diese Geschichte verherrlicht, und noch 
im Jahre 1800 in Regen aufgeführt wurde! •) Auch in 
Erfurt, Parchim und anderswo fielen Opfer» Eine Fort- 
setzung dieser Grauel besorgte das Jahr darauf der elsas- 

a) Katonyaios in Eben bochan, von Joseph Cohen irrUifimlich auf 
das Jahr 1198 bezogeo. — b) Emek habacha 8.63. — e) Arclio, 
Gescb. der Juden in Baieni S» 21, ff. 
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sisclle Bauer Armleder, der mit seiner Bande fiberaü wohin 
er kam den Juden nur die Walil zwischen Tod und Taufe 
Hess. In Ruffach, Ensisheim und anderen Orten wurden 
mehr als 1200 erschlagen. Mehrere erwfirjnrten ihre Kinder 
oder etfirzten sie von den Dächern und Bergen hinunter« 
Im angrenzenden Schwaben «■griffen AUe die Flucht, und tun 
nur Schutz zu finden wurden grosse Summen geopfert «). Era, 
.die Tochter von Moses, ward am 15. Schebat (IJ Jan.) 13;)8 in 
Breslau Terbrannti die Namen der anderen Opfer sind ver- 
gessen. 

Am 2» Juni 1340 ergeht ein Befehl an den Senesohal Ton 
Beaucaire, Niemand solle seinem jüdischen Gläubiger die 
Schulden zahlen ; i:M3 ergehen in Deutschland ähnliche kaisei^ 

liehe Befehle, und 1341 nimmt auch Alfons XI. Regehingen 
von Forderungen der »luden vor. 1345 werden in Breslau jridi- 
scbe Leichensteine genommen; im folgenden Jahre nehmen 
in Frankreich Mehrere die Taufe an, um der Vertreibung 
zu entgehen. Die Flagellanten suchten die Frankfurter Judea 
heim^ deren mehrere ermordet wurden, und ein ähnlicher 
Aufruhr war das folgende Jahr (1347) in Krems und Stain. 
Juden- VerfolginiLren wurden ganz gewohnliche Dinire, die 
als mögliche Vortalienheiten mit in die Verträge über jüdi- 
sche Abgaben aufgenommen wurden* *) 

Die grosse Bpidemie, welche 1348 bis 1350 das mittlere 
und westliche Europa entvölkerte, hat über die Juden von 
Thüringen bis Katalonien, und vornehmlich über die Qe» 
meinden von Elsass, Schwaben, dem Rheinkreise, der Schweiz, 
Piemont und Provence entsetzliches Unglück gebracht, gegen 
welches das der Kreuzzüge klein genannt werden darf* Die 
Gelegenheit, dem Judenhasse und der Kaubsnoht zugleich 
SU frohnen war zu lockend, namentlich für die schwelgenden 
Junker und Beichsstadter, für verschuldete Mouche vmd 
liederliches Gesindel aller Art. Die ilathämitglieder von 
Basel, Freiburg, Strassburg, der Herzog von Schwaben, der 
deutsche Kaiser waren zu oh n [nächtig gegen Barbarei und 
tausendjährig gepflegten Fanatismus. Ihre eigenen aus- 
schliessenden Gesetze hatten Israel wehrlos gemacht , und 

a) Wagenseil, UotTinitig der Erlösung S. 38 u. f. 6) Jost, 

Geschichte Th. 7 S 256. 
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gegen Wekrlose gibt es kein Recht, gegen Veraditele kdne 

Menschlichkeit. Das Geschrei erhob sich, dass die Juden 
die Flnsse und die Brunnen vergiftet, und ward von Juden- 
feiuden geniUirt, denn „Platten und Pöbel hatten das <t1 eiche 
Interesse, ihre Schulden durch Flammen zu tilgen,^' wie 
Ulrich •) bereits vor *86 Jahren sagte. Und man marterte 
00 lange, bis die Gefolterten sich zu Allem bekannten; der 
grosste Unsinn ward geglaubt «u einer Zeit, wo die Wissen-, 
Schaft noch nicht nothig hatte umziikclircn. Am 15. Sep- 
tember 1348 wurde in Chillon am Genfersee ^alohert *)i 
Da bekannte der Wundarzt Balavigny aus Thonon, dass 
ihm Magister Jacob aus Toledo, als er in Ghamberjr gewe- 
sen, eine Fortion Gift in einem ledernen Beutel gegeben, 
«Dch Briefe an mehrere von ihm genannte Juden; sowohl 
er als andere hatten dieses Gift in die verschiedenen Brun- 
nen geworfen u. s. w. Natürlich wurden alle namhaft ge- 
machte eingezogen, gefoltert und zum Geständnisse gebracht: 
es waren noch acht Männer und eine Frau« Das Volk 
"wüthete, ohne irgend eine Verhandlung abzuwarten, mit 
Feuer und Schwert, vernichtete die Schuldverschreibungen 
und theilte sich in die Beute. Von der pjrossen Ansahl 
Orte, über welche sich in Deutschland die Verfolgung au!>- 
breitete, werden folgende namentlich angegeben: 

Arnstatt, Basel (wo einige getaufte Juden sich fn^ 
schuldig erklärt haben sollen. Alle Juden wurden nach 
Weihnachten in ein hölsemes Haus auf einer Rheininsel 
gebracht, und dann das Haus angezünd et), Breslau (die 
Jirmser nebst zwei Synagogen wurden von Carl IV. der 
btadt geschenkt), Chilon, Costniz (wo am 2. April einer, 
der sich mit der Taufe gerettet, sein Haus anzündete und 
aus der brennenden Wohnung rief: „ich sterbe als Judel^^), 
Bennstatt, Eger (A. 1350), Eisenach, Erfurt (hatte eine 
wohlhabende jüdische Bevölkerung von dreitausend Seelen; • 
sie zündeten ihre Uäust r an und verbrannten darin, 
Alexander Cohen war der Gesetzlehrer), Eislingen , (wo sich 
allp ifi der Synagoge versammelten und mit ihr verbrannten), 

a) jüdische Crs l idiU ii in der Stliwciz S. 209. — b) «. Kumg^- 
hoven: Chroniiv cd. Schiller S. 1031 IL tlccker, der sclnvarzc Tod 
S. 96 IT. 
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Fraiikenhauscn, Freiburg im Breisgnu, Fulda, Geui, Gera, 
Gotha (in der Fastenzeit 1349), Hermsiebcii, Urnen, Kreuz* 
borg, Mainz (am. 23, Aug. 1349), Mühlbausen in der Schweiz 
(Alle wurden hingerichtet, und die Häuser der Entflohenen 

geplündert), Mühlhausen (R. Elieser und R. Mose Cohen 
Märtyrer), Ncl)ra an der Unstrut, NorUiiausen (vrtlol^rtc 
die Juden dem Markgrafen von Meissen 7ai (TCtallen; es 
Terbrannten K. Jacob, sein Sohn Meir und alle seine Schüler), 
Kumberg (am Nicolaus- Abend wurden sie auf dem Juden- 
bühl theils erschlagen theils yerbrannt), Salzburg, Salzwedel, 
St. Gallen („etlieho verbrennt"), Sondershausen, Speyer (am 
Sabbat nacli (km i)i «. ilviniigotag, im Januar J319. Die niciölon 
Juden verbrannten aicii in ihren AVohnnngen, die sie ange- 
gündet; damals üel Iv. Eljakim), Stroäsburg (man hatte ans- - 
gerufen, wer sich taufen liessc bliebe am Leben. Niemand 
horte darauf. 18(10 Menschen wurden auf einem hölzernen 
Gerüste auf dem jüdistihen Begräbnissplatze, am Sabbat, 
14. Febr. 1319, verbiauüt. Miittt r ranntLii mit ihren Kindern 
ins Feuer, dass man sie ihnen nicht nehme und taufe. K, 
Jakar und 11. Jacob, die Gesetzlehrer, verbrannten an jenem 
Tage), Thomasbrück, Ulm, Weissensee, Weyhe, Winterthur, 
• Worms (480 Opfer, hierunter zwölf Vorsteher und R. Samuel, 
am 1. Marz 1349), Würzbnrg (die drei Haupter waren: 
Güldeiikiui Iii , J)avid Cohen, Mose der Prediger), Äf^viiuron 
(drei Juden wurden gerädert), Zofingen (von ;mi> ^ lu/r 
Säcke mit (rift undiergeschickt worden; man sandte die 
Juden gebunden nach Bern, wo sie geibltert und yerbrannt 
wurden), Zürich (das Verbrennen geschah am Abend Ma- 
thias). ^ Ein Zeitgenosse, Barnch, klagt «): 

Wir haben wohl g:csiin(Jigl schwer! 

Zd den Brunnen läufl ein boshaft licer, 

Legen uns einen Hinlerhall, 

Um dann zu überfiillen mit Gewall. 

„Gin, sie schreien, ist im Wasser, 

Dos habt ihr Ungläubigo, Hasser^ 
' Hineingeworfen uns zu verderben; 

Bleibt ihr Jaden, musst ihr sterben.^^ 

Sic selber legten in die Geralhe 

Uns, was nicht sie, was uns nur tödle. 

a) Sei. p^pn Min 




Digitized by Google 



— 4« — 

UmI das Gill, du onfiodbare, 

Maehte dai Gelrinli, du nitriBUhira, 

Zu eioem Meer von Tbrinea 

DeiDeo Irenen Söhnen^ 

Israel ging dareh die Fluth, 

Die sicli Terwandelle io Blat« 

Und au den Finthen 

Fiel et in die Glnlhen. 

Edle worden angebunden, 

Sic sollten Golt yerralhen; 

Es ward kein Mann und keine Fran gefiinden, 

Die eingewilligt in so vemiehle Tfaaten, 

Am ersten des zehnten Monats, fahrt er fort, 70gen 

Alt nnd Jung die Sterbeideider an, um im Feuer ihre Seelen 

auszuhauchen: Mütter erwürgten ihre säugenden Kinder; 

Frauen bekamen auf dem Holzstoss Geburtswehen. Viele 

nndere schmachteten in Gefangnissen, nnd die sich in die 

Waider gefluchtet, wurden von ranbendem Gesindel nackt 

ausgezogen« Auf diese Schrecken und Schreckenszeiten 

denn Alles ergriff die Flucht, namentlich aus dem südlichen 

und mittleren Deutschlaud uach Osten hin — zielt wohl 

folgende Klage «) R. Meir^s: 

1. Ha, den Armen geschieht Gewalt! 
Meine Schwaelien slöbnea, 
Schwerlerklirren hallt, 
Bleine Mörder höhnen 
Utul das Wü1?iu:l r./^p schfillt 
Entgegen meinen Söhnen; 
Die mich kränken, (hr !)ich läslero, 
Fällen Brüder mir und Schweslern: 
Es slroml bis in die Kf Iscnsijallen 
Meiner JniiLr^n urid friciner Alten — 

Und Du, o üüili kannst an Dich halten? 

Z. Uorein bei&seB wir, verkebrl^ , 
Verwirrt, Verirrte soader RasI; 
Bei dea Völkera raad anker Terfcassl 
Ist OOS der Sinn veraldri: 
Geangstigel als raslea Leaea, 
Wir die olTne Slras»e scheaea. 
Die Rachedursligea sicil freuen 
Mach Gelöst mit aas sa scbaltea; 



a) Sei, TiSTfl. 
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Kinder, l!ra«'Hgefldteii 

Liegen senpalten, 

UDd Du, o CioUl kasBtt m Didi lulleB? 

3. Meine Widersacher brfillen. 
Die Falltie kuadct ihren Wilka^ 
Mit Speer und Spiesscn ihre Uubea 
Mich rupfen, mich umrennen. 
Das Gesicht mir brennen; 
Heinen Schrilten drotiea Graben, 
Aogslvol! lauf ich ohne anelialten; 
Ein Moor, der mieh berg^e, wird mein Gnb: 
fia biickl von aeinen hohen Stoben 
Siegesslots aaf mieh der Feind herab — — 
Und Du, o Gott! kannsl an Dich halten? ' 

Ancli in Savoyeu und der Provence wötlietc der Schrecken. 
Im Mai L34S wurde eine ganze Gemeinde mit Frauen und 
Kindern verbrannt «); in Barcellona erschlugen sie an einem 
Sabbat zwanzig Menseben, in Cervera acbtaehn, am 10, Ab 
in Tarega über dreihundert, eben so viele in Solsona (Kata- 
lonien), und geplündert wurde überall. An vielen Orten, 
wohin das Genicht die Kunde von den Ereignissen hrachte, 
wnirden Fasten angeordnet 1351 wurden iu Königsberg in 
der Neumark Juden verbrannt. 

Im Jahre I3i^5 ward die Kümbeiger Gemeinde gezwun- 
gen ihre Synagoge ntederzureissen, um der Marienkirche 
Platz zu machen. A. 1360 am Tage Jacobi wurden in Breslau 
Mehrere ersclilagen. Die Jahre 1360 bis 1368 waren für 
die spanischen, insonderheit die kastiiischen, Gemeinden, in 
Folge der dortigen Kriege, Zeiten des Unglücks und der 
Trauer; sie wurden erschlagen und beraubt, Viele gingen 
fiber, und selbst nach Beendigung des Krieges hatten sie 
schweres Joch zu tragen. *) Genannt werden: Briviesca 
(200 l\unilienvater erschlagen), Villa ijjNn (eine Gemeinde, 
deren Wohlthätigkeit und Bildung gerühmt wird), Aguilar, 
Valladolid (es wurde geplündert und acht Synagogen zer- 
stört, die Gesetzrollen warf man zerrissen auf die Strasse), 

a) Unterschrifl 2U cod. Kenn. 564 und Verz. der Wiener hebr. 
3f^s. S. 18. Der Ort heissl pnoiyiNQJ^ü. — b) Vgl. Sam. Zarza 
(railgclhcill Ztilung des Judenih. lt^3S Beib!. No. 13 8.51, deutsch im 
Orient 1847 L. ßl. 27, uud im Auszüge bei B. Beer zu dlunk's Philo- 
sophie S. 80 u. f.). 
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Paredes. Tu Burgos muRstcn sie dem Andreas 50 tausend Dub- 
lonen geben, so dass sie alles Silber aus den Synagogen ver- 
kauften, durclischnittlich für den sechste n Theil des Werthes. 
In demselben. Jahre 1368 war es, wo die Bewohner von To* 
ledo« während einer Belagerung, fast dem Hunger erlagen; 
ein Jahr darauf wurde daselbst Samuel halevi Abulafia, von 
Klenden verfoli^t, hinjxerichtet: zu^cleich riclitetc ein Mönch 
ein Blutbad in Posen an. Um jene Zeit erhielten die hin 
und her gejagten franzosischen Jaden schlechte Sieherheit 
gegen gutes Geld, Im Jahre 1370 in welchem die 
Bastille gebaut wurde — verbrannte man am 22. Miu in 
Brüssel mehi:ere Juden, und setzte diesen Molochstag zunt 
Volksfeste ein; es ging niit der Bastille zusammen unter. 

A. 1371 regnete es wieder Verfügungen in Ocstreicli; 
es heisst, man habe die Juden zur Taufe zwingen wollen« 
Ein getaufter Jüngling, der zurückkehrte, ward verbrannt* 
1373 war eine Ausweisung aus Ooln, 1374 eine aus Ober- 
Elsass, 1380 wurden sie aus Ulm getrieben. In Kordlingen 
wurden sie Freitag nach Jacobi 1384 — 200 an der Zahl — 
ermordet und ihre Habe geraubt; in demselben Jahr wurden 
sie aus Magdeburg gejagt und die Gemeinden von Mürnberg 
und Augsburg gebrandschatzt; letztere um 22 tausend Gul- 
den. Ein Elagegesang aus jener Zeit ruft aus: ^Weh euch, 
Basel, Üebcrlingen, X^Iin, Esslingen, Augsburg, Kordlingen t 
Deine unmündlfren Kinder, o Zionstochter! wurden in die 
Finthen geworfen, gehangen, <:^esteinigt, geschlachtet. Weine 
über Eger^ Salzburg, Breslau und die vielen Orte, die ich 
nicht zu nennen weiss! Klage über Provence, Frankreich 
und Savoyen, wo der Nazarener meine heiligen Stätten in 
Asche legte, seine Bilder in die geheiligten Bücher zeich* 
nete, und sich mit denselben die Stiefel flickte. In Corbeil 
ward über R. M« nnchem der Boden gepflügt, es fiel der 
Vorleser 11. Isauc; in Kaiisch, Kracau und Glogau wütliete 
das Schwert. Wehruf und Klage Dir, liebliches Wicnl Dir, 
gepriesenes Worms! wo B. Aaron sein Leben preisgab, und 
unter Qualen verschied.'^ 

Juden plündern und tödten "war Christenpfiicht und Rit- 
terthuni. Die von einer Versammlung, die in Weissenfelj 
gehalten worden, im Jahre 138t> zurückkehrenden Juden 
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waren von Edellcuteu 'geplündert uiul zum Theil getodtet 
worden, trotzdem dass sie <— wie Huss — sicheres Geleit 
hatten. Zur Rede gestellt, Terantwortete sich ein Bitter, 
dass wenn seines weltliehen Herrn Feind sein Feind sei, sei 
CS noch vielmehr der seines bimmlisohen Herrn. Allgemeines 
Bravol •) 1388 wurden sie aus Strassburg vertrieben; das, 
Concil zu Palencia schärfte eio, dass überall die Juden von 
den Christen abgesondert wohnen sollen. Das folgende Jahr ' 
erklärte Wenzel einen grossen Theil der Forderungen, welche 
die Juden in Schwaben und Franken hatten, für ungültig. 
In eben diesem Jahre ward am Sonntag den 18. April — 
es war der letzte Tag des Pesachfestes — unter der Prager 
Gemeinde ein Blutbad angerichtet: die angeschensten Glieder 
derselben fielen, der Gesetzlehrer tödtete seine Kinder und 
Hansleute, Synagogen und Leichensteine wurden zerstört, 
Kinder geschändet, und alles Eigenthum geplündert Die 
Verfolgung breitete sich in der Umgegend aus, und auch 
an anderen Böhmischen und Mahrischen Orten rerlorcü Ju- 
den ihr Leben. In Folge der Wenzels-Dekrete haben 1390 
die Schuldner der Juden in Nürnberg von jedem 100 Fl. dem 
Bath 30 bezahlt, und waren ihrer Schuld ledig. 

Das Jahr 1391 war ein Trauerjahr för Spaniens Juden. 
Blutgierige Pfaffen und beutedursti<]:er Pöbel griffen am 4. Juni 
die Judenstadt in Sevilla au uud steckten sie iuliiaiulj von 
den sieben tausend jüdischen Familien wurde ein grosser 
Theil erschlagen, die meisten nahmen in derMoth die Taufe 
an; mehrm Weiber und Kinder wurden den Mauren ver- 
kauft Aehnliches geschah in Oordova. Den 20. Juni war 
der Aufruhr in Tolede, woselbst die> Nachkommen des R. 
Ascher mit ihren Schülern för den Glauben starben, zum 
Theil sich selbst das Leben nahmen. In der ganzen Umge- 
gend — an 70 Ortschaften — wüthete das Schwert der 
Rechtgläubigen. Den 9. Juli erdröhnte das Mordgeschrei 
in Valencda; von tausend Hausvätern kam der vierte Theil 
ums Leben* DeA 2. August wurden die Gemeinden in Ma- 
jorca heimgesucht: 300 kamen um, 400 entflohen, die übri- 
gen wurden Cliristen. Am Sabbat den 5. August wurde das 

ü) Zkegf^r Apopblhegiiiata ed. 1653 1 S, 366* Sehndt 3, 30. 
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jüdische Barzclloiia zerstört, 130 wurden erschlagen und 
überall ward geplündert; eben so erging es Lerida und Gerona. 
An vielen Orten kampflten die Juden mit dem Muth der 
Yersweiflung. In Katalonien blieben nur ^nige Juden, in 
Valencia nur an dem einsigen Orte Muryiedo* Man be* 
liauptet, dass 'während dieser drei Monate über 200 tausend 
Juden übergegangen seien. Zu den damals Getodteten ge* 
hören: R. Jehuda b. Aaober, Ii. Isaao ibn Scbusohan, H, Is- 
rael Elnakawa. 

Die Geistlichen waren noch nicht zufriedengestellt: ein 
Ersbtschof forderte seine Heerde auf, über die Juden fer- 
nerhin hersniallen, Kreus oder Tod anbietend. Wahrend 
dessen waren auch die deutscliLii Juden nicht auf Kosen ge- 
bettet, und die franzosischen endlich 131)5 zum gänzlichen 
Abzug aus diesem Lande genöthigt. Damals erhielt die Uni- 
versität in Heidelberg die Bücher der Tertriebenen Juden 
Jenem Zeitalter gehört die Einziehung hebr. Bücher in Ai^ 
ragonien; die Gelehrten beklagen den Mangel an Weikoi 
eben so bitter als die Abtninnigkeit der Reichen, die Feil- 
heit der Unterrichteten. „Damals, schreibt Abraham ihn Ka- 
moch verboten sie uns den Besitz der Thora und son- 
stiger Bücher, die sie in die Kirchen brachten.^^ 

Im Jahre 1390 wüthete in Asien Timur gegen Israd. 
In Posen wurden 14 Juden gefoltert und yerbrannt. Das- 
selbe Jahr begann Pesach-Peter in Prag seine Angebereien; 
Dank ihnen erschlug man daselbst 77 Juden am 22. August 
1400, und verbrannte drei am 11. September* Abigedor, 
ein Prager und Zeitgenosse, betet «): 

„ErlAM ttifih snt Rtoberhiadea! 
Sie fredi beff^ldigead verfll|en, 

Drängen, morden, 

Das Göttliche sie scbindea 

Mit blutig^en Lügen 

Der heochelodea Orden/^ 

Die Weissbekreaaten nianlich und die Flagellanten 
hätten es in diesem Jubeljahr auf die Kinder Israel al) ge- 
sehen. ^) A. 1401 wurden in Schweizercautonen Trauer- 



a) s. Blume iter ital. B. 3 S. 44. — b) cod. Uri 141 [MitUiei- 
luDg von Stewsduieideri. -* c) nnClBK« — d) s. 0ip cnin* 
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spiele aufgeführt: Das BruunenYergIitungs>Geficbrei erscholl 
in Winierthur. Zuerst kam die Marter, der Jrokesen nicht 
unwürdig. Lemie, Matthias und Hintch ward« in die auf- 
geschnittenen Waden siedendes Pech gegossen, auch unter 
Fassohlen und Nageln wurde gefoltert, wie zur Zeit Hadrt- 
an's des Heidenkaisers. Die armen Weiber riefen umsonst: 
Morder Ihr und Bösewiclitcr I Dort, in Schaffhauseu (an 
einem Sabbat) und in Dissenhofen wurden 57 verbrannt. 
Aehnliche Schandthaten beging man 1402 in Glogau, nur 
dass hier eine Hostie der Henker war. 1405 mussten sie 
Speyer verlassen; 1400 wurde in Kümberg yerboten, neue 
Judenschulen anzulegen; in Wien wurdeu am 4. November . 
jüdische Häuser geplündert und angezündet Der 26. Oktober 
1407 war ein Unglückstag für die Juden in Cracau, wo ein 
Priester hetzte« Enrique der dritte von Castilien drohte jeden 
Juden cum Sklaven zu verkaufen, der die neue Steuer nieht 
bezahlen würde. 1410 wurde in Folge einer wunderthätigen 
Hostie R. Mcir Alguades, der Üebersetzer d( r Kthik, hinge- 
richtet und eine Synagoge vou Segovia in eine Kirche ver- 
wandelt. Letzteres geschah das folgende Jahr auch in To- 
ledo. In eben diesem Jahre (1411) wurden die Forderungen 
der Juden in OUmütz lur ungültig erklärt» und die in Mei»> 
sen tüchtig ausgepresst und dann vertrieben. In Spanien, 
wo getaufte Juden prcdlgtn und öchieibeu, wird Alles an- 
gewendet, das ungläubige Israel dem Pfaffenthum gehorsam 
und zinspflichtig zu macheu. Bei der grossen Disputation 
zu Tortosa, im Winter 1413, machte ein getaufiter Jude Pa-» 
rade, welchem die gelehrtesten Männer Kataloniens und 
Aragoniens, die dazu einberufen waren, Kede stehen mussten« 
1415 forderte man von den üstreichischen Juden ein Fünftel 
der Einnahme. 1416 schrieb schon eiu Deutscher (Theo- 
bald) gegen das talmudische Ungeheuer. Seit 1417 wurden 
in Frankfurt die Juden amtlich Hundsjuden^ wie spater 
Schutzjaden, genannt 1418 vemiditete zum Schutze der 
deutschen Christenheit Sigisniund den dritten Theil aller 
Schulden an Juden. In Folge des Ilussitenkrieges, bei den 
gegen die Ketzer auigestacheiten orthodoxen Massen, ward 

a) SelMidt 4» 8 
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das Jahr I 120 äusserst «xefalirvoll für die Juden; in Oest- 
rc'icb dauerte die Bedränguiss und das i'^lend zehn Monate 
bis zum 12. März N2I ; es kamen 400 ums Leben, 800 
worden Terjagt. H. Jona schlachtete seine Gemeinde in der 
Synagoge am Hüttenfeste «). An anderen Orten in Böhmen, 
Franken, Sachsen, Westphalen und dem Rhein war die Volkih- 
Stimmung drohend. In Eger hatte H. Natan soinor Frau be- 
fohlen, auf ein bestimmtes Geschrei die Knaben zu schlach- 
ten; bei Wesel, Nünibern^, in Jena, auf dem Rhein ♦) waren 
Opfer gefallen; ein Mädchen und mehrere Frauen wider» 
standen allen Qualen. R. Jacob Mölln Levi Terfögte da- 
mals für die drei letzten Tage des Tischri (d. bis 8* Oktober 
1420) ein ausserordentliches Fasten mit Gebeten. 

In Jauer ward in diesem »Tahre aus einer Synagoge eine 
Kirche gemacht; ans Hichweiller (Elsass) wurden sie ver- 
trieben. Im Jahre 1422 mus^tr^n die Prager Juden sich eine 
Plflndemng, und H23 die Kölner sich die Ausweisung nach 
Deutz gefallen lassen* 1424 machte man aus der Syuagogo 
SU Neuss eine Kapelle, und trieb die Juden aus Zürich fort. 
Den 14. Februar 1426 schleudert Martin V. eine Bulle ge- 
gen Israel; 1428 werden einige Juden in Kegensburg . ver« 
brannt, und den 18. Oktober 1429 verf&gt Johanna Ö. tou 
Keapel eine Erpressung genannt ausserordentliche Kopf- 
steuer, als der Messias erwartet wurde, hatten sich 
die Wormser Juden gegen die bekannten Anschuldigungen 
zu vertheidicren. Aus Speyer wurden sie dieses Mal f?änz- 
lich ausgetrieben. Am 24. Januar überfiel man in Aix die 
Juden, erschlug neun Personen und 74 üesscn sich in der Angst 
taufen. „Einsam bleibe dieser Tag, an welchem nuTersehens 
die Gemeinde geplündert und zerstört worden; die Wasser 
(aquae] gingen ans Leben. Blicke hernieder, o Gott, und 
hilf uns um deines Namens Willen'- 1 «) so klagt noch der 
Geschichtserzähler Joseph Cohen. Zu derselben Zeit -ward 
Juden aus Ravensburg, Ueberlingen und Lindau der Mord 
eines Knaben angedichtet ^ die Gemarterten gestanden, man 



a) ms. Opp. 1472 0. wnd 1706 0. ncfj/ü 1T25 N. 52. — 
/>) Emvk habacha. Luzzalto in oostersche Wandelinfcn. Bfaliaril f,40a 
(QlTj;). — c) », Emek babacba S. 76 nud Luxutto daselbst. 
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schrieb nieder was uöthig schien, verurtheilte und verbrannte« 
1431 wollten die Baaem der Umgegend den Jaden in Worms 
zu Leibe. 

Um diese Zeit beschwor Fra Yioensa in Castilien Ver^ 

folgungen herauf, so dass Eltern ihre Kinder tödteten. Auch 
in Savoyen war man hinter den Juden her (1435); man ver- 
steckte die hebräischen Bücher in Brunnen. Eben so ver- 
gruben Mehrere die Bücher als man sie aus Carpentras trieb, 
und ein Besitzer spricht in einem Codex • ) seinen Dank an 
Gott aus, dass er, nicht die Erde, das Buch erhalten. Aebnr 
liches geschah 1407 in Portugal Im Jahre 1436 wurden 
in Böhmen Zinsen gestrichen; den Hajrcnauern verbot der 
Kaiser, Juden Wohnungen zu vermiethen oder zu verkau- 
fen. 1440 mussten sie aus Augsburg fort; 1442 ward für 
Deutschland's Juden der gelbe King dekretirt Der untrüg- 
liche Eugen IV., der gegen den Talmud am 8. August wüthete, 
scheint im Herbst mit Gold besänftigt worden zu sein. Den- 
selben Sommer hatte Kahira einen Märtyrer Namens Sa- 
lome Cohen, er ward den 20. Mai hingerichtet Wenn 
geplündert werden konnte, litten die Juden vorzugsweise, 
wie die schweizer während des Burgundischen Krieges, und 
in Africa die zu Temesgran und Mustiganem erfahren 
haben. Im Oktober 1443 drohete der Gemeinde in Avignon 
^ der Untergang, ein Pöbelhaufen wollte plündern und morden, 
wurde aber zerstreut und die Rädelsführer bestraft. 1411 
mussten sie aus Utrecht, 1447 aus Liegnitz nach den Vor- 
städten, seit 1451 in Nürnberg das Abzeichen tragen. 

Vom Jahre 1452 an durchzog der Franziskaner Capis« 
tran Schlesien, Alles gegen Türken und Juden aufhetzend; 
zur Erhitzung des Volkes wurden die seit Jahrhunderten er- 
probt gefundenen Trünkchen von Hostien u. s. w. an pre wandt. 
Auf Veranlassung dieses Edlen wurden 1453 in Schweidniz 
zehn Juden und sieben Jüdinnen yerbrannt; die nicht ver- 
brannten' mussten die 8l|adt verlassen^ und ihre Häuser und 
Aecker wurdei^ genommen. In Jaaer wurden fünf gefoltert, 



a) ood» Uri 496« — b)8, Ahr. SoiM: Zeror hamraor f. 5c und 
Commeotar zu Esther, Ende der Vorrede. — c) Isr. Annsl. 1840 
& <219. «— d) Simeon b. Zemach Rga. 179. Salome b* .Simeon Raa. 47. 
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solchen verworfenen Geschlechtes kümmern"? Bas ist die 
Sprache eines damaligen spanischen Geheimeraths ••), die 
. Sprache ,,de8 durch Granada's £rohenmg übermäthigen Esau, 
als er, seinem Gott gefällig zn sein, Juda der Kirche oder 
dem Elend asn Überliefern beschlossen hatte. Und drei mal 
liujidcrt tausend jener Pest, Greise, Kranke, Frauen, zogen 
seiner Kirche das Elend vor" *). 

Bald hernach war auch die Vertreibung aus der Pro« 
vence, wo man sogar rlelen den Aasgang wehrte und die 
Taufe aufzwang. Im Oktober H92 litt in Stemberg (Mek- 
lenburg) der Märtyrer filasar; 1494 werden in Neapel die 
Juden ausf^eplüudert luid in Oostrcich viele L nschuldige 
verhaftet •, Ullmann aus Judeiiburg stirbt im Gefänimisse an 
den FoJgen der Folter. Gleichzeitig war eine Blutklage in 
Tyrnau und (1495) ein Auflauf gegen die jüdischen Bewoh- 
ner TonOfen. 1496 geschah die Austreibung aus demOest- 
reichischen; die €hlter der Abziehenden wurden jRir kaiser^ 
liehe Kechnung verkauft. Portugal behandelte die dorthin 
geflüchteten spanischen Juden, die man, weil sie meist reich 
waren, gern als Christen behalten wollte, mit unerhörter Ge- 
fühllosigkeit. Was ni(^t fliehen konnte masste übergehen. 
'Man verbot den Juden, zu unterrichten und zu predigen, 
nahm Bücher und Synagogen, den Müttern sogar die Kinder 
fort. Viele haben damals ihre Kinder oder sich selbst ge- 
todtet: die Erzählungen bei Ahr. Seba, Joseph Cohen, Ja- 
chia u. A. sind schaudererregend. 

Während die Rechtgläubigen die böhmischen Brüder 
verfolgten, jagte man die Juden aus Salzburg (1498), Nüm* 
berg und Ulm (1499). Die Häuser, Synagogen undBegräh- 
nissplätze fielen den Bürgern der Städte zu, die dem Kaiser 
ein Theil abnrabcn. Dieser schenkt am 7. Juli 1500, die 
£rlasse von Vorgängern bestätigend, der Stadt Woiins die 
dortigen Juden mit Hab und Gut, und die dortigen Weisen 
verboten den Bäckern für Juden Brod zu backen, und den 
Juden, auf den Märkten Lebensmittel einzukaufen! Ein Jo- 
hann Baptista schreibt in Strassburg gegen Juden, und statt 



a) Peter Blartyr d'ADgleria, legatio Babyl, h d p.426, ed. 1574. ^ 
b) Isaao Abravaoe]« 
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des in latrien, Terkünde^a Uessias erscheint in Köln ein 

„hostis judaeorum". 

So endete das 15. Jahrhundert, reich an Vertreibungen 
wie sein Vorgapjger reich an Abschlachtuugen, und so viel 
£leiid im Leben, in den Menschen und auf dem Papier 
zfirucklassend, Uass eine dreihundertjäbrige Arbeit es kaum 
zu bezwingen vermocht hat, Daas das Mittelalter nnr sehr 
langsam im Abziehen war, zeigen die Judenordnnngen und 
die Judenverfolgüiigeu des nächsten halben Jahrhunderts. 

Im Jahre 1501 verbrennen sie in Toledo 67 heimliche 
Jüdinnen. Im Jahre 1503 waren Austreibungen und Pfeffer- 
com stürmte gegen den Talmud; er mit den Theologen 
denunziren Reuchlin, der ihn in Schutz nimmt^ als yerräther* 
1504 müssen die Juden Piacenza, 1505 Orange yerlassen; 
1506 trieb Nordlingea sie aus, und bemächtigte sich der 
Häuser der Ausgewiesenen. In eben diesem Jahre richtete, 
yon zwei Dominikanern aufgehetzt, das Volk in Lissabon 
iinter den neuen Christen d. i. den mit Gewalt Getauf- 
ten— ein schreckliches Blutbad an: viertansend Menschen 
wurden erschlagen, die Frauen misshandelt; ein Mönch 
wurde von einer Frau, der er Gewalt authun wollte, getodtet. 
1508 wird iu Cracau ein Jude in einer Kirche so lange 
geiioltert bis er bekennt und natürlich dann verbrannt; zum 
Tröste erscheint ein „Jüdenspiegel/^ 1609 erobern die 
Spanier Bugia und fahren die Juden als Gefangene ab; in 
demselben Jahre ist eine Plünderung in Padua, bei der 
hebräische Maiiu;scripte verloren gehen. 1510 hatten die 
Juden in Tripoli dasselbe Schicksal wie ihre Brüder in 
Bugia; sie kamen nach Neapel, und Viele erlagen dem 
Elend. In Köln arbeitete der Täufling Victor; in Colmar 
jagte man die Juden fort; in Hegensburg erlaubte man den 
jungen Bürgern in der Charwoche „etliche Juden zu fahen.'* 

Im Sommer dieses Jahres J5IÜ wurden in Brandenburg, 
in Foli]re eims llostienprozesses, bei welchem besonders der 
Bischof rübrig war, 38 Juden schrecklich gefoltert, und 
alsdann Freitag den 19. Juli verbrannt, bis auf zwei, die in 
der Angst die Taufe annahmen, und den Sabbat darauf 
geköpft wurden. Ein Holzschnitt in Folio verewigt diese 
Schandjustiz der untrügbaren Kirche. Dasselbe Jahr ward 
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ein mit drei Holzschnitten verzierter Bericlit auf einen 
Bogen in Quartformat gedruckt, in dem es hei»st: „Ayn 
wunderbarlich Gescbicht wie die Merkischen Juden das 
hochwirdig etc. acht und dreisaig Jaden mit lachendem 
Mond das Urteyl angehört mit ihrem Lobgeaang ausgefUrt 
und uff dem rost nit allein gesungen, gelacht und mit 
grosser Bestendigkeit den Todt gelitten." Dass die Kinder 
getauft wurden, versteht sich. Auf diese „wahrhafte lie- 
gebenheit^^ ist knrz darauf in Basel „ein ersohrockenliohe 
History von fünf schnöden Juden" in Keimen erschienen. 
Ein altes Seelengedachtniss führt folgende 29 y^Yerhrannie 
und Heilige der Mark" auf, die wohl meist die Helden 
dieser Tragödie sind, nämlich : Unser Lehrer Joseph b. 
Elioser und sein Sohn Isaac und sein Sohn unser L. Salomo; 
Menachem b. Isaac halevi, David b. Mose hacohen, David 
Meschullam b. Isaac, Salomo b. Joseph und sein Sohn Meir 
b« Salome, Mordechai b. Akiba, Banich b. Issachar, Samuel 
b* Mordechai, Mose b. Joseph, Juda b. Meii', Eli b. Salomo, 
die beiden Brüder Abraham und Mose, Söhne Salomo's 
halevi, Hiskia b. Meir, David b. Meir Salomo, Mose b. 
Menachem halevi, Joel b. Jehuda halevi und sein Bruder 
Mose, Nntan Sohn u. L. s Simeon halevi , Samuel b. Jacob 
halevi, Mose b. Israel, Hiskia b. Israel, Joseph b. Obadia^ 
J^^aftali b. Joseph «), Mose b. Meir, Salomo b. Jesaia, 
„die gleich den zehn Märtyrern den Ewigen verherrlicht 
haben." 

1514 wird ein, wahrscheinlich rückfälliger, Täufling in 
Halle gebraten; 1515 schreibt Hieronymus de Bononia gegen 
die Juden. Dasselbe Jahr forderte 2U Badweis eine iügen- 
hafle Beschuldigung ihre Opfer: Dreizehn Frauen stürzten 
sich ins Wasser. 1516 treibt man sie aus Genua; in Regens- 
burg predigen die Geistlichen gegen die Juden, von allen 
Kanzeln herunter so wie in Ansclilägen an den Kirchen- 
thüren. Im Sommer 1518 müssen sie aus Wöhrd, im Winter 
1519 aus Regensburg abziehen. A. 1520 untersagt die 
Glauben schfitzende Posener Stadtbehörde den Juden den 
Einzelrerkanf; 1521 müssen, auf Lautrec^s Befehl, die 



a) Hinter diesem Namen scheint. Mchreres zu fehlen. 
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Mailänder Juden hohe geihe Spitzhüte tragen* 1522 macht 
die christliche Kirche die Erwerbong des Margaritha aus 

* Regensburg; trotzdem erklärt Luther •) im folgenden Jahre: 
„Sophisten und Mönche, grobe Eselsköpfe, haben bisher so 
init den Juden verfahren, dass ein guter Christ hätte wohl 
ein Jude werden mögen ^ wäre ich ein Jude gewesen und 
hätte solche Tölpel Christenthum regieren nnd lehren sehen, 
wäre ich eher eine San als ein Christ geworden/^ 1524 ver- 
folgt ein Pascha die ägyptischen Juden; 1525 liefen die 
deutschen Juden Gefahr beim Bauernkriege, da es die Bauern 
auf Edelleute und Juden abgesehen hatten. Im Jahre 1526 
vertreibt Brodneid die Pressburger Juden, und das folgende 
Jahrr werden sie aus Pavia und Florenz getrieben, und von 
deii deutschen Soldaten in Rom geplündert-, letzteres geschah 
.am ersten Tage des Wochenfestes. 

Im Frühling 1529 wurde die Brandenburgische Tragödie 
in Unjinrn wiedorholt: dort war das Schwert eine Oblate, 
hier war es ein von einem alten Weibe gefundener crmor- 
|i^ter Knabe. Die bekannten drastischen Mittel brachten 
das Gestandniss, worauf in Bösing bei Pressburg Ereitag den 
21. Mai (13. Sivan) 30 Menschen jeden Geschlechts und 
Alters verbrannt, die Kinder unter zehn Jahren getauft wur- 
den. In der gedruckten Beschreibung werden mit Namen 
^genannt: die Brüder Jacob und Kaiman, Jacob Schwert- 
feger, David Seifenmacher , Michel Schneider, Jacob 
Xschech, Samuel genannt Smolder, Saiman, Liphardt^ Wölfel, 
der Synagogendiener Isaac; wahrscheinlich bestanden die 
noch fehlenden 19 aus den Frauen und den. erwachsenen 
Rindern. 

Den 24. Februar 1530, als Carl V. in Bologna zum 
Kaiser gekrönt wurde^ wären dort die Juden beinahe ge- 
plündert worden. Dasselbe Jahr war in Prag die scheuss- 
iiche Hinrichtung eines bei einer Christin ertappten Juden, 
deren Einzelheiten Beck *) mittheilt. 

Damals mussten auf Kandia Juden Henke rdienste ver- 
sehen. Bei einem solchen Anlasse entflohen einst Alle aus 



a) IHiis ikdsns Chrbtiu ein gdioraer Jude. — b) Vom Recht der 
Jaden S.365. 
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Eetimo; es wurde ihnen aber, bei Strafe des G.algens, be- 
fohlen binnen 24 Stunden sich wieder einzustellen. In der 

• 

Türkei erwarteten sie tun diese Zeit den Messias; allein die 
jüdischen Bewohner von Koron, Modon nnd Pi^tras wurden, 
als Doria*s Truppen diese Städte eroberten (1531 und 1532), 
ausgeplündert und weggeführt. Esther, die Frau Ton Jacob 

Cohen, um den Nachstellungen des SchifFsführers zu entge- 
hen, stürzte sich in das Meer. In Zante und Italien wurde 
ein Theil losgekauft, Andere wurden als Sklaven verkauft. 

Für die neuen Christen in Portngal yrar das Jahr 1531 
fürchterlich; Gefangniss, Marter, Scheiterhaufen — es wurde 
ihnen nichts erspart. Viele wurden aus den Schiffen, wohin 
sie sich zur Flucht begeben hatten, zurückgeholt und ver- 
brannt. Die grössten Drangsale hatten diejenigen, die ent- 
flohen: sie starben vor Kälte und Mangel. Ein spanischer 
Befehlshaber in Mailand griff die nach Italien gekommenen 
auf, liess Männer und Frauen peitschen, damit sie ihre Schatze 
und die Namen der ihnen folgenden angeben. Viele von 
diesen Unf^lücklichcn kehrten wieder zum Jndenthnme zu- 
rück. Diess that auch Salomo Molche, der aber, weil er 
mit^ Carl V. über die Keligion disputirte, in Mantua 1533 
verbrannt wurde. Als Tunis 1535, den 21. Juli you den 
Kaiserlichen erobert wurde, kamen yiele Juden um, und yiele 
wurden zu Sklaven yerkauft; das Jahr darauf wurden sie in 
Casale zweimal geplündert: den ersten Tag von den franzö- 
sischen, den andern von den deutschen Soldaten. In die- 
sem Jahre 15!}6 hatte Goa das Glück eine Inquisition zu 
erhalten. P. Staffelsteiner beschuldigt die Rabbinen der 
Verfälschung des 22. Psalms, 1537 dekretirt Sigismund Ver- 
schiedenes gegen die Grundstücke der Juden in Posen, und 
1538 yerbietet Nürnberg seinen Einwohnern, von den Für- 
ther Juden Fleisch zu kaufen. lu demselben Jahre erscheint 
eine Judcngcissel, 595 Seiten stark, in Prosa; das folgende 
Jahr ein ähnliches Werk in Versen: beides Quartanten in 
Venedig gedruckt. 

1539 wird eine Proselytin in Cracau yerbrannt» Hes- 
sische Theologen scheinen nicht so grausam zu sein: sie 
verlangen bloss, die Juden sollen dem Talmud entsagen, 
keine neue Synagogen bauen und zur Predigt kommen müs- 



Digitized by Google 



— 67 — 

sen «)• 1540 erdröhnte wiederum die BluUAnklage in Neu- 
' bürg; es müssen schon — Dank Guttenberg und Luther I» 
Mehrere von diesen Beschuldigungen nichts gehalten haben, 

weil ein Dr. Eck in Ingolstadt sich beeilte, 1541 gegen die 
Juden zu schreiben. £r sagt, es sei eine Schande für die 
Christen, zu glauben dass den Juden Unrecht geschehe u« 
d. gl. Sie müssten damals Neapel und Meissen verlassen, 
wurdet! bei der Einnahme von Bugia gefangen mit we^e- 
fQ}at — viele hebrilische Bücher verbrannten damals — 
und auch aus Prag und Böhmen jagte man sie, angeblich 
we^en vieler Feuersbrünstc auf dciu Lande und den 2. Juni 
in Prag selbst. Sie wandten sich im Frühling 1542 nach 
Polen; viele kamen unterweges um, oder wurden erschlagen; 
an anderen Orten verbrannte man. sie. Ein ungarischer An- 
geber hatte auch seine Hände im Spiel. Wie es scheint 
zielen auf diese Drangsale die Worte«) R. Abraham's 
aus Prag: 

Möchtest du, der Viilcr Golt, nicht fern bleiben, 

Wenn die Feinde uns aus der Wohnung Ireibeot 

Wir leben in schreckenvoller Nolh, 

0 gib uns nicht Preis dem TodI 

Stets sie sinnen Tücke 

Uns zu plündern und /.u phij^-en, 

Uns zu verbrennen, /-u verjagen 5 

Tödlen müehlen ihre Blicke. 

Lügenhaft sie ans anklagen, 

Und ihre« Herzens Tichtea 

Sie auf mein Verderben richten, 

Sie auf mein Unglück Lieder singen. 

Mit Galle sättigen uns die Christen, 

Möchfen an das Schwert uns bringen 

Wenn sie nur das Wie schon wOsslen. 

Dn wirst auf unsre vielen Armen schaaen: 

HOssten weit wir wandern, 

Womit unser Leben fristen? 

Wer wird ans ein Haus erl»aen, 

Die Einen oder die Andern? 

Ist von uns allen 

Deine Gnade abgewandl: 

So lasse uns durch deine Hand, 

Nicht dnrch Nenscben faiienl 

a) Nigrinns JQdenfeind 0 4. — b) Abr. Tawah Bga. 24. — 
e) Selicha XSTQVi M^M 
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Im Jahre 1M3 erhielt Leobsohüte ein Privilegium, dass 
es keine Jaden aufzunehmen brauohe. Ben 19. Februar 
.wurde in Rom ein Monasterinm ü&r getaufte Juden errioh- 
tet: ein Angeber-HoepitaL Um dieselbe Zeit verkauften die 
Spanier die Juden Ton Tlemsan in die Sklaverei. Basel 
wies in diesem Jahre seine Juden völlig aus. 1541 hört mau 
wiederum von harten Verordnungen in polnischen Städten^ 
und 1543 fallen, trotz dem Gebete Abraham's de Modena 
gegen Edom, in Griechenland der Blutbesohuldignng theure 
Opfer: Gemarterte werden gehangen, und der Arst Joseph 
Abiob Terbrannt — 

Der Trauergang, den ich meine Leser habe führen müssen, 
TOn Constantin bis Carl V. rechtfertigt nicht bloss den Aus- 
spruch *), dass die Geschichte der europäischen Jaden im 
Mittelalter grdsstentkeils nur eine Reihe Ton Experimenten 
enthält, welche die Feinde dieser Unglücklichen, um sie sn 
Tertilgen angestellt; er rechtfertigt auch die Vorstellung, 
die iiuin nach solchen Thaten von deren Urhebern haben 
musste. Man hielt die Christen für bestechlich, meineidig, 
rachsüchtig, geldgierig, grausam, ihre Priester für unzüchtig, 
habgierig und herzlos, ihre Fürsten iur die Strairuthe Got- 
tes^ daher es in den alten Rehitim heisst: 

„Deiae Grösse preiset Tanz, 
6es«Dg in alleo Gaoeo, 
Verwandelst da den Glans 
Der Kdnige in Grauen.^^ 

lltiuptsachHch dient jener geschichtliche Ueberblick zum 
Y^j^^ndniss der synagorralcn Gebete; er erklart die Motive 
des Zorns der Erbitterung, öffnet die Queüe der Thränen, 
seigt BUS dib'' Schmerzen und Wunden; wir fühlen die Lei- 
den boren die J^lüche und theilen die Hoffhungen. Die 
harten V^^one in dVesen jüdischen Psalmen, die noch keinem 
Christen düs heben gi3kostet, während sie selber ein aus der 
Erde dringender 8chrei des Blutes von Imnderttausenden 
sind, konnlsen nur durch die Liebe, nie durch höhnende Ver- 
achtung, mir durch Gerechtigkeit, nie durch Bedrückungen, 
in versöhnende verwandelt werden. 

^WoWwiU iWoUJ in ZeiUcbrift f. A. Wiss. d. Judeniii. S. 13. 
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III. 

PlUT, S£IICI1A. 

Beim Beginn des Mittelalters war tsrneVn öffentliclier 
Gottesdienst noch sehr einlach: man hatte weder Gebetbücher 
noch Gebetordnungen. Allmählig bereicherten, für Sabbat 
nnd Festtag, Bibelrerse, Gebete und Poetisches den uxm d«r 
frühern Zeit überlieferten Vorrath: Was Einzelne ihrer Alf 
dncht hinziifrioften, was Vorbeter bei besonderen Veranlas- 

. T 

sungen vortrugen, ward hie und da stehender Gebrauch« An 
die Morgen- und Abend-Andachten, in die Bencdictlonen 
o. 8* w. wurden ausser ganzen Psalmen, auch Theile von 
Psalmen, überhaupt Bibelverse aufgenommen, die zu selbst- 
ständigen Stücken wurden. In dem Psalmbuch und in der 
Chronik hahen \^ ir die ältesten Beispiele solcher combiairten 
Gebete. iSchon die Mischna lehrt die Ausstattung der Tefilla 
för Neujahr und ööentliche Fasten mit drei Ordnungen von 
Yersgruppen. BisweUen wird ein kurzes, einfaches Gebet, 
mit dem Ausdruck: „wie es heisst*^ «) an eine Bibelstelle 
angelehnt; ein längeres schloss, wie bereits das des Hohen- 
priestrrs, häufig mit der Formel „wie «geschrieben ist," wo- 
rauf unmittelbar der Vers der heiligen bchrift folgte, zuwei- 
len von mehreren begleitet, deren jeden ein „und es heisst" «■) 
eröffnet. Während die freien Vorträge (Midrasch) und die 
tJebersetzung der biblischen Lectionen (Targum) blnheten, 
war weder Anlass noch Zeit zu anderweitigen Bereicherun* 
gen. Die Karäer kannten iu den ersten Jahrhunderten wenig 

a) nilD4<D s. Nischmal, Ende; Musaf Sabbat; Dn3, 'p*)^ im Früh- 
gebet, 1j:^an; ncWE; s. Nechunju^s Gebet, j. Berachot 4, 2; die ISeila- 
Tefilla. — b) aiODD, Mischaa Jonia c. 4. c. 6.; Keduscha in der Te- 
filla; Fesllags-Musaf; Alenu; Tischjrebel. — c) "JON^l (Miisaf Neiijalir, 
Versöhnuags-leAila; Abendgebet j Neila), s. v.a. lOlfrtl in baraila Abot* 



Digitized by Google 



— 60 — 

andere Gebete als Vers-ZosamineiiBtellungen* Einige ara-* 
musolie SegensprQohe und kurze Schiassgebete, für die des 

hebräischen unkundige Menge berechnet, genügten. Als aber 
die Ader des Midrasch versiegte, der freie Vortrag seltener, 
die aramäische Sprache selber unTerständlich wurde ; als die 
Kirchen von Liedern und Hymnen erklangen, syrische, grie- 
chische und lateinische Oompositionen verbreitet wurden, 
wahrend die aus dem Leben gewichene hebräische Sprache 
vonMasoreten und Granimatikern bearbeitet zu werden an- 
fing: erwachte der Eifer, durch poetische Gebete dem Got- 
tesdienste Glanz zu geben: der Geschichte der Väter eine 
prächtige Wohnstätte, dem Midrasch ein gefälliges Qewand, 
den Empfindungen einen heiligen Ausdruck. 

Die zwei Jahrhunderte Tor Natronai Gaon (860), inner- 
halb welcher Islam, Karäcrthum, Chasarisches Judentluini, 
Masora, Gelieimlehre, Wissenschaft und Dichtkunst neben 
der Halacha lebendig wurden, sind der Zeitraum, in welchem 
die synagogalc Poesie an<- und ausgebaut wurde, und zwar 
scheinen hierin Palästina und Syrien den persischen Län- 
dern vorangegangen zu sein. Die allgemeine Benennung iur 
Dichtung (Piut), und Dichter (Paj at, P ei tau, ") nach be- 
braischer Sprachform ü'^SQ*)) vvuid allmälig stcheude Be- 
zeichnung synagogaler Arbeiten, während zuweilen für die 
Gattung der Ausdruck pm oder n\m •) gebraucht wird. 
Die älteren Arbeiten waren ohne Heim und ohne Metrum, 
die meisten mit alfabetischer Ordnung der Zeilen oder Ab- 
sätze, öfter nach Art der Litanien in einförmigen kurzen 
Sätzen bestehend. Nach und nach wurden die Sachen künst- 
licher, der Inhalt reicher, der Ausdruck schwieriger, und 
das Ganze bestimmten technischen • Gesetzen unterworfen* 



o) 'jvr, ü^'S ^p'-^S). Zu den Stellen in den srott. Yorlr, S. 380 ist 
hinzuzufüo^en : 6<Ü"D und ^Vl}''5 im j. Tarc^nm zu 3 Kg. 3, 15 und 
2Sam. 6,16 (nach einem ;il[eti Keroba-Commentar) ; „mclrische D^DVD 
der Araber". bei Parchon Kinl. 5a. — h) (Parchon 5b), niisnro'i 

(Aaron de Lunel in mniC< 22a), D'^DQ in der erwähnten Targum- 
stelle, bei Saadia und bei Hadasi 225. — c) HerzenspilKiilcn 5,5, 
Riete, Levi b. Jefel haben "j"!"-, ni3in bei Saadia (Siddur), Haimonides 
Rga. ms., seinem Sohn Abraham, Salomo b. Natan's Siddur ms. [Stein- 
schneider J. 
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Eigentliches Yersmaass und kunstmässigca Strophenbau führ- 
ten erst die spanischen Dichter seit der zweiten Hälfte des 
zehnten Jahrhundertf ein. 

'^^ ^In den ältesten Zeiten hat der Vorbeter allein gebetet «); 
iitif ibn als anf ihren Abgeordneten sahen die Augen der 
Gemeinde wahrend er vor der Lade stand *). Daher waren 
die Compositionen, die er vortrug, nur ein Gehörtes. „Die 
Piutstücke, welche der Vorbeter in der Tefilla zu sagen 
pflegt^ heisst es zn Anfang des 12. Jahrhunderts «). Ein 
Jahrhundert später boren wir von einem Yorbeter im Orient, 
der Seiicha^s und Keroba, Piut und Lieder Torträgt Et* 
"was spater wird berichtet, •) dass die Gemeinde schweige, 
während Sulat u. dgl. vorgetragen werde; und noch gegen 
Ende des dreizehnten Jahrhunderts /) ist von Vorbetern die 
Hede, die an gewissen Stellen des Gebetes Piut vortragen. 
X>aher iBohreibt sich der Gebrauch der £rlaubniss fordernden 
Eingänge , der sogenannten Reschut » ), welche die dichten- 
den Vorbeter „ihrem Vortrage" *) vorauszuschicken pflegten 
und di( zum Theil noch heute, vom Vorsänger allein rezi- 
tirt werden. 

**'"*^V^Von den das Schemah umgebenden Stücken erhielten 
^MtiKUhsi folgende drei die poetischen Einschaltungen: Jozer 
Ü^v), das diesen Abschnitt eröffnet; Ofan (o^jBiKrn), das 
nnti^ittelbar folgt: Snlat, so genannt nach dem Schlüsse 
"jn!?"ll Wrh^ des nach den pentateuchischen Abschnitten 
kommenden r)0»(. Das älteste uns nur in seinem Anfange 
erhaltene Jozer ist das xhw das in mehreren Riten dein 
festtäglichen, im romischen Kitus auch dem sabbatlichen 
'^CHM^Ir ^brangeht; es bestand Termuthlich ans reimlosen 
"Zeilen, deren jede fierfach') alphabetisch war, und ist 
unstreitig jünger als das sabbatliche in« das einfach 

ixjA •3)>i^^'^^ ^"^^ I^Achinaoides niDip^4b. Ansdracklich von 
M Tini' liei 31D 3^ 500 bebauptel. Vgl, Sieioschneider . jfid. Lif. 
S. 383. 5)'llidr. P8.25. t) Joseph ihn Megttt Bfä; 87. 
# nehkeiiiöbl ei 24. e) Tosaftyt RoMh JimcImiim d4tb^ Merde^ 
•Mf ft. lÄü. .ö»^^'D»^»nnD ../.«. :tyÄn bei MaeHltioi .m«. 

tSVB -loiM f*ra: Jomtob zo - Aboida f. 9; r^, jg) tnvn« Of» Riphflge 
bat schon Chajim Bacharach Bga. 238. — A) IH^VS sagt 

^f«MB Yorbeter Aarea de Lüne! 17d. — Alle Mss. und die Dmcke 
des röBisdien nnd roaiaiiischen Ritas lesen' miM (ttieKt ' 
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alfkbeiiscli und dem gewöhnliolien SaKbatsdientte yerblieben 

ist. Die ältesten poetischen Jozer, die wir haben, sind die 
Kalirischen: Die Strophe hat drei Zeilen, und nach je drei 
Strophen kommt eine Art Kefräu-Strophe, die mit wup 
schliesst, so dass eine jede solche Abtheilung 12 Zeilen 
stark ist» Das Ende bildet eine zweite mit vnp schlies- 
sende Strophe. Nur in einem Falle (am VersBhnungstages- 
Jozer) iindet inau zweizeilige Strophen, und zwar nach dem 
ersten Strophenpaar eine Refranstrophc, nach dem zweiten 
eine andere, und auf diese Weise das ganze Jozer durch, 
80 dass auch hier die Abtheilung 12 Zeilen hält. Spatere 
Dichter haben auch Tierzeilige Strophen, und Joaer ohne 
Kado8ch-*Refrans. Dafür giebt es auch dergleichen, wo för 
jede Abtbeilung eine neue Kadosch-Strophe den Schluss bil- 
det, z. B. das fiir den Chanuka-Sabbat im romanischen 
Machsor, oder das von Meir b. Isaac für das Hutteiü'est* 
Bisweilen schliesst an dies, mit Kadosch endende, eigentp- 
liehe Jozer sich noch ein JTinale, Silluk an, das weder 
Strophen noch alfabetische Ordnnng hat und in poetischer 
Prosa, jedoch gereimt, geschrieben ist. Wenigstens ist ein 
yeranderter Rhythmus, in der Regel durchgehender Reim 
und eine leichtere Sprache, gewissermaassen der Uebergang 
EU dem Tagesgebete. Oft ist der Inhalt des Jozer eine 
lUustrirung der Weltschdpfung. £ine Art Jozer-Introduction 
sind die mit »n*1— als dem Endworte des ^iitt-^beginnen^ 
den kurzen Gedichte, wie man sie in den Riten von Avignon, 
Romania, Tripuiib noch iindet. 

Der Ofan bezeichnet den Abschnitt des Frühgebetes, 
wo dicKeduscha der £iigel geschildert wird^ an diese lehnt 
der ältere Ofan nur an, während die später gedichteten län- 
geren Stücke sich fast ausschliesslich mit den Engeln be- 
schäftigen, manche namentlich angeben, auch in mannigfal- 
tiger Form gebaut sind. Im Sulat wird die Hoffnung auf 
dereinstige bessere Zeiten ausgesprochen, nicht selten — be- 
sonders in den eigends .da?u gearbeiteten Stücken — an die 
'Darstellung gegenwärtiger Leiden anknüpfend. Die Kaiiiär 
gehen Sulat sind Tier- oder achtzeilig. 

a) plip^D. Man vergleiche die geaanoten beiden fiitas za fei^ch, 
Wocbeofest und Neujahr. 
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Spatere haben noch einige andere das Sulat umgebeDde 
Abschnitte an^ebauet, und zwnr vor demselben die Meora 
und die Ahaba — nach den beiden dem Scbemah unniittel- 
bar Toraagehenden Benedictionen genannt — , nach demselben 
Mikamocha und die G eula, oder die £<rIö8ungs-Benedi<>- 
tioD, an die die Tefilla sich anschliesst. Die Poesieen die- 
ser Gattung, meist von spanischen Verfassern, schildern die 
Liebe (it^ltt s zn Israel, frühere Herrlichkeit und nahe Hoff- 
nuugexi« Die Worte 'Cip u. s. w. Jcs. 60, ] warfen einst 
im J^ozer fanden sich auch als eine natürliche Anknüpfung 
901 dl9n Inhalt einer den Schöpfer des Lichts preisenden Be* 
nodiction fast von selbst ein^ wurden daher öfter zn Schlüs- 
sen von Meora^s verwandt Die biblischen Worte -piN O 
M'iirdou vv)U Einigen hit i niiter Aben< >i;i übersetzt: 
Dein Licht ist untei gegangen: üaher tatklt dieser einen 
•alchen Scbluss, wie ihn z. B. Kalir (in der Purim-Keroba) 
anwendet ^Nichtsdestoweniger findet er sich bei Späteren 
wibrend Jefauda halevi dorch eine geschickte Wendung 
dem Tadel entgangen ist. 

Der Jozcr-Abschnitfc /"), der für die ( J osten Pesach-Tage 
irediohtet und auf die Verse des hohen Liedes bebauet ist, 
hat.^ keine Kadosch-Refräns, aber iür die einzelnen Theile 
einen bestimmten Bau« Das Jozer yarürt Gant 1,1 bis S^IO, 
bestehend aus Tierzeiligen mit den Versanfangen endigenden 
Strophen ; nur Leonte^s Jozer weicht ab : es endigt schon mit 
Vers 3,9, und seiner Strophen Anfang und Scbluss sind zu- 
gleich An(";ing und Suhluüs der Vers<\ J ^er Siiiuk variirt 
von. 3, il an bis 4, 11 oder bis 5,9. iO, hat einen oder zwei 
dnnahgehcndc Keime, ein-', zwei-, oder dreizeilige Stropheii, 
dAi niai >den Versanfangen anheben. Nur Leonte's Silluk ist 
demVJbaer der Uebrigen gleich gebauet. Auch in dem aus 

o) HanaiiUg § 31. — b) David Kimcbi z. St. ~ c) Ko- 
helet 8,10. — d) »1133 mi nw.; Joab Dp« rO«i in Hjai^D HB» 
bildet er den Refrnn. — e) Die erste Strophe seiner Meora )J3 
endigt: ^Qlp p\« — f)^^^ Ausdruck Jozer bezeichnet oll 

Schacharit, im Gegensatz zu Musof u. s. f. (Tr. Soferim 19,7. Piut rifiVM 
SchachariL BokeachSIO. Aaron de Lunel o. a. 0. 77b. Mahnri! D'' 
61 b. Abr. Klausner I\linhagiin 42 b. Kol bo 70.), zaweiieA nur Alles 
der Tefilla des Schacluurii Vorangehende. 
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mehreren vier- oder aehtseiligen Strophen bestehenden Ofan 
-* der 4,12 bis 5,16 oder bis 6,3, oder 5^11 bis 16^ oder 

5,10 bis 6,2 verwendet — beginnt die Strophe mit dem 
Versanfang, wiederum Leonte ausgenunimen, der seine zwei- 
teilig gebauten Strophen mit den Versanfängen schliessty 
und in der Torletzten Strophe auch das Ende des Verses 
anbringt. Diesen drei ersten Theilen, meist die Urzeit, und 
die göttliche Hoheit darstellend, stehen die drei letzten, wel^ 
che Israel's Lage und Iloü'nungcn malen, gegenüber. Sulat — 
von G, l Iiis 8,13, oder von 6,4 fodor j2j bis 8,7 — hat wie Jozer 
die Versauiänge am Ende der Strophen, diese aber sind wie 
beim Silluk dreizeilig. Das Stück vor nwin TTTO, meist aus 
vielzeiligen Strophen, bisweilen mit durchgehendem B^ime, 
hat zu Anfange der Zeilen die Anfange der Verse 7— ^14, 
12 — 14, II — 13 des Schlusscapitels, und das Ganze schliesst 
mit einem nn niD, das in iru lircren vielzeiligen Strophen 
desselben Anfangs die Erlösung (Geula) erfleht. 

Die vollständige Verwendung der Versanfange des ho- 
hen Liedes enthält nur Salomo b« Jehuda's jntP niM. In drei 
ahnlich gebauten Pesach^Jozer «)^ und nach der Versiche- 
rung eines alten Commentators in noch zwei anderen, fehlen 
die acht Verse 6,4 — 11; in dem des Schabtai nur die sechs 
Verse 6, 4 — 9; eben so vermisst man nach Leonte's Jozer 
drei Verse 6, 1 — 3. Alle diese Lücken fallen zwischen Ofan 
und 'Sulat, und sind bei einzelnen schön im zwölften Jahz^ 
-hundert durch kurze Meora und Ahaba ' ergänzt, worden« 
In MesehuUam's 'Jozer fehlt das Stück nach dem Sulat und 
mit ihm sechs Verse (8,8—13), in dem des David Alles 
hinter dem Sulat sammt den letzten sieben Versen. Mose's 
Sulat, das sich dem Leonteschen Jozer etc« anschliesst, hat 
nicht die übliche Schlussstrophe und mit dieser sind vier Verse 
(8,8—11) ausgefallen. Ohne Zweifel waren die Arbeiten 
dieser Dichter ursprünglich Tollständig. 

Tlieils für Festtage und besondere Sabbate, theils für 
festliche Ereignisse (z. B. Sabbat nach der Hochzeit) wurde 
seit dem eüften Jahrhundert mitunter auch das ^^ischmat 

^^^^^^^^^^^^^^^^ • . ' *■ 

' a) pn voa VeidioUfuii, 73inftC voa Simeoii, JOTWm naiM 
TOS |>svi4 b. Hasa» 
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und was dem Jozcr vorangeht, so wie das sabbatliche btth 
rno ntTN mit Piat versehen: nach der Reihefolge im Texte 
des Sabbatgebetes sind diess folgende: 

1) Resohut 2u Nischmat und 2) anschliessend: Mecha-- 

rech •), Gedichte die dem Nischmat vorangehen; letzteres 
kuustvullcr als ersteres. 3) poetisches Kischmat (nach unj4<1 
onic) aus mehreren vierzeiligen Strophen bestehend, die alle 
mit dem Worte Nischmat anheben 4) ü^d l^W das ge- 
wöhnlich mit diesem Worte endigt «). d) Mikamocha (vor 
nt3T vo)i ein solches ist z. B. um «s. 6) vor 
3ttn*n "l/Cn, Gedichte die meist mit dem Worte Y^cn an- 
fingen. 7) vor ; ein solches Gedicht ist Xs? nc 
8) lutroduction des Kaddisch und 9) des Barchu (iDID); 
beide nach Art der üblichen PismourGattungen« 10) Schebach, 
vor den Worten mm XQ\Df wie z« B. Samners Gedicht 
KOX* >o 

Die Hauptthatigkeit der Peitana's war jedoch auf die 

erste Tefilla [Scbacliiuitj der Festtage und der hervorge- 
hobenen Sabbate gerichtet, auf den Theil des Piut, der 
Keroba /) hiess, die ersten drei Tefilla — Nummern um- 
fassend und mit der Kednscha schliessend. In der altern 
Zeit| wo die Zusätze f) überhaupt nur als solche benannt 
wurden, hatten auch diese Stücke keine unterscheidenden 
Namen, während sie in den spanischen und provcnzalischen 
Gebetbüchern nach den Endungen der ersten beiden und 
dem Anfange der dritten Magen, Mechaje, Meschalesch 
heissen, auch zum Theil eine verkürzte oder sonst veränderte 
Gestalt erhielten. Die alte Keroba von Jannai, Kalir und 
ihren nächsten Nachfolgern bestand aus sieben % und mit 
Hinzufögung der Introductlon tmd der beiden schliessenden 
Strophen, aus folgenden zehn Theilen: 



a) pnO) Dukes üi Orient 1843 S. 521, M. Sachs rel. Poesie 
S. 247. — b) I. meioen Riem ?on Avignon (Zeit. d. Judealh. tSdd 
N. 151). — c) "IJ'D )b\ genannt von Menachem Lonsano nriDin »1310 
Alftlh. 10. — d) Cod. Hieb. 533 N. 49. — e) Das. N. 65. — 
/) nnnp pl. msnp; hieraus entsland y2T\p^ ein französischer Plural 
wie Rapoport bemerkt. — ff) nSDin Amrum Gaoa bei Hamanhig D*» 
§. 59. — h) ü'wb\üOD zu. Anfang des "JünpJ. — i) nanp ISO 
BIS. («US dem 13. Jahrb). 
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1) Rescbut, gegenwärtig beständig die Strophe DTOn moo. 

2) Ein Piut 711 r ersten Nuniiner der Tcfilla (nD^), endigend 
mit einem Worte aus der Tageslection, yermittelst der 
Formel ainss anschliessend an den dahingehe rigen Vers; 
diesem folgen Terschiedene andere Bibel verse, deren 
Inhalt in dem Piiit verarbeitet worden. Dasselbe ist 
bei den Stücken für die beiden anderen Benediciionen 
der Fall. 

3) Eine vierzeilige Strophe, Schlnssstrophe •) genannt; sie 
fangt mit demjenigen Worte an, mit welchem der letzte 
Bibelyers ans der Torangehenden Gruppe endigt, und 

in der letzten Zeile wird jja oder ein entsprechendes 
Wort das dem Charakter der Beuediction gemäss ist 
gebraucht. 

4) Der Fiat cur zweiten Nummer der Tefilla, von Versen 
begleitet. 

5) Die Tierzeilige Schlnssstrophe, nach denselben Gesetzen 

wie N. 3, 80 dass hier ein Leben bezeichnender Aus- 
druck in der letzten Zeile sichtbar wird. 

6) Der Piut für die dritte Benediction endigt in der Re- 
gel mit einer Bibelstelle, doch nicht immer nns derXa- 
geslection; auch werden Terschiedene der Bibelverse 
bisweilen schon nach den einzelnen Strophen mitten in 
dem Stucke eingeschaltet. Bestandig schliesst dieser 
Abschnitt mit den beiden Versen: Ps. 146,10 ('n "^JQ») 
und Ps. 22,4 (pnp nntu), welchem letztern hin- 
zugefügt ist. 

7) Ein knrzer Piut, fast im $tU des Silluk, öfter mit durch- 
gehendem Reim, anfangend mit Hl ^ und endigend m 

8) Ein grösseres Stück, meist hagadisch-geschichtlich. Kalir 



a) riQ'nn bei den arabischen Jndeo XTO ^ geDannl. » 

h) /lani ^io35ij5> ,DM>j) ^p^jn ,WMun 

,}y\X* ,pun) ,V3UJ ,ni3X0b ,n3»Ä3 — e)DasÄ diess nöthig sei, be- 
merken alte Becbtsgvlachten (D^:i»(jn r]W}n2 ms. §.172; Aaron de Lu- 
nel n^&n $. 57; Joseph ibn JHegas jRga« N. 87.)— d) Ti^fm ,ivnna) 

,Tn»nn /nn ,nvnn!? ,n:"nn^ ,n*nii, n'n\ D'nn /ij»^nn /i:»»nni; selte- 
ner ein fremder dem Sinne entsprechender Ansdrncfc, wie U^filT) TtipO/ 
üf\p} n. dgl« 
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zeichnet stets in diesem seinen Namen« Hinter dem* 
selben das reimlose rh\pb m 

9) Piut in dreizeiligen und mit vorausgehenden zwei Ka- 
dosch-Strophen \ . dem Jozer analog, und alfabetisch. 

10) Silluk •) der Keduscha in noch leidhterem Vortrage 
als der des Jozer, doch grosser, introduzirt mit pai 
ncrnp nban-^ gewöhnlich historischen Inhalts, *) 

In einzelnen Fallen ist diese Granze überschritten oder 
der Bau erleidet eine Aenderung. Am Wochenfest z. B. 

und an den letzten Tagen Posach werden vor dem Silluk, 
dort der Dekalog, hier Mose's Lied in grossen hymnenartigen 
Abtheilungen iliustrirt, und diesen hagadische Darstellungen 
und Betrachtungen in der Sprache des Silluk vorausgeschickt» 
Zu Sabbat Para findet sich zwischen .N. 9 und 10 noch ein 
Stuck in neunzeiligen Strophen, das vielleicht aus einer 
zweiten Arbeit Kalir's hineingetragen ist, während zum 
achten Tage des Hüttenfestes in Kalir's Keroba die 9 
vermisst wird. 

In den Keroba's haben die älteren Dichter mehr E[raft 
und Kunst als in dem Jozer gezeigt: die- didiingehorigen 
Stücke vonKalir fÄr das Wochenfest, von lliCose b. Kalonymos 
für Pesach sind nach Anlage und Ausführung grossartig, 
ergreifend, und in den Ilhistrationen gedankenreich, anziehend, 
im Ausdrucke fast ohne TadeJ. Die Donnerschlage der an- 
haltenden Reime kann keine europäische ■ Sprache wieder* 
geben, und den Blitz der Kürze haben die helfenden Hülft- 
und Fürwörter ausgelöscht ^ . 

Die Stimme erkling des Gottes der iNttter, * 
Die Erde leuchtet, es nahet IsroePs Retter, ' 
Die Sterne erdröhnen im Ceorigen Wetter,' ' 
Anseinander Himmel fallen, welke Blltler, 
Und ans der Höhe donnert PosanneogefeliiiieHer: 



a) piV^D (Abgang, Finale) wird von eiDem alten doffloieDtator als 
Ai(|aDg (phü hebr. t\^p) genomtneii, wegen des vorausgehenden pai 
iy^ri^im^^^^. ^ ^ep , Kedoscjfpii^ ausgesprochen 

mif nän aneh bei der MasiOfa jsi Siilnfc eine ]^^Qse.i-r* b) Daher 
■Hf Wtp& m^epo^i^iicli^et. b^^^^ 55o. ' \ 
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Da packt die Völker, sie mit den Göfreii, 

Beklemmung, Schmerz, Angst, Fntsclz.en, 

BetrofTen spring-en in crpwnlliijcii SäUen 

Libanon, Sirjon wie junge Farrcn, 

Und Karmel, Baschnn, Tabor harren 

Von ihren Gipfeln herab mit stolzem Blick. 

Doch die Hohen der Höchste setzet zurück; 

Den armen Sinai, den niedrigen, er nicht beschämt. 

Ihm die Spitzen er mit Wolken verbrämt. 

Auf seinem Rücken aufgeschichtet wird ein Himmeläzell 

Erfüllt von Schaarcn der Engelwelt, 

Und zu dem Menschcüwuid 

Der bekränzten Reihen, 

Die ihm Gehorsam weihen, 

Sein Ich bin erschallt. 

Die Geliebten am heiligen Ort 

Hören dw Berge spaltende Wort: 

,Jeh der Bwige, bin dein Gott, dein Hort» 

Oeiien Thnn ist ladellö*. 

Per Himmel bauet rieaengross. 

Biomo simmert im Erdenachooai, 

Vor Finthen legt ein Schloaa, 

Und leofcel wie ein Boss 

Der Himmelslichter Glann, 

Die im Beigenfonx 

FAfaren den Tag and die Nicht. 

Ich will — und der Donner kracht, 

Ich schaffe Blitze, Thau, des Regens Macht, 

Ernähre Pflanz^ und Blüthe, 

Was athmet ich behüte ; 

All eurer Geister 

Bin ich Meister; 

Jeglichem nnrh seiner Weise 

Lass' ich zubereiten 

Znm Wohlgeschmack die Speise; 

Ich gebe Tod, gewähre Lebenszeiten 

Selber lebend Ewigkeilen; 

Erhaben, dauernd immerdar 

Ist meiner Wunderzeiclien Schaar; 

Ich beschütze dich 

Im Bunde mit edien Vorfahren, 

Ich erlöse dich 

Von Lasten der Barbaren, 

Dem Abgrund winke ich, dass er sieh ersddieste 

Und sein Bachen sie venehre, 

Und dir einen Weg ieh ebene im Mei^e, 
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Dich ich speise mit des Manna*s Sflsse: 
Ich habe aas Nationen dich erlesen, 
Theorer mir, alt eine je geweien.** 



Die Keroba des Morgengebetes, Schacharit oder Tamid 
genannt, geht nie über die dritte Benediction — die Ke* 
duscha — hinaus, mit der sie sohlicsst. Eine poetische 
Bereicherung der ganzen aus sieben Hummern bestehcuden 
SabbattefiUa — welche aber nie für Schacharit bestimmt 
ist ~ heiast Schibata *): eine solche passt eben sowohl 
für Mnsaf als fiir den Vorabend, wird darum auch hier für 
jenes, dort för diesen 'verwendet. »Die Keroba's dieser Gat- 
tung, von Kalir und Meir, sind nach einerlei Weise cinge- 
lichtet: 7 Abtheilungen, dem Inhalt der lienedictionen an- 
gepasst, jede aus zwei Strophen, die erste von 6, die zweite 
von 4 Zeilen, bestehend. Für bestimmte Festzeiten giebt es 
auch dem Schacharit entsprechende Musaf-Keroba^s: das 
Thaugebet am ersten Tage Pesach, das gleich gebauete 
Kegcngebet am achten Tage des llüttciili .stos, und die Ge- 
bete für Neujahr und Versuhniiiigstag. Saadia hat das 
Musaf des Wochenfestes keroba-mä.ssi;:^^ bearbeitet, und seine 
Asharot vollständig vor die drei letzten Benedictionen ein- 
getragen. Für festliche Sabbate hat man seit dem zwölften 
Jahrhundert in Deutschland kurze Keduscha-Poesien ange* 
fertigt, die in diese eingeschaltet und gewöhnlich nach ihrem 
Anfan^js Worte, Eloheohem «) genannt werden. 

Auch das Schemah der Festtags- Vorabende ist, seitdem 
eihten Jahrhundert, von französischen, deutschen, italischen 
Dichtern ausgeschmückt worden. Diese poetischen M a a r ib 
bestehen aus sechs vierzeiligen Strophen, auf die einzelnen 
Benedictionen — 2 yor, 4 nach dem Schemah — vertheilt* 



a) Aus dem Gedichte mSiC IHN (Wochenfesl) Ablh, 2 und 3, illus- 
Irirend die Vcrsaiifan^c von Exod. 20, 1 und 2. — h) wnpZü 
Siebcnfcediclil (in Mss ). In oit?er ilaljiwiisclien nand.<chrifl vom Jahre 
1441 heisson die Kalirischcu Scbibata"s: — c) DD^nbfrt, zwischen 

D3'n5>5< 'n und "|e;~p naiDI rintrelcml. — il) D'QniTO Waciisor 
Vilry, Aaron de Luiiel 7Tn, Maluu il Neujahr, u. A.^ späicr nu'"»>'0> 8«i^ 
etwa A, 1600 in den Ausgaben: r)i:ii;;o. 
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Meist gebt der dritten Strophe ein längeres Stück Torfttis, 

das zuweilen auf einen biblischen Text gebaiict ist, oder 
dessen Strophen gleiches Endwort oder gleichen Reim haben. 
Dem Maarib wird bisweilen — von seinem oder einein frem- 
den Verfasser — eine aus sechszeiligen Strophen bestehende 
Zugabe, Bikkur «) genannt, hinzugefugt.; gewöhnlich eine 
das Fest betreffende halachische oder geschichtliche Ausein- 
andersetzung; die Alten hatten auch Maarib-Introductionen- 
' An e!:ewi8sen Festtagen oder bei freudigen Veranlassun- 
gen erschien die peitanische Thatigkeit auch bei den Lec- 
ttonen, mit Lobeserhebungen * ) des Gesetzes z..B, am achten 
Pesaehtäge, am Thorafeste; mit poetischen Anreden an den 
jungen Ehemann und die Brautführer, mit Sprüchen für den- 
selben u. s.w. Mose'^sLied und der Dekalog haben an dea 
entsprechenden Festtagen eine ganze Reihe Illustrationen mit 
Introductionen in aramäischer Sprache erzeugt, die sich dem 
Targum anschliessend zuweilen die Vorlesung unterbrachen. 
Von da breitete sich der poetische Gebrauch dieser Sprachd 
auch über Hochzeitfeier und andere Theile des piiitasobsn 
Gebietes ans: Es giebt aramäische Gedichte f&r das Tho- 
rafest, einen Reschut zu Kaddisch fiir l\.öa<:li von Binjamin 
Anav, eine Meora von Jehuda halevi , Pesach- und Purim- 
lieder, Gedichte vor ]piis o^p» von Isaac b. Meir, Pismon 
von Isaac Giat, Ephraim, Salomo b. Abun u. A. Ueber» 
haupt umrankte der Piut im Verlauf der Zeit das gesammte 
religiöse Leben, so wie jede Stelle, im Gottesdienste; er 
blieb nicht in der Synagoge allein, er besuchte auch die 
Familien, war bei ihnen an den Sabbatmahlzeiten, bei dem 
Abschiede des Sabbat, * ) in den Festlichkeiten v^ie bei der 
Trauer des Hauses, Geburten und Leichenzüge begleitend* 

«) "'i^'!?. In EIieser''s Maarib zum Wochenfeste ist eine solrho 
vou der DarbriDgUDg der Ersllinge handelnde Zugabe^ die maa daher 
nannte (riDnp 'd Tb), dnrnus ^vord, in Verbindung mit HEDTn 
Uüd nach einem Ausdruck der üHischna (Bilikurim, 3,1 0) DmD^D DEDin, 
öder -\1D'D HEDin, wie ihn Spätere (kurzes Manhig§§. 41. 79) auf alle 
andere ähnliche Stücke übertrugen, und ohne Begleitung gewöhnlich 
m:5*3 allein (das. §§ 9. 22. 44. 83. 92. 95 Ms. Opp. 1073F., DHiH riDTO 
c. 24 Ende, Chajim Bacharach Bga. 238 f. 222 b.) — b) niHDü Tosaf. 
Pesachirn 10 11) und röm. Machsor. — c) ni?12n ; eine poetische führt 
schon Amram Guou an im Siddur uud bei liamauhig, rQW % 05. 
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Von Kalir, der för das gedämmte gottesdieosilicKo Tabr 
gearbeitet bat« wurde auch der grosse Trauertag der Zer* 
Störung — der neunte Ab — nicht rergessen; früher noch 
als Saadia »eine Asharot, etwa 4600 Worte umfassend, in 

das Musaf, hat Kalir sein aus nahe 12000 Wörtern aufge- 
fiihrtes elegisches Gebäude den ersten 14 Nummern des Acht- 
zehn -Gebets eingefügt. Kann auch nicht von jedem der 
40 Nummern, die dieses Werk umfasst, der kaliriscbe Ur^ 
Sprung «) mit Sicherheit nacbgewiesen werden, so ist er 
doch bei den meisten nicht zu bezweifeln; auch herrscht 
Zusammenhang in dem -Ganzen, das mit der poetischen To 
filla beginnt uml diese bis an den Schluss der vierzehnten 
Benediction fortführt, vor diesem Schluss aber das Gemähldc^, 
das in den einzelnen Bildern, die wir nach und nach auf- 
gerollt erhalten, episch und lyrisch, fast dramatisch ist, Tor 
uns entfaltet^, dasselbe: ist etwa in folgende fünf Gruppen 
zu vertheilen: 

J) Klage; es wird der Gegensatz geschildert zwischen den 
glücklichen Zeiten und dem spätem Unheil, zwischen dem 
im Leviticus versprochenen Segen und den Ereignissen, 
Variation über den Inhalt der biblischen Klagelieder. 
Untergang der Priesterordnungen, des Tempeldienstes 
und der heiligen Geräthe. Wfithen der Feinde im Hei- 
ligthum; parallel mit dem zunehnionclcji Verderbnisse 
zieht die Gottheit, in zehn Stationen, sich von dem- 
selben zurück. 

2) Ausbruch neuer Klage. Josia's Tod. Unter dem Bilde 
Yon zwei Frauen ein Gespräch zwischen den Reichen Ju- 
da und Israel, das ihre Unglücksfalle darstellt. Erläge 

über den Untergang Beider. Aufzählung der Sünden, 
ihnen angemessen der Strafen. Gott erinnert Israel, das 
ihm seine Leiden vorzählt, an die ihm erwieseneu Wohl- 
thaten. Den Klagen über die Zerstörung parallele Vor- 
würfe Gottes. Das Gefühl der Reue wird laut in Klage 
und Gebet. 



a) Man schreibt Kalir bald 17, bald 18, auch 21 Klagelieder zu; 
enteres geschieht bei Haharil und im kurzen Manhig, än^ zweite in 
eiaem alten Machaor, das dritte ia nsnp '0 ms. und Qun ms. 
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3) Das Verbrennen des Tempels. Was einst der Herr für 
sein Volk gethao. Die Metzeleien in Jerusalem und 
Beter. Erinnerung an die alten Heroen und Propheten 
imd ihre schönere Zeit. Das Hente und seine Leiden. 

4) Uebortretnng der seYin Gebote. Trauergesang. Sünden 
der KonifTc von Juda. Die Dauer der Verbannunor, 
Bekenntniss der Schuld und Ueberzeugung von Gottes 
Gerechtigkeit. 

5) Edom's Bedrückung und Macht; Zion's Elend. Gebet 
um Wiederherstellung. Trost Die Befreiung wird dar- 
gestellt und das zukünftige Heil« 

Kalir hat zwei Keroha's oder Vierzehn-Gcbete für den 
neunten Ab verfasst: das des deutsclicn Rituals ist mehr 
allgemeine Klage mit tröstenden Worten verknüpft, und war 
vielleicht für den Nachmittag«) bestimmt, an welchem die 
Tröstungen auch die grosse Kalirische, rezitirt wurden. 
In späteren Khigegesangen werden nicht selten die traurigen 
Ereignisse der Gegenwart geschildert; diess ist zuweilen 
auch in don auf Zion gedichteten Stücken der Fall, welche, 
seit Jehuda halevi's borühmlem Gedichte dieser Gattung, 
alle gleichen Baues sind und nach Jesaia^s Vorbild «) Zion 
anreden, daher ihr Strophenschluss Auch die Piut> 

stücke der drei Sabbate, welche dem Fasttage Torausgehen, 
namentlich dessen, welcher unmittelbar vor dem 9. Ab 
ist, gelten als Klagelieder. 

Vollständige Ivcroha's für dag Achtzehn-Gebct — das 
bekanntlich an Sabbat und Festtag nicht statt hat — giebt 
es Ton Kalir iur Purim, und zwar deren zwei« Die erste 
besteht aus 18 sechszeiligen Strophen; die Anfange der 
Strophen bilden den Vers Esther 2, 17, die Anfange dtr 
Schlusszeilen den Vers 8,15, die strophischen Endungen ent- 
sprechen den Bencdictionen. In die zwölfte Tefilla-Nummer, 
welche endigt: „Gepriesen der du Feinde zerbrichst undFrev- 

a) Likute Hapardcs sagt, am 9. Ab Abend« Morgens und Itlincim 
nv Wj;^D n"» V^^sno. — b) rntanj, s. Aaron de Lunel f. 96a 
§21. — c) s. Jes. c. 49, 14 etc., c. 54 und 60. — d) genannt 
Sabbat rr}!W'> pin (vgl. Or Sorna, Mordecbai, Aguda , Maharil); später 
Siibhal ]i]n oder Sabbul rO'N (Machsor ms. cal.); in Deutschland: der 
schwarze Sabbat (nin^ll ed. Taimbauseo ^ Hess Judcnspiegel S. 126.). 
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ler demiithigst", sind vor diesem Schlüsse 3 j^rosscre Stücke 
eingeschoben, welche die Geschichte Aiiialek'ä und Hainau 
mit Abraham anfangend und mit der Einsetzung des Pnriin 
aufhörend, vortragen. In der «weiten Eeroba ist jede der 
16 Abtheilungen wie die der Schibata*s gebanet, und vor 
dem Schlüsse der erwähnten zwoIAen Benediction stellen 
zwei Stücke das Looswerfen Hamanns dar. 

Au dem Thorafcst wird daa Andeukeu Muses durch 
Trauergesänge über seinen Tod gefeiert. Diese haben bei 
den Alten die Bezeichnung: ,,l>as Sterben MoseV^ •) und 
yermuthlich war der Midrasch dieses Namens ein Vortrag 
fiir jenen Tag. Hai, *) Abenesra «) Jehuda Hadasi Sa- 
Jouio aus Segelmessa *) und Aiulcrc f) pfedcnken jener Poe- 
sien, die über das eiUte Jahrhundert zurück gehen. Der ge- 
dachte Midrasch ist von einem Ungenannten — wahrschein- 
lich Binjamin b» Samiv&i — rersifizirt, und mehrere spätere 
Dichter, hierunter Abenesra, haben durch ihre Arbeiten 
diesen Festtag bedacht« 

Auch der Hoschana-Tag f) ist ausser der Keroba mit 
Piutstücken, gewöhnlich Hoschana's *) genannt, wahrscheinlich 
schon vor Kalir's Zeit, bereichert worden. Einerseits Ge- 
bete um fruchtreicbes Jahr, anderntheÜs auf alte Yerheis* 
sung gestfitzte Hoffnungen sind der Inhalt dieser meist kur« 
zen, oft aus kurzen Zeilen bestehenden .Dichtungen. Viele 
darunter beginnen i^rci^ (an die Verdienste der Väter u. s. f. 
mahnend), "j^^nsi», PyETiriD (Erinnerungen an frühern Beistand), 
^jV, biif alsdann meist mit llefräus versehen. Manche 

haben auch durch gehenden ßeim. An jedem von den ersten 
sechs Tagen des Hüttenfestes geschieht ein Umzug mit der 
Gesetzrolle unter Itezitirung dreier Hoschana's — gewöhn- 
lich ein introduzirendes yvüb , begleitet von einem und 



a) nira .m^OB. — h) Bamanhig n31D $60. Aaron de Lasel 
r.26e. — e) a. su Gea. 46, 23. — d) Eschkol 83.364. e) Im 
arablacben Siddvr ms. [Steinschneider]. — /) Aaron de Luoel 78a« 
spasiache nod provenzsiische Alachsorim (mss.), Machsor Carpeatraa f«214b. 

-7) NWn Dl> Wajikra rabbo 37. nyy WpDin Hosch. nü' HIM, Amram, 
Bechai Deut. Ende. — h) Sclicrira ^aon bei Uamaobig TU\Q $ 42, 
Amram''s Siddar. Joseph ibn Megas Rga. 43 (NJ^'Zrins n^O f^B^pt) UKO 
'P^ns)^ Aaron de Lanel 78b oben (nu^n^inn "1603). 
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einem f)yvm — welche Zabl am Hosebana-Tage auf einige 

zwanzig steigt. Die ältesten Stücke aind von Kalir und im 
Siddur Saadia^s. Die von Joseph b. Isaac haben gewöhn- 
lich einen Strophonbau mit strophischem Kf ime nach drei 
reimenden, Zeilen [aaaA^bbbAj; ähnlich sind die Ton Joseph 
Tobelem. Mehrere Stücke dieser Art sind vcn Isaac nnd 
Menacbem b. Machir, die Verfasser der meisten sind unbe- 
kannt. Mose b. Esra, Isaac Seniri und sonstige spanische 
Dichter haben auch dieser Gattung der synagogalen Poesie 
eine kunstmassigere Form verliehen. 

HOSCHANA, 
1. 

0 liebevoll trog-e 
Die um lloschana-Tjige 
Dicli preisen cnlzückll 
Heilung: für die Deinigen 
Mögest be'^t hlf tmirrrn . 
Dass in Süiem beg^ltukt 
Wie lieuf wir Dii:h eiuigeii 
Am iiicbenlen Tage. 
0 hilf! 

0 miicir au> (Iph f^rit Ir n 
Piis GütZCiilIiiini \\ l ii. [n'ij. 

1 I ii h mit rinniiucu iMiien 
Werde den Festlag- verscböoeo« 
Mir Erlösung Inclit 

Von erhabener Macht, 
Die binnen Jahresfnj>t 
Gepriesen auT Zion ist 
Am siebenten Tuge. 
0 hitfl 

0 errichle die Pforte 
Am heiligen Orte., 
Und dem ewigen Horte 
Gaben ich bringe 
Und singe; 

Lasse aus fernen Gauen 
Seufzende sammeln 
Uod Deine Hülle erbauen, 
Dasf Dank wir stamnelii 
Am siebenten Tage. 
0 hiiri 

a) Die ersten drei öuUe aus IZT^ fi<J&<* 



Digitized by Goo^^Ic 



76 



s. 

Wie Du halfest den Aussiehendeo, 
ScMufpest eolswei 
Und es war Yorbei 
Mit den vor Göttern knienden 
Pbaraonenknechten, 
Und dem Gesang Verleihenden 
Die Lieder Weiheoden 
Lobpreis brachten, reinen, rechlen: 
So loben wir in Sabbalaächten, 
AUo hUf nnst 

Wie Du halfest Hingosrhleuderlen fern, 
Und liebkoslest schwebend 
Und hülelest, erhebend, 
Sie wie des Andres Stern 
— Heule ^MC(lfM■ 
Bringen Jubcllteder 
Die betend stehen 
Am Sabbat und flehen: 
Also hilf UDsl 

CJoseph) m), 

3.6) 

Auf Meuseh und Thiere schau,, 

Dass Fleisch mit Geist und Seele, 

Adern und der Knochen Bau 

Blit den Zfig-en sich gesund vermähle. 

Schönheit i^t nur Dunst 

Und eitel alle uns're Kunst. 

Der Erde stattlich Anssebn bringe, 

Dass sich die FInr verjünge, 

Bftume aieren dde Stellen, 

Keltergut und Saaten schwellen, 

Die Weinstöcke und die Feigen 

Bis auf den Boden neigen; 

Läse die Begengasse stOrsen, 

Die das Erdreich vQrsen 

Und bevölkern das Kahle 

Mit Stauden im Tbale, 

Die Sflssigkeiten in dw Sehaale 

Uns bereiten xan Mahle. 

Lass auf benassten Pflansen 

Stattliche Blumen tarnen 

Und den Ost kleiden 

Mit Gewichaen Haiden, 

a) '«»V nj;»™. — 0) nonai Di«. 
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Und was im Baume aebwebt 

Weide De« tfmb Dieb belebl. C^latar b, KaUr,) ' 

Die ältesten Bereicherungen des Gottesdienstes geboren 

wohl dem Versöhnuiigstage : Die Dauer, die Zahl der vier 
Tefilla's, die ganze Wichti<ikeit des Tapses, zu welchem man 
sich schon einen Monat vor dem Neujahrstage vorbereitete, 
schienen dazu aufzufordern. Bereits aus der altern Zeit 
war derselbe mit einer yergrosserten Tefilla, «) dem Sunden* 
bekenntnisse und einigen anderen Zuthaten, 0 bald her- 
nach auch mit den, aus 2 zu mehr als 50 Nuramern ange- 
wachsenen, Abinu Malkenu-Anrufunf^on, der den Tenipeldienst 
ersetzeudcu Aboda-Ordnung, und den vier kurzen XefiUa- 
Einschaltungen •) versehen worden. Da man Gottes Ver- 
gebung erflehete, und die Berufung auf die gottlichen Eigen- 
schaften, die 13 Middot/) der Gnade, wie sie Exod. 34, 
6. 7. gelehrt werden, schon in alter Zeit empfohlen wird f): 
so ist diese Stelle des Pentateuchs — eine von den zehn, 
welche bei der Lcction die Gemeinde wiederholte und über- 
setzte — nicht allein rezitirt, sondern gewiss auch mit einer 
passenden Einleitung versehen und mit der Tefilla in Ver* 
bindung gebracht worden. Das nannte man: die Ordnung 
der Gebets weise In den Hagiographen wird die Yer- 
zeihung, die Gott gewährt, S c 1 i c h a genannt, und da diess 
der alleinin;e Zweck der Gebete jenes Festtages ist, so ward 
die Bezeichnung „Selicha-Ordnung*^' ' ) bald der üblichere 
Ausdruck. Ohne Zweifel sind gleichzeitig auch passende 
Bibelverse verwandt worden, da der grossteXheil der Tefilla 
auf solchen beruhet, oder die Gebete sich an sie anlehnen. 
Einzelne Bibelstellen werden zu solchem Behufe empfoh- 
len, angewandt, ^) zusammengestellt "•). Auf diese für die 

a) Vgl. meine goH. Vorlr. S. 31 1 ff. — b) mm IjHjX ^3« 
Joina87b, vgl. Pesikta rabbaii 35. — c) D^n^NH Nin ^'l am Schlüsse 
und ft«i2n bv» — d) miDi; niO, vgl. Wajlkra rabba c.7. — e) grosse 
Halach. 6 c. Tr. Soferim 1 9,8. — /) niltS wb^D » — Hoscli 

baschana 17b nnnD nnD u. s. f., welche VVorle dem Zahlcnwprthc 
von bis npJI gleichkommen (Klasar aus Worms bei Hecanate 

Commeular f. 122a.) — h) ni>3n "ilD, s. üeila ge 1. — i) nri'^D "»ID 
Elia sulta c. 23. Meschullam : Silluk njn' — ^) j. Berachat 5,1 
die Verse n^^^^ü 'n . — 0 Sola 39h. — ni) Tr. Süferim 14,8. 
Vgl. golt. Vorlr. S. 3?5. ^ij«n §331, 128. 
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Versohnungszeitansgegnchten Verse, oder BiissTersc^ •) allein 

oder von pootisclicu Gebeten, die sich an deren Inhalt an- 
schlosseO) begleitet, dehnte sich nun der Begriff von Sclicha 
aus, das ganze Bussgebets-Material umfassend, daher die 
dahin einschlagenden Yersgnippen and Grebetstücke auch 
^Worte zur Besänftigung^^ genannt werden. Und da Gott 
'Herr der Vergebung und der Liebe (D»ornm mn»^o) ist, so 
heissen die Gebete auch u'cn~l *) oder nv^cm namentlicli 
diejenigen, welche die Leiden schildernd theils in längeren 
Bakaschot theils in kurzen Anrufungen an die göttliche Liebe 
aioh 'Wenden, • nnd die Verse heissen ^^Verse der Liebe.^' *) 
: / ^e Selicha kommt Ton Gott, der sie gewahrt , wenn 
sie Toii ihm erbeten wird; das Gebet ist Sache des Mes- 
schen f). Dieses wird daher in den poetischen Stücken 
niemals Selicha s) crenannt, sondern durch die bekannten 
Ausdrücke bezeichnet Obwohl es sehr natürlich war, 
den charakteristischen Namen auf die Compositionen zu 
übertragen, welche allmählig, gleich den Bibelversen, ans 
welchen sie entstanden waren, Selicha*s hiessen« 
' '^ Je umfangt-eicher der Gottesdienst der Versöhnungszeiten 
wurde, desto stärker wurde die Anzahl der Selieha-Verse, 
desto mehr war eine Vertheilung erforderlich. Es bildeten 
sich hieraus jene Versgruppen, ^e sum Theil noch heut den 
Terschiedenen poetischen Gebeten, die Selicha genannt 

a) 0*piDB. Diese werden D'in^^D geosaDt bei Amram Gion, 
Abvdraham 9tn. in alten Ilandschririen , auch noch in Ausgaben Span* 
Bitus (ed. 1524 f. 31 1. 314. 315; ed. Vened. Js. Gerson f. 166. 169)^ 
n^rirn 'pIDB (bei Karäern). — h) nn'^D »"IS"! »plDS (Siddor Amram), 
nn'i>D1 »1S"I (Amram bei Hamanhi^ 3'» §59), »lan »"Ql (Meschullam 
a. a. 0.), nn'bü (Binjamin i:njN mvbo) »ISl (Selicha unpJN 

bv^), n'J<'J!JC nan (Sei. ^'21 IV ZT.^)- — «) Siddnr Amram, Siddur 
Sandiu- \g\. die Ausdrücke n^n'^JOH) D^Dnnn (Dan. D'Om ITpD 

(Ende Kidduschin, und oft.) — d) Hai Gaon Gutachten. — e) ^p(DD 
♦Omi, ni'JDI maa ms., Tosaf. ßerachot 5a, Megilla 32a, Aboda ba; 
Aaron de Lunel 96d. D^tsmi j"isni yp^D^ Josua ihn Schoaib 85a. — 

/) n3in mbü npn n^sn (^r\b^ DiDN)-- in nanni Dnpn heisst es: 

nbuf mn»i>D. — ff) eine seltene Ausnahme ist nn^fjD n^'lNm 
(Sei. ÜW "jtso™ Buchst, y). — h) riBpD (Simeon nniD ; Ella b. 

Schemaja 'nD^^, HDD^^, d!» 7^«), HTny.n^nü; n:nn, inn, pjnn(aae 

drei in Sebadja's 'n 7!?«) j öfter verbunden D'JUnni D'Oni, nbm JUnn, 
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werden, vorausgehen. Mauehe Gmppe hat meistentheils 
Verse gleichen Anfanges, eine andere hat gewissen gleich- 
artigen Inhalt, oder doch ein den Versen gemeinschaftliches 
Wort; die Verse sind ans allen Theilen der Sclirift ge* 
nommen, wie denn Amram's erste Gruppe nur zwei Verse 
aus dem Psalmbuch enthält, die übrigen gehören Propheten 
und Hagiographen. 

■ Mit der Keroba ?erbundeu wurden die Selic liot, als sich 
ein Piut des Versöhnongstages herausgebildet hatte, m dem 
organischen Ganzen, das Ma am ad «) heisst — mit welcheia 
Namen auch die Ordnung jeder der fünf Tefilla^s bezeichiiet 
wurde *) — und wohl schon im achten Jahrhundert vor- 
handen gewesen sein kann. Obwohl wir keinen Maamad, 
weder frühern noch spätem, vollständig haben, so iässt sich 
doch aus der Vergleichimg verschiedener Arbeiten, ein Bild 
desselben entwerfen. Doeh muss der ältere, peitamsohe, 
iTon dem jüngem, spanischen, geschieden werden* Jener 
hatte für die fSnf Tefilla's etwa' folgenden Zuschnitt: 

1) 'Abends. Nach einigen Psalmen das Abendgebet, bis- 
' ■ weilen mit einem poetischen Maarib ausgestattet, und 

■ die Tefilia; poetische Stücke und Selicha's, jede von 
M denMiddot begleitet, Einzelnes aus dem Fasteniitual «), 

womit stets die Selichot schliessen; ein dreizeilSges 
Gedicht mit Bnsse-Refrans und ein „Mi el kamocha^, 
d. i. kurzer Hymnus, dessen strophische iiiüdung iiß 
'' -pi33 (Micha 7, 18) ist, 

^2) Scha Charit, Wie «an den Festtagen: Jozer, Ofan, 
. Sulat und Keroba; zwischen den beiden ersten Teiillar 



- a) loyn (s, die ErkliriiBf l»el Dukes S. nnä M. Sachs '^Fid. 
"Poesie & 175, 851^ 265) ist hinilgr M Isase h, Glat. \gh aach V» 
HOJfü (Salomö npS mnt), lOJU uro; nad UlOVü nsn (Abitiir 
In Neila), DHOPOS vm mrfijf (Weschullaaii: Silluk Schaoharil), Väj? 
nD)»3 TOWn (Joseph h. Jsaac npnD pT«), nüpth TSijm D*om 
(Jehoda tcVM y»). In den grossen Halachot (f. 6 b.) IDIPO, wolttr 
Haehsor Vitry ni3Pp liest; Amram Gaoo (bei Hamanhiga. a. 0.): nolttl 
*1DPD. In npn iah in^(< wird in «hnlidiem Sinne TtTü}/ ange- 
wandt. — b) is»acb. Jehuda: mn Vi^b wora cnp t3l» 

miOpD (Mosledscbab ^ipa UTplK t3l*). — c) Vgl. weiter unten. Es sind 
die SUkcke: 1S0^ ^'JVSP im ,*p9VDim '?» ^^)m ^ »fttjOTTV 
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Nummern und den darauf" folgenden drei Stücken 
eine ErmalmuniT — Toeliecha--, dem Silluk vorangehen 
12 bis 18 Hymnen mit Keirans, die ein bestimmtes 
Thema ausführen, das mit p3i introdazirt Tomigeslellt 
ist, und demselben folgen die Eeduscha, versohiedene 
Poesien, Rehitim poetische Selieha^s mit den daisu 
gehörigen Gruppen, eine oder zwei Tochecha's, und den 
Beschluss machen, wie am Abend, das drcizriliize Ge- 
dicht und ein Mi el kamocha, welchem noch ein Lob- 
' preis des Tages, dessen einzelne i Strophen und Dl^^ 
anheben, Torangeschickt wird. 

3) Musaf. Sowohl der aus 5 bis 6 Stücken bestehenden 
Keroba als dem Silluk folgt eine grosse Anzahl jener 
Hymnen p::>. Hierauf die poetische Aboda, welcher 
ein Beschut vorausgeht und eine Schilderung der alten 
Pracht (Tim nt3 und yjf nvn) nebst ihrem jetzigen 
Gegensatz nachfolgt. Den Beschluss bilden Selicha's 
und die dem Schacbarit analogen Stücke. ' ' 

4) Mine ha. Keroba, einige Stücke p31, Silluk und Ke- 
/ dusch a; Selicha's u. 8. w* wie die beiden vorhei^hen- 
' den Tefilla's. 

5) Neila. Eine kurze Keroba, begleitet von einigen 
^ Piutstücken; von zwei grösseren dreizeiligen Stücken 

eingeschlossene Selicha's; ein Mi el kamocha und der 
altübliche Schluss. 

Die Grundlage ist im spanischen Maamad dieselbe; es 
folgen in jedem der vier Tages-Abschnitte nach der Keroba 

eine Ermahnung, mehrere poetische Stücke auch mit p3l * 
eingeführte, die Keduscha, Silluk, Selicha's , eine Yidui, 

' ♦ 

a) O^tS^nt in denen ein in kurzen Versen behandeltes Thema stets 
wiederkehrt: Laafer. Man sage sie rasch ohne Melodie, bemerkt eia 
alter Erklirer. Gewöhnlich im Gebrauche von den Variationen eines 
Satzes oder einer fiibelstelle, im Gegensatze zu Pismon (Schibbole bs- 
leket Ende, eben so Tanja 67b) oder Piut (vgl. die Stelle ans einer 
Handsehrift in Orient 1844 S. 483), daher von denen am Veraöb- 
nuogslage bei Hagahot Maimoniot, Taschbez, Maharil und Blinhagim, auch 
im kurzen Manhig § 73. In französischen und römischen Mss. heissen 
auch die am Pesach Abend üblichen Stücke Q'D^J Ii«, ynX^ fOW 
nnd n»} ^b '3 Rebilim, und jedes einxeliie ein t^m» 



Digitized by Goo^^Ic 



— 80 — 

Allein die Ansfuhnmg, der Bau der Stücko, und die reichere 
Ausstattung tragen dazu bei demselbeo ein verschiedenes 
Anselm zu geben, und zwar wie folgt: 

1) Abends. £ine Introduotion eröffinet das Abendgebet, 
eine poetische Peticba die Yersgruppe; Seticha^s« eine 
Tochecha, Vidui und ein Mi el kamocha. 

2) Sc ha Charit a) Gedicht vor iCfr^Ef "p*)D; Introduction 
des Maaiuad; Oebet (.isrpD); Ivescbut, Nischmat, ein 
Püsmon von der Gattung der Mostedschab, eine vor- 
ausgeschickte Bibeistelle Tariurend, ein Mi kamochay 
Jozer, Ofan, Meora, Ahaba, Sulat* 

b) Kerpba und zwar ein Reschnt, die drei Benedictionen, 
jede von einem Pismoii gefolgt, hinter welchem das 
Kerudsch [JUD] eiutritt, eine kurze Aboda «), ein Pismou 

• und eine Tochecha; Bearbeitung einer Bibeistelle nach 
Art der Kehitim; BUluk, Kedttscha und Schhiss-Pismon* 

c) Tochecha, Pismon, Selicha, Vidai; Lobpreis des 
Tages (m»n . . . OV). Mi el kamocha. 

3) Musai. Keroba. Tochecha. liearbeituug d« i ( ieschicbte 
Jona^s. Kehitim, ahnlich denen des Schacharit, Keduscha, 
Silluk; hierauf Aboda u. s. w. %vie im peitanischen 
Musaf; Yidui, Selichot, mehrere Tochecha's« Schluss. 

4) Mine ha. Der Keroba folgen Tochecha, mehrere Pis- 
mon; eine Illnstration der Mincha-Zeit, Kednscha, 
Silluk, Selicha's, Vidui; die Schilderung der Opferuncr 
Isaac's; eine Selicha mit dem Refrän: «wir haben ge- 
sündigt" (ein sogenanntes Chatanu). 

5) Keila. Vor der Keroba ein Beschut, nacher Pismon, 
. . . Silluk, Selicha% Tochecha, Vidui; Habdala, Schluss« 

Das Neujahrsfest ist als Gerichtstag der Vorläufer des 
Versöhnung gewährenden Tages. Die das strenge Hecht 

a) rnop \nst und wegen ihres Banes — alle Zeflea eodifMi 
mil denselben Worte — "t^p^p (wahrscheinlich cirealare; v^v Dn*BI>n 
X(*0 ün'? fteonl ei Joseph iba Hegas Rga. 204) genaoDl» Dergiaichen 
verfasstcn Salome Gabirol ('ni \nst nyWy Zaileasehloss pHM), Mose h, 
Bsra On*WtEr nw^V^ Zeilenschluss cnp), Isaac b. Serachja halevi (-^p»» 
yn nun, ». Dcmhurg: in Geiger's Zeitschrift B. 5 S. 405 Anm. 48); 
diese ist es, die Israel KioiOhi aaführt bei Dukes (Orieok 1843 LB. S. 
715). Der letztere nannte eine seiner Poesien, die nur glaidfeeB Stio- 
phenretm hak (nBr»-)E) 'fi*)» n^p^p* 

I 
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mildernde *^'ottHche Liebe ist vornelimlich in der Liebe zu 
den Vätern gegründet, und an diese so wie an das Verdienst 
der Abnen, namentlich an Isaac's Opferung, wird in der 
MnsalUTefilla Jenes '^agca äppellirt. Schon die Pesiläa «) 
detttefc'die Aitsdrücke in Levit 23, 24. wo Töm Posaunen* 
feste gehandelt wird, auf die drÄx Erzvater: „der eine'* be- 
zeichne Aliialiam, ,,die Eiiiuierung des Posaniienschalls" 
Isaac, „heiiige Derulung" Jacob. Einzelne poeiiscbe Gebete, 
f&r den- Vorabend des Festes bestimmt, *) behandeln diesen 
Gegenstand. ^ Da nun, von den drei ersten TefiUarBenedic- 
übUen '4te erstem mit dem „Schilde Abraham!s^^ ; schlieft, die 
twiäifc die Tödtenbelebung preist, VFißlches "in -d^r Baraita 
Elieser eine Anwenduiiu auf den geretteten Isaac bekaiumen, 
so ward die dritte, die Kedusclia, dem Jacob geweihet, zu- 
mal da Israel,' als (iesammtheit ein heiliz^s, auch ein Gottes- 
oder^ Engelnamen war, und Jacob's Bild sieh am Grottes- 
iAtm^e befand, Ton den Engeln angesohauet, toh Gott ge- 
Mit,:^wie' <^ n^ch Talmud «) Hechalot d) Ealur 

(Wochenfest), die Aboda's von Jose b. «Tose, Saadia, Salomo 
b. Jehiida nnd die der Iumiht, Isaac Giat (Kerr)l);i des 
i!>cbacharit) und ändert F< itana's dichten. So fassteu deun 
auoh die ältesten Dichter die Schacharit-Keroba beider 
|^f|0t^f|ge ,%ttf,. den eirsten Abschnitt Abraham,, den ?wei- 
tMi Isaac^s Opler, den dritten Jacob * widmend; namentlich 
Kiflli»''»), Simeon, /) Jochanan hacnhen, ») Meschullam, *) 
Salomo Gabirol, ') Isaac Giat, *) Elia b. Mordechai, Mose 

y.Z r.»if2a^e4ijahr, anöh bei Jslkut Levit. 645, Pesikta r«bbtti 40. -^^ 
^fiisprt :Piiiin>B« m rov (spaa. m»« add Cod. BodL 613 N. 355); 
tan* tm» Hdi'ilbl' ft^^ (Trtpol; 61a)i „Heate eiinnere ich aa die Liebe 
twJnMr«^ {MUnodide^ >3H)i'^ e) Ohullia/Slb. ^ d) e. 6. 

ll^£ij|qifQyfilaip< If..3: :»p|n nn^in a.jr.;W«: Eben .80 hvia der Neii>- 
lihHH»Mlob^(^ft 'DM) det} drei VSler f edacht; v-^ i /)i Keroba dcs.Neu^ 
II^Mtea! J^i'ff; 1 ^n'^iM^ni^ij» m 'ti w., iiarfl^ai nsio, ip^)« ryixlp 
«. s. f., in N. 3 onn npns 7:2^ iDri elc. 4t-* g) Die drei Nanulieni 
der>^]MNif^rei»:j)e^ftigeD sich ledigli^lk mil den Y^tero. -Hf^ A)--» 

M^i : nDjrofthk ftpiö^ niB; 2: ^m^ö^ipj; 7jb> my u. s.w.; 

I» 3: Dri^nÜ^nln a'. s. w. — 7) Mo^e» -:s ]n"lD PN (Abraham), 
HMlje!^<l^9^^^3 MS (isaac), Meschalcsch DD- tSüft«! (Jacob). Ja 

ihlb 'lfäj«n zu Musaf (riED* n^übw) wird mir in enügen Strophen 
AbMdMtt's und Isaac's gedacht.— k) Magen niM^ yj\19M^ iercäbU die 
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Exil, dielJnterdrfiokiiiigf Leiden oad Kammer, des Feindes 
Uebermacht und Hohn ; Märtyrertbnm und die bessere Ver- 

eanironheit; die ver(reblichen Berechnungen und Iloflnun^en. 
l'enipel, Opfer und Fürsprecher fehlen; Schuldbekeiiiitniss; 
Busse und deren Bedeutung^ dem Gebet ist der Himmel 
offen. Die Wichtigkeit der heiligen Tage nnd die Gebreob- 
liebkeit und Scbwäcbe des Menseben; das Leben ist ein 
Scbatten, seine Güter eitel , aber Gott ist bleibend, allmäcbtig, 
liebevoll: Ihm ist nichts zu verheimlichen. Wirksam für 
Israel sind: der Bund (nUtxb, das ewige Gesetz, die drei- 
zehn göttlichen Eigeuschaften (Middot), das Kzil, Fasten, 
Beten, Besserung, Auch der Geringe möge erbört werden. 
Gebet um Versöhnung, Rettung und Herstellung, erinnemd an 
die alte Liebe, das Verdienst der Väter insbesondere Isaac*8 
Opferung, und die vielen Blutzeugen (die zehn Märtyrer). 
Gebet, den Ankläger zu beseitigen, und die Fürsprache von 
£ngeln und Knechten Gottes anzuuehmeu. Gott ist unser 
einziger Freund, dem wir trota Verfolgung, Spott und Ver- 
lockungen, und bei aller Dauer des Elendes treu bleiben. 
Jene baben die Gewalt, wir das Wort Abscbeu vor dem 
Göttertbum und Verwüneobungen. Dankgebet, stetes Ver- 
trauen und liüifnung auf Erlösung bilden den troölreichen 
Schluss. 

Diese Selicha, nicht minder als einst ihr Vorgänger, 
ist das Erzeugniss Ton Jahrhunderten. Dasselbe Weltaiter, 
in welcbem Syrer, Byzantiner und Lateiner eben so woU 
als Araber sieb eine neue Metrik und ' eine . Liturgie bilde- 
ten, hat auch die Juden zu ihrer synagogalen Poesie gelt^i- 
tet: diese hatten vor jenen den alten Grund voraus, auf wel- 
chem sie zu bauen anfingen^ sie beduriten bloss des passen- 
den Baumaterials. Dass sie Versbau bie und da entlehnt, 
ist wabrscbeinlicb; man konnte, eben ßo gut naoh.syrisptif^ 
und griecbiscben Mustern sieb richten, als man diess spater 
mit den arabischen und provenzalischen gethan. Dem Buche 
der Frommen (§. 781) zufolge hätten die Juden die Reime 
von den Christen entlehnt; andere Metra sind arabischen 
Ujrsprungs oder den Vutgärspraoh^ in Europa abgeboj;gt. «)• 

a) Simeon Doran ni3N f. 55b oben (s. die SieUo bei II. Saehs 
19 Orient 1943 N.5d S.880 0). 
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Welche Dichtungen den ersten Peitanim vorgeleuchtet, kön- 
nen wir schon desshalb nicht wissen, da wir von denselben 
weder Zeit noch Vaterland kennen. Im siebenten Jahr- 
hundert dürften die eräten, für den Gebrauch der Sjnago^ 

eingerichteten, poetischen Gebete verfasst worden sein^ 
(laiuals bcerann der alte Midrasch abzusterben, während die 
Elieser-Baraita piutische Töne anschlägt Ein Jahrhundert 
später beginnt karäisclic Polemik zugleich mit dem Anbau 
des Talmud; während dessen schreiten unbeachtet masoreti* 
sehe und peitanische Arbeiten fort, die wir im neunten Jahr- 
hundert, wo Wissenschaft und Grammatik erwachen, bereits 
in fertigen Gestalten vor uns haben. In eben diesem Jahr- 
hundert werden bei den Gaonen die ersten Anfragen über 
gottesdienstliche Dinge gethan und beantwortet, die ersten 
Gebetordnungen geschrieben; bei den Griechen wird ihr po- 
litischer Vers der meist übliche « und in Frankreich werden 
Sequenzen und Erbauungslieder f^r die christliche Kirche 
verfasi>t. Im zehnten Jahrhundert ist der Piiit in Europa^ 
und es bildet sich die Metrik der arabischen (spanischen) 
Juden aus. 

Diese Metrik, von Wissenschaft und Sprachkunde, von 
Kultur und dichterischer Elraft getragen» hat die jüdisch- 
spanische Poesie gestaltet im Gegensatze zu der peitanischen «): 

in dieser ist die gesamiute Dichtkunst piutisch, während der 
gesammte Piut der Spanier poetisch ist, nud nur in der Form 
es Unterschiede zwischen weltlicher und synagogaler Poe- 
sie gicbt. Die Entwickelung des Piut und der Selicha geht 
demnach einen ununterbrochenen, obwohl nicht an jeder 
Stelle sichtbaren. Weg die Länder und die Zeiten hindurch, 
und wie in dem Inhalt ist auch in der Gestalt organisches 
Oesetz, und in der Mannigfaltigkeit eine die Einförmigkeit 
abwehrende Einheit 



Die ältesten poetischen Selicha^s sind litanienartige Gebete, 
die in kurzen Sätzen eine Reihe von Ezclamationen und Lob- 

a) VieHeicbt beieicbnen Par«tion's Worte (5a) ^pvci wmn t3Ve 
diese beiden GaUengeD. 
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pitisimgen bilden, tlieils in einer alfabetischen Ordnung, 
theils mit gleichklingenden Endungen, meist jeder Satz mit der- 
selben Formel beginnend oder schliessend* Aus dem Gebete 
m Prosa und aus solchen Litanien entstand allmählig die 
«-T: reimlose — Selicha, nach Art der alfabetischen Psalmen 
gebauet, mit Sätzen von gleicher Lange, z. B. HD ni 

IJ^c:;, )jCV^ nP3 I^HDüD; bisweilen selbst in kleinere ziem- 
lich gleiche Tlieile zerfallend, so dass eine Art lüiythmus 
das Ganze rcirolt, wiez.B, in niJi; na nODin DVD ^fiD» D« DIM 
jede Zeile in drei kleinere Sätze Ton fast gleichem Umfange 
zerfallt. Ein weiterer Fortschritt ist in 3^ ^Bino v^o nme, 
wo jede Ahtheiinng ans drei Abschnitten bestehet, -von wel- 
chen jeder zwei Satze enthält. Auch äusserlicli ist der Bau 
knnstlichcr: Die drei Abschnitte haben der Iveihe nach den- 
selben Buchstaben zu Anfang; der zweite beginnt mit dem 
Worte, mit welchem der erste schliesst und eben so der dritte 
mit dem Schlusswort des zweiten (Wiederholungs- oder Bing- 
wort). Von solchen geschah nun derUebcrgang zu den ge- 
reimten drcizeiligcn, dergleichen in der Keroba des Vcrsöh- 
mingstages vorkommen °), in denen die dritte Zeile der Ab- 
theilung häufig ein Bibelvers ist. Die in den Keroba s herr- 
schende vierzeillge Strophe ging auch auf die Selipha über; an- 
fangs reimlos. Bereits im neunten, Yielleicht schon im achten 
Jahrhundert, wurden viele gereimte Selicha's geschrieben, in 
welchen jede Strophe oder Abtheilung vier Zeilen mit glei- 
chem Reim, jede zu 4 bis 5 Worten, enthält — nicht un- 
jihn]ich den ältesten christlichen Hymnen * ) mit Strophen von 
4 achtsilbigen jambischen Versen, oder den Strophen in dem 
A. 1136 verfassten Gedicht Troja's Untergang«), die wie 
folgende gebauet .sind: 

Urbs bona nonc domi 

Vi flamnae tarbioe fumi 

Non tta eonsotni 

Digoa resedil humi. 

In diesen Selicha's ist die Ordnung nach den Buch- 
staben des Alfabets in gerader oder in umgekehrter [p"ii:?n] 
Ordnung, und auch da findet bisweilen jenes die Strophen 

a) Jochanan's HN 'ns'ii?] — h)?. Wolf über die Lais 
clc. S. 8T. c) Leyser bist, poetar. etc. p. 404. 
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aneinander bindeud« Eingwort statt Bereits in den Ven- 
gnippen md bisweilen die Verse und die eingeflochtenen 
Bittworte so snsaminengestellt, dass die folgende Bibelstelle 

anhebt wie die vorhergehende preschlossen; und ein Gleiches 
Lahe II wii- bei den SchhiSöbätzHU dvv Kr[(,!);i wahrgenuiumcn. 
Diese in die Fugcii des Gebetes eiageschlaganen Pflöcke ver- 
baKKden die Gedanken und gaben ihnen zugleich eine Ruhe- 
alltte^ dem ^dachtniss einen Halt, der Eezitation eine Art 
Tcm Eefra» gewahrend, und "finden sich in dem Sillnk der 
RWroba, in den Aboda*s von Abitur, Isaac Giat und Mose 
b. lOsra, in den Introductionen (Kcschut) zur K< rolta (Al)i- 
tur'ii) oder zu den Asharot (Sal. Gabirol, isaac b. Kuben), in 
einzelnen Klageliedern und Ploschana^S) am häufigsten in Se* 
, Itoha's, imd fiist herrschend in den sogenannten Chatanu- 
Stüoken, deren Kefran inw y^xon ist. 

Anch in der Tierxeiligen Selicha ist, wie in ahnlich ge- 
baueten Piut, nicht selten die vierte Zeile ein liibelvers, so 
da.s.'> der ;ilteii Sitte des 21033 ent«pror!n-ud die Stioplit^ durch 
eine btelie der Schrift gestützt wird. Bisweilen heben alle 
di<we Verse mit einem und demselben Worte an und bilden 
eine Versgmppe mit gleichem Anfange. 
Manche Selicha hat keine andere Theilung als die alfa- 
bi^sohen Anfange, indem ein und derselbe Keim durch das 
ganjse Stück geht. Syrer, Araber, l'i ovenzalen, Juden dich- 
teten viel mit cmerlei Keim, oft Stücke von ausserordent- 
üelier Länge; man begegnet d( msolben häufig im Piut, na- 
mentlich in Hoschana's, Siiiuk, Keschut, hebräischen und 
mmaischen Zehngebots-Gedicbten, auch in Klageliedern, 
OifSin n. A. m. Er findet sich bereits in alten Selicha's, und 
ist herrschend in den ICrütl niiii-s hicken, den Flcli'T^(4)''tt'U 
und düu 4,eit dem eilften Jahrhundert gedichteten metrischen 
Bakascha^s. 

Da die ältesten gereimten Selicha's^ wenn nicht jünger, 
doch gleichen Alters mit dem Piut sind, aus welchem sie 
steh herausgebildet, so kann es nicht auffallen, bei densel- 
ben bereits aUc später so kunstreich bcliandcltpu Formen zu 
trefiVii, als: Stroplienbau , strophische Bibel versc, Kingwnrt, 
Mitteireim, durchgehenden Keim, selbst die Variation eines 
biblischen Themars oder Abschnittes, — r indem alles diess 
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bereits dem kalirisolieii Pint sngehorl, wo miu' den' Mittel«- 
reim in der Keroba des neunten Ab findet Seitdem ist der 

grosste Tlicil der SynagogLüdichtuno^en, also auch der Sc- 
licha's, in Reimen verfasst, und lieimkünstler ward gleichbe- 
deutend mit Dichter wie „rhythmisch^* es mit „gereimt" 
geworden war. Entweder hat jede Zeile der Strophe den-> 
selben Reim, mit oder ohne Mittelreim, oder die Strophen- 
schlüsse reimen (Strophenreim), oder die Reime wechseln 
(verschränkter Reim); letztere Gattung, vor dem zwölften 
Jahrhundert den europäischen Sprachen unbekannt *), ist 
um A. 900 schon in der jüdischen Poesie da« Die yierzeilige' 
Strophe mit durchgehendem Strophenreim, während die er-» 
sten drei sechssilbigen Zeilen reimen, haben Salmon, Du- 
nasch und andere Dichter des zehnten Jahrhunderts. Die 
zweizeilige Strophe, bereits im Jozer des Versöhnungstages, 
wawi für selbständige Selicha's, die daher n'jü heissen, ver- 
wandt. Auf den Bau, und also auch auf den Keim hatte 
der liefrän einen grossen £infl.uss, indem er iur die eins^elnen 
Strophentheile den sie anziehenden Magneten darstellte« Im 
Hallel und in Terschiedenen Psalmen fiel nach dein ersten Satze 
die Gemeinde mit der Wiederholung des Satzes, nach den 
iolgenden mit einom stehenden Ilallehija ein, so dass der 
liefriin den 8chluäb des vom Chore odi r \ orbeter vorgetra- 
genen Abschnittes bildete. Die Tofiei'ta ^) bemerkt bereits 
drei Arten eines Refrän-Gesanges;, und Augustinus dichtete 
einen- Psalm mit einem Verse, der demselben Yorausgeht 
und hinter jeder Strophe wiederholt wird. Da er diesen 
Refrän llypopsainia nennt und das Hiob-Targuni für das he- 
hrniKfhe T\^^ (recitare, intonarc^) C'S i2;ebraueht, so ist — wie 
auch Kiia Levita bemerkt — dieses Wort der Ursprung der Be- 
nennung Pismon womit Anfiings die gereimten Hymnen 
überhaupt, selbst Theile der Keroba, später nur die Refranr 
Stücke bezeichnet wurden. Als nämlich Selicha noch seine 
umfassende Bedeutung hatte« das gesammte Bussmaterial, 
auch Verse und prosaische Gebete, bezeichnend, war Pismon 



a) \nn (bei Immanuel) u *ni8ro (bei Jehada Tibboa Herzeospfl. 
6,7, Ermahn. S. 6). ^ b) F. Wolf a. a. 0. S. 165. ^ e) Haim» 
Hilch. Megilla 8. — d) Sota 6. - e) Beilage 8« 
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das poetisclie BegleiUtückj das fast immer in Strophen ge- 
theilt war, und in dessen Rezitation die Gemeinde mit ir- 
gend einer Bibelstelle odet» sonst einem Anraf einzufallen 
pAagte.^ -AW allmahlig die einfacheren Elemente den Namen 

Seliclia jedem poetischen Bnssstücke abtrftteli, ward nur das 
Tlefran- AnsGrestattRte Pisnuin irt^nannt, der nun der Selicha 
ungelähr wie Gesang dem Gebet gegenüberstand. Wo Psal- 
men im.Piut Tariirt werden, wie z. B. in dem romisehen 
ErnS>M^ nofic, hat gewiss die Gemeinde die Strophenschlüsse 
r^H^^ Vevmuthlich' bezeichnet , auch n^*ü «) den Pismon. 

( In der Selicha, besonders dem Pismon, haben Vers- und 
Strophenban, zumal bei spnnischen, proveazaiisehen , itiiJi- 
ßchen Dichtern, mannigtaltig gestaltete Dichtungen hervor- 
gebracht: Reimarten und Khythmen, die in den neueren 
Sprachen Tiel später sichtbar werden. Sie lassen sich 4m 
schnellsten übersehen, wenn man sie nach, der Zeilenzahl der 
Sftröphen ordnet, bei jeder Klasse die Ausdehnung der Zeile 
in Worten oder Silben berücksiehtii^end , wodurch bei den 
mtilrisch gebauten auch die \ci>;-.atiuiig deutlicher wird. 
Vorherrschend in der religiösen Poesie ist überhaupt das 
Metrum nicht; besonders im Pismon werden die Silben mehr 
gellet als gemessen. Die stets metrischen Bakascha's haben 
Stilen, yon 16 Silben, die Halbzeile zu drei Füssen v--- 
».4^Vf^?'- - * ) , und ist dieses Versmaass die Yerlänirerunf»' 
desjenigen, in wolehrm das bekannte Ad m ()!am ges(!nir- 
ben ist «). Manche Sciicha ist u ich Mustern, welche Piut, 
Keroba, Hoschana u. s. w. darboten, gebaut; mancher Stro* 
pkenban ist vorherrschend bei gewissen Gattungen. Immer 
abe;r ist, bei aller Freiheit in der Wahl der Art, eine Ge- 
se^massigkeit in der Behandlung viele Jahrhunderte lang 
sichtbar. 

Die eigLiuliehen , Abtheilnugswuise reimenden, Selicha s 
sind nur zwei-, drei-, oder vierzeilig; alle Zeilen einer Strophe 
reHnen, und wird diess nur theilweise durch die verschränkten« 

a) Vgl. meine goUesd. Vorlr. S. 380. Auch Scherira (bei S. 
Stern Anmerk. zu n"^^n'i?ü Wien 1853) untersrheidel »T>0 tob OI'D. — 
/>) Bei Oliveyra (r^n^ f. 37) das 23ste, bei Arkevolte (Gramm, c. 32) 
und Jacob Roman ms. dos vierte Me fftim ; bei Mose b. Cbabib die 
fftnOe Gallaog. — c) Vgl. Abenesra um (, 7a ed. Berliiu 



Digitized by Goo^^Ic 



M — 



die Mittel- und die «tropliisohea ^ime^ znmal bei dem 
Pismon Terandert. 

Iii den zweiseiligen halt die Zeile " - 

1) Auf Worte (meistentheils) :Mmm IW] bvm ^1 ^ MJK 

(Binjamin b. Serach); 

2) 4 bis 7 Worte, z.B. i5» iTj? TW mnn jncnan p»a«; die 

zweite Zeile ist in der Regel die Längere; 

3) 4 bis 5 Worte: hm pioi yi nno3 TH, eben so n>TT 

(Jehuda b* Kslonjmos); 

4) fast dturehweg rier Worte ^ so Elia b. Schemaja's fTie 

D^OD ytm 35>, Meir's npn n^En (mit Halbzeilen); 

5) drei Worte, «.B. nnjn -ü;ra »n"«« oder yia vMojf man 

(Meir). 

Bisweilen sind auch AT ittelreime verwandt, und zwar: 

1) in der eisten Zeile aliein [aa, a]: nvnpn rmn (Simeon) 
mit 4 bis 5 Worten; 

2) in beiden Zeilen. Bald in beiden die Reime gleich 

[aa, aa], wie in Jilnjamin's '□JwO 'i'.ü »D« »n^t< und Elasur's 
D'Onn ^D^JDQ, bald ungleich. Letzteres ist meist bei den 
Tochecha^s, die Haibzeiie zu sechs Silben, der Fall, wo die 
Zeilen entweder unter eich [aa, bb] — wie Gabirors 
oder yerschränkt reimen [ab, ab] nnd der Scblnas der Strophe 
in der Kegel eine Bibelstelle ist, z« B. Mosens n)s* im In 
einigen Stücken bildet die ganze zweite Zeile diesen Bibel- 
vers, so dass der Keim der ersten von dieser abhängig ist. 
£in Beispiel ist die Selicha von Mose Chasan : 

"jo*p j;3Dm DDü "jBnj;© ms cnjw 
•joy ü^nb» ^slJ^^♦t »bipa ]mJO 

CETod. i8y Iß.} 

Besonders künstlich gebauet ist Isaac b. Jakar's Oha* 
tann infi^, die Halbzeile zu zwei Worten, mit gleichen 
Reimen durch die Zeile nnd mit Bibelworten die Strophe 
schliessend. Alle Strophen nicht nur, sondern auch deren 

erste drei Ilalbzeilcn sind durch wiederkehrende Worte mit- 
einander verknüpft, so dass wir einen Wörtertanz aufgeführt 
sehen: 
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Wo ein StropheDreim stattfindet» reimeu «^tets die ersten 
drei Halbzeilen gleich (aa> aA], wie z. B. leijf pm* you Jechiel. 
Mancbe dieser Stucke sind in ihrem Bau ähnlich dem von 

Gabirol in den Asfaarot und von anderen spanischen Dichtem 
so oft angewandten Metrum von einer Jambe mit 4 Längen 

) viermal wiederholt, wie z. B. Ephraim's '3« 

"Oipn nnd D»"OJ?n »r6», so dass diese Gattung auch zu den 
Tierveiligen gezählt werden könnte. Baruch's Seiicha mra 
mnw hat, was öfter in der spanischen Keroba der Fall ist, 
zwei durchgehende Heime, so dass alle ersten Zeilen den 
einti), alle zweiten Zeilen den aaderu Iieim haben [ab, ab 
U. s. f.J 

, In den Di^eizeiligen, die Zeile zu drei oder vier Wor- 
ten, haben die Zeilen einer Strophe gleichen Beim. Nächst 
einigen Selicha^s nnd Pismon sind dieser Gattung angehorig. 
die Bussstficke, die man dieser Form halber rt*V*Vv nennt, 

und sehr viele Tochecha's — wie Gabirol's "iUi? — , in de- 
nen gewöhnlich die Schliisszeile biblisch ist. 
1 ', Vierzeilig ist der grösste Theil der alteren Selicha's, 
besonders der klagenden, die keine biblischen Strophen- 
schlüsse haben. Selten wird die Wdrterzahl — wie unter 
andern von Elia b. Schemaja geschiehet — streng durchge- 
führt, welches nur bei einigen Chatanu von drei Worten die 
Zeile der Fall ist Die Zeile hält: 1) 6bis 7 Worte (nDni) Dbv^h 
2) sechs (nsBN n:D'«), 3) 5 bis 7 (ryov poN), 4) 5 bis 6 (»niQ« 
D"inD 'n-ii:i3), 5) fünf (tno nnjON), 6) 4 bis 5 (njicn «v^m), 
7) vier (i^ra tnp»h ^) 3 bis 4 (ncM 'V^M), 0) drei (^M^ moilt 
Ton Salome b.Jehnda, ppssrn^ von Leonte, nJO P'W), 10) 2 bis 
3 Worte (uiB^pn n"iNi?n). Dieselben Strophenarten zuweilen 
verbunden mit biblischem Strophenschlusse, oder auch noch 
mit Ringworteu, z. B. von Binjamin (G Worte), 

nn "iSpa von Mordechai (5 Worte), fi?« JElia's und 
n^M JoeFs (4 bis 5 WorteX nnjM von Isaac b. Jakar 
(3 Worte). Die Zeilen der Strophe haben denselben Beim; 
nur im Pismon, besonders im spanischen, italischen, treten 
verschränkte und Mittelreime ein. Einen stehenden Stro- 
phenieim haben Samuel hacohen in D'r^rTi -DN^Q und Binja- 
min b. Abraham in nniS3; bei letzterm reimen Bibelstellen. 
Das Gebet dw l^&t in jeder ersten Zeile, Saadia's nnir 
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in jeder vierten einen Mitteireim, indem dort der Name 
des Himmele, womit begonnen wfrd, hier der Name eines 
Ortes, womit die Strophe endigt, den Reim bestimmt. In 

'naoiN reimen die zweite und die vierte Zeile; die ersten und 
die dritten Zeilen haben durch die ganze Selicha denselben 
Mittelreim (»n) [AAb AAbJ. Die Zeilen vonSalomo's wytJü» 
^mbü haben in der ersten Hälfte ein Reimpaar und zum 
Sehlnss der Strophe einen Strophenreim, nach folgendem 
Schema: aab, ccb, ddb, eeA. In OabiroFs Pismon >nfip "Vrar 
nmni» mit sechssilbigen Halbzeilen wird der Mittelreim 
beliebig angewandt; nur in der vierten Zeile ist Mittelreim 
und Strophenreim, also hier beide beständig. Isaac ver- 
wendet in üV "ST den Reim der vorhergehenden Zeilen zum 
Mittelreim der Schlnsszeile [ab, cb, db, bA], während an- 
derswo — 2. B, Isaac^s «nvpa — Mittel- nnd Endreime 
gleich sind. In den Stücken dieser Art sind verschränkte 
Reime häufig in den ersten drei Zeilen; bei der vierten Zeile 
ist diess nicht immer der Fall, so in ^n?D::3 ^N. Anch hier 
ist bisweilen der Mittelreim der vierten dem Endreim der 
vorhergehenden Zeilen gleich, wie z. B. in Abas bp nnd 
Binjamin's nsy TO . In allen solchen Pismon ist ein be- 
ständiger Strophenreim. 

Strophen von mehr als vier Zeilen findet man nur in 
rii^nion und Tachnun seit (TäliiroFs Zeit, und die meisten 
sind spanischer, römischer, griechischer Abstammung. Ael- 
tere Stücke dieses fianes sind selten. Oft ist dann die erste 
oder Eingangs-Strophe um einige Zeilen kleiner als die fol- 
genden oder nur halb so gross, hat anch in ihren Zeilen, 
da sie den Refrän enthalten, den von diesem bedingten Stro- 
phenreim. 

Fünfz ei Hg ist SamueFs ]vbv 'ci^*^:?; die erste Strophe, 
deren letzte Zeile den Kefrän bildet, hat gleichen Reim, wäh- 
rend in den übrigen nur die ersten vier Zeilen reimen, und 
die fönfie den Reim des Refräns d. i. den Strophenreim beob- 
achtet. Dasselbe ist in dem metrischen psi nj^w nv (- - « - 
_ - u - ---) von Jchuda Al as der Fall, wu die Eingaiigs- 
strophe eine Zeile weniger als die folL^^mden zählt. Die Se- 
licha nimn M^fit D^Sfe« ist dadurch fünfzeilig, dass die den 
Reim bestimmenden Strophenendnngen Anfuhrungen aus der 
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Mischna sind ; die» »t eimgermassen dem angeführten Stficke 

(O n'lN) von Saadia gleich, dessen Zcilrn von zi'emliebor 
Grösse sind. In C'SN 'b hat die erste Zeile Miiteht im 
, {a«) », a, A]. Dieser ist häufig, meist in der Gestalt des 
abwechselnden oder yerschrankten Heims : die ersten vier 
Zeilen von der Form aa oder ah, die lünfte hat die Form 
AA (^;; b'bn ron Mose b. Esra), hA (ov nybjn von Binja- 
niiii), A ('"!> '"äO von Mose b. Joseph), oder entbehrt des 
Mittelrtiiiues ganz (m'7N von Biiijaiüai). Bisweilen be- 
steht die Strophe aus zwei Theilen: die ersten drei Zeilen 
haben einen verschränkten Eeim; die letzen zwei einen an- 
dern Reim nebst Schlussreim [ab, ab, ab, cc, cA] oder so- 
fort die Strophenreime [AB, AB]. Ein Beispiel des erstem 
Falles ist Binjamin's ]^^,2ü nv2, des letztern dessen n:2bn ZIVI. 

Sechs zeilig ist {<DJ7] n2ü von Sinnoii, ^yy^ ncv von 
Isaac b. Meir, 2]p eines Ungenannte n ; die letzten bei- 
den haben Strophenreim. In Jtnp '"'»Z? hat die letzte Zeile ' 
den Endreim der vorhergehenden als Mittelreim; dasselbe 
ist in Abenesra^s üip *n!>^ der Fall, in welchem die ersten 
fünf Zeilen gleiche »End- und gleiche Mittclreime haben also 
5 mal den verschr:inktcu Ui \m ab. Diess geschieht auch in 
}}vb T\b^r\'^ nur hat da die sechste Zeile den Strophenreim 
allein^ keinen Mittelreim. Abenesra's ]Miib "^OW» welches 
die Form ab, ab, ab, cc, cc, A darstellt, ist eine Erweiterung 
def. , entsprechenden Form der fonfzeiligen, die wir in Qva 
ywair' wahrgenommen. In ona^ij? ni8 n» hat die erste Strophe 
4, cllo lotzte 7, jede andere 6 Zeilen mit cineqa gedoppelten 
(ijid^tteireini [bba, cca u. s. f.] 

^.^chtz eilig ist Jehuda halevi's ^NH die erste Strophe 
a)l^gei:e9hnet, die halb so stark ist. .Die ersteü 6 Zeilen iiabea 
}|l|i)u^, ersten Hälfte den gedoppe^lten Mittelreim, die sie- 
bente Zeile den einfachen Strophenreim [AA] der achten, wel- 
ches der licträa ist. Das nach demselben Metrum gedichtete 
^nisrj >rn*n' von Joseph hat in der ersten Strophe 5 Zeilen, und 
at|eh in den beiden letzten Zeilen jeder Strophe jenen doppel- 
^9lIi,4lUjt^LreiQi^ so dass die ersten G Zeilen aab, die siebente 
«9(1^ l^te, ddA darstellen. «Toseph's vnsjD 30? kann für 
achtzeilig gelten, indem je zwei Strophen zwischen dem Ke- 
fräu „Chatanu" , eiuedei Beim haben. 
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Für Neunzeilig kann Gabirors n^Dizr gelten, dessen 
drei letzte Strophenzeilen den strophischen Reim haben; Zeile 
R und 9 sind der Kefran. 

Zehnzeilig ist Binjamin*8 nip^ und Josephs 
n»tj "iCTM, in welchem die erste Strophe ans zehn halben Zeilen, 
jede von der Form aA, bestellt. 

Zwölfzeil ig erscheint Abenesra's »ssn Tin — von der 
Form 10 ab, bA — wenn der Kefrän hinzugezählt wird. 

Einige der Betrachtung gewidmete Gebete lassen, wenn 
nicht im Versbau , doch in der Strophenbildnng, die Regel 
Termissen. Das nach dem Metrmn i>--- u-- v..« v--ge- 
bauete D'pnc; r\l2) T^n enthillt in der ersten Strophe 5, in der 
zweiten 7, in der dritten nnd fünl'ten 10, in der vierten und 
sechsten 8 Zeilen, so dass das erste Drittheil des Gedichtes 
zwölf, die beiden andern Drittheile jedes achtzehn Zeilen 
stark ist Im Pismon n*rb ^nr, mit doppeltem Mittel- 
reim, zählt die erste Strophe 4 Zellen, die zweite, sechste, 
sieheute 8, die vierte 9, die fimfte 10, die dritte und achte 
13 Zeilen. Manche Stücke der Art bestehen nicht 5?o\vohl 
aus Strophen als aus Abschnitten, z. B. ein ermahnendes 
yt^n aus drei Absatzen, jeder mit durchgehendem Keime; 
Ephraim's nach dem eirwahnten Metrum eingerichtetes ItfH 
niion 1^ ans f&nf dergleichen j von denen einer über W 
Zeilen zählt. 

Der Refrän des Pismon, analog den Kadosch-Stropben 
im Jozer, bestand anianglich aus einer dem alfabetisch ge-> 
ordneten Gedichte vorausgebenden Strophe, die hinter jeder 
Abtheilung wiederholt wurde. Diess ist der Fall bei der alten 
Seticha iJ«n^ii pTl; ebenso waren es in den christlichen 
Litanien des neunten Jahrhunderts die Anfangs worte der 
ersten Verse oder der ersten Zeile «). Seitdem eilften Jahr- 
hundert' werden fast nur Bibeistellen dazu verwandt, und in 
dem lateinischen, deutschen und angelsächsischen wird um 
jehe Zeit das Gleiche wahrgenommen So nimmt Amitai 
den Vers der Middot zum Refran; bisweilen wird nur der 
Sehlnss der er5ffbenden Bibelstelle erwählt, selten zwei Verarg 
zugleich, wie im Pismon bti'^W^ njn. Gabirol wählte für seine 

a) V. Wolf a. 0. & 191. ^ b) Oerselbe S.20,:Sd ff. 
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Tocbecha "^Jff das aus der introduzirendeu Gruppe bekaimte 
noVJil •) Äum Refrän. Später ward der liefränyers sel- 
ber zvL einer Strophe ▼eraibeitet, und so entotanden, in den 
kfinstliober gebauten Seücba'sy jene kleineren ersten Strophen, 
deren Scbluss, als ReMn^ers, den Strophenreim bestimmte. 
Diejenigen Stücke, welche das Theuia r^nn 1121 behandeln, 
haben dorther die beiden Stellen D»cnnD und maer zu 
abwechselnden Refräns, ähnlich dem Purimgesang R. Isaac's *), 
mit seinen beiden altemirenden Wünschen. Von dem Re- 
frän stammt auch die Bezeichnung Chatann die för die- 
jenigen Seiichä^s üblich geworden ist, welche der alten Bekennt* 
nissformel miii' i:^ nbo m'ü JNun folgen, und dieselbe alle 
Stropho, oder alle zwei Strophen wiederholen. Aehnlich 
ward auch das „Schemah Israel,^^ das am Versöhuungätage 
jenem Bekenntniss dicht folgt, einRefran einiger an jener Stelle 
lesitirten SelichaV Gleichergestalt sind gegen den Schlus« 
der ^seinen TefiUa'a dieses Festes litanienartige Gebete üb- 
lich, aus vierzefligen Abtheilungen bestehend, deren jede mit 
vier Refiäns, die sich in jeder Abtheilung wiederholen, aus- 
gestattet ist. Die erste Zeile spricht üott, schliessend : „Kehre 
xim Israeli^' Die zweite Zeile ist IsraeFs Antwort mit dem 
fiefiran: f,Wie konnten wir umkehren P^^ Abermals xuft der 
Herr und spricht: „Umkehret Verwilderte/^ und in der Tier- 
ten Zeile schliesst die Antwort: „Ja zu dirkehren wir uml^ 
Auf diese Weise schreitet diese Selicha weiter, wie die gleich- 
falls dramatisch gehaltenen Piutstücke Kalirischer Klagelie- 
der, des poetischen Todes Mose's, mehrerer Ahaba's und so- 
gar einiger Silluk, in denen Gott mit Israel, oder Sabbat 
mit einem andern festlichen Tage redend eingeführt wird« 
r^ vi Den Glanzpunkt im Strophenbaü; nicht selten das Herz 
der Strophe, bildet die abschliessende Bibelstelle; mit Recht 
rühmt Efodi •) die keiner andern Sprache eigene Verflech- 
tung der heiligen Schrifi in die Poesie als einen Vorzug 

a) Ms. cal. und ed. 1524 f. aiS ff. — 5) s. Ascher bei Abu- 
draham ed. Ven. 45c, Amst. 77a.— c) liWün, eigenüich ÜVB 
lJ"llä wie Ephraim b. Jflcnb sich ousdrückt, gewöhnlich verkürzt ijNüPl ; 
s. Selicha ed. Vened. 1600 f. '2 3a. Schon in niten Mss. findet man 

d) Uaduer .Avigsoa o&d Romuiia« e) tiramnalik 6. $4 - • - ' 
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der Israelltiscben. Während die Schrift den Volkern nnr 
übersetzt zugänglich, nur zu Lehrmeiuungeu die Unterlage 
war, ist sie dem jüdischen Volke NationaJgnt, Gesetz und 
Geschichte;' sie ist seine Sprache und Literatur^ sein Stolz 
nnd seine Stütze, gleichsam das Palladium seiner Geschicke 
und der Ausdruck seiner Empfindungen. Wenn das Ge- 
dicht in seinen Schlusssatz mündete, erklang vor dem Ohr 
der Versammlung der Ton eines bewährten und yerehrten 
Freundes nh ein, alles bis dahin Gehörte bestätigendes, hei- 
liges Ja. Was die älteren Dichter ihren Sätzen nur: anlehn- 
ten, verflochten die jüngeren mit ein. Kalir kennt beide 
Gattungen: In Tal. und Gesohem gleichen die Ausgange der 
Monatstücke fast den unmittelbar folgenden Versen; wirk- 
liche biblische Btrophenschlüsse hat er in verscliiedenen Kla- 
gegedichten zum neunten Ab. In vielen Gebetstücken habea 
die Schlässe der einaelnen Abtheilungen nichts* gemeinschalW 
-Hohes ; jeder ist durch Inhalt und Klang nur an seine Sirophe 
giewiesen. In solchen bilden die strophischen Sndungen eine 
bunte Reihe von Bibelstefl en. 

In mehreren Litanien der Festtage haben die kurzen 
Sätze gleiche Endungen, so. in 'yast Dini n. A. m. Die 
Peitana's wiederholen in alten CompositioneB oft am Schlüsse 
jeder Zeile dasselbe Wort. In Jose b. Josefa Tdda, und 
in der jüngera mit dem Anfang m h*f> ]nM endigen alle 
Strophen der ersten Abtheilung roi!'a, der zweiten piDJ, der 
dritten ^ip; in der Kaiirischen sind die Endungen •]•?!:, nDT 
und '^'QW' Bben so bilden bei Kalir in Tal und Geschem 
die Worte hü und D*0 fast allein die Endungen der Zeilen* 
In dem SUiuk vor der Kednsobai« ist sehr oft — noch bei 
Isaac b. Gtat, Mose b. Esra — nur dasselbe Wort am Schlüsse 
der Zeilen wiederholt. In den drei Abschnitten der Kedu- 
scha zu Schacharit sind die constanten Endungen: Geist 
(nn), Seele (i2;i)3), Fleisch ("wd). Bei der Verwendung von 
Bibelstellen war es daher natürlich, in Fällen wo früher das- 
selbe Wort wiederholt wurde, gleichfkrtige Verse zu wählen. 
So' nimmt Mose b. Esra in der Yersohnungs-Keroba Verse 
ischliessend mit 2\ und nn; Gabirolfür „Magen'' Verse 
die mit 'n, für „Mechaje" solche die mit Cfip, für „Mescba^ 
^^h^' welche die mit nftil schliessen, mit Bezug auf die Verse 




Digitized by Goo^^Ic 



•7 



lievit 1^ 1-3 ftQ8 der TageBlection; die ersten beiden Vers* 

klasscn bat aneb Isaac Giat In denselben Pinttheilen für 

^'('ujahr verwüüdct. Jclnnla halevi zu Str()|)hr:is( lili'isst-ii Verse 
auf "pQ 131 "iSI'j ausgebend; von den Veitjea mit den jNaiiien 
djer drei Vater war bereits die Rede. In Elia's Asharot^ 
wo die Verbote nacb deii darauf gesetzten Strafen geordnet 
sii^d, enthalten die Stropbenscblüsse 7 U76 solche Verse, wo- 
rin Stein oder Steibigen, 77-81 worin Verbrennen und Foir r, 
82, M Ol iu Schwert, 84-90 dergleichen, in denen Tod oder 
Acliiiiiches» voricomnit. Eben so wurden nun in iSelicha und 
Pismon gleichartige Strophenschlüsse gebraucht, die oft, 
gleich dem Piut, in der Bedeutung des Tages begründet 
waren* Man. wählte Verse niit täsm (Gericht), -)3T (erin- 
nern), ino (morgen) ffiir Selicha's des Rüsttap^es zum Ne«- 
ja"hrsfesle; mit ^^}^^\^\ (Schall) für die vorausgehenden Vor- 
bcreitiiiii^s- oder Selicha-Tage; mit »c^^^crn CVD (am dritten 
Tage) lür den dritten Tischri, oder das Gedalja-Fasten; mit 
vfyw für den dritten Selicha-Tag «); mit y^v (Abend), ipa 
(Mpigen), ovn (heute), n^'i (Nacht), nmo (Nachmittagszeit) 
und n^D (vergeben) för die verschiedenen Gebetszeiten des 
Versöhnungsfestes; mit nnD (Bund) für Selicha's an Fast- 
tagen, wtnii eine T?ep( luieidung nron'iert wird: m\t ^nJX, i:N'::n, 
Üön in Sündenbekentüissen. Sehiiderungen von JSchreckens- 
zeiten flechten Verse ein, die Unglück OD»), Feuer (iptt), Le- 
ben (ordJ), Opfer (n^ij;) und Blut (oi) enthalten; Klagen 
schliessen mit Fragen: wo, warum, wie lange? (»tto ij; 
n*i< ,nai' ,jmo) oder mit »jhi (doch ich) ; Hoffnungen verwen- 
den iVw' ^^keh^e wiedri). i,'>2'Cf (hön ti), ^hx (vielleicht): Tier- 
zensergieöhüiigen wählen Veihe in denen Gott ('n, C*n!?i<) vor- 
kommt» Einige ermahnende Gedichte haben Im Strophen- 
sc^nsse Oifi< (Mensch)^ Gebete allgemeinern Inhalts die 
Worte Jehuda, Israel, Jacob, Joseph, Jerusalem. Wiederum 
üidere flechten hOK (Wahrheit), o«n (Leben), n^'icrn (Hülfe), 
mn (preiset), 3vj (gut), nip (hoffi^j uud cVp;:' (Frieden) ein. 
Nur btii wenigen hat der Dichter, ohne auf Inhalt und Be- 
stimmung liücksicht zu nehmen , sich die Versgattung aus- 
gesucht, wie es der Fall sein mochte bei denen, die mit ^3 
und pD^ anheben oder mit 13 schliessen. 

a) 'L. Ii. AbüiiGäia's siauvüüt;;» Dt/J ft<"ipJ ^fi<. 

Zun« t^nagttgtti* l'^ftif. ^ 
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Gleichartig« Schlüsse der Selicha's giebt es auf drei- 
fache Art: 

1) Jeder Strophenvers enthält eiu bestimmtes Wort oder 
doch eine Flexion derselben Wurzel; ähnlich der zweizei- 
ligen^ Hoschana nonn ]SKbt in der der strophieche Verd 
das Wort „helfen^^ oder „Hülfe^' bat. 

2) Jede Strophe endigt mit einem Yersc gleichen An- 
fang», 80 wie l)ercits in einem kaiirischen Klagegesang alle 
Strophenverse anheben. 

3) Das Endwort der Strophenverse ist in allen Strophen 
gleicht wie diess in yielen Keroba's, Mikamocha's und sonst 
der Fall ist. Bisweilen fangt dann auch jede Strophe mit 
dem Schlussworte an, so wie B. in GabiroPs Introdnction 
zum Magen des Schacharit \-ipn die Strophen eröfi'net und 
schliesst. Künstlichere Formen sind selten. Abraham ver» 
wendet in ihm M Verse auf ub\p^ schüessend, in denen DO 
vorkommt; Mose b. fisra bat in yßfBH doppelten Strophen- 
scblnss: die dritte Zeile ist ein o anfangender nnd die 
rierte ein 'n endigender Vers. Tn dem Klagegesange tiow 
von Joseph b. Kalonymos sind nur solche Strophenverse, 
die mit anlangen und zugleich mit 'n endigen. Jeliuda b. 
Schemarja (l^M^M DJOn) hat je einen um den andern den 
Schluss mit Versen i^Nun und mit Versen ^l. Aus dieser 
dritten Art entstanden dieMostedscbab d. i. Selicha's» 
denen als Thema ein Bibelvers vorangestellt ist, mit dessen 
Schlüsse sämmtliche Strophenverse das gleiche Wort oder 
den gleichen Keim haben ^ letzteres ist das gewöhnliche. 
Selten, dass noch mehrere Wörter des Thema'« verwandt 
werden, wie in Abraham'sMostedschab nn« 'n, wo die erste 
Zeile '7[j die zweite *]00 anhebt Der gleiche Reim isfc 
fibrigens bereits in der Keroba der Fall, wo z. B. eine zum 
Neujahrsfeste 35 Strophenschlüsse mit einerlei Reim hat. 
Für den Silluk hat die Form des Mostedschab Isaac halevi 
angewandt. 

Variation möchte man die symmetrische Vertheihing 
einer Stelle oder eines Abschnittes ans der heiligen Schrift 
nennen, die im Piut zum Vorschein kommt. Bald za 



a) SjkXnoiD, das „wiederktiireude^^ (nämlich Wort). 
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Anfang der Zeilen oder der Abtbeilungen, bald zu Ende der- 
selben, zuweilen aueb in der Mitte an bestimmten Orten, 
werden bintereinander die Worte jener Stelle wie Denk- 
steine siebtbar, so z. B. die Versanlange des bohen Liedes 
im Pesacb-Jozer, die des Gesanges Mosc's in der Kcroba 
zum siebenten Tage Pesacb, des Dekalogs in der des Wocben- 
festes, die des Abscbnittes über das Hüttenfest und Mose's 
Segen und Tod in den Poesien jener Feste. Einzelne Verse 
zicben sieb durcb Kaliriscbe Scbibata's, Purimgedicbte, Ke- 
roba's und Klagelieder. Ein Piut (dm^'N^' naN) bat die 
Versanfange von 1. Cbron. IG, 8 — 36 zu Stropbenscblüsscn; 
einige baben den 145. Psalm; einige Sulat variircn sogar 
auf diese Weise D'sn r.QN aus dem Morgengebet. Mose b. 
Ksra verwendet in der Keduscba zu Scbacbarit in der je 
zweiten Zeile lauter solcbe Stellen, die mit Participien von 
der Form "iOlNH, ini:in anbcben. 

Besondere Erwäbnunnr verdient die Variation in den 
Rebitim. Kalonymos variirt Jcr. 10, 7. aus 16 Worten 
bestebeud, in loGodicbten, so dass entweder in jeder Zeile 
oder in je zwei Zeilen eines Gedicbtes ein Wort an der Spitze 
erscbeint. Im siebenten Gedicbt fangen die ungeraden 
Zeilen -ji?, die geraden o an; im acbten baben jene das 
Textwort, diese ^m, und eben so die letzteren -jnD im zebnten; 
die beiden letzten Worte des Verses steben am Anfange 
jeder Zeile des letzten Gedicbtes. Mit grösserer Meister- 
scbaft und zum Tbeil in der Form der Mostedscbab, vari- 
iren Isaac Giat und Mose b. Esra: ersterer Ps. 104, 24 
und 139, 14; letzterer Ps. 35, 10. Isaac Giat scbickt der 
Bearbeitung des mit na anbebenden Verses eine na be- 
ginnende P^rmabnung voraus, mit der ersten Stropbe, die 
als Refrän dient, scblicssend. In den 22 Gedicbten, welcbe 
der Variation selber gewidmet sind, wecbseln Rebitim- oder 
Mostedscbab-artige Compositionen mit Pismon ab : in jenen 
erscbeint das Textwort zu Anfang der Stropben und in den 
Stropbenscblüsscn; bisweilen wird demselben ein begleiten- 
des Tbema binzugcfügt, wie z. B. die Variation des Wortes 
n^üj; in einem grossen Gedicbte gcscbiebet, dessen Stropben- 
anfänge aus diesem Worte, die Stropbenscblüsse aber aus 
Versen besteben, die D'Dsr endigen, indem das Begleittbema 

7* 
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der Vers (Neh. 9, 6) D'0»n m ü'uJV nn« ist. In den Pis- 
mon ist mehr Bhytfamus, und beobachten sie nur in den En- 
dungen der Strophen eine Beziehung zu dem Teztworte. Die 
Oiatsche Bearbeitung des zweiten Yerses enthält eüf Ge- 
dichte, die des Mose b. Esra vier und zwanzig, repjelmässig 
für jedes "Wort des Textes zwei Gedichte, von dt neu das 
zweite ein Pismou, das erste entweder ein Mostedscbab, oder 
eine Art Hahit ist, in welchem im Strophenschlnsse ein dem 
Schlagworte Terwandter Ausdruck vorkommt Ohne Zweifei 
haben Abitur, Gabirol und Abenesra, als Verfasser von 
Maamad, ähnliche Arbeiten angefertigt, aus denen wir jetzt 
nur noch einzelne Stücke als Trümmer übrig haben. In 
diesen Gedichten fliehen und kommen die biblischen Worte 
wie das Thema in musikalischen Variationen; Haupt- und 
Begleitungfr*Xhema losen fngenartig einander ab, und nach 
ihrem Vorbilde hat man später Gebetsgruppen gedichtet, die 
wie ein Kranz den Schrifltext umgeben. Die Verflechtung 
des biMischen Wortes gab, ähnlich dem die Hagada wieder- 
spicgehideii Piut, dem Gebet den lieiuiathlichen Stempel, der 
Selicha die Gesangweise früher Jugend, von welcher nur 
das Kind des Hauses ergriffen werden konnte« Daher ist 
diese Poesie unübersetzbar. 

Die Variation in den Selicha's betrifft entweder Bibel- 
worte oder sonstige Theile des alten Busse-Materials; die 
Vereinigunpr beider bilden die Versgruppen. Variirt werden 
aus der heiligen Schrift: 

1) Psalmen oder sonstige Abschnitte, z. B. Ps. 51,3-21 
in Eljakim*8 ISV *n^M nrw; die Anfange der Stufenpsalmen in 
mom TTVm; Ps. 38, 2-«. 10. 23 in Binjamin's nüb ^h» »ht; 
Ps. 3 in dessen ^HNip Ps. 77, 8. 10. 9 und Ps. 85, 6. 

7 in Saadia's DV3 pnyN; Ps. 124 in Amitai's my; Ps. 20, 

8 in Simeon's DDna nbü, so dass die Zeilen mit den Schlag- 
worten n^M ,n!?Mi ;\mt<^ anfangen« Ps. 119, 9, den ^zelnen 
Worten nach, in Aaron's n2V nox ymo 7\lTJn {m Tarürt die 
verwandten Stellen Joel 2, 17 und Ps. 115,2.3. Stellen aus 
den Propheten werden zu Strophens chlussen verwandt in 
]vbv bii t^^N bei Saadia (Jes. 61,3. 66, 10), na um von Bin- 
jamin (Jes. 55, 6. 7), n'^J nnN von Jechiel (Jerem. 10, 2-5), 
QV MDa )» zum Fasttag des zehnten Tebet (Ezech. 24, 2-7 
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ilic Anfänge). In ^pn Thzn jbii werdeu derRcilio nach 
Aiüaiige der pentat( uuhiäehon Par-ischa's verwendtiL 

^oliemah Israel (Dcuteruii. G, 4), im Busse-Bituale 
]|^|Nm «km Chatana gesteiiti iat das Thema in mehreren Se- 

lilrihff^a^ s. B.,Tam *pon ^bn «to noti »nis *vrit ,n&iz7pfet, 

iM'iDJiptt, WO- zaweilen neben der Einheit auoh die Yor^ 

Schrift des Schemah-Lesens behandelt wird. 

Ii) Die 13 Middot von Isaac b. baumel (ncn l^T^V), I^aruch 
(crprjrfre cp^*), ÖalomQ b. Isaac (nnt::: n^jjj i>ft«, in der je zweiten 
^inlß), einem Ungenannten (TS "i^s 

l^i« Versgruppen, besonders die Busseverse« Von 
der« grossen Anzahl, die dergleichen zu Ausgängen yerwen^ 
den, hier nur folgende als Beispiele: lüN D'ornn D« und 
D^pnn v(Mi Saadia, ircnin 2)^n von Salomo b. Jehuda, 
'\jbrn von Baruch b. Samuel, ;zn"i2N^ "^Ol fc<:« Ung. Einzelne 
Verae aus den Gruppen findet man bei Binjamin (^npJN und 
HSH) und Sehabtai (*p m^m) $ den Vers njmBf (Dan. ^ 19) 
T<~<>'^ T*^^ *>^^^^ (Saadia) und i23n Dern H}» neben noch 
ai|4eiren Stellen, 

Von den Gruppen ist der nanii Im'Iic U( I »ergang zn den 
sie hegleitendeu ajteu Gebctstückeu und lie$ponsorieu, uäm« 
lieh: 

1) W *|Va b»^ die Introduction der Middot (in Sebad« 
ja's gegen Ende, Elasar's 391' ifyio ^M, in njnm njr^Mv 
und verschiedenen Gebeten des afrikanischen Kitus). 

2) Die Anrufungen njy (in incw, Dinn und UH bei 
Saadia, in n: NEl vNJ in Binjaniin's np3X T)}]!T\) und 'Jjn 
crnDN^ (z. B. in Salomo Giat's n'SiS UU'j;), ]Viob TWV (in irnp3M 
^J?r!» ")ni>nn bei Saadia, Sebadja's Tn'1 IPN), nnD IDT (z. B. 
in M"\ptt 'n l'^M von Binjamin, nns von Elasar b. Jehuda), 

3) Das einfache Sündenbekenntniss (Chatanu); Salomo 
in ):]rvi CJOM schliesst die Strophen mit den einzelnen Ab» 
Sätzen desselben. 

Wie bereits der Piut — Jozer, Keroba, Klagelied — zu- 
weilen seine Zeilen oder Sätze in Bibelverse einfasst, so ge- 
schieht es auch hie und da in der Seiicha; alsdann ist die 
Einführung der l^orte und der Verse zu Anfang der Stro- 
phen und Zeilen, wie es zum Theil schon Amitai (in ys*yp) 
mit dem Psalme macht. Saadia ^ beliulia {» iür den neunten 
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Ab «rleicheii in dieser Beziebunc den kalinschen Klacroo^c- 
dichten. lu der Sclicha "pon^c wird Ps. 145 zu Aufauge 
der Strophen variirt, eben so Einzelnes aus Ps. 19 in Meir^s 
DTrail ^Thn *tU Ephrum b. Jacob vertheilt das vf? ^3 m TÖO 
irnipis bv (s. Dan. 9, 19) auf die vier Zeilen jf der Strophe; 
eben so Ela^ai das 3üV "pD b^* Die alfabetische Vidui 
(IjQün) wird in Binjamin's -DjM njCK, und später in vielen 
prosaischen und poetischen Yidui vervicltaltigt. Die Sclicha 
«nQV(<l ^nNun flicht auch noch dae Sündenverzoichniss aas 
der Tefilla (wsn ^v) ein, welches letztere ' auch Isaac in m 
m Qniii? in der je dritten Zeile yerwendet Mehrere Niim-> 
inern aus dem „Abinu Malkenu'* sind in den Strophcnan- 
faiiireu der Selicha "^ü "ir2N\ Das Gebet yij tib i:n^vi ist 
in einer Selicha gleichen Anfangs; das alte reimlose 
rocfc« in T\2}J rwiOt* t:« und vielen anderen, das Gebet 
^*TOim in n*T und Elasar's Selicha mit Variationen 

wiederholt. Diese Auszeichnung ist sogar Jehuda halevi 
widerfahren, dessen «niten 'rv in den Strophenendungen 

von Samuel b. Nissim's 'jnz; nyü vollständig enthalten ist. 

Die Vorwendun«]: der biblisclien Stellen hatte Einfluss 
auf den Keim, selbst auf den Bau der Gedichte. Binjainin 
reimt die drei Theile seines nn FTO, jeden mit durchgehen- 
dem Keime, nach den drei Sätzen von Oant 8, 14; Jehuda 
halevi den Silluk des Neujahrfestes auf die drei Stücke von 
Jes. 2, 17 und 5, 16; Gabirol und Isaac Giat wühlen in 
den Keroba's lauter Schlussverse, die dem Endverse (3inDD) 
entsprechen. Gabirol und Isaac Giat in Musat-Keroba's, 
^lüsc b. Esra in Meora und Ahaba reimen durch, nach den 
beiden Hälften des schliessenden Verses [ab, ab u. s. f.]; eben 
'so Isaac Giat mehrere Pismon. Jehuda haleyi und Aben- 
csra schliessen synagogale Poesien mit einer Bibelstelle, die 
sie in drei Theile theilen, und eben so gebaute Zeilen, die 
auf jene Theile reimen, schliessen die anderen Strophen. Isaac 
Giat, Mose b. Esra, Jehuda halevi, Abeuesra U.A. haben Pismon, 
Meora's, Ahaba's, Geula's in der Form arabischer M o wa- 
sch ech (nsno) gedichtet, die verschiedenes Metrum haben, 
doch meist ihre Strophen mit vier Zeilen schliessen, die dem 
vp**"''^Uhenden Thema entsprechen labcb — de, de, de, abcb]. 

^bauet Abeuesra die Strophen seines Ofan mn: 
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der strophische Vers wird in vier Theile getheilt, und zwei 
ahnliche viertheiligc Zeilen, die mit jenen reimen, gehen vor- 
an, so dass die Strophe aus 12 Zeilen von der Form abcd 
abcd, abcd besteht, und mit verschiedenen Bibelversen wird 
80 sechs Stfopheu fortgefiihren. Jehuda halevi's IHN ist 
auf niNDä 'n ünp mip cnip gebauet, und die zehnzeiligen 
Strophen schliessen mit vier Zeilen, unter denen die dritte 
auf ©np, die übrigen auf niJOS reimen. Ueberhaupt haben 
spanische, nach ihnen provcnzalischc und griechische Dichter, 
alle Kunst - sogar alle Künstelei - der Keimtechnik in 
die religiöse Poesie eingerührt, wie es früher derPeitan nach 
dem Geschmacke seiner Zeit gethan. Gabirol {b^ ':s l^n), 
Mose b. Esra Jehuda halevi nn2« V^s), Jo- 
seph (m:n^c; ^n^'), denen Jehosifja(D^ Vin^ nachahmt, haben 
zwiefachen Reim in derselben Zeile, welches spater in den 
Echo-Keimen noch überboten wurde. In Jehuda'sOfan niJP 
reimt der Anzing mit dem Ende der Zeile: in Isaac Seniri^s 
rosr reimen die Zeileuanfange miteinander. Der Keim, dem wir 
Wortformen, auch manche Sprachharten verdanken, giebt 
öfter des Dichters Idee bildlich, nicht wörtlich: nur von 
den Meistern wurde dem Gedanken das Wort dienstbar ge- 
macht. Am wenigsten streng darf der Ausdruck genommen 
werden, wenn mehrere assonirende oder reimende Wörter 
auf einander in einer und derselben Zeile folgen. Es war 
diess ein Bedürfniss nach Fülle, oder ein Gebot des herr- 
schenden Geschmacks. Dergleichen findet man bei den alten 
Peitana's -), Zahlal b. Schcmaja 0, "^d mit mehr 
Takt oder nur vereinzelt bei Gabirol 0- Nachdem auch Aben- 
csra eine schöne Geula -) in sehr kurzen Zeilen, worin die 
Keime dicht aufeinander folgen, geschrieben, huldigten be- 
sonders Provenzalen (Abraham Bedarschi und Andere), 
^ 

a) Kaiir (Äiincha) nü^n") ri2?jy nwi (Neujahr) ninänsDi na 

D-nJinsa nans^ Leonlc b. Abraham (Wochenfcsl) hat neun Wörter 
nur ip — dicht hintereinander-, Menachcm b. Machir (Sulat); nwpD 

^ nün:3 ncp; Salomo Aboda 26: nnniE ü^^\y^^ nn-^ip üWp^x - 

b) Lobgesang 2pV^ -W^^ Zeilen 56, 90, 165, 169 IT., 184 IT. - 

c) D^3j;V U'>^ D'Si.s:0 O'ävS (nn DSX)-, Aehnlichcs in Sclicha D^TIN 
D^D'^n. - (/) im Ucschul -^aOTO-, Gedicht b.S^mp '0^3 S. Ö. - 
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Griechen (Abraham b. Isaac) und Karaer (Aaron b. Joseph, 
Jeha4a b* TUchbi) dieser Manier. Ja nach seltenen Fällen, 
dass Mose b. Esra *) und Abenesra durch den Reim ein 
Wort theilen, haben in der Reimbedrännrniss die Nachfolger 

sich dergleichen öfter erlanht, wie die Arbeiten von Isaac 
^'akdan, Samuel, Joseph, Meuachem Zion, Banich, Isaac 
Seuiri, Isaac Gerundi, Binjamiu b* Abraham, Zadok, Maimoa, 
Chananja b. Schelachja, und von mehreren romanischen und 
karüschen Dichtem beweisen. 

Noch eine andere Eigenschaft jener alten Poesien, die 
namentlich deren Geschichtschrciber nicht fremd sein darf, 
verdient ein näheres Ver\v<?i!en, nriinlich die Akrostichen, 
oder die absichtlich mit gewissen Buchstaben anfangenden 
Zeilen und Strophen, zuweilen auch einzelnen Worte. Ne- 
ben der altüblichen alfabetischen Folge der Verse oder Zeilen 
war, sicher bereits im talmudischen Zettalter,«) es nicht 
ungebräuchlich die einzelnen Worte eines Gebetstfickes in 
allabetiseher ( )i (Iiiiinnr der Anfangsbuchstaben einander folgen 
zu lassen. Im geonäischen Zeitalter waren mehrere dieser 
Art bereits in die Ordnung des Gottesdienstes aufgenommen, 
und Sjnagogaldichter haben Einzelnes, selbst Selicha^s, wo- 
rin die Worte alfabetisch geordnet sind. Es gehören dazu 
auch jene Litanien, Hoschana^s u. s. w., in welchen ein und 
dasselbe Wort oder Satz das ganze Aiiabet begleitet, als: 

)y:y (2 -jnc« yjroh nüv (l 

von denen die ersten beiden dem alten Seiich a-Kitual Am- 
ram's, die beiden letzten dem Versohnungs- Mnsaf des spa* 
nischen, afrikanischen und provenzalischen Ritus zugehoren. 
Die eiocntliche Poesie konnte jedoch von dieser Art alfabe- 
tischer Folge wenig Gebrauch machen; herrschend blieb da- 
her die alfabetische Ordnung der Strophen, Ilalbstrophen, 
Zeilen, und Stücke beider Gattungen hiessen Alfa bete; so 

unter anderen die W271 bv-» 0 Hoschana's, «) die Schilde- 

— ^ 

"Hirj (CDC;; D'-CN*)- — <*) imiue golt. Vorir, S. 370. 378.— 
ci) Jeiluda Barzciioai b«i Aaion de Luael f. 106 c e) Taoja 67. 
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runrreii am Schlüsse der Aboda, •) Theile der Keroba für 
Punm, *) CoHiix^sitioiu u lür das Thorafost, ^) aramaisciic II- 
lustraüoDcn. *>) Mehr als die Hälfte aller Selicha's befolgt die 
Ordnüng des Alfabets, so dass die erste, die ersten beiden, die 
erste and die dritte, oder alle Zeilen einer Abtheilang mit dem-> 
selben BucÜstaben anheben. Wo Strophen oder Zeilen mit einem 
Bibel- oder eint-in stetii^en AVorie eri>iliien — wie in einzel- 
nen Fiutiui, Iluöcliana's, den Keliitim, den Mostedsichab, 
verschiedenen Selicha's *) und Elia-Lied eni — tritt erst bei 
dein zweiteA oder einem folgenden Worte der Alfabetismus 
ein. Derselbe ist auch bisweilen Tervielfaltigt, so dass die 
Zeilenanfange die Buchstaben aaa, bbb, oder abc, bcd, oder 
nah, ccd darstellen; letzteres I)ei Joseph b. Isaac (npHD 
vorletztes bei Kalir (Sachor), Gerscliom (»Sclicha "pi'C'N) : wohl 
auch jedem einzelnen Worte der Zeile auferlegt, wie schon 
Kalir, /■) Kalonymos 9) beweisen. Stücke mit Wiederkehr 
oder Kingworten, wie die Aboda^s von Saadia und Abitur, 
einige ältere Hoschana's, das alte t*3Q nn« und mehrere 
Chatanu*s, haben dann auch in den Endwörtern der Zeilen 
oder Abtheilungen das ;i Kai »(tische (Tcsetz. 

Die, auf (IrunJ eines anders geordneten Alfabcts be- 
liebte, Verwechselung der Buchstaben eines Wortes bezeich- 
neten die Alten mit demselben Worte, mit welchem der 
gleiche Zahlen werth ausgedrückt wurde, nämlich mit fitn^ac^j 
daher Donolo seinen Namen, den er durch die Anfann^s- 
buchstaljLii der Z( II 11 zu erkennen giebt, ]'\2Z'n nennt. 
In die Form der puLh^then Arbeiten drang<*n, wie das ge- 
niatrische in den ?krRlrasch, diejüe küustli( hen Ordnungen ein: 
Die Worte oder die Zeilen mussten sich ihnen unterwerfen« 
Nach den verschiedenen Alfabeten geordnet sind es folgende; 

1) pwn oder die umgekehrte Altabet-Ueihe; in dem sab- 
batUchcn Musaf, den alten Asharot, einigen Iloschana^s, 

a) Sitldiir Saadia. ~ //) llonianischcs Macbsor. — c) röm. 
Mach nt i:i HiUi(l.stlii ifl:-» und ällorcn Au>gabi'n. — d) röni. 3Iss. ; 
Süloiriü Libino ^'S v. 11'^. — c) Ii, nt^N' O'N ,n*rN* 

U"iNcn, bj'ii "rDw, *-p*->"- '^^»"^'i ""'"''^ '^'^V ^'b'^- — f) in ni^N ro»« 

uad der y.wcilr;! Keroba fnr rihim die lel/.lcu fiuif Hncli^ilalitn. — 
ij) Rehilim: ■p'^»'^ • Ad.u'ich Sulumo b. .lox'ph (öeliiba TiHivE?) uud 
"j^i>ri4» Fua 71). — A) ä. bei löge 3. 
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bei Kftlir und sonnt noch rorbanden, wird in Selicha's, be- 
sonders wo Basse nnd Erlösung im Vordergrunde, ofler an* 

'gewandt. In einiiren Aboda s und Gebeten herrscht ein mehr- 
iaches pizrn. Aus der Verbindung desselben mit der geraden 
alfabctischen Ordnung entsteht: 
2) Das 3V icn. Ist bereits bei Kalir zum Kei^abrdfeste 
m^nn), in der Hoscliana )]n9^, dem Klagegesange 
i^DN, in Mose b. Esra's Mostedachab yjn QW nnd sonst 

zu finden. 

l\) ü3 bei Kalir (Neujahr, Vcrsöbuuiigbtaof, Hiittenfest, 
und Klage niti^)} Kalonymos und Anderen; in dem Sohluss* 
gebet ybiT) dem Gebete 762 my vpn und einigen 

poetischen Selicha's, als: tj188M Ton Saadia, 7011190 mit von 
Salome, an* ybn und m&tn Ton Meir b. IsaaC) nt)l &niM 
von Elia b. Schemaja, tnp3 yb^ von Elasan Etwas jün- 
geren Gebrauches scheinen die folgenden Alfabete zu sein, 
nämlich : 

4) 03 i?«. Nach dieser Ordnung sind eingerichtet: »Ta^t 
a^ des romanisohen Kitusfür Schacharit; Selicha ^nh niSlM von 
Salome; die Selicha's fitaiij; snm undn^-Qnrm und «)n Dvnw 
im Maarib von Meir b. Isaac; Selicha 'cny 'n>N von Isaac 

b. Meir; Sulat C"pa niDiH von Isaac; Klagegesang nnw nyif 
von Ephraim b. Jacob; einzelne Theile in dem „Tamid^^ 
Kataners de Chinon. «) 

5) poa cm* Nach diesem, auch schon im Talmud (Sabb. 
lOla) genannten Alfabete, ordneten Einige ihre Gedichte: 
Jechiel (Selicha -^n;; psv), Isaac (Gesang iibAT^ Selicha's 
nn;;* und ciiED er), Isaac b. Sauiuel (mplä ^Jn* für den 
Chanuka-Sabbat), und ein Ungenannter (in der Zugabe zum 
Maarib xxpiovüiß bi< 'Jn). 

6) n93 findet sich in unat^b niM von Salome b. Abun. 
Die Namen- Akrostichen sind spater als die Alfabete in 

Gebrauch gekommen, und über Kalir^s Zeit lasst sich mit 
Sicherheit nicht hinaufgehen. In mehreren Fallen zeichnet 
Kalir nur seineu Namen, in anderen auch den seines Vaters. 
Er und mehrere von den Alten, auch römische, französische 
und deutsche Dichter, geben „Sohn'^ mit und diess mit 

a) JHUlbeilang von Luzzalto. 
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yiT\ zusammengezogen wird t^TS. Bei letzteren ^ überhaupt 
bei Späteren, ist üblicher daher ^TQ pT) 13], seltener 
W na, wie Binjamin b. Samael, Ephraim b. Isaao einmal 
zeichnen. Saadia in den Asharot und Salmon b. Jenicham 

habcu p; eben so viele jiin<Terc (Hinjamin b. Sciauli . Isaac 
b. Mose) besuiiders spanische Dichter; es kunnnt ulöJann 
auch wohl das '21 oderDi vor dem Vateruamen vor •)\ Namen- 
ChifißBrn sind selten 

Seit dem zehnten Jahrhundert tauchen auch die Bei- 
oder Familiennamen auf, in dem Akrostichon bald allein- 
stehend, bald den Personennamen bejrleitend, z. B. Donolo, 
SoharrutjCxabirol, Giat, Baiani,Dandi, Alohager f), Faradsch 
Kartib öuU, lumni /"), Bekoda, Abasi, Korfan; oder als 
Uebcrtragungen Tonlfandesnaiiien, wie (Priscus), ühy 2^D 
(Bonfils), y^n (Longo), pp (Petit), n (Fischlin), x\3» n3:i 
(Nussgarten), 2n?n öO"iW (vielleicht Chrysostephanos). Die 
Verfasser zeichnen ihre hebräischen Familiennamen (wie Nsn 
,^tn ,Vj>) cben8ovv</lil als die von Ortsnamen stammen- 
den Abkunftsnamen, wie rnDp ,'T:2? ,'21uSM oder 
diese Orte selbst angebend wie '^d^Vj ,'}iiD'b ,^0^0^40 
niru, 'VHra. BeiGabirol f), Mo«e b. Esra *),Abenesra ')nnd 
J&bgeren geht bisweilen dem Familiennamen das ]2» (ibo) voran. 

Die Anj^abe des Standes, Titels oder derBeschaftijiiuig 
findet sich mciöt uui in AVerkni. die nach der MilU* des 
zwölften Jahrhunderts verfasst sin!; man boirc'«]rn<>t in selbi- 
gen Wörtern wie "un ,v»n ,anj ,pp: ,-ir'D ,d:"is ,5<=:n. Aus 
trüberer Zeit sind nur zwei Beispiele bekannt: «Schabtai 
ieiohnet nho Binjamin b. Samuel jO^^B. 

a) ^21 ]2 (Abraham b. Jacob Im Zion), tyjn ]2 (t:ias«r ir^n), 
ann P (Sei. yzvrm nm und sonst), qi 3nn p (Gerscilom b. Matan), 
^an ."Qnn p (Sulomo b. Joseph C^p2&). — b) Gobirot zeichnet sich 
in den Verholen durch das Alfahet iva'nfi^, wie schon Jochanan Treves 
iin llftchsor-Comnientar und Asulal bemerken; Michael verwendet daxu 
r:*n^H (Lnizallo im Kerem Chemed Th. 4 S. 33). vmm» und nvsfet 
(Elia's Asharot) sind zum Tbelle vielleicht der abbrevirte Namen. 
e) Trli>nl. f. 52. ~ (0 i>" Ofan "iDi n^iS. — e) Dnai DDap inp 
snn Neajahrsreste, in .^Inchsor m?. — f) Tripol. f. 48b. — 

//) TINN "rCNN llfxll. Gl 3 N. (M7 [Sleiri rluuiders Verzeicluiiss]. — 
fr) «jclialcsch 7,11 Seluieliaiil, Aliuda, Tocücilia "i::'2nn, Moslcdschab 
•1' l'Cn "pCD 'rSf Pismoii -noj >M >Q. — i) Keroba zu Mincha. 
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Seit Chasdai, Abitur, Gabirol ist bei Spaniern häufig 
dem Namen vorangestellt; es findet sich nur selten bei 
Deutschen und Franzosen und «war bei Einigen späterer 
Zeit wie Ephraim b. Jacob, David b. Jischai, Jehoseph und 
Natanel de Ghinon. Als eine Seltenheit ist in Menachem 
b. Macliir's Klagegesang i?2N das KU betrachten, das sonst 
— vieiieicht aus Scheu vor dem mit diesem Worte begin- 
nenden Dekalog — nicht üblich ist. Desto häufiger ist seit 
Salomo und Abitur (J. 1000) dem Namen das bescheidene 
lepn hinzugefügt; gegen Ende des etlften Jahrhunderts ward 
auch n^vsn, und zuweilen mit ]a7n yerbnnden, gebraucht^ auch 
wohl y\byn: Alose b. Esra bedient sich des HDun (der zer- 
knirscbte). 

Chasdars Schreiben ist auch das älteste Beispiel, dass 
der Name des Grossvaters akrostichisch angegeben ist. Das- 
selbe findet sich in Pint und Selicha bei Simeon, Jechiel b. 
Abraham, Isaac b«Levi, Mose b. Samuel, Meirb.Isaac, Meir 
b. Jehuda, Ephraim b. Isaac, David b. Kalonymos, Menachem 
b. Jacob, Isaac Seniri, Samuel b. Jehuda, Joab b. Natanel, 
Gerschom b. Natan, Joseph Ezobi, Mordechai b. Chanin. 
David b. Gedalja und Jechiel b. Joseph gehen mit der Auf- 
zählung ihrer Vorfahren noch höher hinauf; der letztere 
verwendet darauf 114 Buchstaben* 

Noch nach einer andern Seite hin erfuhren die Akros- 
tichen eine Erweiterung: in den dem Namen hinzugefugten 
Segensformeln. Diese bestanden vornemlich aus folgenden 
dreien: 1) pin, das einfach in Haggai, verdoppelt in Daniel, 
mit fem verbunden in Deuteronomium und Josua vorkommt; 
2) 7VTV er lebel 3) ^ir er wachse! Das ptn haben Kalir und 
Donolo, jener jedoch nicht oft. Auch bedienen sich dessen 
nicht einige der älteren Dichter, wie Saadia, Jochanan Cohen, 
Judan Cohen, David b. Huna, Joseph b. Salomo, Mose b. 
Kalonynios, Schefatja. Indess seit dem eilften Jahrhundert 
wird es, auch mit pri< verbunden, allgemein, während die 
beiden anderen Formeln ohne Beisatz nur selten vorkommen : 
n*n^ bei Salomo und Ephraim b. Jacob, w bei Amitai, 
bei Elasar. Aber durch düe Hmzufugung des „Amen", „Se- 
lah^', die Erweiterung in msD21 nTiP.a besonders durch 

den gleichzeitigen Gebrauch zweier oder aller Fonnein« nut 
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beliebigen Zutbaten, entstanden mannigfaltig sosammcinge- 
setzte Akrosticben die selbst den Gang des Gedicbtes 

bestimmten. Ausserdem finden in denselben sieb neben den 
gebräuchlichen auch einige seltnere Segniini:^sfV)t mein, die man 
in Anreden und Briefen dem Namen hinzufügte ^ ). Zu den 
brsteren geboren: »5om nni33 «)» it]Ml*l3,»"o o'OD, s'ar, f\ 
Vs^t "tlST *)i zu den letzteren: n^s* (Josepb Mobager), 
tmn^ rAv (Isaac b. Raben), jnznji m (David b.Elieser). Sa- 
Jouio b. Joseph verwebt in das Akrostichon ; nnn^ mso N'S'inoi; 
Ephraim b. Jacob: ü)b>S HDID WTih NnpJ.l. Einige scheinen 
ein Stossgebet für eine gute Stimme (»i^ip pin) hinzugefügt 
zu haben. In der spätem Zeit werden hie und da die bei 
Erwabnnng der Verstorbenen üblichen Euphemien hinter den 
Namen des -Täters gesetzt f) 

Die Verfasser der synagogalen Gebete zeichnet^ bis- 
weilen in den Piut den Namen eines Bruders ein, oder den 
des — neugeborenen, sich vermählenden, oder des genese- 
iien — Sohnes, bald einfach, bald mit dem Zusatz ,4ebe^, 
oder begleitet von einem langen Wnnsch und Segen, dass er 
ii^ der Lehre' gross werden möge. KaJir hat den Namen Je> 
h'nds, angeblich seinen Bruder; Salomo b. Jehuda den Namen 
Mordechai mit einem Segen, der selber reimt ») iu Aus- 
drücken, wie sie auch Binjamin , Jechiel und Joseph b. Ma- 
tatia haben. Er gedenkt seiner an drei Stellen seines Piut, 
und es soll, wie ein alter Erklarer angiebt, der Namen seines 
Braders sein. Simeon gedenkt seiner beiden Söhne Elehanan 
itnd Isaac. Abraham hacöhen hat; „Mein Sohn Jehuda der 
kleine, lebe! Frieden.*' Jehuda hacohen nennt nur Ela^ar; 
Meir seinen Sohn Isaac; Meir b. Isaac aus Orleans: Elasar; 
Kalonymos gedenkt s( ines gleichnamigen Sohnes, einmal mit 
dem Beisatz ]nnr>; Mose des Menachem des kleinen der gross 
werde u» s« w. Elieser b« Natan hat: „mein Sohn Eljakim 
lebe;^* ein anderer Elieser# hat nur seines Sohnes Simson 
Namen gezeichnet, und deu reinigen weggelassen — ; so be- 



a) 8. Beilage 4. — b) vgl. Zsnx aar des oliic&te nod Lit. S. 310 
Aiiia. g, 316, 317 ABai.e. — c) Isaae Gervadra tochecka niSNJ6<. — 
d) Ephraim b. Jehnda: Sulat Peiacb. — e) Isaae — /) 2 uns 

a.a.O. a 360b. f. - ff) miBDi ynTO rmna 
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Rauptet wenigstens ein altes Manuscript. Banich scbreibt: 
Jacob der kleine werde in der Lebre Gottes gross, Amen!" 
Aelinliches geschah noch vor 300 Jahren tou I^achman Son- 
bal in Algier. 

Da$6 der Verfasser seinen Ort angiebt, ist selten; ick 
fand dergleichen nnr in einzelnen Stficken bei etwa achtzehn 

Dichtern, zuerst bei Kalir, der sein uoeii nicht gefundenes 
"ED nnp zeichnet (Tal und Geschcm). Donolo giebt seinen 
Geburtsort oniM an; vier römische Verfasser - Schab tai, 
Kalonymos, Mose b. Joseph, Salomo — nennen Rom* Me- 
naohem Zion zeichnet "oi v/?o^ einen im Bnche Samuel (2« 
17, 27) genannten Ort *) — vermuthlich eine blosse Anspie- 
lung,^ aui" seinen Vater, der ein Redner (iDi n^c) war und 
den Beinamen Lonihard (■nNDQ^ anagrammatisch nrilt^^Jö) führte. 
Ein jüngerer Meuaohem nennt Lutra (Kaiserslautern), Da* 
vid b. Gedalja fcOJO, Isaac b. Jakar "p^Q, Joseph *) m VIO, 
Isaac b. Meir ¥rtfyü (vielleicht Fulda). Deutlicher als diese 
vier Städte ist Begensbnrg bei Ephraim b. Isaac, Buna (Bonn) 
bei Ephraim b. Jacob, Daroca bei Aben Jachiun; am deut- 
lichsten sind Isaac Seniri und Israel Kaslari. Letzterer giebt 
iu einem Akrostichon von 86 Buchstaben an, dass er in Avi- 
gnon ansässig ist; ersterer seinen Wohnort Bei^ Senir «), 
im Kastell n»j^ia im Jahre 968 (A. 1208) also auch die 
Angabe der Zeit, was nur noch ihn Latimi im, Jahre 1308 
und Israel elnakawa im Jahre 1363 ') gethan» 

In Gesängen, mit denen der erste Sabbat eines Neuver- 
mählten gefeiert wurde, finden sich zuweilen Namen einge- 
flochten, die den jungen Mann oder die Brautführer nennen, 
und in anderen, diesen zu Ehren verpusten Gedichten, bil-* 
den die strophischen Zeilen Worte, die den Empfang beim 
Anfimfen zur Thora beseichnen. ') 

Eine andere Gattung von Akrostichen sind die Ausdnlcke, 
welche das Fest betreffen. Wie die damalige lateinische 

a) Auch im Schreiben R. Jacob's b. Meir an seinen Bruder R. 
Samuel (l2r»n 'D 79d) erscheint "^^l als Ortsnamen Lo an 

der Vire?). — b) Bodl. 613 N. 598 D\nDJ W ID' 'Q. — c) Mont- 
auban (S. Cassel in Magazin f. d, Lit. d. Ausl. 1849 N. 13 S. 51).— 
d) Bodl. 613 ^.^22 [Steinschneider's Verzeicbuissj. e) n874 »Tlb;^ 

ftnp ,Dip »aip jB. A. . 
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Poesie hat auch die hebräische kleine Gedichte in den An- 
fangsbuchstaben der cfrössorcu versteckt: so Jehuda halevi 
ein aus vier Zeilen bestehendes Gedicht«), dessj^leichen ihn 
Latimi in seiner Bakascba. Insbesondere haben Gebete des 
YenöhliuiigBtages Koweilen eine akrostichische Einfassong von 
Worten, Versen oder Schriftstellen, die einen Bezug anf das 
Fcfst haben. Bei Kalir, Abitur und Gabirol sind es Stellen 
ans dein Pentatouch *) ; Jehuda halevi ^ Keduschn v< i ltirirt 
eine dreizeilige Strophe; Men* h. Barucb ^iebt in einem für 
K< ila bestimmfcn Gebete eine Stelle ans Al)iini Malkrnn «). 
Bisweilen trijSl man Aehnliches für andere Tage, z. B. för 
d[as Woobenfest das Wort map in den Asharot Isaac's b. 
Huben, oder die Worte W^sn TüV in Elia Levi*« Asharot fiir 
den Sabbat vor Pesach. Die Seliclia pMi entliält eine lange 
Stelle ans ilera Ab.stlniitt im Exodus, wo die Middot vor- 
kommen, und eine andi l e ("J^^D "kW), die für den Rüsttag zum 
Neujahr bestimmt ist, den ganzen Vers Levit 26, 42, der 
▼pm Bundesgedächtniss handelt. 

Endlich haben Binjamin b. Serach, Isaac b. Mose, Ger- 
scboiu b, IsaacJ Meir b. Barucb und einige Ungenannte, zu- 
sammen in etwa '/<'lni Gobotstücken «'), auch Gottesnameii, 
gottliche Eigeusehalten , die Namen-Combiuationen von 22, 
12, 72 Buchstaben — für letztere allein sind drei Kecita- 
Iii0tt(ä& angefertigt worden — und gewisse Engelnameu akro- 
Michisch angebracht. 

Die Verfasser bringen im Pint ihre Namen gewöhnlich 
in eijTpnen Stücken, oft mehrfach, im. Bisweilen bilden die 
Anfänge der ersten Zeilen den des Veriasscrs, und die der 
zweiten den des Bruders oder Sobnes. In Sclicha, Pismon 
'2i/.d. gl. erscheint der Name entweder an der Spitze der 
StojOpiien, oder in den Zeilen der Eingangs-Strophe, oder in 
'ifctt Zweiten Zeilen, oder hinter dem Alfabet am Ende des 
Stückes, oft in In- nnroi;\ Innissiger Gestalt, daher iiiühbuia 
entdecken, und bisweilen zweifelhaft. Selten werden alle 

a) s. p^nn Heft 1 S. 158. — b) \\n2W tO^Ü ,DntD'3 t31> 
•nüjrn DIS. Bei Abitur zu Neila die VVurle: üini^lwyD 'P'Dün ünn3.— 

c) D"nn "\SD2 ij'tznn in lonaa »n. — d) onDn w^2^ ü% >ni>« 
'nbnr., ^niu/'d D>ni>N, bi^n 'n b)i)7\ 'n «3e<, ^iD 
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Zeilen anf das NameBS-Akrosüohcm Terwandt In einem Kla- 
gegesang Ton Jechiel b. Joseph bildet das je zweite Wort 
nach dem Alfabete den Namen; in einigen Selicha^svon Me-* 

iiachcru b. Machir und Samuel b. Mose sogar der dem Al- 
fabet-Buclistaben in demselben Worte folgende Buchstabe. 
Öimcoii b. Isaac und Binjamin [b. Serach] wählen anlehnende 
(3ir03) Bibclverse, um in denselben den Naoien zu zeichnen. 
Zuweilen haben die Dichter Ausdrucke, die den Namen und 
was noch dazu gebort in vollständigen Worten enthalten; 
Beispiele liefern Stücke von Isaac b. Kuben, Kaschi, Jehuda, 
Mose b. Samuel, Elia b. Sciicuiaja, Schabtai b. Isaac, Mai- 
monideS) £llasar b. Jehuda, Abbamare, Israel Kasiari. Aber 
sehr selten geschieht es, dass Synagogaldichter sich als die 
Verfasser in ihren Arbeiten offen angeben , wiß 4ie88 Zahlal 
in , seinem Hymnus und Isaac. Gifit, «) und in neuerer Zeit 
Obadia b. Aaron gethan. 

Auch die biblischen Strophenschlüsse sind dem Gesetze 
des AkrostichoDs unterwori'en wordeu. Man wählte sie so, 
dass Aufangs- oder Schlussworte, oder beide eine Folge de» 
Alfabeta darstellen. Zuweilen schlingt sich das Alfabetarinm 
. um das je zweite Wort, oder es beginnt bei dem Theile des 
Verses, welcher demjenigen folgt, der dem Keime dienstbar 
ist. Bisweilen werden sie den andern Zeilen gleichgestellt, 
und erhalten den Buchstaben, der dort, wo sie vorkoniinen, 
an der Heihe ist. Gerschom b. Natan und oft Elasar b. Je- 
huda Torwenden die.StropheuTerse zur Bildung der Namens- 
Akrostichen. 

Anfang und Schluss einer Selleha sind zwar dem Be- 
lieben und dem Geschick des Verfassers überlassen: doch 
bemerkt man häufig den Einfluss, welchen theils das altere 
Bussematerial, theils die Form auch hierauf ausgeübt hat. 
Wegen des alfabetischen Gesetzes beginnen die meisten 
mit dem ersten (Alef) oder mit dem letzten (Tau) Buch- 
staben; eben so bestimmt sehr oft der Name des Dichters 
den Anfang: sie heben mit A, B, J, M, R, S an, wenn die 
Verfasser Abraham, Binjamin, Isaac Jacob Jehuda Joseph, 



a) Q^^pv nr«3 pns» Xm eadel die erste Strophe eines Solit 
[Lasntlo^s llitüieiluig]. 
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oder Mose, Kuben, Saloino, Samuel litissuu. Viele wählen 
BibelstelleDy iuebesondere aus den Versgruppea j Andere ekicfll 
ii9<ady«rok toid der Tefitia « ), oder aiu dem Bu86e^GotiteiilL 
dil|^MSr^)i Piat^), häufiger aus dem Tal- 

grosse Anitfabl wird mit ' Gottesnamen , mit 
den Auruluiigcn rrx riiigduliit. Oft bestimmt im AIos- 

tcdsfhab der Jkbeivers den Anfang, so wie alsdann stets 
den 8c3iduBS der Selicha. Selbst in Selicha's, die der Str<H 
fifäit^<8d entbebreii, wird öfters mit einer Bibelstelle -gi^ 
iüAdcissclii; od'er mit Wendungen aus dem Bussi^oRitnaly iitt^ 
«bH^dtoheit mit Thailen der Middot, mit aien» "j^a u. s. w. 
mit D'Onn; Schhisssätze der Eingans^s-Selieha's (Peticha) 
enthalten meisteiithtiiJs eine an die PLiabe "j^aD"» bv O an- 
sobliesseiide Zeile. Aueh trifft mau als Kndungen Ansdnicke 
-BUS dem Gebetbuche oder aus^ einem taimudiscbeo' Gebet- 
8#eke, bisweilen ; die Besetchnung des Fasttages, für<wel- 
j^Ato^'die Selicha bestimmt ist In allen^ metFischen Baki- 
öcha*s mit durchi^ehendem Reim ist der ScLluss dem An- 
iatior gleichlautend. In einigen iilteren Stücken erscheint 
eine Selicha als die Fortsetzung einer andern, indem sie mit 
dem, womit diese schliesst, beginnt. Demninch ist nvjr 
^^^ei'Csetzung zu der Selicha pjr* ^'W, welche «3>vnK^ schliesst 
{RklMt- drei Sielicha's sind auf solche Weise verbunden: 
1) n*"isy ^'.\J piN endigt "iHNn, 2) --.x;:^ endicrt -jnnc'N, 

']) iP^ns^n nn'^?<, welche alle drei in dieser Weise einander 
lA der Handschriit folgen. 

' ** " Gesang der Psalmsänger verstummte mit ihrer Poesie, 
toii^Mk dieser wieder laut zu werden. Mit Peüan und Pis- 
ite ifc p ^rttiaiid' auch der Gesang wieder, und der Vorbeter ward 

der Sänger. Die Rezitirung der heiliüren Schiit't. das Ler- 
nen der Halacha sreschah mit eint m l: w io^cu Iwliythmus der 
Stimme in der geonäischen Zeit Avar die Cantillation der 
biblischen Bücher, der Mischna, des Talmud nach Accenten 

^^'^»ii> z. B. in«nn«, limna nn«, onia ^jf, i[A«i4i«n»»*i«.— 

^^J^v -j^jo^t»««, yvim bif »dv niTo rvwjt — e) 7\mp^ 

Kalir^j Gettheü], DHIS no>n [vgl. rolD OHIST In Ktlir's Versdh«- 
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geregelt. •) Die grosso Pesikta *) beweist die Obliegenheit, 
eiue schöne Stimme im Gottesdienste zu verwenden, mit einem 
Beispiele aus dem Zeitalter der letzten Miachnalehrer« und 
in einem jerusalemecheii Targum *) wird sogar dashebr&Uche 
durch 13'*B wiedergegeben. Die Nacheiierung IsraeFs^ ea 
dem barmonischen Gesäuge der himmlischen Schaaren — 
dessen schon das Morgengebet j^cdenkt — gleich zu thun, 
ist ein Lieblings-Tliema der Hechalot — die selbst den gött- 
lichen Thron singen lassen ) — und der ältesten FiutdLcbter, 
86 dass Kalir bei der Ausmahlung dieser Wettgesan^c sich 
aller Melodie uud Musik bezeichnenden Ausdrucke bedient, •) 
und im Tal-Yörtrage ausdrücklich bemerkt, er werde Hym» 
nen singen. Von dem harmonischen Vortrage des Schemah 
spricht der Traktat Sorcrim (11, ü). Damals hat das Volk 
4chon viel auf eine augenehme Stimme gegeben, und dßß 
Vorbeters sonstige Mängel übersehen, f) Die dichtenden 
Yorbeter, wenn sie überhaupt gehört sein wollten, musaten 
ihre Productionen von einer schonen Stimme vortragen lassen, 
zumal in Bagdad fast nur die Sanggeübten den öffentlichen 
Gottesdienst genieinschartlich mit dem Vorbeter versahen: 
Bei gewissen Gelegenheiten wurden Pismou gesungen und 
am Sabbat alles von Nischmat an rezitirt. 9) Die Wichtig- 
k^t der Vorbeter beweist der Umstand, dass es bereits im 
nennten Jahrhundert an einigen getadelt wurde, dass sie m 
dem Texte der rezipirten Gebete änderten. *) Aus all diesem 
darf der Schlnss gezo;5cn werden, dass Piut und Pismon 
nicht bloss abgelesen sondern rezitirt, theilweise gesungen, 
dass mehrere Gebete uud Gesänge nach Melodien vorgetrageiii 
wurden. Ja . die Vorbeter sahen sich nach fremden Melodien 
um und trugen danach die synagugalen Sachen vor, was ge* 
gen Ende des eilften Jahrhunderts gemissbilligt wird. » ) Der 
Dichter Isaac — wahrscheinlich Giat — spricht von seinen 

a) Ben Ascher's Abhandlung D^OJ?ün HD HIO» Pclochja s Reise. 
Efodi Grammatik Schluss der Vorr. §. 8. — b) c. 25. vgl. Pesikla 
-)I£;j;n -»a;;; . ~ r) s. oben S. 60 Aum. a. — d) c. 24. vgl. Rasiel 
39b. — e) Silluk Schckalim und Silluk Ilüllenfest : Tiü^Vi 
njUJ. — /') Gaon bei älordechai Chullin c. 1 g-cgcn Ende# — ^) Na- 
Uo Guben bei Juchasin 122b. Schebel .lehuda N, 4)^. — ^- h) tllBS^ 
ms. §l\. ^ i) imc Air««i aga. 2dl. 
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mit angenehmer Stimme vorgetragenen Strophen «). Das 
Absingen verschiedener Piutsachen bezengen Jehuda halevi *), 
Jehuda hadasi «) und Abenesra; letzterer berichtet, dass man 
in den Handschriften bei einem Piut die Melodie vermerke, 
und erklärt mit diesem Gebrauch einige Psalm-Ueberschrif- 
ten. Einen tüchtigen Säuger der im Gottesdienst üblichen 
Psalmen hat Benjamin von Tudela in Bagdad gekannt, und 
Petachja sie dort nach Melodien und, an den Zwischentagen, 
mit Musik vortragen hören. Fast um dieselbe Zeit wird in 
Deutschland gelehrt, dass man sich für die Gebete um pas- 
sende Melodien bemühen und jedes Stück in angemessener 
"Weise vortragen müsse *); gegen Ende des 13. Jahrhunderts 
zählt ein französischer Rabbi unter den Eigenschaften eines 
Vorbeters eine angenehme Stimme und kunstmässigen Vor- 
trag. /) Damals gab es Sänger von Fach (nnTiEro), die die 
Vorbeter, besonders an Festtagen, unterstützten, 9) und seit 
jener Zeit ist der Gesaug eines grossen Theils des gottes- 
dienstlichen, insbesondere des piutischen Materials, durch 
Autoren wie durch Handschriften bezeugt. Sogar für die 
Cautillation der Accente gab es eine doppelte Art; *) eben 
so für manche Stücke der täglichen Gebete ») und die Haf- 
tara *). Einzelne Psalmen Baruch scheamar Niscli- 
mat, ") der Priestersegen •) wurden gesungen; oft sind in 
den Pismon einzelne Worte doppelt geschrieben oder mit 
Zeichen versehen, was nur auf eine Wiederholung im Ge- 
sänge Bezug haben kann. Bei vielen Stücken ist angemerkt, 

a) Vgl. nnoni nna D"in {<-np im riut N"np^ 

nnai^ND. — ^) An allen drei Slellen, wo jelzt im Knsari (S. 177 

ed. Cassel) □'JIJJ sieht, liest eine Handschrift vom Jahre 1490: D'^ni?, 

wie bereits in Orient 1842 (N. 52 S. 832) A. Jellinek verbessert. — | 

c) bcTN c. 18. 20. 83. 140. 362. — d) zu Ps. 7,1. vgl. 22,1 und 

sonst. — e) Buch der Frommen § 158. — /) R. Nalan in D^DnO ( 

beim Zürcher Semak ms. § 12; dasselbe ohne Quelle bei Aaron de 

Lunelf. 17c §78 und in Kolboll. — (/) Immanuel c.l5 S. 131. — | 

h) M&haril 64a ed. Sabion. kurzes Manhig ms. §§ 55. 62. 73. — 

t) "^nV i?Dri hatte die Rezitation des Rahit (Machsor Cremona f. 158a) | 

und die Andante-Melodie JJa Maharil 74b). — k) Zcda lade- 

rach 5,1,7. ölaharil 61b. — l) Pss. 92 und 100 (R. Natan bei Aaron 

de Lunel f. 6b §26), Ps. 91 (Hamanhig, HDü §65). — m) Tur I j 

$51. — 7i) Aaron de Luuel 64c. — o) daselbst 109b. ^. - 

8* ' 
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dass sie nacli der Melodie dieses oder jenes Piut *) rorzn- 
tragen seien j in dem liituale von Avignou und Carpentras 
beträgt die Zahl dieser Muster-Melodion nahe 150 aus alieii 
Gattungen der sjnagogalen Poesie. In Manuscripten, selbst 
noch in alten Ausgaben, wird mitten in dem Stücke eine 
y^dere Melodie** *) angemerkt Es gab einen Gesangs-, 
wenigstens einen Rezitations-Vortrag f iii Jozer, Ofau, Meora, 
Aiiaba, Sulat, Mikamocha, nn DID (Pesach), Keroba, « ) die 
aramäischen Illustrationen, die Moses-Gesänge, die Elia^ 
Lieder und Habdala'e am Ausgange des Sabbat; femer 
f&r die Aboda, die Pismon, Selicha^ Hochzeits- und Klage- 
lieder nnd mehreres Andere. Ja manche Melodie hatte man 
vor 450 Jahren schon vergessen und unterliess deshalb die 
Rezitation eines Piut grnisrüeh, und um dieselbe Zeit warnte 
man gegen das Aenderu gewohnter Melodien: Metrum und 
Melodie waren wesentliche Erfordernisse der Gebete; /) die 
passenden Melodien, die in den Bnssezeiten üblioh sind, lobt 
Bfedi t). Die Gesangweise erklärt denn auch die Gleich* 
lorniigkeit im Bau so vieler Theile des Jozer, der Keroba, 
des Maarib, der Chatanu-Selioha's u. A. m. : es wurden die 
Stücke nach dem Zuschnitt älterer, des Vortrags halber ein- 
gerichtet, desswegen sie auch im Metrum sich gleichen mnst^ 
ten * Manche der noeh heut in den Synagogen gehörtes 
Melodien, namentlich der Bussezeit, sind wohl nicht viel jünger 
als die Stücke, die nach ihnen vorgetragen weiden. 



a) la 4ea dentschen and: roauaischea Msa. .pj ja, gleich deai poM 
CftfituBi F. Wolf: die Lais o. s. w. S. 198] der lileisisehea Budv 
ffohriftea. Bei den arabischen Spaaiem: — bereiU riehüg eikliil 
▼OD Dpr >^nK f. 28 b. Jfebrcres s. Steiiiwbaeider jfid. liL S. 4^4. ^ 
Hieraus haben Spätere ]n g^Mei. Pro^feasalea aad Römer sefareibeas 
D>"1J3 (Midr. Cout. 18a) oder üV^^^ • — h} IHfr« pji; bei den Karierii^ 
D;?ü odrr r^yüH y]'bnr\ (vgl. nUUJ nj/t) in der folgenden Anm. b; 

ip'nc» Di'u in Sei. insr nT:\s». dj;ü orn )^«-in Klage Di>i6. -irr r).— 

c) Buch d. Frommen § 256. n: rp -;?c ms. — d) Mst. und Hadasi 
a.a. 0. 3G2.-- e) Ilamanhicr rio' §71, Aaron de Lunel 68d. Kot bo 
— ./) Maharil 61b. Iccarim 4.2^!. — ,7) a.a.O. — //) Pins 

7b: n^L'Mnr'! !nn ho r^'^^ umi nuuj 0:0 cr^h z'^z* Dnnnm 
jjj. !i. In (ir lu liirn, drrrü Worle itt Msiik^^peseUl jifid^ muss das Mdt^ 
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Die meisten Piutdichter haben, nach Abenesra, «) vier 
fehler mit Kalir gemein : sie sind dunkel, sprechen talmndisch, 
■der Ausdruck ist uncorrekt, der Inhalt hagadisch, welches 
Alles sich nicht för Gebete passe. Zuvörderst möge man 

sich erinnern, dass der Piut, wenn auch zum GottcsJiciiüt 
verwendet, nicht durchweg Gebet ist: Schon die Alten er- 
kannten ihn als einen den Midrasch ersetzenden Vortrag, 
mithin musste der Inhalt der HagaÜa entlehnt, der Ausdruck 
hie und da talmudisch sein« Die biblische Klassicitatr ist 
ein Produkt - der Wissenschaft, der peitanische Reichthum 
ein Erwerb der lehensvollen Ilagada; strenger Purismus 
ist freiwillige Armuth, die hier zu ihrem Schaden die Schätze 
der Miachnischen £poche abweist. In der That ist diess 
auch nie geschehen, wie Saadia, Abitur, Gabirol, Mose b* 
iEsra, Isaac Giat und selbst Jehuda halevi beweisen. Der 
Vorwurf talmudisch zu reden trifflb Kalir weit weniger als 
Spätere, die ihn, wie ein alter Erklärer bemerkt, in der Kunst, 
nur biblische Stämme zu ge])rauehen, nicht erreicht haben. 
Das Üncorrekte fallt der ungrammatischen Zeit, das Dunkele 
dein herrschenden Geschmack zur Last, und Saadia, dessen 
Gebete Abenesra als Muster aufstellt, ist in Piut und Se* 
licha schwer und gekünstelt wie Kalir. Der Peitan kämpfte 
mit der gegen Form und Inhalt sieh sträubenden Sprache, 
und hat ihr manche s^lückliche Bildun^eu abf^eruiigen. Das 
Yon demselben Kritiker gerügte ',nn ist in Briefstil, in Prosa 
und Poesie eingedrungen; «) bjn schreibt sogar ein Gram- 
matiker. Den begeisterten Peitan erfüllt der kostbare Stoff, 
den gebildeten Dichter die Schönheit der Sprache: Beides 
wiederzugeben konnte erst den Meistern einer spätem Epoche 
gelingen. 

Aut, folgende drei lassen sich die Eigenthümlichkeiten des 
piutischen Stiles zurückführen: 1) Worte und Redensarten 
aus Talmud, Midrasch, .Targnm^ 2) abweichende Flexion, 



• a) XU Kohelet c. 5. Vgl. Snh benini und Sefot jeter § 74. — 
h) s* Delitasch Gesch. d. jOd. Poesie S. 146. ^ e) s* Jos. Kolon 
Bgs. 94; Cbtbib b. Isue m ^njM Tripolil9i: pSO 'pBVM; Opp. 
1163 Q. f. 4b Hose b« Salome: n3'n& yniCQ (Steinseha.!* — d) Me- 
nachem b. Salomo (bei Dskes in Orient 1B49 Lb. 1 8. 14). — 
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unüblichc Syntax, NeubilduDgen; 3) Stil-Eigenheiten und 
eigenthümliche Ausdrücke. 

Der jüngere Hebraismus in Hischn», Baraita, Hagada 
besass Lebenselemente genug, so daes die Dichter, auch wenn 

sie Lauptsäcblich in biljlisclier Sprache schrieben, ilmi aus- 
weichen weder konnten noch mochten. Niemand, selbst die 
klassischsten nicht, Abenesra nicht ausgenommen, scheiif'tcii 
sich vor dem Yerbum "iid in drei Conjugationen — Kai, Kifal, 
Hifi1,--'> obgleich die beilige Schrift es nicht in einer kennt« 
ist in beiden Bedeutungen — Zuneigung, Schönheit — 
bei Saadia^ Sciiiri und Anderen zu iinden; Gabirol bedient 
sich so gut als ein anderer J^eitan des "b^b (libollaiius) als 
Zeitwort. «) Worter wie d:ü, ^^13*::, HDiro, haben 

die besten Dichten In Aboda^s und Asharot, die doch eben- 
falls Theile des Gottesdienstes waren, haben Spanier und 
Prörenzalen gleich Römern und Byzantinern eine grosse An» 
zahl talmudischei Ausdrücke. Em Uebermanss ist nur bei 
einigen franzosiselien , deut.scben und italischen Verfassern, 
und talmudische Strophenschlüsse, als Kunstdichtung, nur bei 
wenigen Provenzalen. Da nun das Studium des Talmud 
in Schrifterklärung und Gottesdienst mit der aramäischen 
Sprache znsammenstiess, so ist auch dieser ein Zutritt zu 
dem hebräischen Piut gestattet worden; wo Reim und Akro- 
stielion geboten, zuweilen auch d(^r Seltenheit der Forui ballier, 
wurde dem hebräischen Worte das aramäische vorgezogen; 
Eine ziemliche Anzahl zum Theil hebraisirter aramäischer 
Wörter — bald mehr dem Targum, bald mehr den Talmu- 
den entnommen ^ lässt sich aus dem Piut — weniger aus 
Sclicha^s — zusammenstellen: der poetische Midrasch 
konnte eher im (lewaudc des Ileimathlandes auftreten als 
das Organ für die gegenwärtigen i3edürfnisse. So reichlich 
dagegen Griechisches in der Hagada ist, so selten ist es bei 
dem Peitan: in jener war es unbewusst heimisch gewor- 
den; diesem ist es fremd geblieben* 



a) Giibirol piü; Ü13« n2 Thorafcsr. — b) tan »ritt hat 
deren ^7, nno hat 48 Talmadsatie. — c) B. Beilage — 

(/) r.: fi. zy\yWH in dem aram. rVTOJO \\}V\ und Abraham b. Jacobe 
■llmtöcha' sam grossen Sabbat. 
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Was aber die Dunkelheit uuJ die Härten betrifft, so 
trat der Piut weder für das Gebet noch für Briofschreibung 
als Muster auf; diess beweisen, neben einzelnen Theilen des 
Festgottcsdienstes selbst, die sonstigen Schriften der Peita- 
na's, z. B. MeschuIIam's, Raschids, Tobia's, und vor Allen 
Saadia's. Es gab damals, wie es im 8. und 9. Jahrhundert 
ein künstliches Latein gab, «) einen einfachen und einen 
Kunststil, in Prosa wie in Poesie. Der letztere häufte ha- 
gadischen Stoff und zimmerte daraus eine Bilderschrift, der 
Auslegung bedürftig, Kennern nur verständlich; biblische Ty- 
pen wurden stehende symbolische Bezeichuuni:^en, und Grup- 
pen von älterer Sage, Dichtkunst und AVeisheit in wenige 
Worte gepresst. Daher die Zuflucht zu Neubildungen in der 
Sprache. Der Gebrauch der Mehrzahl, wenn die Bibel nur 
die Einzahl kennt, ist noch nicht ohne weiteres sprachwi- 
driir: die besten Dichter thatcn das Gleiche. Bildete der 
Peitan Piurale, die grammatisch nicht sein sollten, so mag 
ihn das talmudischc, *) und der Deutsche mit seinen Aber 
und Wenn vertreten. Dem Mose *) können wir auch seine 
„Jakobe" nachsehen, da alte Dichter, sogar Dunasch der 
Strenge, es gebilligt. «') SamueTs •) T^Din (meine Hadasa) 
ist um so mehr verstattet, da der Name eine appcllative Be- 
deutung (Myrte) hat. Für die Freiheit, welche die Dichter 
sich nahmen, von Worten, die nur in der Einzahl vorkommen, 
die Mehrheit bald männlich bald weiblich zu bilden, mag 
Jehuda halevi f) einstehen, der D*n'>N neben n\mi< schreibt. 
Der Piut freilich ucinj; weiter: man bildete die Mehrzahl ge- 
gen den biblischen Sprachgebrauch, flectirte weibliche Wörter 
männlich, bisweilen auch umgekehrt. ?) Einige haben, nach 
Analogie der Mi ischna, *) vor dem weiblichen Plural ein Jod 
eingeschoben: selten Kalir, öfter Jechiel und Raschi. • ) Bei 
den älteren Peitanim wird, nach aramäischem Zuschnitt, in 



a) \ng. Slai class. auctor. t. 5 p. 479 IT. — h) ^'p'^, ^^cj, 

Vn«, yi^bj ViilvS (Schebuot 331)), cn« (j. Schebuol 4,4). — c) Se- 

licha -pvSü. — d) r.ini: 24a, uwr^ 'D c. 2, nn' nsc; §85. — 

e) Sei. D^JV^V piü. — /) mi.T HD vhm S. 57. — t/) s. Bei- 
lage 6. — h) nvmt<, nränia (Äiidr. Cani. 9b), nvvr^s, nvb)bn 

(Oholot 16,2); letzteres in TINH und bei Kalir (riD'Dii?). — 0 s. 
Beilage 7. 
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Hoscbana's, Silluk und sonst, bisweilen ^- statt ?| - als Suffix 
gebraucht; manchmal auch der verbindende Status des Haupt- 
wortes statt des absoluten: «) Eine Selicha von Jechiel *) 
reimt iast durchweg auf so ungewöhnliche Formen. 

Mehr des Abureiohenden bietet die peitaDiscbe Behand- 
lung bei dem Zeitworte dar. Die Endang «tatt HT haben, 
wie die biblischen Dichter, auch Kalir*), Jochanan, <') 
liaschi Jehuda b. Mose reimt ein ganzes Gebet/") auf 
diese Form. Der Gebrauch der Endung •) statt für 
den Accusativ der ersten Person ist fast Hegel; selbst in R. Na- 
tan's Epilogen. Bei den Zeitwörtern, deren dritter Wurzel- 
Buchstabe ein He ist, begegnet man, wenn auch nur in veiv 
einleiten Beispielen, folgenden anomalen Formen: 1) Kai: 
m ir.'iVü]; ]m [nun]. 2) Piel: t [r-iT], IDD [niDD]. 3) Hifil: 
Wür\ [müan], ;;rn [riynnl, denen zum Theil imi (Jes. 45,1), 

(Gen. 26,28) und »ünn ( Jer. 32, 35 Ketib) Analogien zu 
Grunde liegen. Bäunger ist bei Kai- und Hifil-InfinitiTen 
ein binzugefögtes He, selten bei Kai-Infinitiven der mit 

dem Buchstaben Jod anfangenden Zeitworter »). 

Die Notlnveiidigkeit, Personen und Sachen nach dem 
Inhalt der alten Erzählungen kurz zu zeichnen, zwang die 
Dichter zu einem starken Gebrauch passiver Formen, deren 
Participia nun die Eigenschaften oft die stehenden Epitheta 
der Helden wurden: no3 der versuchte Vater, D^SHB die 
mit Härte (in Aegypten) bebandelten (Israeliten), "ids [dessen 
Asche] geliäufi, oder npy der gebundene (Isaac), nsr n2iO 
der als Lamm geschlachtet werden sollte. Besonders häutig 
ist die Conjagation Pual, auch die Verwendung der Form 
Faul, selbst von nicht wirkenden Zeitwörtern, um nach 
Art griechischer Zusammensetzungen Epitheta zu bilden. 
Nach der Analogie von »in» und »wj der Mischna bildete 
man »irx (der gekommen ist); nach dem Beispiele von 

a) Zahlal 197: ÜHIDQ 'DIT ÜV^ OlB 'D'CD O^Q bD^ 

Jcchiel Keroba Esther: »i?n'.)D nsS"l, Eliescr b. Natan Sei. 'n "I^N nnd 
Ofan des Biiss-isabbal.— /*) THD Ni::x. — c) Klagel. »niNSn HD'N 

und D'::nD bnN. — ^0 J^eroba mbi ncn. — c) Sei. nt'En. 

8. auch Josephs Ahaba )bD '12^ *ni»N. — /) Sei. T HNl piN. — 
ff) s. Beilage 8. — Ji) ftlan vergleiche die vielea A^iecUva der Art 
in "ins^fit IBii Scbacharit röm* 
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welches der Taimod •) hat und die Hehitim wiederholen, 
schrieb ein VerfäBeer das Ton Abeneara *) und Joseph Kim- 
efai«f|v^;etadelte HlT (statt Mnij). Besonders stark in Parti- 
dpMNi ietsterer Art ist Abitur. Eben so frei schaltet jene 

Zf it mit de» für zwrihuclistabicr irchaltenen dcfcictiven Wur- 
zi'lii; CS wurden gewisse Coüjugatioüöioi men der vier Arten 
TV,.-2?aJ, ü'isn, r\h: wie die Art diu' behandelt, nnd der Dich- 
ter schreibt im Präteritum (?P'h (VOi)^ DD (o»3n), is («T.a), 
im:. Mittelwort inf (nin), m (nntt), im Infinitiv nito (nnj), 

nuf (iPBn) — ^erdings von ' einsehaen biblischen Beispielen 

und dem paUistinischen Sprachgebrauch unterstützt. Fornu n 
(iitiöcr Art, von Ciiaiudöch und Abenesra nicht frel)ilJii£t, 
findet man bei Jose, Saadia, Alenachem, Gabirol und vielen 
Peitanim, <<) als deren Sprachgebrauch sie bereits Saadia 
bezeichnet. Und so wie die Baraita Blieser aus die 
Mischna y^m aus|l2 bildet, gebraucht Kalir 3er>J (sattSffin) von 
312^, wahrend er uui^ekehrt b^ii von bi<' formt. 

Die vier Verhältniss-Buchotaben Ikt, Knf, Lamed, Meni 
[ote] empiinden aucli das pcitanischc Machtgebot. Den Wör- 
tern hhji2 *) und / ) wird das Bet zu Anfang genommen, und 
dafür zuweilen, als Partikel^ dem Präteritum vorgesetzt, von 
^dilal sogar dem Das Kaf, von dem Hebräer nur dem 
mnnworte, selten dem Mittel worte, *>) vorangestellt, verliin- 
det der synagogale Di(;hter in der Bedeutung als mit der 
Vergangenheit, in der Bedeutung wenn mit der Zukunft. 
Beispiele solcher Verwendung sind selbst bei Saadia und Je- 
hnda^halevi zu finden. Das Kaf des Präteritum's scheint 
iltfir alsKalir zu sein. Eben so wirdLamed bisweilen dem 
Verhältniss- und dem Zeitwort vorangestellt, einen Satz der 
Relation gleichsam zum Nomen crliobend, so dass z. B. )bb 
80 viel gilt als )b TC\N r'X^. Selten lindet sich vor dem Ver- 
bnm finitum das Mem. *) Die Verneinung absolut vor 
dem Imperativ hat Elia in den Asbarot. ^) 

a) Berochol 3:^b. — h) nins 30a. — c) frO}7} 'ü angeRihrt 
tonDnkns (Orient 1850 Lb. 24 S. 379). ^ d) s, Beilage 9. — 
e) Jozer Cbaaaka, Seh nnil« und npnn^^En. — /) -^laj; 
Kaür Para, Simeon 'ü-N u. A.— 7) y^vJ Gen. 38, 29. s. Bei- 
l'lf e 1.0« - h) Schabtai Sei. pnn»: höher als die welche 

<rtAen**. — i) b» \h nan33 und "iwp...«!)« Str. 132 und 139. 
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Dae was Elia Levita an deu Peitanim tadelt, die Er» 
z^ngang. netier Worte, war gerade ihre eigentliche Starke. 
Aue* biblischeiii, seltener aus talmudiscben; Stammen werden 
Verba «um Schaffen von Hauptwörtern,' Haupt* und Neben- 
wörter zum SchafFcn von Verben gebraucht. Einigen Wörtern 
wird das tiiiale He geuoinnien um andere damit zu versehen; 
aucli das Tau muss dem Dichter Platz machen , der \a]^j 
Onoipi») und -yycn (mion) spricht: letatetes schon Jose 
b. Jose und die Aboda nmilQ nntt. Ohne Neubildungen 
lebt keine Sprache, und -dem Peitan war die Hebratsche keinei 
todte; correkte Grammatiker , mustergiltige Dichter, Bibel- 
strenge Karäer haben solche Formen angewandt, ja selbst ge- 
schalfen, wie die Werke von Ben Ascher, Saadia, Menachem 
b. Seruk, Abitur, Gabirol, Giat, Jehuda Tibbon bezeugen, 
Nor dass Kalir, welchem Salome, MeschuUam, Simeon, Je- 
chiel u. A. nachfolgen, an Kühnheit und Schöpferkraft her- 
vorragt, und manche kalirischc Schopimig verdiente der 
Sprache wieder zugeführt zu werden. Die piutischeu Sub- 
stantiv-Bildungen umfassen mehr, als vierzig Formen, unter 
denen ^j^D, bvft^ Tlh'^VÜt »t*3?B die zahlreichsten ; die Verbenbil- 
duttgen gehören grossentheils Piel [Pual] und Hifil an. *) 
Kallr bildet aus 112 (einsam) eine Conjugation Hofal — seine 
römischen und französischen Nachfolger wandeln Partikeln 
wie Zeitwörter ab — und nach dem Vorgänge der Alten 
aus dem Nomen mit Beibehaltung des Formationsbuchstaben 
neue Verba, z.B. ;Nn (n-jxn), isrn (nncrn), wie jene ^nn (n^nn) 
und cm (nünn). Die Späteren haben die neuen Wörter an- 
erkannt und mit ähnlichen vermehrt. Manches absonder- 
liche Wort fällt auf llechnung von Reim und Akrostichon: 
Der Heim ist es der den Wörtern am Ende ein He aufzwingt, 
was übrigens schon die alten Bewohner Jerusalem's gethan 
oder sonst anomale Bildungen zulässt: So bei Kalir ipyiu aus 
n^D: (Esther 3, 15), Kalonymos l^iH' aus niTn (Nehem. 12, 
8), Jckutiel b'nhn aus nvi?ni>n /) (Entwürfe), Jehuda b. 

a) D^i'on pS c. 3. T- h)B, Beilagen. — e) s. Beilage 12 
öäd 13. — d) mi-an, n:i3ün u. A. m. ( n»!>ü tripol. 18a), TVO'hpi 
slail p^^pl (Amilai Jezcr ]n.s), nmnstJ ton (Jehuda halcvi noW); 
»fioinn (Mose n31J«3). — e) j. Mcgilla 1,9. — /) Pcsikta TOD »THKi 
W^K^iii raUba 17 [bei Anichj und 20, Tsncbunui *im, Mkai P8.811. 
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Henacbem ramc aus ran (Ezod. 2, 3) ; £lie8er b. Natan sobreibt 
tmroo statt D^n)peo, Mescballam oern* statt ]lznT> Elieser b. 

Simson D*rn^o statt D^t^^^^5c. .><)^ar Saadia*8 Aboda OPimS statt 

Düring. *) Der sprachrichtigc Ausdruck musste dem tecb- 
nischen Zwange weichen, und die Schönheit ward von dem 
Entbusiasmus verschmäht. 

Eine Haafung von synonymen oder verwandten Worten, 
wenn es gilt das Lob Gottes zu schildern, findet sich schon 
in den tarrllchen Gebeten, in der Mecliilta, * ) im Talmud, «) 
den Hechalot, Josippon; in den Werken von Knlir, Abitur 
und anderen piutischen Dichtern, besonders im Siliuk, « ) in 
Rehitim, begegnet man dichtgedrängten Heeren preisender 
Ausdrucke, die keine neuere Sprache wiederzugeben vermag. 
In ähnlicher Weise wird sowohl das Volk Israel als sein 
Elend durch eine Unzahl von Worten bezeichnet, die haga- 
dischen Stempel tragt u, in jeder Üebertragung unkenntlich; — 
und eben so die Väter, Moses, das Heiligthnm und viele 
aikdere peitanische Elemente. Etwas erscheint dieser Üe- 
berfluss mit den bei arabischen und griechischen Grossen ge^ 
braueblichen Titulaturen verwandt, da Schmeichelreden die- 
ser Art schon im neunten Jahrhundert zu den Gaonen und 
anderen jüdischen Oberhäuptern bis in liricleingänge ihren 
Weg irefnnden. /) Die Titulatur eines Exilhauptes enthielt 
über 130 Worte, und dem. Glänze der Anreden an Men- 
scben durfte der Piut nicht nachstehen. Dahin gehört auch 
die Aufeinanderfolge von mehreren Infinitiven mit vor^esetz- 
tem — ^, wie mau sie in der Pesach-Ilagadii (aus der Mischna), 
3araita Elieser (c. 19},, den Heohalot bei Kaür *), im 



a) s. Beilage 14. — }>) Ahschn, Bcschalloch, Ex. 14,15.— 
c) Berachol 33h. Mi-dma Pesacliim 10,5. — d) p. 615.788. — 
f) vg^I, Schekalim umi Para. — f) s, die Briefe an Zemacli (Eldad), 
Chasdai (von Menacliem) und Maimonides (nnJI^< 58 und cod. Uri 298); 
die Schreiben von Jeliuda halcvi (ni'in^) uiul Anloli ; von Elieser b. Natan 
f. 19a, nsr'nTSd), Samtirl b. Jleir (p\Nl l i3d), Jacob b. Meir 
(lüM 'D 66b, 67c, 7 6a, 7 9ü, bla, 83d), Älose ans Ponloise (das. 
76b, 82a), Joseph b. Nalan (p*«-| 149b). Vgl. aus der hebr. Ucber- 
setzung von Saadia's Jezira->Conimcntar T. 28 [Slelnschn.j die auch bei 
Diikes in u Dlip !?m S. 24 mitgelheilte Stelle. — </) in cod. Uri 2üb. — 
h) 0. 26« S 6 — f) Sillak liültenfest. 



Digitized by Goo^^Ic 



1S4 



Eldad, bei Mesoiiullam "Jxmd Spateren *) findet, denen sie die 
Briefschreibung und die ernste Prosa entlehnt hat 

Eine nicht unbedeutende- Zahl von .Worten und Be- 
zeichnungen, die dem altern Piut eigen sind, «) verlieren 
aich mit dem zwölften «lahrhnndert fast gänzlich. Das Ka- 
lirisciiclfiSQ IM scheint schon im eüiten, Jose b. Jose's m3 erst im 
zwölften zu verschwinden. Das aus Esther und Kohelet be- 
kannte pa, sehr üblich in der Tefilla der Bnssezeit, bei 
Kalir, Jannai und den Alten, wird später, besonders Ton der 
spanischen Poesie, nur selten gebraucht. Das Ezechielsche 
pnD ist selten und nur vor J. 1100 zu fuiden. (VH^) wie 
Mischna, Talmud, Pesikta, KaJir, Mcnachem b. Seruk, Ga* 
birol und A. schreiben, ebenso inn kommt in späteren 
Stucken nicht vor. Dem Hifil von f93 begegnen wir im 
zwölften Jahrhundert in beiden Formen: yan und 713.1, 
welches letztere schon Sifre hat. Das erzählende TO (sofort) 
Laben Kalir, Salouio b. Jehuda, Blnjamin b. Samuel und 
Amitai in ihren Silluk dem Ilagada-Stile entlehnt. Die 
Wörter D*D3 und DD? (basis), nci und DOy.j* D«D3E9 und 
030 ^ letztere bei Salome b. Jehuda, Meschullam, Si- 
meon, Gabirol, Binjamin b. Samuel, Isaac b. Rüben, Joseph 
b. Katau — verschwinden seit Abenesra's Zeitalter, Vor- 
zugsweise der altem Zeit gehören: Die Bezeichnung der 
Feinde durch OU'W (Simeon b. Isaac, Kaschi Ps. 5, 9. 92, 12, 
u. A. m.), D»o*3no (Kalir, Salomo, Simeon, Jechiel u. A.), 
D^C^JX'Q (Binjamin , Binjamin b. Samuel , Isaac, Jehuda b. 
Menachem); das aus Midrasch in Gebete und Masora 
eingedrungen, nebst in den piutischen Introductionen, 
so wie das mit letzterm verwandte jaM [aus mm nj;*3M 
Ps. 78, 2); f*2nn das Studirhaus^ Hon der Geliebte s. a, 
Sohn; *>n^a (Gewissheit, Auswahl), das sonst nur der strengen 
Prosa angehört; D*m^D (Schrecken) bei Kalir und Binjamin; 
büT] (beendigt) i i?NinD (so wie beschlossen); n^^Nn vergöttern; 

schattend; yi^ in der Bedeutung Ton Kränkung, nur 

o) SiHok Schaduurit und Aboda Eade. — h) Reschot (Ar Tbcra- 
fest; Raschi io VBIH S. U; Elia b. Schenaja *lin DEM; die Segeas- 
formcl bei Aaron de iaael 65b nad Kol bot 40; Meoacbem b. Salome 
WÖrlerbach Art, ffp, — c) s, Beilage 15. — d) Elasar b. Je» 
hnda ^ü*:QO. 
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bei Isaac b. Mose und Ephraim b. Isaac; c un (ausge- 
gprochcnos, u. dgl.). Das Wort n^pnpS über welches die 
ältesten Granimatiker getheilter Meinung waren, galt durch» 
weg för zwei Worte« die man trennte und zuweilen dem npB 
das n^p Toransetzte. Das aus Jes. 26, 16 entlehnte Kaiirische 
Substantiv Vp3 (Gebet) ist von den Spateren angenommen 
und wird bei Gersuliom und Kaselii in der Mehrheit ge- 
troffen. Auch das bei jüngeren Dichtern seltene wenig 
dichterische pst (das l<]öthige) wird oft bei den altereu ge- 
funden, 

Folgende, Kalir und den alten S^agogaldiohtem ge- 
lau H gen, Worte werden etwa seit der Mitte des zwölften 

Jahrhunderts wenig mehr gehört, nämlich: "^"is preisen, w'JN 
befestigen, h''^ nebst b'^n stärken, T\l (hänfiger nmri) be- 
freien, bü^ü Gott im Hymnus erheben, b'^i^ii besingen (bei 
mel^r als 20 Autoren), bb^ü das Weltall, den Tempel gründen, 
■p9 und yHQT^ hart bedrücken (bei mehr - als 30), ruj^S 
entdecken (bei mehr als 20), mtns schönreden, dichten. 
Gleichcrgestait verschwinden seitdem die Engelnameu, die 
einige ältere Piutsachen und wenige Selicha's enthielten, die 
Bezeichnung nn» für Engel, der Ausdruck ]VJ"> ^b)2ü «) 
(die sich' im Feuerstrom badenden himmlischen Geister); 
auch schwindet allmäfaUg Dank der wahren Furcht und 
der unwahren Cultur! die alte Derbheit mit ihreu Ver* 
wünschungen gegen die Unterdrücker Israel s, uls welche — 
wegen der Ausdehnung des Elends — alle biblische Volker^ 
namen gelten mussten. Den Feind „wegschütteln^^ (P^^n) 
und ),von [Gottes] Fussschemel yertilgen^^ (onno man) ist 
eine den Peitanim geläufige Redensart Das Römische 
Reich wird als Rom, oder mit den Namen Edom, Zor, 
Uz, Adina angeführt; Islambekenner und Christen erhalten 
unzahlige Namen, theils nach der Empfindung des Dichters, 
tbeils nach hagadischer Ueberlieferung, oder sie werden den 
biblischen Gesohlechtstafeln von Ismael und Ksau entlehnt, 
wobei es an passenden Wortassonanzen nicht fehlt* Der 
altere Piut, „die Geschorenen^^ und was daranhängt nennend, 

a) Abraham HTJ^N, Äleschiillam b. Abralinm p, Isaac Ofan 
ISSn' ; AmWni Ofan D'^^NIi^ hat nur ^nrn j^^n; vgl. grosse Peaikta 20 
UDd den daaach gearbeitetea Olan QnP4 yjf b» von Amitsi. 
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spradi Zorn und Flüche laut ünd deutlicli aus, und das 

seit Hadrian das Mark der Juden und seit Constantin die 
VölkcrriTlheit vertilgende gemästete Schwein geht durch die 
synagogale Poesie des ganzen Mittelalters: «) ein iSciimerzena- 
ruf, der Keinen ums Leben gebracht, und nur ein Seufzer 
ist über unscbuldig vergossenes Blut, über Thränen von 
Millionen. Dafür ist aber auch die Kraft des Bundes mit 
den Vätern uugcschwücht gehlieben ; eine lange Reihe älterer 
Selicluvs aus germanischen Ländern tröstet die Leidensge- 
fährten mit dem Vertrauen auf die „alte Hült'e^' nw' rnij; 
und Piutstücke, meist für Purim und Pesacb, wiederholen 
die Verheissung, ') dass' es den letzten Feinden .wie den 
ersten ergehen werde . 



So einfach die Grundlage scheint, auf welcher die got- 
iesdienstliche Poesie ist errichtet worden, so reichhaltige 
Keime barg sie für eine grosse Entwickelung. Schon da» 

alte Gehet, die Tefilla und das Jozer, enthielten die Essenz 
, der ganzen nationalen Geschiehto Israers und sehier gegen- 
wärtigen Leiden, den Kern seines Glaubens, den Mittelpunkt 
seiner Hoffnungen. Die synagogalen Dichter nahmen för 
ihren Perlenschmuck den Stoff aus demMidrasch, die Schnüre 
aus der Schrift: der unerschöpfliche Reichthum der Hagada, 
von Schriftworten gehalten, eigoss sieh in die religiöse Poesie, 
die nunmehr die Nationalliteratnr , die nationale Geschichte 
und den Glaubens- nicht selten auch den Gesetzesinhalt in 
das Gebet verwebte, und selber ein Ausdruck Ward der ge- 
sammten 'l?haten und Leiden IsraeFs. Kachst' der heiligen 
Schrift begegnen wir daher, insbesondere im altem Ptut^ 
fast auf jedem Schritte talmudischen und hagadischen Be- 
kannten. Verschiedene Thcile des Piut reden in der Sprache 
des Talmuds, da sie halachischen oder antiquarischen In- 

a) s. Beilage 16. — b) s. BeilagelT. c) PesiktaXV, 
grosse Pesikla 17, Tanchiima 23b, Scheellot (lä) N. 80. Vg!. Schemot 
rabba 18 Fndc, Wajoscha S. 45 ('m D'3"lEfH"in ]0 ^s). — 

d) s. Gtischom NDN [EslherlagJ Ende; Jannai gr. Sabbat, Kalif 
Schibata hailiodesch N. 6, Simeon Joxcr 7. Pesach, Maarib DHIDÜ 
iniM röm.; den Zusetx ms. zum Silluk 2. Pesach^ Sulat ri"lDlH H^if 

Schluss; Isaao Giat fi^ä ^^^3 für die Nacht nach dem K6ujaürsfe«ie» 
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baltes sind. Es gehören dahin die Anfzahlungen der Gebote 
und Verbote, die Bearbeitungen von Vorschriften für einzehie 
Feste, die Darstellungen der Feierlichkeiten am nüttcnfost, 
des Opfordienstes, so wohl des täglichen als des für den 
Versöhnungstag vorgeschriebenen, dor Anordinuigen fürSchau- 
fTiden, Tefillin und d. gl., selbst die Beschreibung der Sab- 
batfeier. Manche Mikaniocha, Maarib, lioschaua ist hala- 
chisch. Andere Piutstücke behandeln die israelitische Ge- 
schichte: Den Auszug aus Aegypten, den Krieg mitAmalek, 
die sinaitische Gesetzgebung, Alose's Tod, die Verfolgung 
Haman's und des syrischen Antiochus, die Thateu der Ju- 
dith, die Zerstörung Jerusalenrs, die Hinrichlnng der zehn 
Märtyrer und Aehnliches, das theils in der Ilagada begriin- 
det, theils von ihr bereichert ist. Bisweilen sind auch Jozer, 
Ofail, Sulat geschichtlich, und selbst wo gegenwärtige Ver- 
folgungen geschildert werden, fehlt es weder an Anknüpfungen 
an ältere Analogien, noch an Stellen aus den Mischnischen 
Tempelopfer-Tractaten, um den Leiden Farbe und Heiligkeit 
zu leihen. Noch deutlicher wird der hagadischc Stil sicht- 
bar, wo bestimmte Lehren, Erzählungen, Abschnitte das 
Thema sind : wie etwa die Opferung Isaac*s, die Vergeltung, 
die sittlichen Aussprüche der Pirke Abot, die Vergänglich- 
keit aller Dinge, die Busse u. s. w. Daher die Tochecha's, 
die Selicha's häufig talmudischc Ausdrücke «) in ihrer ur- 
sprünglichen Gestalt enthalten, bisweilen auch dergleichen 
aus den älteren Gebeten: *) zuweilen werden solche Sätze 
oder Sentenzen das Thema poetischer Compositionen, so dass 
mancher Piut, manche Selicha nur als versifizirte oder ge- 
reimte ILagada erscheint, wie Simeons Silluk, der Tod Mose's 
von Binjamin, einzelne Klagegesänge, die Schilderung Amitai's 
von dem Aufgange Mose's, mehrere Akeda's und Ermah- 
nungsgedichte. Einige Selicha-Dichter, wie Meir b. Isaac, 
Menachem b. Machir, Ephraim b. Jacob, Baruch b. Samuel, 
Elasar, reden häufig in talmudischen Phrasen; einzelne Sachen 
sind fast talmudische Mosaik. Mancher Anfang eines Piut 
ist dem einer Pesikta gleich. ^ ) Zum Gebrauch verwandter 

a) s. Beilage 18. — b) s. Beilage 19. — r) Rapoporl: 
Erech Miliin Th. 1 S. 176. . _ 
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oder gleichartiger biblischer Ausdrücke gab auch schon der 
Midrasch die Parallelen. «) Ein Heim Kalir's *) ist wort- 
lich der Fesikta Para «) entlehnt, da wo sie den ganzen bib- 
lischen Abschnitt (Num. 19, Iff.) auf das Ende von Rom's 
Hemchaft deutet Ben Gebrauch des Wortes v)SD8 für das 
<jebet IsraePs, dem wir schon bei Jose begegnen, hat die 
palästinische Gemara. •) Verbalformen entsprechen hagar> 
(lisrhi u Vorstellungen. /) Vielleicht hat eiueSelicha, welche 
die Juden unter dem Hainen Joseph darstellt, aus der ha^ 
gadischen Stelle ^) geschöpft, wo Zion und Joseph als von 
einerlei Schicksal getroffen dargestellt i^erden« In der Be- 
nntzuug der Bagada ist bisweilen der Piut nicht von dem 
wörtlichen Inhalt abgewichen, während die Selicha sich mehr 
an den sittlichen Gedankiüi hält. Daher bei jenem sehr oft 
Gleichförmigkeit des Inhalts, selbst der Anlage, wie man an 
den die Schöpfung oder das hohe Lied behandelnden Jozet 
wahrnehmen kann: in der Selicha ist es mehr der Kern der. 
Lehren, die sie ans ftuis dem Midrasch überliefert, seine 
Aussprüche über Exil und Zukunft, Busse und Gebet, Fromme 
und Böse, Thaten und Vergeltung, Weltherrschaft und Got- 
tesreich« Je mehr die Selicha sich veredelte, desto mehr 
schlug in ihr neben dem nationalen das menschliche än^ 
welches in seinem Gegensatse zum selbstischen das gottliche 
wird. Kaiirische Schilderungen des Kampfes zwischen Uroohs 
und Liwjatan kommen später nicht wieder vor. Der Midrasch 
deckt bisweilen von gepriesenen Personen die Mängel etwas 
derb auf; Kalir spricht noch oifen die Fehler der Patriarchen 
aus; Simeon b. Isaac thut diess schon in einer milden Weise; 
Spatere unterlassen es gänzlich* Der Piut hat, selbst wo 
eine Hagada dazu hätte auffordern können, durch seine Sobil^ 
derungen niemals Namen getrübt, in welchen das national 
Ideale sich 'verkörpert hat, und weder Jischai's Liebe zu 

a) Vgl. z . B. die Verwendung von nDQ;;o, D*D1t3Jf, DDP» (Sche- 
mot rabba 25), die ^vitzige Beziehung des riT ?$. 75,8 auf dasselbe 
Wort Exod. 30,13. 32,1 (gr. PcsikUi 10 Ende). — b) Keroba Part 
reimt auf Eiasar: DJ/. — c) e* heilst: bi< ppn b» 

Iti;; eben so Jalkul 235a; fehlt in der grossen Pesikta 14. — rf) Te- 
kiala HDI^S: blp2 ^b ^üSäN. — c) j. Rosch haschnna 3,8 bei Kn 
Jacob; vgl. ßcreschU rabba 65, Jalkut 33d. — /) z. W. pbpTl ia 
Sei. npns nifi«. — g) naii ^DV. — k) Genesis-Agada c. 57* < = 
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einer Sklavin •) noch sonstige Züge der Art, Propheten be- 
treffend, in der synagogalen Poesie verewigt. ^'""^ 
IsraeVs Leiden und Hoffnungen wurden durcli alle Jahr- 
hunderte gleichmässig gehört, aber neben ihnen hören wir 
die Tritte des fortschreitenden Menschengeistes : die Vor- 
stellungen ändern sich unvermerkt, und mit ihnen Einklei- 
dun<T und Ausdruck. Was der alte Peitan über die Engel- 
weit vorträgt, ist aus Talmud, Midrasch, Pesikta, Baraita 
Elieser und Hechalot geflossen, und wo wir Neues linden 
fehlt nns eine alte Quelle. Die stark sinnlichen Ausmahlungen 
vom Throne Gottes brauchen uns nicht zurückzuschrecken, 
nachdem die Hechalot *) sagen, dass „die Augen auf der 
Hülle des glänzenden Gottes weder Sterblichen noch Engeln 
sichtbar seien." Die höchsten Engel, sagt Kalir, verber- 
gen sich, um nicht den Wiederschein des Bildes QVü*: n:iDn) 
zu schauen. Dieselben können, wie Zahlal (V. 92. 93) be- 
merkt, obgleich mit Augen übersäet, den Alles erleuchten- 
den Herrn der Welt nicht sehen. Demnach sind jene sinn- 
lichen Mahlereieu, — die übrigens nicht in die synagogale 
Poesie eincredrungen , — nur Bilder und Phantasien. Wie 
bei den älteren, so vernehmen wir bei den jüngeren Dichtern 
die Stimme ihres Zeitalters : hier hagadisches , dort arabi- 
sches Wissen. Seit dem eilften Jahrhundert werden Natur- 
betrachtungen und philosophische Lehren in die Andachten 
und Keroba's hineingewoben. GabiroPs Königskrone, der 
später Salomo Scharbit und Jehuda Marli nacheiferten, 
ist ein Abriss von Kosmologie; Isaac Giat's Maamad eine 
Physiologie; religiöse Lehren werden von Gabirol, Jehuda 
halevi, dem Verfasser des Einheitsgesanges, Ephraim b. Isaac; 
Moral- und Seelenlehre von Bechai, Mose b. Esra — dem 

• , l r.l. • <l. .Ii.".) r-,\t 1 

a) Midrascil [bei Jacob Sikeii und Hirz Trcves]; Jacob Sikcli nmn 
nn^ÜH ms. Abschn. nbz'2 [bei AsulaiJ; Meir Aldabi n:iCN 'b'21U 3,4; 
Telilla-CoinmeDlar ed. 1525 und J^iddiir Hirz Treves zu Hailel; nov« 
n*i^JlJD f. 29b; "ip' 'b^ zu 1 Sani. 16,11; Mcnachcm Asaria "»b^ibi 

maz;: Bucbst. i?; Heilprin nnnn "i-;d96c; Asulai bnn nncc? 1783 

Tb. 1 f. 04b, m^nn ^DV IbOl f. 8b, 48a, 59b u. öfter; handschrift- 
lich Opp. 1257Q. 8. ßarlolocci t. 2p.42; Baylc diel. v. David erzählt, 
dass auch italienische Schrinsteller diese Sage bearbeitet haben. — 
b) c, 4 ; vgl. Recanate J<T1 Anf. — c) Silluk Neujahrsfest. 
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Astronomie und Physik in Gebeten nicht zusagte, — Aben- 
«esra — dec die Speculation nicht ausschloss — und den 
Tochecba-Dichtern vorgetragea. In allen diesen Compositionen 
tritt die Hagada in den Hintergrand: der Philosophie aU 
Weise des Ausdrucks hegegneu mr erst seit dem dreizehn- 
ten Jahrhundert. 

Die eiffentlicbe KiLtiirschilderunf' bildet nicht den Reicli- 
^nm dieser Poesie, ^viewohl sie ihr auch nicht fehlt. Die 
strenge Scheidung zwischen Schöpfer und Geschöpt konnte 
nur Eur Verherrlichung des erstem der letztem den Zutritt 
gestatten: Vorbild -waren das Buch Hiob^ der 19. 104. 
147. und 148. Psalm und die «ur Betrachtung der Schöpfungs- 
wunder auHurdernden Propheten und Talaiudisten. In die- 
sem Sinne sprechen die Jozer, einirre Mikamocha und fast 
sammtliche Aboda's. In der Aboda von Jose b. Jose 

heisat es: 

Ihm singt der Uttod aller Geschdpfe« 

Von Oben her erschallt und von unten sein Ruhm. 

Einziger I ruft die Erde, Heiliger I der Ilrmmel; 

Alis den Wassern tönen Lieder für den Mächtigen in der Höhe; 
Alajestfit tiornmt aus dem Abgrund, Hymne voa dcA Steneo^ 

Rede von dem Tage, Gesang von der Nacht« 

Seinen Nomen virkündet dos Feuer^ 

Der Wald lässt Melociitn hören, , ' ' 

Das Thier lehrt Golle.s überwältigende Grösse. 

In Kali r 's Tal werden die Tbautropfen Funken eines 

von der Naturgrosse erglüheten Herzens, die allerdings Tor 

der nationalen Flamme erblassen; in dem Silink Schekalimf 

wo er an Erde und Himmel das Maass anle^, ruft er: 

Die Speichen des Windes maass er mit seinem Gewicht, 

Die Urgewasser mit der hohlen Haud, 

MU der 8pmae die Uimmel ; 

Alles Gebirge ist mil dem Zeigefinger gewogen, 

Hit des Daunens Glanz getragen. 

Und die Brde mit ihrem Saade 

Ist mit dem Mittelfinger gefasst. 

Mitten im Silluk des Versöhnnngstages brieht Mesch ul- 
lam b. Kalonymos in folgenden Lobgesang aus; 
Die Sltrne singen dir im Chor, 
Es siagt der Berg, des Feldes Florj 
In Thal und Wald 
Der Jubel schallt, 
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Es schlagen in die Hände Flusse, 

Alles was da lebet wechselt Küsse; -j .^j^j 

Die Engel singen und die Geister, ^^ f^ 

Die Thiene wie gelerale Heister, ^ j j^^U 

Im Meer die Ungeheuer 

Geralhen auch in Feuer ''^ 

Und jede Kreatur •'•»•'"^ <>hn->iiMM i>fl»J 

Preist den Schöpfer nurl''' ' »al»«'»^'» ' » ««'Ö 

I 

Denselben Gedanken spricht Gabi ro Ts Hymne „Jeder 
Seraph" aus. In Tsaac Giat's Maamad ist folgendes Ge* 
dicht ') enthalten: i t - .v 

Vier Elemente ^. 
Früher getrennte, ' • ' - 
In Allem was lebl t^ioH 
Nun liebend verwebt! <tMl»il)i il 

.1.» .AätU öi3 
Des Himmels Wand '. m^ ^\],\ 
Ein metallener SpiegeU;^,^ hnaiihfi Ißiif j-.CC 



5 >tuif 
-f Vi Iii 

* • 



Ein glänzender Riegel 
Für Wasser und Land. 

Stürme erwachen, 
Donner krachen, 
Von Wind und Gewitter 
Der Felsen Gcziller. 

• r . 

Er entlockt der Scholle 
Das Grün der Laube, 
Dem Dunst und Staube 



ri >ui«l >iL ^iitMt^i 

irMi-jiM 'ti^j ia'jii'iii 

.1 iitviilt tii ;xii'«L 

iii lolitij ii'ijinili«.'//' 

•(» nfirKl jU'/iiii >fiii: «ff 

i»4» lin'J .n»'>if f'K|**liij: 

v.l. .jnr«i'iv vr4^.I>«(ii V/ 

Die Wolke, die volle, f I>iw ,it!<-^»i^ Ihi 

c r i:i'h-»r •»II« 

Serafim-Gewuhl 

Und Cherub-Spiel, , ! V^*''*'''*' 

Sie kommen, sie geheu •.'•1' ^!:>\jii:iT- *»hii.#joitJ,.x 
Mit Slurmeswehen. .ij»!: .-ijr7 ;,it »i;i??sT«<l 

Sonnengefunkel ' * ' '^i" •>'•;»'•' '•«^» »«' 

Und Monde und Dunkel; .t»fll)to .flin/I •Am-iflltl 
Berge, grausige, kahl, / i,'»in»MlMM»' '/C Tjh Jia«»l 
Schatten und Bäume im Thal.,j.^ *r\ rt^U Uioi A 

Seelen, Menschen und Thiere,' • v ' '»H» 
Wundergebilde; ^ iln?. 'lob bitw 

Basaltgefilde, ...ns!fl.)m iio/ i»nV iii1n5i i-^h 
Perlen, Sapphire..^^^,^,,jjj . ^^.^^^ 



a) 7i^^p, Siddur Tripolis f. 87. 
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Hoch Iber Bergcfilnleii ' 
Die Himinel' siebenfach theiIeD, / 
Wo der Heuet, ihs Sternbild 
Dei Beiraeden Vflbrer nitd ScUld» 

Kleinode und Gold 
Und heilende Stoffe, 
Dem Leidenden hold 
. . . FIflstefB sie: hoffe! 

Herrsditr ond Reiche, , • 

Heere umi Sclilathten, ^ 

Meere, Slrörne, Teiche, 

Metalle in Schachten - - - - 

Alles, Herr, hast Dv vecriclitel» 
Jegliches ist Dein Bealts; 
Ein Wink, ein Blitz — 
Und Alle sind rcrnichtel. 

Zahlal erinnert mit seinen Schildenmgen (VenSOff.) 
an Hiob. ,,Woher kennt das Insekt die Gestalt der Kam- 
mern, die es bauet? Wer lehrte den Wurm spinnen nnd 

weben? Die Bienen haben Fürsten, einen König, eine Resi- 
denz; in ihrem Honigzclte sind Gemächer. Wer "weiss ob 
68 Weibchen unter ihnen giebt, ob sie alle Männchen sind^ 
ob ans ihrem Leibe der Honig quillt, ob sie ihn in Geweben 
anispeichem. Und das ist ein kleines unter den göttlichen 
Wunderwerken. Jeder Tropfen des niederfallenden Hegens 
ist einzeln, und doch waren lu dir rnis«iespannten Wolke 
alle verbunden. Wer schützt das nackte Thier bei nahendem 
Frost, wärmt im Walde ihm die Speise, nährt des Haben 
schreiende Junge? £r, der jedes Geschrei hört, Jabt die 
Durstigen; sein Regenguss giebt den Fflanxen die Farbe; 
in das Süsse wie in das Bittere legt er die Geschmack Ter* 
leihende Kraft, ordnet jede Nacht das Heer der Sterne , 
lehrt den Neugebomen weinen'S 

Nicht Worte sind es und nicht Reden, sagt der Psalmist 
(19,4), die Tag und Nacht ausströmen; und nicht gehört 
wird der Schöpfung Stimme. Diese stnmmberedte Sprache 
der Nator wird von mehreren Synagogaldtchtem gepriesen« 

Dein Geeets im Hinimelsrund 

Bedet Deine GrdMe ohne Mnad; 

Hit Deinen Lobgesang 

Beginnt die Kvgel ibren Cmtg^ 
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Und .pich liezengt ISig «ad Nacht 

Der Sterne »ad ^er Lichter Pnchtf i 

/«MC «joC «). 

' - ' . . ' 

Zwischen Polen kreist der Himrael^ 
Ohne Lippen allen Landen 

Deine HtTrIichkeit er kündet, . ... 

Und ilie Erde im Gewimmel 

in der Mille schwebt an Banden, 

Wie sie Deine Liebe bindet. 

ihm Bora t), 

Seiner Zeit der Anfang gebricht^ 
Besengen Sloffb und dat Licbl; 
Seiae Jahre erreichen ihr Ende nicht» — 
Also des Himniels Schiclil 
Za nas irorllos sj^richl. 

Derselbe «)• 

Wunderbares Wort yernahm mein Ohr, ' 

Als am sechsten Tnjre Gott sein Werk vollendel: 

Von der Erde stieg- die Freud' empor, . • ♦ 

Die Gcschöpre standen himmelwärts gcweade.t» 

Alle ohne Laut 

Verkündend laut: 

Nur unser Gott 

Ist der einzige Gott. 

Abenesra 

Es yerkllndet ohne Hnnd des flimmels Lieht, 
Es VerlcIlDden nas die Meere, 
Was die Blane, was die Wolke spricht: 
Gottes Hiyeslfit,. Gottes Ehret 

SaietM ÄtifH 

Gebilde im Raum, Rädergestalten, 

Rechts and links Himmelsgewalteti, 

Steigen auf und steigen nieder; 

Ohne Worte hallt ihr Ausruf >vipder: 

Wer aater den Göttern ist Dir gleich za halten? . . 

laaac /lalevi f). 

• ■ • 

In vielen Hymneni selbst von Dichtern zweiten Banges, 

a) Gedicht ^«hm^ Ar die mniügste Seiicha-Nacht, Strophe 4. — 
l) Pismoa «B^VD ^m^JP Strophe 2. — * e) «JBS irffi» Strophe 3» — 
d) Aboda 9.10. — c) -if^ X^m [an WD 1^»tt] Strophe 2. — 
/) Magen in Sabhat hachodesch [Avigooa] vrmh m Strophe 2. 
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misehen sicli solcbergestalt <Ue LobpreiauDgen Gottes und 
des Weltalls. „Dich, den Wunderbaren, heisst es in dem 

Eiuheitsgesange, «) verkünden die Himmel, die Wogen des 
Wassers singen dir Hymnen, das Erdenall jauchzt dir zu, 
Aller Mund preiset dich. Als die Wasserquellen erzitterten, 
das Land bebte; als die Meere flohen und Wasser von der 
Höhe troff: da spanntest du allem;, die Bimmel aus, und 
schichtetest über die Wasser das Erdreick * Uuemfidet tragen 
deine Arme die Welt, Noch ehe es ein Wesen gab, der 
Pflege bedürftig, hast du für die Esser Speise bereitet. Du 
hast dich mit Licht umgürtet, und aus den Strahlen wurden 
die Sonnen. £s gab noch kein Gewand, als idn Majestät 
anlegtest, es gab keinen Weber, als 'du in Hoheit prangtest. 
Aus der dich umgebenden Lichtfölle wurden die Himmel 
aufgeschlagen, und dort die Strassen für die Sterne ange- 
legt, die in stiller Ordnung hin und her gehen. Da ward 
auch Nahrung und Wohnung für Wasserthiere und Vögel 
bereitet, und die Erde kleidete sich mit Kraut und Gras/^ 

Alles Athmende albmet in gdmichem ErbanneD; 
Biae milde Gabe ströml der Regeo; 
Der Wandelstern anf seinen Wegen 
Fliegt dahin, getragen in Gottes Armen; 

,,Gepriesen sei dein Namen in Ewigkeitenl^^ 
Siod die Worte, die seine Reise begleiten. 

In N ach um ^) Meora's und Geula^s grünen Flur und 
Hoffnung in Einem Bilde : mit den reizendsten Naturschiide- 
mngen verbindet sich die'Wehmuth, die nie gestillte Sehn^ 
sucht: das emporschiessende Reis in seinem Garten erinnert 

ihn an das Reis aus Jischai's Stamm ; der orfrischi'nde Thau 
und die aufgehende Sonne an ein frisches Leben im Glänze 
des Erlösers. — 

* Ben reichsten Flor bieten uns diePismon dar: es giebt 
keine Seite der nationalen Stellung die hier vermissty kein 
sittliches Element in dem Leben des jüdischen Geistes, das 

hier niclit lebendig geschaut würde. Die einzehien Bestand- 
theüe der Normal-Selicha fallen wie ein anhaltender be- 

a) mn^n yiu Tag l und 6. — b) übv^ bi< ühy}}7\* — c) in 
Dükes reU Poesie S. 162,163, fibersetzt in M, Sachs rel. Poesie S. f31- 
134. 
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fruchtender Regen auf weiten Gebieten nieder, das Gleiche 
in den unähnlichsten Gestalten zum Leben weckend. Der be- 
sondere Inhalt eines Gebetstückes, durch welchen gle.cT.sair» 
die Gattung, der es angehört, bestimmt wird, hangt mit der 
Stellung zusammen, die es in dem Rituale einnimmt, oft mit 
der Stelle, wo es dort eingefügt ist. Die för Festtage be- 
stimmten Selicha's nähern sich durch ihren geschichth_ch-ha- 
gadischen Inhalt der Keroba, bisweilen den Klagogesangen; 
die der Bussezeit und der Andacht überhaupt gewidmeten 
haben wegen der Allgemeinheit des Inhaltes manmgfolt.ge- 
ren Stoff, und treten aus dieser Klasse hervor: D/»« Er- 
mahnung (Tochecha), .) 2) die Opferung Isaac s (Akeda) ») 
3) die Darstellung blutiger Verfolgungen (Gescra), «) 4) die 
Binrichtung der zehn Märtyrer, 5) die Fürbitte (Techinna). 
Die erste Gattung berührt die Beziehung zwischen Gott und 
Mensch, die fünfte die zwischen Gott und Israel; die zweite und 
die vierte feiern die Pfänder des göttlichen Bundes, jene in der 
Morgenröthe , diese in der Nacht; die dritte die bestandige 
Treue des leidenden und hoffenden Israel. 
r Die Tochecha ist aus den Ermahnungsreden an Fast- 
tagen, zunächst aus denBusscbotrachtuugcn des VersBhnungs- 
festes hervorgegangen; die ältesten Stücke dieser Gattung 
' bilden in der That Bestaiultheilc des Piut, später des Maa- 
Biad der spanischen Verfasser, wo sie ihre ihnen angewitsene 
Stelle einnehmen. Die Sündhaftigkeit, das vergängliche Er- 
denleben, der Werth der Busse, das künftige Gericht, der 
Kampf zwischen Geist und Körper, zwischen Vernunft und 
Be..ierde, der trügerische Schein u. d. gl, das sind die The- 
mata, die mehr oder weniger an das Spezielle des Tages an- 
knüpfend, hier behandelt werden, fast immer in Selicha s von 
drei- oder von zweizeiligen Strophen, den -'D'^a und n':B im 
deutschen lUtuale. Dergleichen dreizciligc Stücke besitzen 
wir von alten ungenannten Verfassern, femer von Salomo 
b Jehuda, Gerschom b. Jehuda, Simeon b. Isaao, Meir b. 
Isaac Elia b. Schemaja, Sebadja, Mose b. Samuel, Ephraim 



^) -in^^p, __ l,) n-ipy lunricliliff Akida, noch bei de Ros.-^i 
cod. 726, dizion. Vol. 1 p. 54 n. sonsl). — c) HTJ. 



catal 

d) n:nn, zuweilen pjnn.' 



I 
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4 b. Isaac, Jehnda b. KoIonTinos, Simclia, Natan b. Iflaao« 

Zweizeilige verfassten Simeon b. Isaac, Binjainin, Jecbiel, 

Meir b. Isaac, Eli.a, Isaac hacohcD, Schabtai, Leonte, Mose, 
Isaac b. Jacob, David b. Gedalja und Ungenannte. Wie- 
wohl zuweilen auch diese Stücke mit dem allgemeinen Namen 
Tochecba bezeichnet werden, so heissen so doch Vorzugs* 
weise diejenigen, welche yon spanischen , und späterhin von 
andern Dichtem geschrieben, als dreiseitig die Form aaa, oder 
als zwei- [vier-] zeilig die Form aabb (seltener ab ab) in 
Reim und Strophenbau befolgen, — im romanischen und ka- 
nibchen liitus „Vidui" genannt. Nächst mehreren Stücken 
|ingenannter Verfasser, sind an fünfzig Dichter solcher To- 
fjfiecha's zu nennen, hierunter die ausgezeichnetsten Spanier, 
als; Abenesra(mit20Tochecha*s), Bechai, Isaac Giat, Jehnda 
halevi, Joseph ihn Suli, Mose b. Esra, Salome Gabirol, Sa- 
lomo Giatv ferner Provcnzalen und Könier (Binjamin b. Ab- 
raham, Isaac Gerundi, Isaac Seniri, Isaac halevi^ Mose b« 
Chija, Schemarja), Griechen (Joseph Kalai, Kaleb b. Salome, 
Mose b. Abraham, Zacharia), Karäer (Aaron b, Joseph, Je- 
huda Marli, Joseph b. Samuel, Kaleb b. Elia) und sonstige,^ 
dereu Vaterland nicht anzuutben ist. 

Die Opferbercitwillio-krit des bindenden wie des gebun- 
denen, an welche sich der Schwur auf Moria (Genes. 22, 
16— 18} knüpft, war früh in die Gebete eingedrungen: In 
der alten Fasttags-Ordnnng der Mischna schliesst die erste 
der Zusatz-Benedictionen also : „Wer auf dem Berge Moria 
Abraham geantwortet, der antworte euch und erhöre heute 
euer Schreien; ;ü:e])ricscn seiest du o Ewiger! der Erlöser 
Israel s.'" ") Von den Ilagadisten, die ausführlich Abrabam's 
Versiiehiing behandeln, *) wird das Widderhorn, auf welchem 
am Neujahrsfeste geblasen wird , und dieses Blasen selbst 
mit Isaac in Verbindung gesetzt, und schon im Musafgebeta 
dieses Tages sch Hessen die Sichronot- Verse mit einer Erin- 
nerung an die Akeda, die Gott als den des Bundes den- 
kenden verherrlicht. Von dort ging die Berufung auf jene 

a) s. j. Taanit 2,4. — h) Das. uod Roscit litfcliaBt 16a, Ssa- 
bedriii 89b, Bereschit rabba 55, 56, Wi^ra rabbav20, Fetikla Neu- 
jahr, grosse Pesikta 40, Elieser-Baraila 31; vgi sweitet Either-Tar- 
gum 5,1, Hidrascli Wigoselia Anf., Geaesis-Agadt e. 81 • 
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That der Väter in dtfs tiglicbe Morgengebet über. So worden 

Gericht und VereohnunjT mit jenem Opfer in einen unmttteU 
baren Zusammenhang gebracht, und daher behandelt diePe- 
eikta dasselbe in dem Versöhinuigs-Ahsclinitt. Es ist be- 
reite bemerkt worden, dass in den Keroba's jener Festtage 
di(e .„Mecbaje^^ leaac gewidmet ist; meist ist selbiges eine 
Tiollstandige Darstellnng des Moria-Opfers, also eine eigent* 
liehe Akeda. Simeon b. Isaac bat eine solche am Schlüsse 
seines Neujahr-Silluk. Die ältesten Aboda-Dicliter unt«;ilas- 
sen nicht, dieser That zu gedenken und ilir einen Platz in 
ihrem geschichtlichen Gemälde zu geben. Es heisst in der 
alten spanischen Aboda: „In seinen [Abraham's] Greisen«* 
tagen hast du seinen Sinn erforscht, einen iSchmnck an- 
muthiger Liebe ihm verliehen: ein reines Lamm, edler als 
ein Scliaaf." Ein gleiches geschiehet von Jose b. Jose: 
„Beladen mit der Aufgabe des pmfenden Gottes, belud er 
die iSphulter [des Sohnes], die eigene Neigung besiegend 
gab er sein Lamm der Schlachtung hin, trag den Korb mit 
Erstlingsfrüchten — so heisst Isaac auch in der römischen 
Aboda *^ znm Geschenke. Der Vater schonte nicht, der 
Sühn zöf^erte nicht. Als er das Schwert eri^riff ihn wie ein 
Lamm zu schlacliten, weinten die Friedensengel bitterlich; 
da sprach der Barmherzige: Tödte nicht den Knaben! wohl- 
gefällig ist eure That, des opfernden wie des geopferten.**? 
Der erste der zwei die Akeda feiernden Piut, die das Neu- 
jabrfest-Ritnale des romischen Ritus hinter die Sichronot^ 
Verse einschaltet, scheint jene Stelle Josefs gekannt zu ha- 
ben. •) Die alte Aboda D^iJ? nnjjo nn» berührt unser Thema 
mit wenigen, aber die Beziehung zum Versöhnungsfest mah- 
lenden, Zeilen. „Es freute sich der Vater zu binden, der 
Sohn gebunden zu werden, denn hierdurch werden die Nach* 
kommen yon der Holle befreiet; du machtest, die That ihm 
anrechnend, einen Widder zu seiner Losung: so werden auch 
wir heute hören, dass die Lösung wir gefunden." Saadia 
widmet der Erzählung einen Abschnitt seiner Aboda: eben so 
Salome Babli; einige Reihen auch dieAboda's des römischen 

a) Jose: nnt< vh P ^DD 3». Das röin. indert des Rel- 
Hfl wegen iriM ia !?taM. 
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Ritus, Abittii^s, Isaac Giat's, Abenesra's. Nur eine lialbc ' 
Zeile hat Meschullam b. Kalonymos; Mose b. Esra be- 
rührt sie gar nicht, vermuthiich weil scino Keroba sie be- 
reits dargestellt. Die dahin gehörigen Keroba-Stfiicke von 
Oabirol und Menachem, und wahrscbeiDÜch auch von Sa- 
loibo b. Abiin, wurden späterhin, als selbständige Akeda- 
iSelicha's gedichtet wurden, ebenfalls als solche verwendet. 
Vielleicht waren auch die alten Akeda's n];i 10^ ]r)'« (von 
Scherira erwähntj, •) niD? «j« *) Theile irgend eines Neu- 
jahrs'Piut, letztere insonderheit^ in der jede Strophe „o ge- 
denke'^M anhebt. Ausser einigen Stücken Ton ungenanntea 
Vertassem, haben — mit Einschlnss der Mechaje's Ake- 
da's gedichtet : Gabirol, Binjaniin, Mcir b. Isaac, Isaac, Ka- 
lonymos b, .Jehuda, Jeeliiel b. Abraham, Schabtai, Joseph, 
Samuel, Isaac Giat, Mose b. Esra, Abenesra, Jehuda AInis, 
Joel liaievi, Jehuda b. Kalönymos, Ephraim b. Isaac, Salomo 
Abun, Anteil, Elasar b. Jehuda, Baruch B. Samuel, Isaae 
b. Jehuda, Üfenachem Vardiinas, Menachem, MordeOhai K 
Schabtai, Zemach, Jacob b. Jckutiel, David b. Siaisuu, Bin- 
jamin b. Abraham, Mose Chasan, — alle mehr oder minder 
der Hagada sich anschliessend, und ihr auch in kleinen Zü« 
geü treu» 

Seitdein die Schrecken der Glaubenswuth Jüdische Vät^ 
und Mütter dahin brachten, dass sie ihre eigenen Kinder 

schlachteten, wird in den Gebeten das Kinderopfer der Akeda 
Isaac^s geirenfibergestellt: so bereits in dem aus dem eiiiteu 
Jahrhundert .stammenden Gebete üDn W«. „Dieser Altare, 
heisst es, gedenke, diese Opferungen schaue I Wegen Einer 
erbebte die Welt, schrien Himmelsschaaren weithin, und dein 
Schwur yerbiess Segen dem Sindenden und dem Gebunde- 
nen, und wie Meeressand zahllose Nachkommenschaft, — und 
jetzt haben so Viele ihre Kinder gebunden, deinen einzigen 



a) Trip. 2b; vgl. S. G. Stern Anm. zu n:n^i>D Wiea 1853. — * 
b) Tripolis f. 61a für den zweiten Abend des Neujahrsfestes. — c) Ab- 
raham^s Binden schildert Menachem mit dem Verse IHDOTl nsi~i}< "inD^5>ü'1, 
und Antoli sagt nsiüDl Dp IlDND vbv, weil Pirke Elieser und Wajo- 
scha-Midrasch melden, dass er mit beiden Knien und mit grosser Kraft 
sich auf den Sohn gestemmt, damit er sich nicht bewegen könne« 
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Kamen ssu heiligen/' In denjenigen Selieha^, • belebe Ver- 
folgungen nnd Justizmorde berichten, werdlKn besonders jene 

freiwilligen Opfi r geschildert, nnd dah<ftr in Verbindung mit 
den Akeda's dem ( > i)tte8dicnste des Versöhnungstages einver- 
leibt-, sie heissen Gesera's, und Selicha's dieser Gattung, 
die fast nur aus Frankreich und Deutschland stammen, schrie- 
ben David haleri b. SamuM, David b* Meschuliam, Biuja- 
min b. Ohija, Elieser b. Natan, Ephraim b. Isaac, Joel ha» 
levi, Eöra b. l'anehnTn, Ötllel b. Jacob, Ephraim b. Jacob, 
Menachem, Cbakim, Baruch b. Samuel, Salomo h. Abraham, 
Gerschom b. Salomo, Mordechai b. Elieser, Jekutiel b. Isaac, 
Joseph b. Kalonymos, Pesach hacohen, Isaac b. Natan, Je- 
chiel b. Jacob, öhajim b. Machir, Baruch, Mose und Einige 
Ungenannte*' 8ie üntisrscheiden sich durch die Darstellung 
erfolgten Unglücks von' dcfft wegen drohender Gefahren ver- 
fassten Selicha's, und stehen daher vielen Klagegesängen und 
Sulat, die Unheil und blutifre VerfolL'unL^(>Ti darstellen, zur 
Seite. Jedoch ist das Klagelied urspiüngiich uur der V er- 
gangenheit, der Sulat den Erlöstmgs-IIoffaungen gewidmet; 
S<^derungen aus jüngster Zeit geschehen in jenem nur 
nebenher, in diesem, wegen der Sabbatfeier, seltenier nnd 
nfeht ausfuhrlich. Nur die, der Gegenwart und der Busse 
bestimmte, Selicha war es, die jedem Tage und jedem Er- 
eignisse gerecht war. 

' ' Verschiedene, bald der Bussezeit bald dem neunten Ab 
zlägewiesene, Selicha's erzählen die auf Befehl eines romi-^ 
sehen Kaisers erfolgte Hinrichtung von zehn Mischnalehrern, 
den sogenannten zehnMärtyrern. Tosefta, Mecbilta wis^ 
sen nur von dreien: Jehuda b, Raba, Simeon, Ismael ; Sifre 
nur von Chanina b. Teradjon^ Traktat Semachot schildert 
Akiba's Märtyrertod; Tr. Calla den des Chanina. Die TaW 
mnde, welche ausser den genannten fünf auch noch Chuzpit^i. 
dessen Zunge ein Hund fortgeschleppt, nennen, sprechen nilV' 
gend von zehn gleichzeitig getodteten Lehrern, sondern nur 
von il, Akiba und seinen Genossen «}, vou den durch Horn 



a) \nsm iiörpp ^ [vgl. Aboda iOb]; Bstr« 10b, PeMeUm 50a, 
Ssbhedr. 11 Ob 9 auch Peslkla Pars. VgL SiJlra (^nipins): Pappuf, Jii-: 

liMitts inam. 
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Erschlagenen 9 spesuell von den in Lydda Hingerichteten, •) 
welche letzteren entweder die am 12. Adar getodteten Sehe- 
maja und Achia« oder Ungenannte, oder Fappus und Julia« 
no8 sind, Ton denen übrigens keiner in dem Yerzeiolmisse 

der zehn vorkommt. Eben so wenig verlautet etwas von 
dieser Geschichte in dem iiltem Midrasch , in Seder Olam, 
den Abot Natan's, der Fastentabelle, der Pesikta und der 
Elieser-Baraita, ungeachtet Akiba's und des Zeitalters der 
Yerfolgqng iHadrian's] öfter gedacht', in den Abot die Ver- 
anlassung dayon zu reden nahe scheint, und in der Tabelle 
der Fasttage sogar von fünf jener Männer der Todestag an- 
gesetzt wird. Demnach hat weder das talmudische noch das 
nächst folgende seboräisch-geouäische Zeitalter von einer 
solchen Begebenheit gewusst, die unmöglich hätte vergessen 
werden . Icönnen. Eine Darstellung derselben hätte in den 
)|üdrasch der Klagelieder, der umständlich Ton Beter's Zer- 
storiwg handelt, gepasst: allein er nennt nur ganz kurz zehn 
Namen; abweichende Verzeichnisse findet imm auch in den 
jüngeren Midiaecliim zu Psalmen und Sprüchen, und die 
Parailelstellen im Jaikut ^) lassen es noch dahingestellt 
sein, ob jene nicht später hineingetragen worden. 

Zuerst im geonäischen Zeitalter erzählt ein Midrasch, 
dass'ein romischer Kaiser — sein Name wird nicht genannt— < 
zehn nach Rom beschiedene Mischnalehrer, iaat alle im 
Greisenalter, wegen Joseph's Verkaufung habe iiindcliten 
lassen. Das Gespräch IsmaeFs mit dem Engel Metatron 
macht die ganze Erzählung zu einem Mythus, der ToUends 
in ' den Hechalot «) durch Wunder-Zuthaten gesteigert wird. 
Darauf haben bis zu Ende des 14. Jahrhunderts wenigstens 
fünfzehn Dichter ^iuli dieses Stoffes bemächtigt und daraus 
Chatanu-Gebete o-enmcht, in denen die Klaire über den Tod 
jener Männer mit dem Tröste sich verbindet, dass derselbe 
eine Sühne für Israel und ein Unterpfand der über JEtom 
yerhängten Strafe sei« 



a) nohn unn und -n^ ^irvi Batra nsd PeMcbim 1.L — h) n f», t, 
99d wo nur drei genanol werden 4a»pjr W pjD n")U 'D^D inn:ü 
DVin]n nun« '-n »mjr p n^am. — c) c4 $ 3 bit es. 6 £nde; 
cl3nndl4« 
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AAiös 'der Prophet wirft Cap. 2 Vers 6. deb lindem 

Israel vor, dasff sie um Silber den Gerechteu, den Armen 
lim ( in Paar Schuhe verkauft. Diese Worte werden von 
Baraita Elieser Cap. 38., dem palästinischen Targum und 
'Tiuichuina^ und nach ihnen toii Kalir in der Musaf-Keroba 
'^ett 'Nemvlirfestes änf Joseph's Brüder ^angewandt, die jeder 
Vöii dem- Geld der Sünde sich ein Paar Seliulie gekauft. 
Der Midrasch zu den Sprüchen •) sagt, das an Joseph ver- 
übte Unrecht habe die Hinrichtung der zehn Märtyrer her- 
beigeführt, ja es stürben dieserhalb zehn in jeder Generation. 
'Wie Pesikta zu Ki Tissa hat eine solche Auffassung noA 
niiblit gißkannt^ ' da sie die Abgabe des Schekel eine Sübne 
Ifir ^Übertretung der Zebngebote imd die Verkaufung Jo- 
sepVs nennt, —'und Beides bringen Midrasch und Dichter 
in Verbindung mit den Zehn. Daher macht auch, diesen 
zufolge, der Kaiser, der seinen Pal]ast mit Sciiuhen aniÜiien 
li^St, die Zehn für ihre Urväter, die Söhne Jacob's, Teraoi- 
vortlich. Der Kaiser heisst in den Hecbalot Lupinos oder 
Buii^ü^; ') verscibiedeneDicbter nabmen Caesar (idt) f^r 
^tii^ 'Eigennainen, ' ifde aucb altere Autoren'') zu thun 
scheinen. 

' ' Die Sage von einem Märtyrerthum von Zehn ist viel- 
leicht älter als die Nennung von bestimmten Namen, und 
-^wisB älter als die mythische Ausschmückung. * Aus dfen 
sdm''€l«tr^eti des Juda^ welche wegen versuchter lieber- 
gäbe ' eines Thürmes von den Zelcten- getodtet worden, *) 
macht Josippon f) zehn GerecLile. Die grossen Ilalachot 
melden , dass am 5. Tischri zehn Männer und 11. Akiba 



- - a) c. i. vs^I. Jalknt Prov. 929 f. 131d ob. — h) Dl^BP. fm 
Sohar rh\D2 zu Exod 15,7 wird in einer Leseart statt Hadrian Dirsn 

geoannt; vielleiclit aus Disn, der Akiba hat hinrichten lassen, ent- 
standen. — c) ID^p >a^3 (Sei. n"lDiX nba) i dasselbe und nc^ ]'DnD 
OBDIW); ID^P 'i!:^n (n^n^^< niDW). In ähnlicher Weise kommt die- 
ses Wort acht Mal bei Joseph Ezovi vor. Am deutlichsten spricht die 

Tterle Strophe voi ^mi»» »rwi>'*t: ^^'P '^'^^^ 

wo "^D^p als der erste der vier Tyrannen erst In int. — d) „Josua 
k Ghana nja lebte in der Zeit des ID'p'' (Seder Tanaim); vielleicht Ra- 
schi zu Aboda Hb: nD^p n3 □t>a. — e) Jos. bell. 5,13. — 
/) ed. Breithanpt p. 791. 
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gestorben $ in anderen Keoenaioi^ der FastentabfUe *} wnrde 

Akiba an jenem Tage festgenommen, nnd zwanzig Tage 
später sterben die zehn — oder zwanzig — Männer. Auf 
diese zehn Frommen beziehen sich vermuthlich die Worte 
eines alten Klageliedes;^) in einem andern, die traorigc^ 
.£reigni«se nach der Eeihe der Monate aufzahlenden, Ckaange f) 
wird der Tod ,,des Priestera^^ auf den 27* Sivan, der top 
zweien (Ungenannten] an( den 5. Elul, und die Htnricbtung 
von Julianus und l^ippus auf den 5. Adar angesetzt; von 
den Zehn ist nicht die Rede. Ob Kalir mit den Worten: 
«ehn n^"Q n^Sftt (Siüuk Sachor), die zehn Märtyrer mein|;| 
wie alte Erklärer und wohl auob Ephraim b. Jacob <') glauben, 
ist. «weifelbaft; bei 'Hechalot und einigen Dichtem «) ist 
on^M der Ausdruok für die Zehn. Donolo meldet die Er- 
mordung von „zelm Gerechten," Gemeindehäuptern und Leh- 
rern in seiner Vaterstadt, die in seiner Jugend erfolgt war; 
man hätte vielleicht einen Ausdruck, der aa die Märtjrer 
erinnertv erwarten dürfen. 

,Am stärksten wankt der geschichtlich^; Boden, wenn, es 
die Feststellung der Namen gilt. Scherira berichtet Ton den 
Zehn gar nichts, sondern erwähnt nur gelegentlich des Todes 
von Akiba und Chanina b. Teradjon; dessgleichen Abraham 
haJcvi, der als Hingerichtete nennt: Simcnn undlsmaei durch 
•Titus; Chanina b* Teradjon^ .Jeschebab,; Ghuzpit, Jehuda h« 
Baba, Elasar b. Schamua imd Akiba, sammtlich nach der 
Einnahme von Beter. Dieselben acht Namen fuhrt das Kla- 
gelied ]i:a^n 'Dt* auf, obwohl es von zehn Märtyrern spricht: 
vermuthlich kt)imto der Verfasser für die zwei fehlenden 
aus den widersprechenden Ueberlieferungen sich nicht herausr- 
eden, da £ür dieselben nicht weniger als zwölf verschie- 
'dene Lehrer f ) genannt werden.' Elasar b. Schamua^ der Leh* 
rer R. Jehuda haiilksrs, muss ohnehin gestrichen werden, und 
wild auch in drei Verzeichnissen vermisst; das gleiche gilt 
von Ben Asai, der vor Akiba, und zwar nicht auf gewalt- 
thätige Art, gestorben ist. WerJSimjeon war, dessen Tosefta 

a) Aaron de Lunel f. 96c. Megiliat laanit ms. vom Jahr 1426.— 

b) «nDD ü^nn rru'y [^n'cn \vob in cz; niSm ]Vüb. — c) ^bn» 
ihi HD'N. — d) iSci. r.jüN Sir. 35: pi;nn nj bD-o ü)i^ -]b\ 

e) üel. ]vb:i2 und nw »i^JD. — /) ,3. ,ß eilag e 20. . . ^- 
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und Mechilta erwähnen, und der sicher der hadrianischen 
Zeit angehört, ist schwer zu bestimmen, ungeachtet Midrasch, 
Josippon, Machsor Vitry, Abraham halevi und die Dichter, 
nach dem Beispiele von Semachot, Abot des Natan u. A., 
den Nasi Simeon b. Gamaliel nennen, obwohl derselbe Jo- 
sephus zufolge "} ein Gegner der Zeloten war. Der den 
Hunden preisgegebene Leichnam gehörte bald Chuzpit, bald 
Jehuda bald Jeschebab. *) Am unsichersten ist der schoi^ 
im Talmud mythisch behandelte Ismael b. Elischa, der an- 
gebliche Schüler von Nechonja b. Hakana, und dessen Vater 
in einem späten Midrasch sogar Jose heisst: Seinen Tod 
versetzen Nissim und Tobia in das Zeitalter Vespasian's. In- 
dessen Geschichte und Geschichtskcnntniss ist in Büchern 
nicht zu suchen, die Ben Asai nach Simeon b. Lakisch an- 
setzen, ') Josua b. Levi zu Akiba's Zeitgenossen machen, 
"was in Palästina sich ereignete nach Rom verlegen, und zwar 
Tiel von den Gesprächen der Engel aber nicht den Namen 
des Kaisers wissen. Das Unbestrittene bleibt die Hinrich- 
tung angesehener Lehrer aus dem Zeitalter Hadrian's, und 
das unbezweifelte Märtyrerthum vieler Juden, Lehrer und 
Schüler. Die Zehn, deren Grab man Benjamin von Tudela 
in Rom zeigte, wurden der Typus für die fortdauernden Leiden, 
und von Rom wo die Opfer lagen, ward auch der Messia 
erwartet. Seit acht bis neun Jahrhunderten werden die Zehn 
mit Ehrfurcht genannt: Belege geben Midrasch Konen, Tana 
Eliahu, die Beschreibung des Paradieses, die Geschichte 
von Josua b. Levi; femer Nissim, Raschi, Tobia, Jehuda 
halevi, «•) Benjamin der Reisende, Maimonides, f) Ephraim, 
Elasar, ?) die Tosafot, *) Bechai, Jehuda b. Schemarja, •) 
Immanuel, *) Isaac Abuab, ') Mose, «) Ziuni u. A. Da die 
Thatsache, die der Midrasch angiebt, von der Gleichzeitig- 
keit der genannten Männer abhängt, die schon nach Mai- 

d) bell. 4,3. — b) bei Saadia und im Kla^eges. p^D^n 'n«.— 
c)Elieser-Baraila c. 43. — d)i\\ Berachol57b, Aboda IIb, Bereschit rabba 
c. 34. — e) Kusari 3,65. — /) Verfolgungs-Sendschreiben S. lOj 
in den Hilchot rT^inn mo' 5,4 heissen Akiba und seine Genossen 
nO^Q 'jnn (vgl. py p no bei Jalkut 7a). — g) s. Recanalc Com- 
mentar 68c. — h) Bechorot 36a. ~ i) Sei. "INUH imiDN. — 
k) Mechabberol S. 266. — /) Leuchter c. 29 ; vgl. c. 237,353,258.— 

7w) Tinn nsD § 24. .^^^ ............ 
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monides — welcher von den zehn 6 in die erste, 2 in die 
sweite^ 3 in die dritte Generation versetzt ^ nicht zugege« 
ben werden konntet so wnrde sie von Bechai «) und Abr. 
Zacttt bestritten, denen Jachia, Gans und Heilprin beistim- 
men; laaii verstand es, Geschichte und Poesie von einander 
zu unterscheiden. 

Unter den Dichtern, von denen Saadia der erste ist — • 
die übrigen sindJehuda, Binjamin, drei Ungenannte» £lie8ei| 
b.' Natan, Ephraim b. Jacob, Menachem b. Jacob, Antoli;b. 
Joseph, Salomo b. Isaac Gerandi, Joseph Ezoti, Mose b* 
Cliija, Matatia, Abia, — Lciiödit weder in Ansehung der 
Namen, noch in Betreff der Motive, eine Uebcreinstimmung; 
jeder folgte seiner Quelle und seiner Eingebung; Matatia 
nennt nur drei mit Namen. Die spatere Kabbala *) hat ihren 
Lieblingstraum Ton der Seelenwanderung auch bei *den zehn 
Märtyrern geträumt. Man machte Verzeichnisse, so dass 
die Namen in Bezug auf den Zahlenwerth der Buclistabeii 
denen der zwölf Stämme — Joseph und Binjamin abge- 
rechnet — gleichkamen, nämlich 2858 betrugen j suehte in 
Jacobs Segen nach Analogien und fand zusammengehörend 
Jehuda mit dem Nasi Simeon, und Sebulun mit Je'huda b. 
Baba; oder man yertheilte die Strafen der * Einzelnen nacb 
den Vorgängen mit Joseph. Aber in dem Cyklus der Selicha 
blieben diese Gedichte eine Art tragischer Akeda, den Fall und 
die Schuld Israelis und zuweilen auch neue Leiden darstel- 
lend , und nach jedem edlen Haupt, das fiel, erdröhnte der 
Chatanu-Iielriui: ,,wir haben gesündigtl^^ We ein dumpfer 
Donner aus der umwölkten Brust, 

Der von Geheimnissen um<Tebene vierbuchstabicre Got- 
tesname — Tetrafrrammaton — nahm allmäiiiiii Terschiedene 
geheimnissvnlle Gestalten an und rückte zugleich in das Ge- 
biet des wunderbaren, magischen hinauf. Nachdem der In- 
halt der heiligen Schriften auch die Sprache heilig gespro- 
chen, übertrug diese ihre Heiligkeit auf die Buchstaben — 
unterstützt einerseits von der göttlichen Schrift auf den Ta- 
feln, auf denen gewisse Bucliötuben selber nur durch ein 

a) ppc Ende. — h) s. Recanale a. a. 0., Reabeai 62d, SoJwr 
Genei. 158, juip'n K. 69 L 108b, Jscliia 30a. 
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Wunder möglich waren, «) so wie anderseits von einzelnen 
Buchstaben, deren Wichtigkeit Halacha und Hagada lehrten. 
Mit zwei Buchstaben seines Namens hat Gott beide Welten 
erschaften; *J durch die in der Buchstaben-Combination ver- 
borgenen Kräfte werden kunstreiche Dinge gearbeitet; «) die 
Buchstaben wurden als ursprüngliche ideale Wesen angese- 
hen, «') und das Jezira-Buch bringt Zahlen, Buchstaben, Welt 
und Mensch in ein von einander obhängiges Verhältniss: 
Die Urschöpfung sei aus drei heiligen Namen hervorgegan- 
gen, mit denen Licht, Wasser und Feuer erschaffen worden. •) 
Der ausgesprochene Gottesname, den Niemand recht kannte, 
schon in der talmudischen Zeit ein Mythus, erhob sich später 
zum Eckstein der Kabbalisten: Wer ihn wusste und seiner 
sich zu bedienen verstand, der konnte verborgenes aus dem 
W^asser heraufholen, /) fliegen, 5) in den Himmel steigen, *) 
die Thiere verstehen, •) tödten, *) Mögliches und Unmög- 
liches verrichten. ') Angeblich haben ihn im dritten Jahr- 
hundert noch verschiedene Personen gekannt, "•) imd war 
er mündlich von den Lehrern den Schülern mitgetheilt wor- 
den. ") Esra soll ihn ausgesprochen, •) Nechonja ihn ge- 
lehrt, p) Akibaim Himmel erfahren haben. 9) Er steht auf dem 
Throne Gottes, ') dem Zepter Gottes, •) dem Steine des Ab- 
grundes; ') war auf dem Ringe des Salomo, -) dem Schwerte 
Metusala's, ") dem Stabe Mose's, den Gürteln der Israe- 

a) j. Megilla 1,9. Megilla 2b. — b) j. Chagig^a 2,1. Menachot 
f.29b. — c) Berachol55a. — d) Sanhedrin 107a, ßerescliil rabba 1, 
Wajikra rabba 19 f. 185d. Akiba's Bucbslaben. — e) Midrasch naDHD 'n 
oder . Raschi Alcnacbol 1.1. — / ) Pcsikla Bescliallacb [nicht vor- 
handen in Mechilla und Tosefla Sola 4J. — f/) Sanhedrin 95a, Mose's 
Tod S. 124, Abchir bei Jalkul Genes. §44, Ben Sira ed. Ven. f. 23. 
Toldol Jeschu. — //) Gillin 68u, Abchir a. a. 0., Hechalot, Märlyrer- 
Alidrasch. — i) Rasiei 3b. — k) Abot R. Nalon c. 20. Raschi zu 
Exod. 2,14. Scheraol rabba 1 f. 119a. — /) Vgl. Midr. Cant. 25b, 
Midr. Ps. 36, Rasiei 2b, 40b, Nachmanides Rede nilD S. 31., EÜeser- 
Baraila c. 45 Ende. — 771) j. Joma 3, 7 und Midrasch Kohelel c. 3 f. 
92 b. — 7i) j. Joma a. a. 0., Kidduschin 71a, Sanhedrin 60a. — 
o) j. Mcgilla 3 Ende. — p) s. Mordechai Joma. — g) kl. Hechalot. — 
7*) Buch '\\2n S. 116. In der Baraita Elieser c. 4 und den gedruckten 
Hechalot c. 7 heisst es: inSDD ©niEOn DCr "IHD. — s) Mose's Tod 
S. 121. — t) Targ. Kohelet 3,11. Rasiei 14a.— u) Gillin a.a.O.—. 
v) kl. Jalkul Reubeni Art. D'p'lD (Eisenm. Th. IS. 651). — lo) Mose's 

Zum* tjftiagogale Porti*» |Q 
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Ilten und deren Waffb; ■) auch waren es die Im bohenpries* 
terlicben Brustscbilde liegenden Uri III inidTummim. *) Ueber- 
idl) wo Wunderbares bestand, war auch der Schern ham- 
phorascb. Aber der Midrasch «) klagt, dass unser Gebet 
nicht erhört werde, weil wir diesen Namen nicht mehr wüssten. 
Die Anstrengungen ihn kennen zu lernen waren daher gross: 
man versuchte mehrere Combinationen, und Tomehmlieh in 
Anseben standeu, ansser dem Namt u von 4, ') der von 12, *) 
der von 22, f) der am Versöhuungstage vom Hohenpriester 
angemfene Name von 42, 9) und der von 72 Buchstaben. *3 
Indess schon in den kleinen Hechalot werden eine Menge 
anderer Namen für den hamphorasch ausgegeben; Anderen 
infolge ist es die Namenieihe, die anf Mose*s Schwerte') 
stand; drei dergleichen enthält das Buch Rasiel. *) Die 
Buchstaben-Verehrung glaubte in allen Worten der Schrift 
gottliche Namen zu sehen, die wir zu entzittern uniahig seien« ' ) 



Lebea 8. 7, Motens Tod S. lft8,BIieser-B«niti e. 4dflleterim nMm 
Ende. WijotclM 8. 42. 

a) bald ]'l liaid n^MIT, s. Midr. CanL 7 e, gr. Pesikla 33, Jalknl 
Exod. f. 109 e; etwas veraehieden in Baraita Elieaer c« 47. ^ b) paliat. 
Targem Ezod. 28, 30, Baschi das. Vgl. auch Samuel b. Heir. — c) Mid- 
rasch sn Ps.91, Jalkal Pa. 119 a, groate Petikta82. — <Q t . Sifkre 

Ratiel 83a, Zluai 8t a, Botril 41a, Saohcdf« 60a. — e) Drei* 
aial.der GoUetaaaie im PrIestenegeB (Sidrascfa Nechoaja), deaaea Ab* 
kOrauftg vielleicht die Schreibuog bezcichoet, vgl. Sutarta ttp) f. 41 d. 
Kach Basiel 24a siad ea die 12 Zasaratneaaelsaiigea der Bneiislabea 

n»in. — /) crp:« u. s. w., vgl, RasieldSa. — ff) 8. n^BTtn mnw, 

Basiel 14 a, Hai bei Ascheri Jema c. 8; fosehi Aboda 17 b, Saahedr« 
60a, 101b, Kidduschin 71a; ßechai TWQW; Vgl. Isaac Giat in -^ftCSH 
OSf. — /*) Pesikla hachodesch und gr. Pesikta 15 § 17, Midr. Caul; 
13d, Bereschit rabba 44, Jatkut Genesis 21a unt., Hai im Gutacbtoa 
ms. Mich. 317 Ober CnoWD (nrm« p NinB7 hM)7] DCrm 

mjriT vn'^^^^ r^*^ ); Isaa«^ G'^^ a.a.O., Raschi Succa 45a, 

Abcncsra Exod. 33 Ende, Hasicl 30a, 40 b. 24 b, wo die einzelneo 
Mamen □'S'^SIDOn rD'QW heissen; ebenso in Binjamin's Jo£er bbnii und 
bei Salmon b. Jerueham c. 15 in cod. Leyd. 41. — t) Nach dem 
Buche D'nn bei Tanja in der Erklärung^ der Hagada : vermulhlich die 
Schrift n27Dl NDIH, deren IJai a.a.O. erwähnt; diese iSameu stünden, 
nacU Zluni 58 b, im IC-'M 'O, das auch bei liai genannt ist (vgl. meine 
gollesd. Vortr. S. 169J. Vgl. die Stelle im Sohar («nn Cül. 279) von 
dem blitzenden Schwerte mit den vielen Engelnamen. — k) 7 a, 38b^ 
4üa. — l) ISttchnianide:» Vorrede mm Featateuch-Commeotar. { 
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Diese Vorstellungen sind auf die Selicba nicht ^anz 
obne Einfluss geblieben; STmbolische Gottesnamen, wie Acb* 
ieriel) Adiriron, Esus, und Namen-Combinationen «) drangen 
in einige Oebetstücke ein, wabrend anderseits Yermittelst de^ 

Akrosticlien die heiligen Namen unausgesprochen gesprochen 
wurden : man schien die Kräfte des hamphorasch beschworen zu 
wollen. In einer solchen für den Versöhnungstag bestimmten 
Selicba von Binjaminb. Seracb, in welcher der Name yon 22 
akrosticbiBcb dargestellt ist, beisst es, diess sei der von Gali- 
znr dem Mose gelebrte Name, der Hülfe bringe , wenn er in 
lauterem Sinne ausgesprochen werde. Es hatte diess einen 
Ansi lioiu von Beschwörung der Geister, der man auch in 
Hechaiot, bei Amram und anderen Autoren jenes Zeit- 
alters begegnet, und die später in die abergläubiscbe ptak- 
tisobe Kabbala ansftrCete; 

Beiner, zügldcb populärer , ist die Anwendung gottli- 
ober Nanieii'und Krafle in dien Tecbinna's, am Ende desf 
Sclicha-Dieustcs , wo die Gemeinde mit den Worten: „Wir 
wissen nicht was zu thun, nur auf dich ist unser Auge ge- 
richtet,'^ sich gleichsam der göttlichen Gnade in die Arm^ 
wirft. In deh Gebeten dieser Gattung appellirt Israel von 
allem Verdienst, yon jeder Berufung auf einen Anspracb, 
lediglicb an das Erbarmen, an die Liebe ; bisweilen wird als- 
dann heutiges Elend und früherer Wohlstand verj^lichen, 
und mit Hoffnungen geschlossen, ahnlich den Ahaba's, nur 
dass dort auch Gott redend eingeführt, hier aber für die Ge- 
aammtbeit au Gott gebetet wird. Die Kräfte und Eigen- 
S<^aften des hocbsten Wesens, als seine Liebe, ^) die drei- 
zehn Middot, selbst die Thora werden angerufen für 
Israel zu flehen; die Himmel, der Gottesthron, die Natur, f) 
Engel, cdJe Verstorbene, die Vater aufgefordert, ihre Ge- 
bete mit denen der Kinder au vereinigen. 9) Von bimm-' 

a) s. Beilage 21. — b) s. Tur Oracb Chajim 299, Minhagim 
Amnerk. 115. — c) a^ün"in mo, vgl. n"lDl« von Amilai, riDnwvoB 
Itaac. — d) Sei. nrw]} \Dbü . — e) Selicha's von Simeon b. Isaac, 
Meir b. Isaac aus Orleans, Meir h. Isaao, Salomob. Isaac und Ephraim b lacob. 
Vgl. SchemoK nbba 29 f. 144(1. — f) Sei. c'^D ^"^'r. Norn nDtr^, 
^bm u. A. 'g) y^ Midr. Tbrem 55, Josippon p«686, ^muel 

10» 



Digitized by Goo^^Ic 



-I 



— 148 — 

Hschen Pürs|jrrchern reden lliob und Daniel, und dem Tal- 
mud * ) zufolge ist es gestattet, die Engel um Fürsprache zu 
bitton : denn nur das Gebet an sie, als Helfende, zu richten 
ist unerlaubt. *) Daher sehliessfc der Buase^Gottesdienst mit 
dem ^D^330, einem Gebete an die Engel« die über das Gebet 
gesetzt sind; es fand diess seine Nahrung in dem Glauben, 
dass die Enbrel die Vorsteher der Völker wie der Natur- 
krallte seien, und dass jede göttliche Kraft, durch einen ge- 
beimnissvoUen ^4amen bezeichnet, *) in einem Engel darge-» 
stellt werde, namentlich in den . sogenannten EngelfursteUf 
die man auch dem Himmel gegeben, wie Michael, Metatron 
u. A. Man hatte Heere von guten und bösen Geistern ge- 
scliaÜcu, die der (jutLliCit näher oder ferner standet, und 
hielt die Parteiuugen auf der Erde für Ausiiüsse des Kampfes 
zwischen höheren Mächten: diess glaubte die alte wie die 
9iitÜere Welt. Die Koptische, die Abyssinische, die grie- 
chische und die - romische Kirche haben Engel-Anrufungen, 
und in christlichen Gebetsformeln des achten Jahrhunderts 
werden acht den Juden entlehnte Engel angeflehet. Seitdem 
Ende des zehnten Jahrhunderts kamen die den Kömern ent- 
lehnten Heiligsprechungen dazu, und später ward die be- 
wohnte Erde sammt allen Gewerben unter das Patronat be-- 
stimmter Engel und Heiligen yertheilt ^) Mit aller Strenge 
der jüdischen Einheitslehre konnte der Glaube an den Schutz, 
an die Freundschaft von Engeln bestehen; weinen sie ja bei 
Isaac's Opfer und bei allen Leiden, die seine Kacbkommen 
treflPen, preisen Gott in der heiligen Sprache, geleiten die 
Seelen in die Wohnstätte des Friedens, bringen die Gebete 
der Gemeinden vor Gott, flehen den Zürnenden an, und dann 
gehen vom Throne Gottes feurige Worte aus: „Heil euch, 
Anwalde meiner Kinderl Preis euch, die ihr an das Ver- 
dienst der Väter mahnet." O 



a) j. Kidduschin 1 Ende. Sanhedrin 44b. — b) R. Jodan in 

j. Berachot 9. — c) s. Esra bei Recanate nS^ü^l; nach den kl. He- 
chalol bezeichnet n^lDiN die Slärke. ~- d) Carlo Fabri bei Gaffarel 
curiosilez ed. 1650 p. 211. Barloiocci bibliolh. rabbin. t. 1 p 231. 
Fabricius bibiiograpbia anliq. p. 261 AT., 269 fr. Boissi dissertat. t. 1 p. 
253 ff. — fi) V^rl. Elasar's »D^32D, Isaac's )vhv bi^ nn\ den Scüluss 
Ton Meschuilam s JJ8 Uecbalot cd [Emek bameiecii 42b, 5 Id, 17 4b], 
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Keins dieser Gebete konnte den Betenden zu glauben 

veranlassen, rlass ?o[n Heil von einem andern als von Gott ab- 
hänge; auch ist Jim- in (ineiri, in aramäischer Sprache, Michael, 
Ütf ^iiem ähnlicluMi Metatron «) genannt und in einer, übritrcns 
nngebränchlichen , Selicha werden 22 Gottes- und Engel- 
üain^ init eingeföbirt *) Als seit dem Ende des zwjölften 
Jahrhunderts Philosophie und Mystik sich verbreiteten, die 
geistigen Kräfte und ihre Versiuulichung die Gemüther hc- 
schäftigte, erhitzte, fntzweiete, traten Gegner und Vertheidi- 
ger der Nainen und des ^d^^d:3 auf. Die sogenannten heili- 
gen Namen waren su Amuletten gemissbraucbt worden, es 
wimmelte davon in zahlreichen abergläubischen Schriften dies 
geonäij?chen Zeitalters ; selbst IlaiGaon <• ) hatte, wie es scheint, 
luir nach^eorcben, dnss drrjeiiigo, \vt !< In r an dip Kraft eines 
solchen iSamens glaube, denselben in die Tefilia miteintiies- 
sen lassen könne. Aliein Maimonides <') erklärte, nur dasTe- 
tragrammaton sei der ursprüngliche Gottesname; was sonst 
mlissige Köpfe für Namen erfunden, denen sie wunderbare 
]\i:\lt(^ beilegen, sei tolles Zeug, das mau nicht glauben, iwaiiiu 
nnli()i(3n düjfe. Die Namen von l2Tindvon42, die die Alten 
hatten, seien Wörtergruppen, *) göttliche Eigenschaften da- 
mit au bezeichnen. Gleichergestalt nennt Abenesra die Ge-> 
matria^s 'und Jacob b. Abbamare f) die Namen erdichtete 
Thorheiten, welche Menschen ohne Versland für Merkaba 
hl( iten. Die Buchstaben-Verehrung blieb jedoch herrschend 
und Isaac Abuab ?) begnügte ^luh mit der Missbiliigmig von 
Gebeten, in denen unverständliche heilige Namen vorkom- 
mein. Schemtob Schafrut verdammt die Teufelbeschwö- 

mho Yen. 1712 f. 128b; Leuchter c. 95. 

tt) HT\ arm bei Nachmanides [s. weiter unten]; ynOüQ 

¥0r\ VnSD in \oyQ wmDöD, vor dem Slöck ©»BJD KWai pO [Mit-- 
IbeiloDg von Luzsalto]. Auf beide spielt Kalnnymos (]n2 c. 34) 
tv, der anch noch Gabriel nennt. — h) s. Beilage 22. — c) Vgl. 
das Gutachten in En Jacob /m Chngig^a 2 [bei Rapoport: Hai S. 88.] 
und ein anderes ms. (obenS. 146 Aom. h), ans >vcl('hem eine Stelle bei 
.Tcllin.k AuswMil Ilrfll S. 6. — r/) More 1, ßlbis63. — e) Die 
42 Worte, welche ^Insrs Norboni als die Allributc aurstelll, die in dem 
Namen yoa 42 enthalten seien, sind abgedruckt in Peter Beer: 6e- 
achichte der Sekten Tb. 2 S. 74. — f) RIalmad ms. Vorrede. — 
g) Leaohter c. 71« — h) ouion DTkS Ua^ 35b. 
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rangen, den Glauben an die Kräfte der Namen, oder an den 

mystischen Gt?l)raucli der Psalmen, trotz den vielen über diese 
Materie zirkulii enden Schriften. Wirklich zogen sich die 
Namen aus dem ^^entlicben Gottesdienste in die PxiTa.tan- 
dftditen zurück* 

Eben Bolchen Tadel erfahren Ton. mehreren geachteten 
Männern die Bittgesuche an die Engel. Nachmanides er- 
klTirte sich in einer öffentlich gelialttnen Kede «) sowohl 
gegen die Anrufung des Grossfürsten Michael als ge- 
gen das *o-33C. Der alte Ausspruch, man solle nicht in 
aramäischer Sprache beten, weil die Engel diese Sprache 
nicht yersteheU) ist so wenig beachtet worden, dass man die 
,^ngel der Hohe^* aramäisch um ihre Unterstützung an- 
flehet. Kach Jehuda b. Jakar «) sei diees dahin zu erklären, 
dass Engel von jener Spraclie keine Notiz nehmen; indepsen 
Gebete versammelter Gemeinde, Klagen über Unrecht, Thräuea 
des Leides bedürfen keiner Engel-Fürsprache, da für diese 
die fiimmelspfi>rten stets geöffnet bleiben. Menaohem b. Se- 
rach ^) bemerkt, unsere Handlungen sollten uns Gott nahe 
bringen, nicht Engel und Serajjh, deren auch die Gebete der 
Propheten nicht gedenken : irleicherweise tadelt der Karäer 
Aaron b. Elia •) das ^ou::::, und mit ihm stimmt Abraham 
TreveS)/) der eine ganze Abhandlung gegen Menachem auB 
Recanate «) geschrieben, welcher sich bloss auf Kaleb stützt^ 
der die Fürbitte der yerstorbenen Väter angerufen. * ) Auch 
in den Zusätzen zum Buche der Frommen wird der Tefilla 
des fürbittenden Engels gedacht: Abigcdor in Wien ») nahm 
jenes Gebet in Schutz, das schon im Talmud anempfohlen 
werde. Der Verfasser des Buches ]VV warnt, seine Ge- 
danken beim Beten an Metatron zu richten; ein anderer 
Autor jener Zeit bemerkt richtig: „Die aufrichtige Busse 



a) nü'Cn 'n r.mn ms.; (Vic Slolle fchU in den Ausgaben, wird 
aber m^N ]jr)f. Ca von Simeon üuran, der iiim beistimmt, angeführt. — 
h) Mjn' "jlOD NOr-O 'DJ<i?Q am Schlüsse des NO'JI nOBJ HD. — 
c) WVl □'On 184. — d) Zcda laderech 4,4,5. — e) TVWD inD 
Dis. Parascha nn*. — /) tilubse zu Menachem b. Serach a. a. 0. ; 
beide Stellen verwirrt naNH HNjp S 146. — g) "J^ rh^ Anf. [ms, 
und Ed.]. — h) Sota 34b und losaf. daselbst. — i) Tai^a 72. — 

k) nain nonS^o 33a. 
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braooht keiner Ffirbitte der Heiligen, nach der göttlichen 
Vereicherung, dass der in Wahrheit zn ihm znrfickkehrende 

angenommen wird; der erheuchelten nützen weder Todte und 
Heilige, noch Menschen und Engel."' Nach Jesaia de Trani 
und R. Jona -) bedürfe der öffentliche Gottesdieust keiner 
Stütze durch Engel. Am dentlichaten spricht Lipman aus 
Mühlhansen. «) 9>Wer sich, sagt er, an die Heiligen wendet« 
glaubt entweder sie mdssten Gott erst von dem Geschehenen 
in Kenntniss setzen, oder sie seien leichter zu überreden« 
Beide» ist ein Irrthum. Jede Mittlerschaft zwischen dem 
Menschen und dem Schöpfer haben unsere Weisen abge- 
wiesen; sich an Fürsprecher wenden führt zu Teufelthum 
nnd Gotfiendienst> Offenbar wird hier auf die Aeussemng 
des palästinischen Taknnd hingedeutet: ,,Hast Du ein Lei- 
den, so rufe weder Michael noch Gabriel, sondern ihn und 
er antwortet."*) Betrachtungen dieser Art haben das „Ma- 
chnise"" da wo es üblich war nicht verdrängt, indes^ea doch 
Jochauan Trevcs (A. 1540) bewogen, die ,|£ngel der Höhe^^ 
in ,,Gott der Hohe*^ zu Torwandeln; wenn man unter den 
Darbringem der Bitten nicht die Frommen — die Vecsior?* 
henen »verstehe, so mnssten, meint er, solche an Engel ge- 
richtete Gebete wohl von Unwissenden oder gar von Sck- 
tirem cincreftihrt sein. Volksirlauben und Schlendrian behiel- 
ten über Vernunft auch hier die Oberhand, und der Seiicha- 
Jlrklärer vom Jahre 1 568 nimmt das ^Machnise^^ in Schuts, 
«ttd halt die Befürchtung^ der Gegner für übertrieben« 

a) zu Alfasi Beracbol c. 2. — b) Nizzachoo §$12. 132. — 
c) j. Berachot 9. 
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A. S. AWROUNIN, 
125, Colchesier Road, 
UViöN, 

LONDON. [ 

IV. 

SRLICHA'DICHTIB. 

Durch die SelicWs zieht ein Grnadton, der gleich der 
Melodie des Satze« in einem Gesangstfick mitten unter weoh- 

eclnden Hanuonien stets das Ohr trifft, die Empfindung be- 
schäftigt; in ihrer Gesammtheit bilden sie eine iiehitim-Kette 
aus verschiedenen und doch ähnlichen Ringen zusammenge- 
setzt. £inzeln betrachtet) werden die stärksten Unterschiede, 
die reichste Mannigfaltigkeit sichtbar. Ausdracksweise und 
Inhalt, Einkleidung und Gedanken andern, nach Zeit und Ort, 
nach Veranlassung und Zweck, vornehmlich uacli derEigen- 
thümlichkeit der Dichter. Die älteste Selicha war der für alle 
Zeiten passende Psalm ^ später wurden die Yersgruppen 
Blumensträttsse, yon den sie umschlingenden Gebetsphrasen 
Kosammengehalten* Eben so kunstlos, wenn auch mehr mit 
den eigenen Worten der Verfasser, sind die ßestandtheile 
der alten ScIicIui-Oj diiiino:, ohne Reim und künstliche Form, 
leicht, auf bekannte Aussprüche begründet, bisweilen in der 
aramäischen Volkssprache geschrieben, 

iDtrodoctton der Middol •) (Prora) 

Göll, Könifj, der auf dem Throne des Erbarmens sitzend mit Gross- 
muth verfahrt, die Vergehen seioes Volkes vergiebt, indem er einzeln 
•ie beseitigt; vielfach Vergebaog gewährt Sündern, VcrzeihuDg Ver- 
brechern; gnädiges erzeigt allem Fleisch und Geist, nicht nach 'ihren 
bösen Thun vergilt: du, o Gottl hast uns unterwiesen, die dreizehn 
I Eigenschaften] ausKusprechen *, o gedenice uns heut den Bund der drei- 
zehn, wie einst du dem Demülhigcu offenbaret, so wie geschrieben i^l 
(Exod. 34, 5. 6. 7. 9) u. s. w. 

o) 3b;v iPÜ 
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Lilaue HabiU •) [BBckehenU (dMNstiscIi). 

Gedenke Ewiger wie es uns ergaogen^ blicke herab und siehe 
mim Solmcht (]Shg^ 5, 1). 

Bßcke henb und giehe mum Seiiber, B. h. und siehe onsere 
BesebSmung, B. h. iiiid Mmmle irnsere Verbannten, willlbhre nnserett 

Thranen, erhöhe unsere niedrige Stellang, böre nnaer Bekenntnisa, 
unser Geschrei, ersetze unsere Verluste, heile unsere Krankheit; maebe 
rein unsere Unreinheit, hoch unsere gesunkene Lage; wende ab unsere 
Sebande, dringe die nas drangen, bekriege die uns bekriegen; heile 
ansere Scbmerten, böre nnser Aecbaen, f&bre aas unsere Bachem bore 
nnser Flehen, sieb nnser Elend, Tereaune nnsern Biss; höre nnser Ge- 
schrei, unsere Slimme, neige dich xtt nnserer Klage, vernunn* nnser 
Flehen, merke auf unser Gebet. Blicke herab und siehe, wir bebe» 
keinen andern GoU als dich, keinen Helfer und Beistand als dich, keinen 
Erlöser nnd Better als dichl b. nnd siehe, uns fressen Feinde, ver- 
aehtingen Dranger, plQndern Binber, betäuben Wölfe. £ia schweres 
Joch liegt aar nns, nnser Atbem geht aus« unser Leben briebt, vir 
hallen es nicht aus. 

Bacbmana*) (aramäisch). 

Barmherziger erhöre uns! Barmherziger wir haben gefehlt, bös ttttd 
thöricht gehandelt, waren widerspenstig; wir haben deine Gebole nicht 
beobachtet, sind nicht in deinem Wege gegangen; deinen Willen haben 
wir nicht belolgt, nnd deinen Befehl übertreten. Wir nahen nicht mU 
Verdienst nnd guten Werken; verfahre mit uns um deines grossen 
Namens Willen; komme nicht mit uns ins Gericht: richtetest du, es 

bliebe keiner von uns schuldlos. Zahle nicht nach unserer Sünde - 

gib uns ein bussferüges Herl, flösse uns eine Erkennlniss der Gollcs- 

forcht ein, sei nns mit Erbarmen eugewaodt. Wir sind dir 

Sobn und Knecht: jeder Sohn vergeht sich gegen den Vater, der Sohn 
fehlt und der Vater verschont; jeder Knecht empört sieb gegen seinen 
Herrn, der Knecht ist widerspenstig und der Herr lässt sieh erbitten 
Wehre der bösen Begierde in uns und lass uns nicht in ihrer Ge^^^U^ 
sie ist Feuer, wir Fleisch Barraheritiger erlöse Lebende und be- 
lebe Todte, erlöse Lebende, denen es wie Todten ergeht-- - gedenke 
uns den Bund der Väter, gemSss deinen dreiaehn Eigenschaften. 

a) DÜ^DH, womit jeder Absatz beginnt. — h) HWPin ist der 
Anfang von etwa 50 Sätzen, schliessend mit vier «30ni «Ol 60^30 
fcijjni, einigen ji? -Dl« »JOnn, einem ]h »Sim^« N:om, einem Dm Wam. 
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Unter den aramäischen Stücken aus der geonaischcn 
Zeit sind einzelne, deren Einfalt der einfachen Spra^che des 
Busseritnais entspricht. - - 

„Im lieblicbea Schalle« wachs die Kuh, wir der Souenhitze 
aientls preisgegeben« Pldtslieli ftberlieferle sie der Herr dnein grto- 
sane« Hirlen, der sie Tag und Niehl mit dem Siecke sQchtigt. Unter 
ihrer Last weint die Kuh und spricht: Bitte, Herr, erleichtere mir die 
Last.' Er aniwortel ihr: Was soll ich dir thun, Erstling meiner Besitz- 
thfimer? Detuc Sünde ist Schuld, dein Joch ist drücttend, das £ade dir 
sieher, wenn die 2eil wird gekommen sein,^^ «) 

Machnise. *) 

Darbringer der flehenden Bitten 1 reichet unsere bittenden Worte 
dar dem Herrn des Erbarmens. 

VerkOader des Gebetes 1 bringet naser Gebet vor dea, der Gebete 
eiMrt 

Empfanger der Ringet Inssei Teraehmea nnscre Klage dea^ deraaf 

die Klagen hört. 

Darbringer der Thränenl Qberreichet unsere Thräoen dem Herr- 
seher, dea Thranen besänftigen. 0 flehet emsig und viel vor dem hohen 
und erhabenea Gott, gedenket Yor ihm der GesetzesQbang, der sehöaea 
Handlungen der BnlscUafenen, dass er ihrer Liebe sich erinnere, ihren 
Samen erhalle, dass Jaeob*s Ueberresl nicht nnlergehe. 

Nicht liiiiider einfach, wcmi auch von der alfabetischen 
Folge abhängig, sind mehrere alte reimlose Stücke aus dem 
Busse- und dem Yersöhnungsritual, z. B. die Trauer um die 
dahingeschiedenen Vertreter laraers, die SchUderungen der 
harten Gegenwart, die Ermahnnngs-Selicha^s. 

Die Männer der Treue. 

Verloren haben wir die Männer der Treue, die auf ihre Thateu 
gestatst kühn in den Riss tretend das Unheil abwehrten ; sie waren uns 
eine Mauer, die ZnflncbtstAtle am Tage des Zornes: löschten des Zor* 
«es GInt im leisen, wehrten dem Grimm im lauten Gebet. Sie erhdr- 
tcst du, bevor sie riefen ; sie verstanden dich zu besänftigen, um ihrel«* 
wiilen warst du wie ein Valer liebreich, sie liessest du nie leer zurück- 
kommen. Wegen unserer vielen Sünden haben wir sie eingebüsst, sie 
sind uns geaommea weil wir gefrevelt^ sie gingen nur Rnhe ein, ans 

a) «^n-m Nnnin. — b) o^om »DUDO, s. obea & t48. — 
^) MM ruoK >b;jm • 
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liesseii iie fftr Kummer lurOcIu- Oalila die Awibnutret der Rine, 
TersehwnndeB die Ab vendcr dee Gnarniei. Wo liod sie, die dem Riise 

sich entgegenstellen, würdig mit Gebet dich m eriliiWen? Venlrent in 
die vier Winde ohne Hei! zn finden, kehren wir beschämt zu dir 2U- 
rücic, dich, o Gott! in der Noth aufzusuchen. 

Denselbea Gegenstand bebandelt ein anderes Stück et* 
was bilderreiober. 

,^ie Mioner der Liebe «) sind -dabin, keine Trene ist nnter 
den Lebenden. Fromme giebt es ouf Frden nicht mehr, die Redlichen 
sind von uns geschieden. Der Gerechte geht unter, keinen kümmerl's; 
ein Geseblecht ist es ohne Verdienst, Verschwunden sind die vor dem 
Riste stehen, verstreut die den Zaun nufriGhten, unsere Hand vermag 
niclits*^ n. s. w, . 

Die Gegenwart. 

1) Schuldvoller als je ein Volk, schamerrollt mehr denn je ein 
Geschlecht, gewichen von uns aller Frohsinn, ist weh unserm sündigen 
Herzen, und eile Lust gestört. Der Schmuck ist vernichtet, zerstört 
die heilige Welinnng, der Fallest eine Oede, das seUtae Land ist Bar- 
karen, unser Besits den Tremdea veHMIen^ die vor unseren Angen 
plandern. 

2) Leiden sind übermässig, die Drangsale überflulhen uns. Wir 
suchen Hülfe, umsonst! linden statt Ruhe nur Sorge: zahlreich die 
Dringer, hoch und stolzen Hauptes, Das Joch der Freohen ekelt ans 
an, schwer ist ihr Druck» Oer herrliche Boden ist nns treulos, es 
wichst nicht aam Segen; wir hatten auf viel gerechnet, es warde 
wenig, mlssmQthig treten wir su den Vorrilhen - - - - wandern von 
Mücr zu Meer, finden nirgend unsern Redarf. Finster ist die Aussicht 

des sich Verdingenden, sein Lohn Ilerzweb der Herr des Hauses 

ist Gast im Machtlager, wo nun Ruhe finden? 

Ermahnungen. 
1. 

Wie sollte der Sterbliche rein sein, wenn des Himmels Heer nicht 
rein dir erscheint? 
An dem Feuchten zehrt das Feuer, wie viel mehr am dürren Grase,, 
Bu an seinen Sterbetag wartest du auf Busse, ihn dem Leben an ge- 
winnen* 



a) D'BDt^j "lon — 6) N. 1 ist aus qj; ^do wm^ 
N. 2 aus dem zweizeUigen )y>bjt Wn* 
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PMerttbt iit Ar M wie Lkhl, defai Aage 4iKUringt dtf AH; 
VerborgM ift deioe WohMtillc, jeto GchefaimM dir bekwiL Bb m 
V. f. f. 

Einziger Richter, allein dem Niemand T^iderspricht, 
Der Yüliiern und Einzelnen ihr Theil zumisst, von keinem des Unrechls 
g^eziehen. Bis an u. s. f. 

Siehel das Geschöpf das ein, so kann der Sinn es nicht . zur Süude ge- 
gen den Schö|)rcr verführen : 

Den Quell, dem er entstammt, das Grab, in das er wird gelegt, und 
des Schöpfers Rechnungs-Durchsicht. Bis an u. s» f. 

Was klagt der Lebende? ist dass er lebt nicht genug? 
Zun Hühsal geboren, heil ihm, Avenn er für das Gesetz der Wahrheit 
sich abmühet. Bis an u. s. f. 

Erwirbt er sich einen guten Namen, >vird den lieblichsten er erhallen: 
Prüm ist dem Tage der Geburt vorzuziehen der Todestag. 
Bis in seinen Sterbetag wartest du auf Busse, üu dem Leben zu ge- 
Winnen, •) 



BrimbeB »d Anwbtbar isi der PeMlagdei «ehfltea riiea Ce tcHj M ^ ; 
Hirgoid eiji Verltaa, Jegliclief Gesicht beschimt, der Vllcr -wie: 

Sdbne« . , . 

Die Trene YerbQrgt, dass da gerechtes TerkAndest, und dein Siegel — 

die Wahrheit. 

• Dein Isl die Seele, dein Werk der Kdrper; schone, ach, deines Ge- 
bildes! 

Bnm Gericht gerflstet rofet dn Tom Himmel ^ Seele herab, 

Ond an die Erde geht hfaionter der Bof, den Leib sn stellen; 

flogen ne, so enf lederst dn: nWer g^sfindigt hatl^^ Non ihr Streit 

beghiqt. 
Dein Ist u. s. w. 

"Kun Iblgeli 'sechs Sirophen, den bekannten Streit der 

Seele und des Leibes *) schildernd; aus der hierangeknüpf- 
ten Betrachtung stehe hier noch folgendes: 

Allen ist es bekannt, unähnlich, sind deine Urtbeile denen der Sterb- 
lichen : 

Steht ein Mann vor Gericht und gesteht, tiat er nach menschlichem Recht 

das Leben verwirkt; 
Wie er bekennt im Gerichte des lebendigen Gottes: so lebt er, stirbt 

nicht. 

Dein ist u. s. w. 

a) 70V no wm mit dem Refrän "(niü l)f Str. i bis 4, 7 




— b) Sanhedrin f. 9 lab. Jaiktit Ps. 760. 
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YoB Sterblichen wirst du gerühmt, von Seelen j^elieiiedeiet: daxti sind 
sie crschafTeo. 

Was hast ilu an uoserm Blute? Steigen wir iu die Gruft, wer soll 

dich loben? 

Das Leben preiset dicli, Herrscher, ewig qutUender Ursprung des Le- 
bens! •) 
Dein ist u. s. w. 



3. 

Du durchschauest des Uerxeos Gednnken, die Pläne des MeoscheD, 
Des Henscbeii — ein Wurm^ von Sünden entnervt^ der Tod aeine Aus- 
sicht ; 

Seine Aussicht der Tod, eileles seine Hoffniinj!'; 
Lebendig bist du allein, du nltrin gnädig, ,erharmiingsvoll, an Verge- 
bung- reich. 

Womilh&U rein der Sterbliche seine Handlungeui isl doch ww er 

treibt schunpflichl 

Beb imp dich seine Beschäftigungen, seine Tage nichtig, toII von Schrecken, 
Schrecken in der Dauer, im Verschwinden Sohitten. 
Lebendig bist u. «• w. 

Der Schmerz lOcbtigt ihn auf seinem Liger, dasi seine Handlungen er 

bekennt; 

Br bekennt von Leiden gepeinigt das Bdse und genest. 
Genest er von der Krankheit, ist die Anenei vergessen. 
Lebenttig bist n« s. w, 

Festungen bauet er und Kastelle, l&r sich Palliste, 
Fallftste und Häuser aus Quadern, zu seiner Ruhestätte; 
Ruhestätte wird ihm nwischen SleubhAgeln das Grab. 
Lebendig bist n, s. w. 

4. 

BrscheinI der Menieh am Tage der Reehensehaft, was kenn er er- 
widern? 

Vor Gerieht gekommen, wie mag vor dem Richter er das Haupt er- 
heben? 

Kann er des Schöpfers Verweis ertragen, wenn Uftheil gelHIt wird und 

Recht? 

Siehe von deiner Hdlie. mit Erbarmen anf deine Weit heniieder und 

schone deines Volkes I 

Eines Sterblichen Wandel ist Unrecht, Trug, schwören und Ittgen^ 
Ist nicht all sein Thun wQst, leer, der Eitelkeiten eitelstes? 
Steht er vor Gericht^ mass er was er getban bekennen, Sieheu, s.w. 



u) Ott «HYJI m^M Str« 1« R. 10. 18 ndt deni RelAn HDVJn 

^. — h) a& )i|}nD V30 nntt Str. i« r« io. id. 
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Thul er VerclieBslIichis im Leben, hat er Hoffnung; 
Wenn die Mi^isclljot er bekennt und ihr entsagt, findet er Erbarmen; 
Wirkt er gule^, bevor er vor Gericht kommt, — es rettet ihn yüu der 

Gruft. Siehe u. s. w. 

Sein grosser Reichlhum, die ^ieIe Habe kuinint ihm lücht nach; 
Steigt er in die Grube, lässt Fremden er das Seinige; 
Geht's mit ilim /.u Ende am iudeslage, da Iiiiii iNiemuud. Siehe u. s. 

In der zweiten vrie in der vierten dieser Tocheclia^s ist 
der Befrän gereimt; jedoch kunstlos, ähnlich den, Beimen 
des d^Bie ^M* ' Mit regelmässigem Reim lind den aus dem 

Piut übertragenen Kimstformen beginnen die eigentlichen 
poetischen Seliclia's, unti i dtucii dio \'u r7.v\]\rren mit zn ilcii 
ältesten gehören. Bereits vor dem zehnten Jahrliundert 
wurden „die Männer der Treue^^ wie spater noch oh — 
in verschiedenen Stficktfh Yariirt. 

lü^ahrheitsfreunde ich nicht mehr habe, 

Die Lebr-Arbeiter BchlummerD im Grabe, 

Helden im Ge|>ete, siegende mit Klagen, ^ 

Wairen sie des Volkes Schutz in btfsea Tagen; 

Zornesflammen löschte aus ihr Huf, 

Ihr Wort VersÖlinung schuf. 

Noch biBvor'sie (tr uns scbrteni, . . ..^ i. 

Antwort ihnen ward verliehen; 

Gleich dem gt^ssten d^r frOpheted » i 

Wnssteii jeike mU GeliieteDf ' ! 

Dich geneigt zu üiichihi^ - ■ ■ ' ^■ ■^^ 

Zu gewihren uns den Schwachen; ' V'^''''*''^ 

Sie traten nicht surQck, unverrichteter Sachen* 
Als wir wurden Itissethftler, 

i&a verloren wir die ^dlen Beter,' t' ^iA 

Nach ihrer Ruheslalt gereiset 

Lieskn uns sie seufzend und verWiisetj rlifr -JV ;. "/ 

Seit die Lehrer haben anfgehört 
■ . Ii Und die Sühnverstindigen' lerstörl, ' • J" 

Verstummt die vor dem Risse standen 
i • Und die würdig iu brsänfligen vers^vrandent J'ivi^ 
Irren wir zerstreuet in die Runde 
: Ohne Tllillei für die Wnndr, ' , .1 

Kehren in dpr Nofh zu dir zurück, :•, . ;.. \i' u,^ 

^;f,- beschämt wir suchen deint^a GnadeuhUck» ^) t. it ultir. 



a) ta>i ^3 Qlfit, fUfn -pnUD .ü3n^ Strophend bif -4^ •^z, ^^»VW 
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«. 

M^e Männer der Treue hingerafft; 

Gerüstet mit der luhten Kraft 

Sie das Unheil mit Gebet verjagleo; 

£ine schützende Feste ragten 

Sie in Zornestagen uns als sich're Ilulb, 

Beschworen sie die Gluth, 

Dämpften flehend Grinuneswuth, 

Empfingen eh' sie riefen Antwort, 

Eingeweiht in das Gnadenwort. 

Um der Väter Willen du sie liebtest. 

Mit Beschämung: sie nie betrflbtesl» 

Schuldige wir sie veriores. 

Vergebens sie hertolbesehiroftn: 

Sie verharren in der Rulle ilver Seelen, 

Wvt mflssen Mer ona qullen. «) 



nie Hinner trealMl' ^l^i^is sind aas dieser Zeit vuMMnndea, 

Solelie die la ihreai ipleli Wiad^^ Halt aad Knft gefbndea; 

Der Fronne ist di^a; Mia die ikrdas RedM seigen, 

Vor deaea Uaheil flicliet, SOiader ^ire^ea* 

Sie slaadea da wie festte 'llaiia^, 

Drohete der Uawille aa daaem;*' ' 

Hit den Siaa der Oennth, aiit Geiiagea 

Den Griaua sie wassten aa verdriagea» , 

Anf ihrea Vortrag da Gaade Abtest^ . , ' . V 

Weil du sie wie eia Vater liebtest. 7 , ' 

Da gewihrtest sie sehwiegea aod^ ela- MauMlswort, 

Das dieb verherrlichte als ihren HÖii. -r . , 

Wir haben geflrevelt aad bedrückt,. . 

Und die T^raabea Warden ans gepfliftckt. *) 

In diesen vierzeiligen Sali^W^ U^. 4^ Biiytlimiu fast 

überall derselbe, gleich dem der anonymen alten Fasttags- 
Stücke, nicht unähnlich der Weise in dem polemischen Ge- 
dichte Salmon's b. Jerucham. Von den hier folgenden 
vier Nummern ist die erste ^) für den 17. Tammus, die be- 
kannten fönf traurigen Ereignisse jenes Tages erzählend; die 
sweite • ) nnd die dem Vorbeter bestimmte vielleicht jün- 

a) Aus njc« n3^<. — ' h) Aus ic^'j nJiDN — 

c) cod. Leyd. 41; vgl, Triglund de sccla Karaeorum p. 96 und 124. — 

d) "n^ü Str. 1 bis 4 und Str. & — ^/e) Djm nmH Str. 
1 bis4. 
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gere — tlt itte •) schliessen ihre Sti ophon mit der Erinnerung 
an einen der zwölf Propheten; diese 60 wie die vierte *) 
sind für den Versöhnungstag. 

1. 

Thron i n sollen iliessen, 

Mein Kummer sich ergiessen; 

Fasten sei uiul Kluge 

Den vitrleu Mond am siebzehnten Tage. 

Des Schreckens Tag ist angebrochen. 
Die Freuden werden unterbrochen, 
FQofBUig werde Ich gestoches: 
Die Tafeln wardei henl zerbrochen \ 

Fett UDd Sabhst iiad geAUl, 
Der Grfiul is neiDen Ilanern aurgestellt. 
Vom Scheusal der Pallfst sertche^lt, 
Daa Opfer, daa bestfindige, ward eingestellt. 

Vom Slnrm YerweVtes Blalt« 
Vom jAbrlichen Klagen nmtt, — 
Ich bin, .den der Ricj^ende genOchtifl bat, 
Alt dem Feind er gab d^ Slad^. — 

W<frde hold dem Sl^o^m^. deker Lidben, 
Dass des DiensMn (j^^r . Äslle Qb^^^ 
Die von Leiden, die uns aii|i||eriel»en, 
Noch ftbrig sind geblieben« . 

2. 

Zu dir will ich ndirrt. rin \\u's,l helfen, 
Df-s SiiiMirr? HoHninin. des N'crhrrrln-rs Zuversicbtl 

An iVie. Verhcissungeu, gci^n Im n /\>oUfn, * ' 

Hall' ich mich: ftii Worte die liusea spricht. '"' " 

Des TcajpclbHues Zcilt n lefsc kommen \ , 

Und vom Krlö^er dm Altiii- crrichlenj • 'ii ■ •'^^^ 
Zu Israel rede, in (.ic^ichleu ' ' 

I'M '.fJir -yyjig durch Jotl w'w vcniiunnirn. - ■ * 

' Wir häuftfii L'iiUial, wann iio.scr SUle, ■ rih \- . 
) :; , ' Wie Duiii(,n .^iiüppe wurden wir i^crtretc^; ;: • 
• Stelle wied' r licr /.urluU uc Hülle! ' ■ • . 

' . ' » r I 

Wir, wie Ainos uns verheis: en, beten. 

Diesen Tag^ nennt wundcnheilend deine Lehre, ^ ' 
" = Dem am Grabesrand er Kraft gewahrt; 
'i.'»; ' ! ' 0 so schone, heilig die Kntronnenea erkläret ' • ' 
Wie Ton dir ich durch Obadia gehört. 

■■' A ■ ' — : 
D»ornn i?* 
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3. 

Ku dir, midi m erlenditeB, laeii Auge ich eiMe, 
Ich schatte aus mein Herz vor deinem Thron) 
Vor Angst erkaltet mir die Brust, ich bebe: 
0 höre mich wie des Beer! Sohn [Hosea]! 

Vor dich hintretend, Helfer und Erlöser! 
Bitte ich Verg-ebung^ als IsraePs Verweser; " 
Gedenk' in Liebe der Gemeinde Jckatiel iMoses], 
Erhöre mich, wie Du hörtest Joel. • ' 

Dir nafii! ith, Beschützer der Verirrten;.. 
Mein Haus an das von Fürsten reihe, " • - . j 
: In der Gemeinde Starke mir verleihe 
Und höre mich wie Arnos einst, den Hirten« 

Habe Mitleid mit den Schmerzen, . 
Sende Stärke meinem Herzen, 
Dass verjüngt ich aufhöre zu errotlicn, 
Höfi.t Du mich wie Uabakuk den Propheten. . 
. Vernimm mein Seufzen aus deiner Höhe; 
Das vergossene Blut es bleibe stets geröthet; 
Vergieb was vorsät/lich ich und absichtslos begehe 
Und 'böre mich als wenn Haggai betet. 

Ptm Erlöser, Du Erhab'nerl Flügel leihe, 
IQl dfiineipi Erbe ewig uns erfreue^ 
Wenn Unaehidd mieh belehrt 
Bin ich wie Mose and wie Samuel erhört. 



Herr, dein ist das Erbarmen, 
Dn bbt der Vergebung Meitteri,' . 
Ein Trost den Armen, 
LiebevoU für Fleisch nnd Ifieister« 
iaas die sn dir lallen. ' , . :! 
0 GolU nicht an titf lMIen« , 
l Ziehe sie iempor nna: KmU0n, 
Herauf aus Gruben; und aos> Fallen. 
in Gram versenkt, ' , 

Hit Galle getrSnkt 
Fleh' ich um KrhöriUg V 
^ Um der Bitten Gewährung: 

Zum Abscheu maebe meine Unterdrücker, 
Dich, o Ewiger, sü Israers BeglAckerl 

Die swei- und dreizeiligen Ermä&nangs-Crediolite, die 

Gegenstände der Tochecha behandelnd, gehören zum Theil 
in den Piut der Bussezeit. Von den beiden Stücken, aus 

' ■ • j' 1 1 V . . • 1 • .'/•* » • 
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welchen hier Proben TnitL^etheilt siud, ist das erste •) ein 
swei-, das zweite ein dreizeiliges. 

1. 

mrte Uante reia sda« denen Aasrichl ligliolier Tod? 
Wa» eia Sterblieher redea« stets voai fiiibe bedrolit? 
Seia Leib Terimt der Grabe, deai daakelea Reich« 
Die Eiabildaagea sehwladca, wird deai Tbiere er gleiefc. 

Kurz sind seine Lebanszeitcn und schiecht, 
Fehl all seine Thaleii und Unrecht. 
Einsicht nur und Reue bereiten ihm ein besseres Tbeil, 

B&ä edle Thun eiu daucrndei« Heil. 

Du nichtiges Lehen, endend in Staub! 
Besser ungeboren als den Qualea eia Raab« 
Was können Reichthümer taug^en, 
Sohliesst am lelitea Tag' er die Augen? 

■ 

Ist seiaes Lebeas Feaer vergloaiaMa, 
Eebrel aaflbt er beim, wie er gekoaaaea, . 
Mais AbseUed aebaiea voa Hiasera, Yoa Flarea, 
Seia Lieht erlisebt, Toa ihn sehwiadea die Sparen« 

Drum erinnVe sieb der Heasch, dass er sterbe 
Uad dass Wflrmer seia Eibe; 
Dass vor Sebmeriea aaf dem Todteabette 
VieUddrt Gebet aad Tageadea rette. 



Schmerzen zum Raube ' ' * '-'l 
Lieg' ich im Slaub«^ . . ' :>? 
BcAd und «Iciiibe, , . ' .j i 

Ich habe, das H^ara bekloaunen^ 
Die ieaeire Stimme t^raemmea; 
Lass deihe Eaagmiüh; aiir Aromtaeal 

Vergtfi niöbl nach dedii Reäite, 
Aber reiche die '^eeljite 
Dem Gaade hoäte^ea Kaei^le^ . 
Wir saoheii' ^.öb^ besehimt 

GerMhter Sl^le Yerfebmt. 

Die Hand sinict, -p- 
, Der Geist ringt, — 

a) n3n,Tt<,|aitttr Buchstaben IC^E0^3V siad Obergangen. -» 

Aas n!^iunM> nnurarM die stropbea mm^ 



Ii 
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Der Feind schlingt; ' 
Unsere Hoffnung- verjOngl 
Der Heil uns brin«rr, — 
Schoo uns Freiheit wioktl 



Fast von keiner SeUcha, die vor dem Zeitalter Hai Ga- 
on's (A. 1000) verfasst ist, kennen wir den Autor, und aus 
der altern Zeit sind höchstens drei Namen anzugeben: Jose 
b. Jose, Saadia^ Meborach b. Natan, 

Jose b. Jose ist, alten Handschriften zufolge, Verfasser 
des iroSTK üyQH; dasselbe hat ganz den Bau des Kaiirischen 
Versöhnungs-Jozer, •) mit den sich ablösenden zwei Refräns, 
nur dass der Reim fehlt, und jede Abtheilung nur Einen 
alfabetischen Anfang hat, während bei Kalir selbige immer 
zwei Buchstaben umfasst. Höchst wahrscheiniieli wär diese 
Composition ursprünglich keine eigentliche Selichii, sondern 
die Eröffiiung des Piut für den Versohnungstag; später ist 
der erste Reirän in die Versgruppen auigeuouunen worden. 

Jose b» Ja80, 

1. I^urwahr unsere Vergehen sind zu stark, um erzählt zu wer- 
den, die Seufzer von Geschlecht zu Geschlecht nicht mehr zu zählen ; 
wir haben nicht, als Verständige, auf den Verweis gehört, darum ver- 
folgen die trotzigen Thoren dichte Schläge. 

2. Sprachst da nns von Rückkehr, verbargeii wir das Gesicht; 
wir heuchelten wenn wir dich suchten, kehrten nicht um zit dir; ging 
es gut, kümmerten wir uns nicht um dich, vergassea dein im Ueber* 
üum: und in der l^oth aoliten wir dich finden? 

3« Hit Heldenthateii kdnnen wir nieht auftreten; wie ein Arbeiter 
obne Arme der Lohn fordert stehen wir bescbint^ dis Verdienst der 
Viter haben wir vertlitn, weder Stamm noeh F^ueiit iit IBr den Be* 
darf geblieben. 

6. Was könnten wir vorbringen uns zu rechtfertigen, was sagen, 
das anmuthig klänge? Wer ist der Mann der Rede, der schön sprechen 
wollte, ohne wie den Mund er öffnet zu erröthen? 

10. Litten wir Mangel, host du f^nndig' uns L'^i'>pendet, uns p-e- 
stützt wenn wir wankten, und gelehrt; ihul also und lebet. Aber wir 
reichten keine h&Ifreiche Hand, gleich dem plötzlich zerstörten jSedom. 

11. Da blelteat nns^ o Herr, wie das Siegel auf der Erast, als 
a) u oben S. 62, 

11* 
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Wire mit Liebesbanden Seele en Seele geknüpft. Da wnnleii wir der 
Götzen Freande^ iforden falsch und schuldig. 

16. Aaf den erbabenen Tbrone sehen, Höcbateri deine Angen anf 
den Yentoiienen nieder. Sachet Denuth, apreehst dn, und ihr bleibet 
geborgen. Wir blieben Arech, hoehmAthig blickten wir nmher, 

21. Von Dunkel, wie der Thor schenkl, waren wir inrückgekehrt, 
drum des Elends Schande uns triffl als Zuchtrnthe. Siehe her, rette 
uns wie den Armen aus dem Elend: drohet nna die Grobe, m6g9 deU| 

trbaruieu dtni zuvorkommen. 

22. Gewähre Heilung dem n-.j.iirien BhiKc, lass dich erbitten sre- 
gen Slaub und Asche-, wirf unsere Sunden fort und begnadige dem Werk. 

Siehe, es ist kein Anderer da, so übe du gegen uns Grossmuth. 

{KrstfT Refran]: Di ine Weise, unser Göll, ist Langmulh 
haben mit Bosen und mit Guten, — das ist dein liiihni. 

[Zweiter Refran]: Um deinetwülrn, unser Gott, thae, nicht für 
nna; aiehe nnsere Lage, wir und arm und leer. 

Saadift, der terfibmie Gaon dieses Namenff, liat zahl- 
reichen älteren Selicba's, die er in seine Gebetsordnnng auf- 
genommen, auch mehrere eigener Composition hinzugeiiigt, 
die in Bezug schwerer Schreibart dem Kaiirischen Piut nicht 
nachstehen. Hier folgen die ersten vier Strophen einer, den 
zehn Märtyrern gewidmeten, und für den neunten Ab be- 
eHminten Selicba *), in welcher die Strophen und die Halb- 
Strophen mit den Versanfangen von Klagel. Cap.5« aabebeiL 



Cledenke derer, die aie wie Schaafe führen in den Tod, 

Db bleibest unsichtbar, wenn sie brfiUen in der Noth, 

Dn schweigst, wenn nmn Gefiugstete yeruiehtet. 

Unser Erbe ist vergeben nnd verfallen; 

Dein Ohr nicht hört die Klag' erscbailen 

Ehler ganien Stadt, am sehn die aie hingerichtet. 

Waise, deren Peiniger dn drohend angeblickt. 
Sind, als wäre anfgehoben dein Verbot, hedrAdrt; 
Viele von den Bnkehi Jachleers ^) , 
Wurden dort in Gottea Thnnn getödtet. 
Unser Wasser hat dem Fluch geröthet. 
Du siebest weg bei den Thrfinen Simeon ben GanalielV 

Den Nacken schlug- (las Schwert deü edlen beiden, 
Dass sie schrien tödlich getroffen ^ 

a) "pyi . ^ h) linTOjr sogleich anr das Gebet anspie- 

a. oben 8. 78 Ann. n. e) tlDTSn ItSt* - d) Gen. 46,14^ 



Saadia, 
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Doch seine Angen sahen nicht. 
Aegypten and die Landsgenostea sehnent Ihr Leiden, 
Nur von meinem Frennd war nichtt sn hoffen: 
Den Ismae], Bliseha^s Sohn, traf sein Gerieht. 

Unserer Vater Söhne mochten von einer Zukunft wbsen, 

Ihr eitiea Hoiren ist zerstört. 
Knechte, einst gedungen, wurden nicht begehrt. 
Mit Schiildbelasteten ward der Bund zerrissen. 
Während im Gebet er sprach: Einziger Gottl 
Starb mein Lehrer Aluba auf dem Schaffott, 



Meboracb b. Natan liat, wie Jefet«) bezeugt, Klagege- 
sange geschrieben. Vermiithlich ist es derselbe, welcher in 
einem für den Abend des Yersöhnungsfestes besttmmtea 
Cbatanu, ^) das in Inhalt, Ton und Baa einem — vielleicht 
Kalirisehen Klageliede 0 sehr ahnlich ist, die Uebertre- 
tung der Zehngebotc ia i4Stropheu darstellt, jede mit unifi* 
schliefisend. 

M^oraeh h, Nakau 

1. Warum das Haupt vor fiotl erheben 
lind niclit lie§-en schaniverhfilH, ergeben? 
Wir haben ja g-esündigt und verralhtn, 

Und viele schlechte Thaten — verübten wir. 

2. Attf Sinai er sprach: loh bin ddn Gotl$ 
wir erwiderten: wie Dn ist keiner Gott. 
Vierzig Tage waren kaum verflossen. 

Und mit dem Kalb das wir gegossen — tauschten wir. 

3. Ans seinen Himmeln liess der Erhabene uns hdren: 
Keinen andern Gott ihr neben Bl^e dürft verehren. 

Ich bin der erste, bin der letste, kann beleben nnd lerstdren. 
Dennoch mit fremden Gdttem verkeliren ^ wir. 

4. Er schloss den Bund mit uns: „Es gilt, 
Dass nicht zu linden sei bei dir ein Bild; 
Haltst du das, bleib' ich dein Scbild^^ 
Doch schnitzten jeglich Abbild — wir. 

8. „Ehre deine Eltern, sie trugen für dich Mühen, 
pkigten sich, dich gross so sieben: 

a) Bei Münk notice sur Abulwalid p. 15j der unserige zeichnet 
anch noch n^H. — h) DiH OHJ WO. — c) Anf. »i'oa »DJN 
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Daon wird ein langes Leben dich ergötses.*^ 
Aber Vater und Mutter g-ering^chitcen wir« 

12« Er sprach: Der Lügner muss sterben! 

Das falsche Zeug^niss traf des Herrn Hüg^^ 
Fluch er dem verkündigt, der helröge. 
Dennoch als Lügenzeugeu erwerben — wir« 

14. Wir Qbertraten götUIclie Verbote, 
Vergingen uns gegen Zehngebole; 
Sühnbedürflig nun ZU Dir empor wif aehinen, 
Eilen lu Oir, denn auf Dich vertraoen — > wir« 



Etwa seit der Mitte des zehnten Juhrbnnderts wird 

Europa, und zwar Griechenland, Italien, Provence, Frank- 
reich und Spanien, der Schauplatz der syuagogalen Poesie, 
denen ein Jahrhundert später auch die deutschen Juden 
folgen. Es werden iür Fasttage, das Yersohnungsfest, Busse- 
tage und ausserordentliche Gelegenheiten, unabhängig yom 
Piut, Selicha's aller Gattungen geschrieben, in denselben 
was früher fast nur bei Keroba's u. d. gl. statt hatte — der 
Name gezeichnet, und mit ihnen das alte Busseritual berei- 
chert. Griechenland gehören wahrscheinlich; Salome b. Je- 
huda, Schefatja, Binjamin b. Serach, Sebadja, Amitai, Isaac 
Cohen; aus Frankreich sind: Gerschom b. Jehnda, Si- 
meon b* Isaac, Joseph Tobelem b. Samuel, Meir b. Isaac 
aus Orleans, Salonio b. Isaac [Raschi], Meir b. Samuel, 
wolil auch Lsanc b. Mose. In den Itheinstädten lebten: 
Meir b. Isaac, David haievi b. Samuel, David b. Meschul- 
lam, Menacheni b. Machir aus Hegensburg, Tobia b. Elieser, 
MeschulJam, Mose b. Meschullam, Elieser haleyi b. Isaac, 
Binjamin b. Chija, Kalonymos b. Jehuda; in Bom: Schab- 
tai b. Mose, Kalonymos b. Schabtai (später in Worms), 
Jechiel b. Abraham, Binjamin b. Abraham, Mose, Jehuda b. 
Meuachem. Lsaac b. Meir war aus Narbonne. Unbestimmter 
Herkunft sind die Dichter Isaac, Joseph, Elia b. Schemaja, 
Samuel hacohen, Samuel b« Jehuda, Samuel b* Isaac, Bin- 
jamin b. me. Al]e bisher Genannte nebst mehreren Un- 
genannten blüheten im eilften und in der ersten Hälfte des 
zwölften Jahiliunderts , gleichzeitig mit den grossen spani- 



fiohtein, die ebenfalls die Poesie der Synagoge an- 
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baoeteD) and deren Pkmon, Mostedschab, Bakasdia, To- 
cliecba nnd Techinna sum TheU mit Selicha's der alt- 
peita]U6ch6n<» romanisdhen i^nd germamsohen Yerhaaev im 

Kitus sich bearcgncten. 

Dar itlteättj Selicha-Dichter dieser Epoche ist Salomo 
Jehuda oder ßalomo »i?33n, der Verfasser einer Aboda, 
dei Fesaehjöser und einiger anderen Piutim, und alten Naoh« 
richten 'infolge der Lehrer Ton Meschnllam b. Ealonymos; 
er wird ein Heilii^cr «) nnd neben Kalir genannt. - Seine 
Selicha\>, die last alle vierzeilig, und später r.vr.j?:" hiessen, 
öiud wie seine Aboda, Jozor und Salat schwer versiäiuiiich, 
▼oU hagadischer Anschauungen in harten Sprachbildungen, 
nnd nnr ihrem Gedanken nach übersetzbar. Er scheint auch 
der erste 2a sein,- der 2uihaten und Euphemien akrostichisch 
hinter seinem l^'aiaen anbringt. Yon den hier mitgetheilten 
Stücken ist das erste *) ein Pismon, der das alti' Thema *), 
Israel komme mit Gott, während die Feiii<l mit Waffen an- 
rücken, weiter ausführt; das zweite <') und das dritte •) 
Selicha's voll düsterer Gedanken; das vierte /) ein Ghatanu 
mit Wiederkehr des Strophenschlusses. 

Salomo b, J'i^iuda* 

U fSiiuide, Gotty Gatde im» gevlhrel 
Heele, Gott^ beule ons erhöre I 
Hilf, Du oDsr^e Wehre! 

2. Diese mit Rillcru kommen, jene mit Wagen; 

Wir es auf deinen iSamen wagen • ' 

Und schauen die Hülfe aus Wolken ragen. 

8. Diese mit Lrc'jonen, vermessen jene sich hrQsleay 
Wir haben sein Wort stnü Kriegeslisten, 
Haler dem Schutze der Schwachen wir rttsten. 

I 

4. Diese mit Tertseliea lieh deiDken, jeae mit Schilden $ 



a) Hapardes f. 43d. — b) 'n IJ^n. Die dritte Zeile mij; bil- 
det den Refrän. Die Strophen 2. 3. 4. 9. sind drei-, die anderen vier- 
aeilig. — c) l.Sam. 17,45. Fs. 20,8. Mechilta nbw2 2. Mischna 
Sota 8,1. Sifre Parasehn D^ßBlW, — d) '>})bD b^b niOl« Str. I 
Ins 4. e) 131 DU Str. 4 bis 7. — /)lJrin D^o« <0 
Strophen. 
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Wir mit deinftn Wort. un«rc Zaflucfit in bilden, 
Dis ODS berge tor dem Grimme der Wilden. 

5. Diese wH fuikeloder WafTc. jeae atl stampfe ndea Rotte«, 
Wir neooen den Licbtamhöliten oosere» BimdcsfCWiMea, 
ttu^ iesfca Fuetritt drohet direa Keloffea. 

6« Dieee nit Heerca ron SlaU, Jeae nrit Hönurgeiffc^rtlcr; 
Wir, nrter 4tm Sdnide der Treie» eiil den imwMmgm leltor. 
Der aber die Hobea eiekerlikrl, TernichteBd m WtUer. 

7. Diese mit Po^aunt^ngeiöae, jene mit Kriegesgeschreii 
Wir koninit n mit der Stimme GüUes herbei, 

Die bändiget Flu theo, and Felsen brichl sie entzweL 

8. Diese mit geordneten Reihen, jene mit RüttMfiiclMiarr ; 
Wir mit dem Feldherrn, dess Gleichen nimniery 
Getretene fetst er ein in der Tynnnen Zimner, 

9* Dieie anf Kiaipfer boaen, jene aaf Fechter; 
Wir beten, ohae sa ngeB> ycradilead Vericblo', 
Die Inierf Siegeiherr aae andil xan Gelächter« 



2. 

1. Zu Gotl BMisem Fdten 
Mocht* ich sprechen: 
Waran bia idi Tergeisea 
Wean meiae Statten brechen? 

Bia Feiad mich aa Terschlingen dringt, 
Ins Angesicht mich scblngt iiad kraaht? 

2. Errichtet hat ihr Panier 
Die Bosheit 

Da, wo die Wohnung stand 

Der Grossheit; 

Deine Anhänger zittern, klagen — 
Abtfüniiigu sind auf Pferd und Wag:cu. 

3. 0 zeige Dich 

In deines I.n^-ers Mittel 

Höre und bedenke 

Deiner Kinder Bitte! 

Es sind die Kinder der Erprobten — , 

Gunst fordern die Dir Verlobten. 

4. 0em giftigen Zweige 
Werde drin Groll, 
Der der Erpressung ' 
Und des Blutes voll 
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Die Sprache hat von Dolchco: — 
So iiUe er von solchen 1 



3. 

4, Schreckliches Verhangniss mich niederrelsst 
Und xielit zu Boden meioeü Geist, 
Und des Kummers Kaub 
Liege ich im Staub. 
Ist ganz verloren meine Sache? 
Schläfst du Iluftuung? o erwache! 

6. Oeffne das GeföDgniss weit, 
Gefesselte werden dann befreit-, 
Ueberspring' die Frist der Leidenszeil, 
Samflile von der gümcn £rde 
Die versprengte Heerde 
Und verstummen muss die Ungerechtigkeit. 

6. Die LiebesyenieberoogeD titer Zeileo, 

Dem Altarbtoer, den Unschuldigeo, den Opferbereitea «) 

Gegeben, virst Da sie erfüllen? 

Wirst entbieten dein trostreiches Wort, 

Die Sebald xu Terh&Uen, 

Und wieder sein zu wollen tnser Hort? 

7, Jacob ist dein, — 

Doch ach, er ist elend, klein, 
Ist kranic nnd ebi Spott. 
Dn unser Schatz, unser Gott, 
Dn bist Leben, Da bist Macht, — 
Lau sie erscbetnen in voller Pracht! 



4/ 

1. Förw'ahr wir thaten vermessen, 
Gott den Herrn zu vergessen, 
Haben Götzen erkoren. 

In Bosheit verloren. 

2. Verloren in Eitelkeit 

Des Schöpfers Namen entweiht; — 

Jetzt wird von beiden Trieben verkündigt: 

Unser Felsen t wir haben gesündigt. 

3. Gesündigt gegen dein Gesetz nnd Recht, 

Yernntrent das Ffond deiner Liebe zum alten Geschlecht, 



a) Die drd VSIer. 
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Gerfttlelt an der heiligen flaelie; 
Darob ereilte ona die Raelie. 

4. Die Rache vard um «ias Bild gebüssl, 
Die Uiitliat legte dtiiie Wohnuog wüsl^ 
Gülieer, nur deinetwegen 
Lfiss zur Milde dich bewegen I 

10. Sei hold dem Worte, das wir TorgeKra^; 
Uoaer war*s daa BeiceoDtoias auaauaprecheB, 
Dir geaiemel es au sagen: 
Daaa Da Teraiehen msere Varbrecheot 



Vielleicbt war sein Zeitgenosse Schefatja, Ton welchem 
' erzählt wird, er hahe von einer grossen Verfolgung des Ba- 

siluis, «) die sich über tausend griechische Ortschaften er- 
streckt, füuf Gemeiudeu dadurch gerettet, dass er dessen 
verrückt gewordene Tochter geheilt. Wie es scheint hat 
Basilius II. (976-1025) für seinen Sieg Über die Bulgaren 
(1018), wie später Ferdinand für den seinigen über die Maa- 
ren, mit einer JndenTerfolgung gedankt Die Selicha Sehe- 
fatja'g, b«12?S ist ein zweizeiliger, sehr eintach gedichte- 
ter Pismon* 

tSclie/aiJcu 

» 

I» Varael, daa anvergingUche Stege 

Durch den Ewigen erringt, ' 
Vom Hdchilen ihm aneh hente 
Die erneute 
Retlang winkt. 

Denn Du bist des Erbarmena Herr^ 
Der nna Verzeihnng bringt» 

3. Sie pochen an deine Pforten 
Wie Leidende und Arme; 
Höre, Thronender der Edhenl ' 
Was aie flehen 
In ihrem Harme. 
Denn ete. 

3. In Angst vor denen, 

Die sie draDgea und sie Iiaasen,^ 



a) vb^ö'n liest ein Ms. des 14. Jahrhunderls; in den Editionen 
l!?iB (Cracau 15b4. Venedig 1600.), (Amst. 1804). 
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"Wirst Du, ihrer VÄler Göll,. . 

In der Nolh 

Sie nicht verlassen. 

Denn ete* 

4. Dui am Tage 4er ZAclilifiiQg • 
Zuvorkäme deine Gütel 

Dass ans dem Leid 

Ihnen Freiheit, 

Die , belebende, erblOh'tel 

Denn ete, 

5. Sichtbar allen sei deine Hölfe, 

Und aulhört die Herrschaß der jBösen; 
Yernichiet ist^S^r safnmt, 4ein Vetter, 
Kommen die , Rettet . 
Ziott zu erlösen.- . v 

Denn etCi 

6. 0 Herrl zu ihrem Geschrei 
Wirst Du dich neij^en, 

W t fiii zu deiner Stätte 
Ihre Gebete 
Himmcivvürto steigen. 
Denn etc. 



Von dem berühmten Gesetzlehrer Gers eh omb. Jehuda 

giebt CS Selicha's verschiedenen Baues, meist in einer leich- 
ten Sprach- und Ausdrucksvveise. Das för den Esthertag 
gedichtete »in ^WH bearbeitet den Midrasch, wie die trau- 
ernde Thora sich far Israel verwendet, und die Strenge des m 
Gerichtes von der Stimme weinender Kinder besiegt wird; 
ist ziemlich poetisch ausgeführt und öfter nachgeahmt. In einer, 
eine erlebte Verfolgung bebandelnden, Selicha • ) "^erden die 
Glaubensbedrückuiigen gcsi iiildert, die Abraham. Chaiianja 
nnd seine beiden Freunde, Dauiei, die Hasmouäer betroffen, 
und hierauf also fortgefahren: 

6. Oft haben Ungemach • ' ^ 
.. Seit d^r Jngenfl wir gelitten; ; 
^ Dann war deine : Hfllfe. wach, / 
: .i , Die Geihhr ist Aber ons hlaweggescbritleB. 
A , .Deinem Itaen gib die Ehre, 
^ Bfl* herzu auf unser Bitten 
Und dem Widersacher wehre. 

a) «in nn«. 
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7. Ein Undankbarer, machtig gegen Schwache, 
Eirert für der Götzen Sache; 
Vor den Bilderdienern thul er jßrross. 
Und dränget uns iu seiner Kirche Schooss. 

8* Wir hörten die geheimen Pline« 
Zu der Väter alt Gewerbe 
Griffen bebend ihre Söhne; 
Zu dir wir kommen in der Notli. 
Rett\ Erharmer, von diesem lodl 
Dass nicht verderbe 
Dein £rbe« 

9» yn» diieii Wasserbteh 

Deo Sinn Du leitest Ton Despoten. 

Erhalt^ ihn für das rechte wach. 

Geneigt den göttlichen Geboten; 

Dein Volk, zart und schwach, 

Niehl ertrigt's der Strenge harten Sehlag. 

Wahrsebeinlich dieselben Ereignisse beklagt die für den 

Neujalirs-Küsttag gediclittte beclioi-iSuliclia., «) ia der es 
heisst : 

7. Es beherrschten Israel der Monarchien vier: 
Am längsten lebt das vierte Thier; 
Ihr Joch 

Drückt immer noch 

Znm Erbarmen 

Den Nacken der Armen. 

8« Die dir hntdigend blwin^n 
WiU ein Wfltherieh swingen« 
Dass statt deiner lieblichen Dlirde 
Bin Scheosal ihr« Gottheil wQrde* 

U. Drob Schlage und Wunden 
Und biltereä Leid 
Der hebräischen Maid 
In fremden Lande gefunden; 
Dort sie flattert verzagt 
Bin Vftglein ans Horija gejagt. 

10« Du zürntest mit Hecht den Sündern; 
Wir haben nachgedacht, 
Ein gebessert Herz dir heut gebracht: 
0 kehr'* auch Du zurück za deinen Kindern! 



a) \ym^ vgl. oben S. 95. 
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Eineii mehr pintisclieii Stil hat folgende Tierzeilige Se- 

ücha, •) in der jede Zeile vier Worte zählt. 

Die ilohe, der Dn grollst. 

Pocht an deine Thore, 

Sie fleht vor deinem Ohre, 

Dass Du ihr verg-cben sollst. 

Und Fahrer ihr vom MuUerleibe 

Ferner an sie denken, 

Dass zu dir ein Zugang^ olTen bleibe. 

Ein heileud Miilei liir m schenken. 

Dir nachzuIauTen 
Mein Herz sich sehnt, 
Deine Liebe zu erkaufen 
Hat es sich gewohnt; 
Ich den Uebermulh entführe 
Die Sinnenlust bezwinge 
Und statt der Stiere 
Meioe Lippen bringe. 

♦ 

Sino und Klarheit 
Deine Antwort erfülll 
Und die Wahrheit 
Aus deinem Wesen quillt. 
Zeige ODS der Sühne Weise 
Wenn Gebete Du erhörst 
Und was ich flehe leise 
Mir umsoDst gewährst. 

Bedeok der Liebe Eigensohafl 
Auf dass sie wirksam sei, 
IKe sflsse Arsenei^ 
Vorwettitch angeseheflli 
Den Irrthofli meideo, 
Fikr Gutes sich entscheideD, 
Mit reuigem Verlangen 
Die HeiluDg zu empfangeo. 

Dt Zittern nos ergreift, 
Bs versagt die Kraft 
Vor dem Sftndenmaass, geliinft, 
Vod der Thaten Beehensehaft; 
leh flUirt* ein bdsei Leben, 
Darob mir die Knie beben. 
0 iass die Liebe walten 
Hieb deine Reeble baitenl 



a) na\}n nQl% AlLrost, DETM . . 
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1 . , , 

Kommt der Zänker 
ilich schuldig zu beweisen, 
Wird der gütevolle Lenker 

Ihn heissen reisen. 

Die Bikenner slülire. 

Die vcrsfnssen sind SO IftOg'« 

Besänflige die Hiize^ 

Denn fie bereuen bang. 

Den Ueberrest besehOtze, 
Der, wo sie zShlig wohnen^ 
Wird in die Pfötze 
Getreten von Nationen. 
Mit flfinpr Augen Blitze 
Beleuchte ibre Nicdriglieit 
Herab von deinem Sitze 
Auf dem Thron der Barmhersigfceit. 

Reicher als Gerscliuiü s sind die Arbeiten seines Zeit- 
uad wohl auch Landesgeuosseu Simeon b. Ißoac b. Abun, der 
sprachgewandt auch den Piut anbauet«: man kennt von ihm 
mehrere Keroba, Sulat, Ofan^ Beachut^ ein Sabbatlied, 7 Jo- 
zer und 24 Selicha*0^ Ton welchen drei hier einen Platz 
finden mögen. Die erste «) bespricht eine drohende Gefahr, 
erinnernd in den Strophen 5 bis 8 an die früheren Beweise 
göttlicher Hülfe; die zweite,^) eine Techinna in 73 Zeilen 
mit durchgehendem Reime, Tergleicht das jetzige £lend mit 
der alten Herrlichk^t. In der dritten, •) einem Fismon, ist 
Ps. 20,8 („Diese mit Wagen und jene mit Rossen^ n. s. w.) 
das Thema, der Inhalt ähnlicli dem gleichartigen PibmüU 
Ton Salome b. Jehuda. 

ßimean b* laaac 
I. . 

1. O Gotlt rie «tehen wider mieji, gewaltlhAtiger Haad, 
Mit guten Werken haltbar wie Modergewaad, 
la Verrath dem alten Bunde abgewandt, 

2* Und wenn sie stolz micli höhnen 
Und ihre frechen Worf erdröhnen, 
Soll ich zum Abfall mich gewöhnen., 

3. Schhif^st Du nicht immer 
Der Zwietracht Gezimmp.r 
Hit Bhtzen in Trflmmer? 




lop mhn. — b) w Thrm- <) Dana niii. 
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4« Die sich wider dein Volk verschworen 
Waren, zürntest Du, verloren, — 
Gerettet doch, die Du erkobren. 

0. Sie aufs neue rotten tieft Enfamnen; 
Jetso red' in Zornesflammeu, 
0U9 ihre faisdien Götter eie Yerdammeo. 



2. 

Da vertrieb mich Rom und jnirt mi(li m den Seinen, 
Sällijarl uns mit Galle, wenn wir zu verimtitrcrn meincn;- 
Genonimen sind, aus meinem Wohnsitz Am h , mir die Kleinen, 
Und sie schlagen, Stessen sie, werfen ic mit Steinen. 
Von Schlächtern werd^ ich täglich eiugefangen , gleich den 
Schweinen, ; 
Zu alten Leiden fügen neue die Unreinen. 
Mehr als neun hundert Jahre dauert es was wir beweinen, 
Sic plüiidern schlau und mit Gewalt, verschonen keinen. - - r - - 



.1 



1. Diese mit Festen auf Felsenspitzen, 
Jene mit Jagd^csc hützen ; 

Wir mit dem Namen von Israels Ehre, 
Sein beständiger Schirm, seine Wehre. 

2, Diese sich bergen in Kastellen, 
Jene hinter Mauern und Wällen; 

Wir im Nomen jenes Beschützers gehütet, 
Der Klippen entrückt. Bergen gebietet^ 

3if j^ijB^ ;niit schätzenden Bastionen, 
,^ jJ^ne ii^it Soldaten-Legionen; 
mr mitV dem heiligen Kamen, ^ 
. Der^lä^ni vmchencht, beflügeit die Lahmen« 

4^ Qiepe pit Panzern und Helmen, ' ' 
ifeh'e init Knappen und Schelmen; ' 
Wir mit 4em siebzigfältig unaHs^prcLhlichen, 
Der, Frevler tödlend heilt die Gebrechlichen. 

'5* Diese mit Spiessen und Speeren-, 
,, J(yie mit Mordwaffen verheeren; 
,^ Wir mit dem Namen des Hortes ,vorraGken, 
Der schlägt Kronen in Stücken. 

6« Diese mit blitzendem Sehwert, 
Jene mit tödlieher Uuue bewehrt; 



Wir mit dem, der srhoff!, "^veBii er nül^ 
Der rächt das vergossene BluL 

7. Diese auf Burgen« aof Sebiffoii, 
Jene in Rüstungen hellgeschlinen; 
Wir im Namen des Heiligen rechten. 
Der Zedent stiknt aod hilt den Gereehteo« 

8* Diese mil Hassen ron Gold, 
Jene mit Feclilern tVar Sold\ 
Wir mit dem Sehöpfer TOtt Norden nnd Sflden, 
Der, Mwaclien ein Beistand, erquickt die Milden. 

9. Diese mit Reisigen uini Rossen, 
, Jene mil Truppen, Geschossen; 

Wir mit dem hoch thronenden 

SioUe absetzenden, Dulder belohnenden. 

10. Diese kommen mit einem Walde von Bogen, 

Jene mit geflögeltem Eisen gezogen; 

Wir in dessen Namen erscheinen, 

Der die Ritten gewährt und Uftlfe den Seinen. 

11. Biete mit Wurftnatcbinen, mit Ffeilen, 
Jene mit Schleudern and Beilen; 

Wir mit dem Namen des Herrn der Schanren, 
Des» Wunderthaten wir erihbrea, 

12. Diese mit Rildern von schmühlicheu Götzen, 
Jene mit Kränzen an vergötterten Fetzen; 
Wir mit dem Namen der üimmelsgevaU, 

Die dem Kriege sarirfl ibr dönbemdea Halt!.^ 

. . . Tt * > 

f . * i .... • I. 

Der fmchtbarate Selicha« Dichter jenes Jahrhundertn 

und vielieiclit aller romanisch-germanischen Dichter über- 
haupt, ist Binjamin b. S er ach, der 1058 blüliete; ein 
Mann, der unter andern Verhältnissen ein Kämpfer für die 
Freiheit seines Volkes geworden wäre. In einer reimlosen 
Selicha — deren melirere noch bis zum 13« Jahilinnderfc 
yerfasst wurden — ruft er: 

Reden muss ich, mir Luft machen, mich erdrückt mein Gcmüih, 
erbittert über schwere Diensibarkeit. Unter< allen Völkern gehe ich al- 
lein tiglioh rOokwirtsv besciiloasen aeheint ea, ieh soll nie wieder die Frei- 
bei! seliatten. Da hast mit beiden Binden micb fortgestossen, mil 
der rec hten aufgenommen, wenn die linke mich fortgewiesen« Bin ich 

a) nm nw«. 
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Eisen? Ist mein Fleisch von Stahl, um solche LddeB IQ -ertragen? An 
die lausend Jahre zerstört, verwaist, verlassen, gefangen, beackert wie 
dB Feld, wie eiu Garten zerwühlt, schaambcdeckt, — ha^ ich bin es 
'nllde, Verbanniing ÜDd Knechtschaft langfer to eilregen, von jedem 
Volk nnd flberall mich treten sil ltssen« ^^^nni ruiSen Me, i^t denn 
eaer Pelsenschulz? wB^Nim entbtOsst er tiicbt doli Arm, euch zu halten? 
ilir Iial)! Kilösungsfrislcn ausgerechnet, iie sind alle verflossen, und mit 
(itr lloirauiig auf Hülfe ist es vorbei". In Uic LrUc taucht icii mein 
Gesicht bergen, höre ich diese Lustersprache u. s. w. 

Doch ^eiiie Gesänge sollten seine ' Xhaten bleiben; die 
Alten ehrten ibh^ wie Simeon, mit dem Beinamen des Gro- 
ssen. Er hat auch Jozcr, Ofan mit Eiigeliiamen und Sulat 
gediclitet und scheint der Verfasser mehrerer anonymen 
Selicha's zu sein. Seine Sprache, i^t meist It icht, oft kunst- 
los und hie und da 4^9} Heims vergesseiid. Er i^t . viel J eicht 
der erste, der ' 8ett>st^d^^ ^keda's yerfasst hl^t. .ynterden 
hier folgenden Tier Nummern ist die erste ein aus acht 
Strophen bestehendes Bussgedicht das die Stelle Jesaia 
55,6.7: „Suchet den Ewigen" u. f, w., — bekannUich der 
Anfang der Bussesabbat-Haftara, — variirt; die beiden fol- 
genden (in Auszügen)^) und die yierte ') behandeh^ das 
bekannte Thema der j^agepsalmen. 

1. Vermag ein sterblicher 

Gott den Bichlenden in flberwuiden? 

Ihm Stand zu halten 

Mit Rechtfertigung, mi^ Gründen? /. 

ZUterl, wenn er nahel^< vor euren : SÜndenf 

Snohet den Ewigen, weiin er sieh Usst^ finden. 

2. Bevor der Tod ihn fudert, 

Eh^ im Grab er modert 
Erbaue sich der Mensch eiu Gcbot-Geröst; 
Em niifrichliges Flehen GüU uns nicht vergisat: 
Rufet ihn an, da er nahe ist. 

3. Gottgefälliges Opfer ist ein Cemüth im Schmerz, 
Wohlgeruch ist ihm ein demulhvolles Ilep»; 
Nicht ScUachtopfer sind es, was er möge, 



a) p-ir riD^ wm. - h) h iit tm B^nn^, n. 3 aus ifistt 
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Auch nicht dafür die Werthbelräge ; 
Ein Freund, ermahnel er «iie Trigen, 
^, Sie zu wahrer Bosse la bewegen, 

Dass der Frevler verlasse seine Wege. 

4. Dass gerade verdeo d|e Verkehrten, 
Und gesund die an ihrer Seele kranken; 
Untergingen, die nicht hörten, 

Sie ohne Rettung in die Grube sanken. 
Nieht den Tod will er, die Weisen lehrten, 
Doch es Andre der, dessen Schritte wanken^ 
Und der Mann der Unthat seine Gedanken« 

5. Wer ist furchlbar und wer erzieht \\ie er? 
Znflncht der Vertrauenden, der Schiit/, dei Aimcu; 
Jeglicher Verzeihung von ihm bi^^chr', 

Und kehre um zu Göll, er wird sich sein erbarmen» 

6. IIcihiiiiT sfMulpl VT Rrdrüns"! (*n. 

Auf ssTjrIcl lic])r( icli dein f rankteil : 

So Koniiiu l lu ihm, den Kupf gesenkt. d?> Herz-eii weich, 

Zu uuserrn GoU, denn im Vergeben ist er reich» 

2.V ■ 

9Iit Anstrengung schweige ich und weh ist mir Qm*s Hen, 

Die vor den Götzen knieen sind mein Schmerz;.; 
Stumm ist mein Mund, es brennt mein Herz, 
Mein Inn'res zittert im verschlossenen Schmerz« 

Zum Verschlingen öffnen sie den Mund, ein Grab ist ihre Kehle; 
Eine Hast ringsum, wer am grOndlichsten mich quöle, 
Dass in meinem Gram ich die Tage zähle, — » 
Ach, wer zu Dir fliegen könnr aus dieser Höhlei 

3. 

Oelrelen ohne Rost 

Versink' irh unter ihrer Last; 

Herzen bliitcn. 

Augen Ihillni) 

Und die mich lia~->eii, 

Schauen zu gelassen. 

Mir beizustehn in Leid 
Warst Du ehedem bereit; 
Und in dieser Schreckenszeit 
Bleibst Du fern, aeh, so weit. 

0 nahe den Geplagten, 
Trost der Verzagten, 
Helfer in der Noth, 
Do mein Gott bis Iii den Todf 
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jfuda, wie von der Schwinge geworfen und verstreut, 

Die, betrübt in Gottes Ferne, keines Lehrers sich edreut, 

Gleich dem Thier, das gejagt aus seinem Uau, 

liiii Lind her gescljleudert zwischen dem Tollen und der Sau,— 

Sie sc hl eil, den Blick emporgehoben, 

Lad ruft den Vater oben. 

Der vergessen gans die Seiaen; >; 

Auf die Brust sie schlägt die Hinde, • 

Die Augen rinnen ans im Weinen, ' . lio?. 

Und gebeugt, harrend ohne Ende, 'i . : ;> 

Wird mm dompfen Ach das Kli|^D. ^ 

Ist die Wunde ewig, unliellliar sie igelclikifeB?/ 

Sie bebt eniliraftet, trauert en der , Stille« . i ^. 

Wohin ist Jauchzen, ist Glanz un4r |Palle?. \ " 

Binsam, ohne Freund, die E4f Ilten verloren^ . , 

Hit zerbrochenen Mauern, g/Bsunk^fien Tl^^^en, ,| 

Zerstdrten Stfidleo, verwAstelen ^yefildep^ vu^i :i 

Nun der Tnmiipelplats ^^^"^ .^**?l^P»r ij .ii i i : i ' 

Das Heiligtbum vergessen. 

Die Heerde zeritrent, gefire^eii^ — - '-' ^l 

Du 0 HIrtI der Israel zersK^enl, - ' 

Dn nur kannüt es wieder sammeln; so gebeutet 

Forsche nach den Verwundeten, Verlornen, 

Das Waldlhier jage fort, den Würger der Erkornefl, 

Nimm . auf den Arm,* leite sanft die Schwachen, 

Dass Muthloie alhmen anf, die Trauernden wieder lachen. 

Bis dein schönes Erbe uns zurückgebracht, 

Und in nns'rer Grösse ieucbtct deine Macht. 



Zu den Yerdienstea Joseph's Tobelism (Bollfils) b. Sa- 
muel in Limoges gehört auch, dass er sich des Piut ange- 
nommen, und die Kezitirung der Keroba*s begünstigt, ja 
selbst dergleichen, nebst anderen piutischen Stücken, ver- 
fasst hat Seine Sprache ist verständlich, feurig, nicht sel- 
ten schon nnd erhaben. Za den wenigen SeKcha's, die von 
ihm bekannt sind, gehört folgende, «) eine dem „Höre Is- 
raeli« ^ vermuthlich des Versöhnungs-Eitus — vorausge- 
gehendoi 



o) mjl W»» RefrÄn: b^^W^ ^^üi^. 
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JoHph Tobdem. 

^« üie Menge 

Der Gesioge 

Ich deiaer £iiihetl wciIm; 

Dn allein 

0 GoU mein! 

Den Beistand mir verleibe. 

Deiner Stärke 

Riesen\>*crkc 

Müchr icii Allen 

Offenbaren, 

Dass sie niederfallen 

Vor dem GoU der Schiiareo« 

Er wandelt snm Gericht 

In Sturmes Milte, 

Ut der Welten Licht, 

Das Dunkel seine Hfltte; * 

Hartige Diener ihn umstehen 

Den Herrlichen preisend in den Höhen. 

8« Des Bnnners Krachen« feine Blitse 
Werden Lobgenng in Ungewittern; 
Bebt die Erde in des Grimmes Hitie, 
Ist Gott der Kdnig, Völker fittern. 

4, Es wanhen erstaunt die Säulen der Himmel, 
Orione bücken sirh und ihr leuchtend Gewimmel 
Hohe stehen gckruaimt. Mächtige geneigt, 
Wenn GoU als Erdenherr sich zeigt« 

5. Der Weltgebieter schlägt 
Wunden und verbindet; 
Seine Liebe pflegt, 

Sie Missethatcn nberwindet» 
Er zählt die Tritte, 

Verwandelt Finthen, . .. ^ 

Hoheit lenkt die Schritte 
Von Bösen und von Guten. 

9, Oorngestrflppe sind 

Die Tor Moloch knieen, — 
Dess sie verstummen, blind. 

Verworfen, ausgespien! 

Der Heiligen Verherrlichung nur Dir fehölirt) 

Der einsig fQr das Becht regiert. 

\%. Der die Welt 
Hit Kraft erhält 
Wird nns^re Arme stAtien, 
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Da» wiedeiyeAisdeB 

Wir nU Dir verbimdeQ 

Deine Rohettalt besitteo, 

Üed üHr alle^BwiglLeitea 

DeiB Reieb, o Einiigerf Terbreiten. 



Auch B* Salomo b. Isaac, bekannter unter der Be- 
nennung Raschi (gest. 1105), hat acht Selioha's verfasst» 
bald mehr in biblischen, bald mehr in hagadischen Aus- 
drücken, die meisten in klarer, nur wenige in piutischer 

Sprache. Die folgenden zwei Selicha's sind die erste «) für 
die 8<^licha-Tage, die zweite deren Schluss hier mitge- 
tbeiit wird, für den Yersdhuuugstag bestimmt. 

Salomo b. haoß* 
1. 

Jkm Morgen wir rüsten aad harrea 

Gebete Dir zu reichen; 

Für Dich Gesclituke sind nicM Farreo, 

Herzen sind es^ die zerknirschtca, weicbeoj^ 

Was wir ru bringen haben, 

L'useres l^lundes Gaben, 

Möge es für uns das Wort führeB^ 

Wenn wir vor deinen Thuren 

Mit heisäeni liehen 

Auf der Warte sieben. 

Die Frühe haben wir geweckt, 

Dunkle Schaam uns das Gesiclit bedeclit; 

Uns pocht dii8 Herz, wir redra leiser, 

Von Rufes ndd* und- heiser* 

Wir sind in Sorgen, siad erscbroekes. 

Deine Strafgerichte steb^n bevor; 

Deiner Lebre scblossen wir das Obr 

Und Hessen uns sam Sebleobten loefcen, 

Trotsand, wenn Du kämest ans na lenken: 

Den Blick wir nun sn Boden senken. 

* 

Du siebest unscrn Untergang 

Mit an nun schon so lang, — 

Ist der Zorn noch immer niciil gestillt? 



a) -pip!? ni?Bn. — h) aton ib«. 
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Wir fehlten und wir kideo, die Wund ist offen. 

Dein Eidschwur ist t rfullt, 

Der Fluch ist eingetroffen. ' 

Wir suchen Dich in späten Ta^en 

Wir, an Thaten arm, verschüchtert zagen, 

So lange wie noch sind, verbinde 

Dich wiederum mit deinem Kiiuiej 

Es bürgt ein gölllich Zeichen, 

Düss deinen Segen wir erreichen. 

Da die Macht gesunken, und es ringsum nachtet, 

Deine Braut, die liebend schinflehtet,i ^ 

Sich an deine Treue wendet ' 

Und Pir den Blick bittend sendet': 

.Ob aie itcis die Deine, blielie? 

Ob EU bolTen auf die Danelr jdeiaer Li^e? 

Eatreisiie, Gerecbter, dein Rittbi^r di^' Beutel - ' 

Die im Finstern geben dein Auge leite. 

Mit dem Arm entscheide 

Zwischen Starken und Hatten, 

Ihre Fewelu xeraehneidie ; 

Verkünde denenl die ih tode4»ehittt(Bii, '' 

Mit der Freiheit himmlitclie Freu«e! 

Siebe nach deinen Heiltiden^ 

Dass geaammelt die Y4sr!or*nisn werden; 

Dann der treue Hirt ihirer Weide 

Sie sanft trägt auf dem Sehooss, 

Und ihnen Baschan^s Berge giebt. 

Dort SU weiden von ihm geliebt. 

Und zu bleiben frei und gross. 



2. 

11, Kin Nu der Grimm, ein Augenblick 
Dass dein Antlitx Du verhülltest; 
Bewahr' Erbarmen, scbau zurück 
Auf Liebe, frühe mir verliehen; 
Neige, Herr, das Ohr fTir mich 

Wie deines Boten Bitte Du erfülltest. 
Und „ich verzeihe"* sprich, 
Wie uns Du ehedem verziehen« 

12, nur Ehrfurcht lehre 
Dein Volk sum Frommen; 
Veredle sie, dem Nördlichen wehre, 
Banne ihn von woher er gekommen; 
Allen, die nach Dir sich sehnen. 
Werde für Wunden Heilung gesandt. 
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Heil lege an deinen Söhnen 

Und Sieg, der «e umhüUe, üir (Jewand. 

18» Empor Gottoi VqeiUU! 

2« verfielteil rferii^ti»;Livi4«ii4;;;:/. 
Die betreten deine ^j^hwcUe, r 
Die deine Stadt zerstört; 
Eiolier dein Bundesvolk gehl 
Elend und in Banden, 
Lechzt nach deiner Lebensquelle, 
Um deine MelM Dipli Itesdrar^rt, 

14. Dir gelten iMiW Sehirlire, 
Deine HAlfe imus nnlb retten f 
Deine Liebe, sie entiNiiire 
Deinen Zorn, niiiem Scbmers, ' 
Daai wir in deinem Schatten, 
Liing ersehnt, nns betten, 
* Uw^nn Dir;« nnwrm Gatten, 
ffieh erfrudle hnsBr HernI 



Mcir b. Samne], vermutUich Easclu^9 Eid«in, betqt 
einer Selicha «) wie folgt: --ti .7 

Zu dir, Jacob's Gott, 
Fliehe ich vor Feindes Spott; 
Die Leiden an meinem Henen nifgen* 
Ich lieg' im Staube 
Von Mördern geschlagen. 
Wie Korn gedroschen, 
Meine Krafl erloschen, 
Gejagt dennoch nirht nb^cwichcn, — 
Ach, viele Jahre ^\\\(\ \ (Tstrichcü 
Und dein Ang^esicht bleibt verborgen» 

0 erwache I bedenk'' uns morgen! 
♦ 

Ich vergehe, wenn sie» sprechen: 
„Wünscht ihr nicht, nach 
Euerm Berge aufzubrechen?^^ 
An jedem Tage \ ^' 
Ich ertrage ' ' 
Solche Schmach; 
Können wir noch tiefer sinken? 



a) ysth ¥a». 
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Wann, ich nein Licht befirag«, 
Wird es tms -Meh Zion wiiik'eo? 

Die Nacht, Gott in der Ufte! 
Ich flehend vor dir stehe; 
Das Hers slOrml, der Kopf IbI Öde, 
Vor Fnrchl nnd Bengen ich vergehe, 
Nichts vermag ich als sn weinen. 
Verwirf die - geringe Rede - 
Nicht, Erbarmen habe nil den Dehüen, 
Kleide nos in deij^j^iil^iegfewfpide,: 
Dann aufl nacl|. d^np Valertandel : : j . 
Hilf gegen die Gewaltl ; ; j 

Dein bin ich, w reite beldi ... 



Um dieselbe Zeit, also etwa um das Jahr ]L10Q,.lebte Meir 
h» Isaac ans Orleans^ ohne Zweifel der Vater des Elasar, 
welchen der Commentar der Bücher der Chronik «) anföhrt, 

der aussei einer Thora-Techiiina *) und einem andern Ge- 
betstücke, in welclicn allen er stark in talmudischen, selbst 
aramäischen Ausdrücken spricht, noch folgende 6elioha «} 
Terfasst hat: 

mcht verwittwet genannt, ' 

Dennoch im Wlttwehstand, 

In ArmniV,' finden, Noth, ' 

ZQchtigungssatt, lebend lodt,' 

Verstössen, nnrein, eliie Ldkshe^ ' 

Verloren das zehnAch heilige Land; 

Einst genannt 1 - - . 

Die Heerdenreiche, — ' . 

Jetso ohne Gemächer und Hallen, 

Ohne Opfer, die meinem Gott gefoUea; 

Dahin das Blech, 

Das des Priesters Sdrn krönte, 

Dahin der Gewänderschmuck, ,; .t 

Der meine Schuld versöhnte; , rt ■ 

Eingestürzt das IJeiliglhiim, 

Das Alfcrheilig^te versunken : — — 

Ha, ich taumele >vic belriinken. 

Entsetzlich stieg die Sündenlast, 

Dftss so furchtbar Du gezüchtigt hftüt! — 



a) zu 1,^9,11. — b) s. oben S. 14T. — c) nVH nuüi>«. 
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Doch Du hast gelehrt 

Und es ist aufgeschrieben: ' • - 

Den Bussfertig'en 

Versöhnung' wird gewährt; 

Auch der Tag ist uns geblieben, 

An dem Verzeihung wird begehrt; — 

0 dann hoiT^ ich noch xa sehen 

Aus seiner Asche 

Den Pallasl erstehen, • ' ' 

Heimkehren in das verjüngte Rmdi ■ 
Die Verwaiste kinderreicli: 
Sie fliegen wie Wolken herbei. 
Wie Tauben fius dem Nest, 
Diese ans SOden, Jene aus West 



Jener Zeit gehört auch Amitai b.Schefatja, der ob* 
wohl im Piiit Tom Midrasch beherrscht, so dass er dessen 
Ausdrucke bisweilen wortlich wiedergiebt, auch in den Ofan 
Eugel uahmhaft macht, doch in seinen Sclicha's «ehr kuost- 
los, ja von einer rührenden Einfachheit ist 

^IHTaram siehst Da io fem 
Mein Gott? 

Wenn mir nahe die Herren , 
Und wir ihr SpoU? 

GebeogCen Hauptes hören wir den Hohn: 
„Verworfene ihr, sie droh*n, 
Verworfen von Gottes Thron/* 

Dem Gebet verschlossen 
Ist der Mund 

Jeglicheni, der gezWqfigen Ist begossen 

Von dem neuen Biindf ' 

Was vermag ein Scttaaf, 

Das eine kleine, 

Das siebzig Löwen traf 

Im Vereine? 

Euch fliessen ineine Zähren, 
Edle Sprössiinge i abgeschnitten 

Vou Gottes Lehren, . .« ; 

Die Bahn des Falschen hinabgeglillen 
: Sie verzweifelnd sich verzehren. 

!llöchten bald, die sich an Dir ergötson. 
Das Schwert sehen für Edom Welzen, 
Und dein Beioh vef dringen Götaen! 
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Alle Herzen wftrdea dir anbangen, 
Und Fromme, die Tor Falten bangen, 
Fwchtiof dseh Terkünden, dich verlaogea. •) 



1. Wie uter Nilioiai «He« 
Bio m tiefsteB ich gMhml 
Preisgegeben dem Vemidrten 
Yemeg ieh Dichl bucIi aabwidilei* 

2. Warum in aller Well 
Wird Zerstörles hcrgestellf, 

Nur ich so viele Jahr' und Tage 
Zwei Zerstörungen beklage. 

8. Die Brut aller Töchter — 

Nichts wie Singen und Gelächter; 
Nur Juda^s, nur die meinen 
Nichts als Schmers and Weiaea.. 

4* Sie nicih mit Hohne darehhohits: 
. ),Weh, ihr elenden Thoren, 
Vormals Kinder, hochg:ehoren, 
Henle Hunde und verloren« 

5. Dacis die Verbannung- endet 
HolTet ihr \crbleiidet; 
Aber auf Erlösung harren 
Bleibt Geschäft von Narren.^ 

6. Hör^s iinri eine Thräoealatige 

Beizt mein An£re. 

Wie lau LT* , l ut ich dann. 

Siebest Du das mit an? ' 

7. Nimm, Heiliger^ wat wir erflehen, • , 
I^iebreich anf in Himmelshöhen; 

Lasse nach so vielen Leiden 

Uns endlich schauen Freuden. 

Doch traf uns auch das Schlechte, — 

Da bleibst der Gerechte. 



Scbadja's sechs Selicha's, worunter einige dreizcilige, 
eriiiiiern in der Weise des Ausdrucks an Amitai, von wel- 
chem er, sowoiü in der Zeit als im Kaume nicht entfernt 
gewesen zu sein acheint. Das folgende Gebet «) ist eine 
Variation der Litanie „O ihue!^^ 

a) Aas 'n no^. — b) ttmn too T»H. — c) ym im* 
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* 

1. Kuer, Einuger, 

Kein Prenider siöh Dir beigesellt, 

Sciiöpfer des Alls 

Allein^bieteiid in deiner Weit, 

Gross «n Liibfr 

Im VerMihe» ein Held: 

Tiiae, VerlierrlieiiterS. 

lUm deines Namens Willen, 

2. Erscheine in deiner MMü gross^ 
Liebevoll, z.orulos. 

Du wirsl begütigt 
Unsere Furcht slillcn 
Um deiner Lehre Willen. 

3. Gatig bist Du fQr deine Werke; 
Deine erhabene Stärke 

Besiegt den Grimm. 
; Noch die Giuule verstärke 
Um deines Thrones Willen. 

4. Mit Liebe wird von Dir 
Das All geführt, 

Die ewige Herrschaft Dir 
Allein gebührt; 
" Vergleb dem Volk, das von Dir ' 
Bis jetzt regiert, 
Um deines Bundes Willen. 

5. Den Reuigen reichest Du 
Die olTne Hand, : 
Dich erbarmend dess. 
Den schuldig Dn erlninnt. 
Wirst für Gute und für Böse 
Ein Gütiger genannt; 

0 gewahre, 

Um der drei Freunde Wiüed! 

6. Du wirst heule 

Unsern Wunsch erfüllen, 
Sünden, bereirte, 
Schleudern in die Meereslicfcn, . 
Und erhören, die zu Dir riefen, 
Um deinet-, nicht um unsertwillen. 



Die Synagogen-Poesie der deutschen Juden darf man 
wohl mit dem berühmten Vorbeter in Worms Meirb.Isaao 
b. Samuel (am 1060) eröffnen« £r führt vorzugswdse die 
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Titel TOS n^^irodcr ]dn: T"^' [treuer Bote], wird poetis^eh auch 
Kcliorai «) ^^cnannt. Er hat auch in Mainz fungirt und war 
Kaschi persönlich bekannt; sein Sohn Isaac, dessen er bis- 
weilen akrostichisch gedenkt, kam im eisten Kreoczuge in 
Worms um* Er verfasste Jozer, Ofan, Sulat, Maarib, Schi- 
bata, Rescbut, aramäische TIIu&ii atiuiien mid Selichn's, in 
welchen allen eine t n kc Anwendnucr talniudischer Stellen 
zu beiiitifken ist. Wahrend nämlich dir nJtr^ren Dichter den 
Inhalt des Midrasch bemühet waren, in der biblischen Sprach- 
weise, wenn auch gewaltsam, wiederzugeben, wurde in Frank- 
reich, mehr noch in Deutschland, etwa seit Raschi's Zeitalter, 
die umgekehrte Weise herrschend: biblische und tinfache Gu- 
da))kon erhielten ihren An^üinuk in taimudischen, oft ara- 
niiiKsclicn, iVmeln. Mur wenige kleinere Gedichte und Se- 
licha'ö von Meir gicbt es, die hienron ziemlich frei geblieben* 

Älelr h. Isaa<^, 

• ' i: •■ 

Ml" Ix^reilfüt. Herr, dem Ariüeii gnädig; • 

Er vvinl aUJaiiri, der Sorge ledig. 

Dir crffcbeii, dessen Werdcl 

iluiHiicl bi-huf und Eide. 

Du verstehest seine Weise, 

Wenn er betet leise, 

Und dctn Iluge der Gedanken 

Lipp' und Sprache setze u Sthrankeu, 

Alles was wir missen 
Du nur kannst r»; wissen; 
Wozu ffflndcii r.vnvht 
Dir, dem Üüiikclheil isl Licht? 
Ausgerüstet mit Verstnnf! 
}h\ der Mensch die rfl( i:" in seiner Uaiid; 
Duch aus kärglichen Muhen 
Läss'st Gedeihen D u erbiühea. 

Geplagt er ruft den Hort, 
Der geschaffen hat das Wort, 
Der Mach! hat zu erhalteo, 
Hoch und niedrig su gestalten. 

a) R. ilelr, der Miscbaalelirer, hieas aach Nehorai (Erdbih i'i^f^ 
beide Wörter beseiclmeli den LeaohtiBBdea. i^i:' '^ f 
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0 sei es doch dein Wille, 
Zu speuden Ucbcrfluss und Fölie, 
Des Verhüllten Erbarmen ' 
Werd' im Staub dem Armen i «) 

2. 

Ulit dem FlOgelschlagp der Mor^enrötbe 

Rufe ich, den IsraeKs Hymnen fragen, 

Ich bete, seh* ihn richten im Gebete. 

Seine Hechte nnlrrstülzl die Liebe, 

Din Verzeihung von der Linken wird getragen; 

Um ilm Gnadengaben ia^en, 

Wenn etwas noch zu lösen bliebe. 

Br ridilet ftber Tod und Leben; 
Zwischeii Doppeis&Qlen scV ich schweben 
Einen weissen Ibntel) ringsumher 
Steht des Himmelsheer. 

Von tausend einer, der 

Zur Vertheidigung schreitet 

Die Unschuld zu erweisen strebt. — 

Dt nnterbricht das richterlich Gefechl 

Der bis dahin die Verhandlung hat geleitel: 
Der Herr, der wider strenges Recht 
Selbst, ein Anwald, sich erhebt. 
Und streckt denen, welche sieh der Sünde sehSmen, 
Den Bnssferligen, sie aufzunehmen. 
Unter Thronflfigeln auf Seitenwegen, 
Seine Hand entgegen» «) 

3. 

O du, begehruugswürdig-e Wahrheit, 
Lehre, die durchdringet Klarheit I- 
Sieh die verwaiste und betrübte, 
Ehedem geliebte, eiogeübte; . 
Mit Anbeginn der Wachen klage 
Nachts mit meinen Söhnen, 
Bussgebete, Liebesworle sage 
Eifervoll mit heisren Ihranen. 

Ein verwirrter Morgen, — 
Mit scbreciKenyollf^ Sorgeii; ,7— . 



a) :3n^ zweiseilig. b) nach Fesachim 119a; das Bild 
TM 0oltes aosgeslreeklef Hand (nülDB die Henigen anzunehmen, 
ist m pint ud Selieh« häufig. » e) "m ^SJD MSfM, zweizeiüg. 
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Das Ziel von Bogeoiehftlsen 

Sie in Gruben silzen ; — 

Wider die trostlosen Ameir, ' 

Die im Elend liegen, 

Rüsten sich zu Kriegen 

Barbaren ohn' Erbarmen. 

Sieh den Jammer nnd den Druck, 
Genommen ist mein Scbmack. 
Die veralörte Statte weint: 
Was soll hier mein Frennd? 
Soll den Zieralh nnd die Reben «) 
Er aas Sehmnts und Trümmern heben? 
Nach den Palmen suchen, nach Cherubgeslallen 
Einst von Rosenwelrk gehallen? 

Der Tempel, den die Säulen tragen, 
♦ Des Gebälkes eichene Fächer, 

Die Zedernbretterlagen, 
Die besaabemden Gemächer, — 
Ach, das Heiliglhum musste es empfinden, 
Dass hochgerAlhet meine Sönden! 
Gedenk es jenem Hund, 
■Der grewOblt bis auf den Grnndt 

Mit, dem Volko, das g-erallen, 
Sanken (jotl gewciirie Hallen 
Und die in ihrer Pracht gescbauHen ' ; 

Flögel und Pallastbauten; 
Edomiter mich verstiessen / 
Von der Stätte deiner Wahl, 
Zu ihnen Syrer stiessen, 
Brachten grimmen Zornes Qual. 

Da die Zargen und die Leisten -«^ 

Plünderten die Dreisten, 
Den Lövvenschmuck, die Rinder, 
All das Dienstgeriilh die Sünder) 
Die Sänger auf den Stufen, 
Die im Festgewand Dich rufen. 
Verstummt ist nun ihr Mund, 
Aufigelöst der schöne Buud. 

IHe Dn gerettet^ ei dringen sie and hauen 
Die sich wider Dich empöret, R&nber, 
Welche deiner Diener Leiher 

■ 

a) Diese nnd die folgenden Bilder haben, Berag a«l .den Moomh 
nifclian- Tempel, naA llUln* 9n«d7. 
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Den Frtiv des WiMet ibw1»8Mi. 
Ijeiden sind mir laerJcaniil, 
Uk blieb vergetsen '«nd YerbuMt; 
Kdnnl* Brwiederuog ieli erwarteo, 
Ich bliebe stehen, sie absawarteo. 

Für den Liebling wieder hersteile 
Das Seilengemach, die Gestelle^ 
Der Höfe breite Räume 
Seien fürder keine Träume; 
Empor deines Volkes Horn richte. 
Erfülle die prophetischen Gesichle 
' Vom Bau der Tempelplui Icn 
Umringt von Judas Orlen. - 

Wirklich werde den Gelichteten 
Was deine Seher dichteten: 

■ Sl«mme die auf Baschan's Auen, 

Ikttr W.^ef . JH^: A^"^ Uiriea sdiuiu«o^ 



Isaac b. Mose, zubenannt Machiri, war ein Zeit- 
genosse von Samuel balevi, Samuel hacohen, demnach auch 
von Meirdem Yorbeter. Es giebt von ihm zwei Jozer, ein 
Maarib, einen Snlai, einen Ofan, in welchem nach spanischen 
Vorbildern ein metrischer Zeilenbau, und zwei Selicha's voller 
Klagen. In der einen hat er, wie Binjamin b. Serach, den Na- 
men von 22 angebracht, und zwar nicht akrostichisch, sondern 
syibenräthselhaft, in Theile zerschnitten. *) Vielleicht ist 
der genannte Samuel [b. Jehuda] hacohen der Verfasser 
des bekannten, an die Engel der Gebete gerichteten, Pismon 
in welchem, gegen den allgemeinen Gebrauch, von Israel 
und von Gott nur in der dritten Person die Rede ist, wie 
CS mit letzterem in dem „Machnise^^ auch der Fall ist. Es 
heisst darin: 



a) miOnn nnin auch mit dem Anfange mij^n. — b) 1) p^H 




Gegen die fibe, 



Die Ventibenl iobf^e», 
An jedem Tage-' ^ ' - • 
In jeder Lage 



Krtftigtieb sein Lob verkfiadeo, 
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In (J':r Nolh zu flrhfn ?ich itrbndtB^ 
Urj'l Mü litTL voller Schmerz 
Vor ihrem GoU ausscIiüUeii« 

j 

Vielleichl dait lem Erbnmet 
Wird den Armeu^ 
Die zwiefaches gelillea. 
Wegen Sünden ihoeo zagenessen; 
Selbst ui Löwcaracbeu sie lidil wgttmm 
Zu lernen nnd zu iteben 
Wai ia der Lekte ift geachriebea« 

Von Meschullarn bintl einige Sciicha's vorhaudon. Wo- 
fern nicht Meficbuliam b. Kalonymos, was unwabrscheinlicli, 
der Verfasser ist, darf man an Mescbullam b. Mose, der 
um 1080 in Mainz lebte, oder an MescbnUam b. Isaac, der 
eine Kedascba rerfasst bat, oder an Mescbullam den Grossen 
denken, ron wr l ehern aramäische Compositionen über die 
Zehiigcbotc angelührt werden. iSicberer scheint diesem Zeit- 
alter Mose b. Meschullam anzugehören, gleioh^iüls einSe- 
ücha-Diohter« Hier eine Probe von Beiden: 

* 

Mesclaiüam. 

1* Das Vulk crm&det voo Piagea 
Dich ruft es früh; 

0 höre! 0 sieh! 
Vernimm die Klagen I 

^. Die verstörmte, verbannte 
Jnmmort wund 8n Gliedern: 
' Wer zahlt (los Entwandle? 

Wirst den Hördera Da erwidern? • 

8« Sie bliekel, aeh, lo oll 
Nteh dir, dem Goadenreielien; 
Mache wahr was tie erhoff^ 
Hache froh die Kummerbleicliea. 

7« Sic schwelgen ungestört in unserm Gut, 
Uns banget nach dem Ende dieser Leiden; 
Verlriltst Da aas aieht, entfallt der Math 
Uas, die kda Anderer wird gerecht bescheiden. 



a)- Statt dieses Namens (Ilapnrdos 62a) lic.-t man Mescliuilam in 
hapardes, Abschnitt Ober Haflartt':>,Yea. und Amsterd. — b) T n^)H* 
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II« Bleibtl Dv «DMi VMe gnl, 

Dii sehntditel seil Hoadertet ron Jalven? 
Wirst Do deiner Dieier Blut 
Vidien h Beibareft? 

12. Was ich Dir noch ferner snge ? 

Sie wollen alle Tage von uns haben ^ 
Auf dein Wort wir warten alie Tage^ 
Der Du bii>l einzig, gro^ä, erbaben. 



Mose h. Mesehidlatn» •) 
Retter in der Nolh für Israels Stamm, 
Seine Hofßiaag, seine Hülf in jeder 2eil, 
Von uns ^mmbI in Freud\ in Leid, 
Sieh am Bodes liegen dein versprengtes IiMnm.l 
Elend ist die ruhelos flüchtende, 
Die auf schönere Tage verzichtende, 
Die aus einem Web gestürzt in's andere 
Nur hört: Fort von hier und wandere! 
Räuber, die sie öhcrfallcn, 
Zerstörten Felrler ihr und üalien, - 
Nahmen ihre Güter, 
Dlordeten die Hütei\ 
Thaten den Fuss in den Stock, 
Legten um den \h\s den Block; 
Und da ihre Edlen in Uafl 
Oder hingeralR, 

Und der Glanz entwich aus ihrer Mitte, 
Blieb sie verwaist, eine verlassene Hütte. 
Sie schreiet wie in den Wehen 
Und Verzweiflung füllt ihr Herz, 
Von ihrem Fall, dem Feind ein Scherz, 
Sie nicht ß^laubl wieder auf/,uslchen, 
Fnil ist aus ihren Sälen der Gesang, 
Dem Kiageg^cschrei wich der Hornerklang; 
Die Jünglinge sind geschlachtet, 
Die Jungfrauen verachtet; 
Dem Verfolger ein willkommenet Ziel, 
Des wilden Schweines leiebles Spiel 
Und sdiwtfer Leiden lUnb 
Gleieliet sie dem dflrren Lenb. 
Hör Dn itleibit ibre Zuversieht, 
Kst niebt Ar ibre Sefamenen ttub. 
Da Yerllssest sie otebt. 
Und Dir vertrnot sie ibre Siebe, 

a) ^mmtr nipo nüt dorebgebendem Aeime. 
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0 toss rie scliiuen dd&e Ratthe - - . r 

Ao den stofaiei» ÜDgehMerl 

Leite die Dir ciosi wir -theucr. 

Die ItraolLe pflege uod die wiude heile. 

Den Schmerz der gescblageneu stille, 

Hit deioem Glanx das Ueiliglhum erfülle 

Und anser Hirt stets , unter api irerweiie. 

Das Bild, mit welchem hier ^esclilu?iaeii wird, dea Pro- 
pheten entlohnt, findet man bei Binjainin b. Serach, Meir b« 
Isaac, Kaschi und ibehrelnen anderen Dichtem. 

Weniger poeüscUes als bag^j}isclies Talent besass Tobia 
b. Elieser^ der Verfasser de» i Lekaoh tob., .der seine 
Tage TermuthKcli In < Palästina beschlosaeii hatj' Yon der 
Selicha, die von i^m' 'b^känbt ist, ist folgendes der 

bchluss: 

Vertrauend deinem Nomen, Afüriron! die Verzeihung ich verlange; 

Einziger, der Well Beherrscht r, uavorgleichlicher im Range! 

Busse genehmigend ffir deinen Uicn<:! mich iicti omprnnsrf , 

Ewigerl wie ich ddoe VVohouug, uuch deioeiu UausMch hange. 

Deines Hauses dich erbarme, baue und vollende unser^ XiÜtgebftnde: 
Theuer uns ist deine Liebe, unsVe. FeUenleste, uiis're Frende;^ 
Trenes Wort Du hast zu uns geredfct,' ^wahres , das hat nier gefehlt, 
Wie wir selbst gehört, die Vater uns' erzfihlt: 

Uns wirst Du helfen, nicht wie der, der nur vor&berueli^t) 
Geruhe dass die hochgeehrte gleich der Hose bl&het, 
Dass sie, Danlc der alten BGlfe, 4ufte gleich Libiinons Thale, 
Und die Sonne, untergehend, eile ihrer Stätte zu mit neuem Strahle* 

Sfrnlili- Mii( (Inn \ oU»''n Glniizc dcnrn. dit; ErlÖMiiij,^ iii»IIVii ; , 
Füiiresi meine Sohne Du zurück, sehen >it den Hiintnil ollen, 
Leb't in euerm Mulh! üu- «voller köslliche Frucht geniessen; - 
Wacker bleiben alle, weMie sieii auf Gott verUcsseo. . ■ 

Gott, der Hohen höehsler, isl's, der Sieg gewfihrt, 
Ew'ge Zeilen seine Herracbafl währt. 
Dieses Mal anf^vorlc uns und unser schone, 
Gott und Herr, sitzend auf der Liebe Throne I 

« 



Grössere Begabung, wenn gleich nicht gerade TJeruf, 
zeigt Meuachem b. Machir, der sich auch in PiutstüciLen 
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versucht hat. Seine Arbeiten, die die talmtidischen Studien 
verrathen, sind ziemlich schwerfällig stilisirt. Seine drei Se- 
licha's sind nur für die ITasUage bestimmt. Hier folgt voa 
einer«) der Anfang, Ton einer «ndem Anfang und Scblnss. 

1, Mch will zum Ew'gea Jklitn, 
Vielleicht dass ich versöhne 
Uebertretungeo, Vergehen, 
Zahllose seiner Söhne; 

Uo8 aberragteo w««diieB4 fie Uaapt 
Und Scbnmbed«ckt wir errdtiien; . 
Wir Inben, ab wiren sie erlaabt, 
Verbote ^ichgälligr fiberlreleB« 

2. Trotz Salligiinfr von Genüssen 
Zügellos hingerissen 

Zu dem, woran Herzen hangen, 
Was die Augen Ifistrrn verlangen, — 
Ward das Hohe gerinii gcschäUt, 
. Verachlungsvüli Withiiges verletz^ 
Und VLiannt an Frümmigkeit 
Haben das Ehrwürdige wir entweiht. 

3» Unruhig in der innersten Seele 
Bereuend unsere Fehle, 

Erkennen wir der Missethaten Wucht; . , . « 
Unser Herz empfanglicher für Zucht, ^ / 

Wir in Andacht und mit Beben . . 

Zu Gott limzukelircn bes^innen, 
Dass der Grube ^vir futrinneü - 
Und erbalten uns am Leben. 



2. 

Kiant ariok weinen bitter, 

Dep getrofTenen von Ungeurttterl 

jUa ich sein Haus gesehftndet^ 

Ali ieb verrieth and belog: 

Port er aehn Hai aog . 

Bis aam siebenten Himmel er sieh gewendet; 

Verslammt brach ich ansammen 

Im vierten Monde unter seinen Flanmen* 

a) rot Tshm. — h) »333 ITOM. — 
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Der Müiiat kam, voK war er aiifedroht| 
Und xarlc Jünglinge er brach; 
Zweimai führte er den Schlag, 
Ich verg^ino- in Noth uncf Tod. 
Im llc'iligliiume sah er Weiber kauern 
Um den Tammus- Gülten zu betrauern: 
Da entfloh im Tammus-Monat seine Huld 
Und die Slrateii nick ereilten meiner Schuld. 

« • 

« 

Elend sind und gekrftnkl 
Die ehedem die ersten waren, 
Ihre Leiden jagen dichl^edringt 
Schon seit so vielen Jahren, 

Unter den verschiedenen Nationen 

Den Stichen gleich von Bienen und Skor|iioiieB, 

Data erlischt der HofTnung- Licht, 

In den fin«terniaaen ihre Stütse bricht. 

Z^rl, GoltI dein Eifer lieh i« rtehen 
Ab den fetten LMemden and Freehen: 
So wirat Dn aocli die Dir Vertrntten, 
Wie PfltBxen mit Ue^ nngebaMes, 
Empor in Wahrheit und nn Frieden tragen, 
Dieaen in den Feiten dargestellten beiden; 
Diese, umgewandelt ewig hl Freuden, 
SoUen nnler Jabel werden sa feallieben Tegeo. 



Reicbere Poesie giel>t uns sein Zeitgenosse Kalony- 

mos b. Jehuda, auch Kalonynios tL r Jiiiigere genannt, ver- 
muthlich derselbe, welchen als sehier Mutter Bruder der Er- 
klärer der Chronik anfuhrt, und vielleicht der Sohn des im 
Jahre 1090 in Speyer lebenden Geeetslehrers Jehuda b. Kalo- 
nymos. Er schrieb Jozer, Ofitn, Sulat^ Reschut, Kedoscha, 
Klagegesange und Selicha^s ; aus seiner Selieha über die frei- 
willigen Opferungen während des Jahres 1096 ist bereits eine 
Stelle *) mitgetheilt; wir fügen den Schiuss einer andern «■) 
bei, welche, nach einer kurzen Betrachtung über IsraeFs Ge- 
schicke seit den Pharaonen bis Titus, also fortfahrt: 

9« üTach fernen Eilanden bin nna dem lende der Viter 
Zeralrent, aanken nnaVe Webrbeit redenden Vertreter; 

a) Wftrdtwehi 1.8.127 0: fmo Calonin]; Hapardea 9e^ daaaeibe 
in lyjlMjn nvi» flia.f 150 und eod. Uri295 f. 72.— ^)obeB&16.^ 

e) onw* nimtt. — 
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Auf offner Strasse sie dem Feind eria^eo, 
Wttrden da^ wohin sie llQehtetea, enchlageB. 

tO. Gefchlenderl bii in Meeresfruad 
Mahnen sie den Rftchej tn den Bund, 
Anssnfeebten ihren Streit in siegreiehea Zon, 
Vor den Vdlkern m erheben der Gefallenen Horn« 

11. 0 hör'' die Seufzer eines leidenden Armen t 
Vernimm, Verhüllter! sein Geschrei; 

Zion aufziinchten leuchte dein Erbarmen, 
ßetle die sehnsflchtigr sind geblieben treu! 

12. Sammle Edle aus der Erde Enden; 
Du wirst Hölfe aus der Höhe senden. 
Zurücke kommen nach Jerusalem mit Liebe, — 
0 daaa es ewig dann deine Stitte liUebel 



Gleich Kalonymos haben mehreres einer damals lebenden 

Leidensbrüder in Ivlagegesängen, Sulatiind Selicha's dieKreuz- 
zngs-Schrecken zum Thema des Gebetes geuommeu: so Da- 
vidb. Meachallam, Binjamin b. Chij^at Dayid halevi. 
Wir begnügen nns mit der Seiicha «) des letstgenannten, 
der gleich seinem in Mainz lebenden Yater^ Samuel b* Da- 
vid, ein angesehener Gesetzlehrer war. 

David halevi b, SamauL 

O siein Gotll aie haben aehirereavLeld 

Vir seit npelner ingend siigefligl; ' 

leh inchte Dieb, mein Hers ward wd^ 

Und mit deinem Beistand habe Ich gelegt* 

JeUt sind stolzer Lunge, 

Uebermichtig die mich zerbrechen; 

Reden sie vom Volke Goll<^: 

Ich an allen Gliedern bebe. 

Ein Gegenstand des Spottes 

Ich unter ihnen lebe; 

Mit messerseharfer Zunge 

HiHmen nuch die Frechen, 

Sie werfen mich mit Steinen, 

Ziehen die Furchen lange; 

Vor allem, was sie meinen 

Was sie brüten, wird mir bange* 

Mit der Lüge Krallen 

Sie uns ikssen, überfallen* 

a) ran »ni?« 'n ♦ 
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Lass uns sie sehen wanken, 

Stfirzen ao den eigeaca Gedanken! . , 

Ach, wir schmachtea 

Und der Tröstungen Verzag betrachten; 

Für deinen heiligen Namen fithl, 

Wenn auch niciu für uns, für Juda nicht! 

Du bleibst meine Hofinniif , erbabener und fmrebtbirer.l 

leb erwarte deine Hflire, Da der Liebe Bewahrerl 

Riebe richtend deiner Diener Blal, 

Das die niederträchtige Brot 

Vergossen hat in Ihrer Weih; 

Zerschmettere an 'Schanden 

Die wider mich anfgeslandjen, 

Und Ober sie scliütte ans 

Grimm und Zorn and Grans! 

Heiliger i der Israel den Hulh einitdsst, - * 

Sein Herr, der es erldal, 

Ist den Augen auch gefolgt ilir Hers, , 

Sind von dem graden Wege 

Sie abgewichen: so erwlge 

Das Joch von Erz, 

Und der langen Dtenslbarluil 

Biltern Schmerz, 

Und des Bundes Heiligkeit. 

Dann erwacht die Zärtlichkeit 

Für den Rest ihrer Menge. — ♦ 

Zu Hülfe wider das Ge^rättgci., . . 

Deine >Va(T(n sollen . . -: 

Schlagen die kampfeslolh n :, ij ... 

Jauchzen werden die Dir vrrlraiicn, 

Wenn meine Wunde Du verbindest. 

Mache ilark die getreu Du findest^ • 

Die auf Dich gläubig bauen, 

Du, den ich meines Siemes Felsen nenne^ 

Al:j meines Vaters Gott erkenne! 



DcmseJbcn Scliauplatze gehört Eli eser lialevib. Isaac 
aus eiuer berühmten Familie von Lehrern und Märtyrern: 
er ist der Sohn von llaschi's Lehrer Isaac halevi, der Bruder 
dreier Lehrer, der Oheim des berühmten Tosafisten R. laaac 
h. Ascher (fits'n). Seiner Selicha «) für Mii^cha haben spa- 
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lusclie Fismon als Muster gcdieat: der Sttfophenvers endigt 
nn:r3, und dessen Anfang reknt zn den fibrigen Strophen- 
Zeilen. 

Die am Mittel ländisclicn Meere belegcueu französischen 
Landstriche von Languedoo und.PruYenc^ haben eine ältere 
Caltur als die des mittleren ^nd nördlichei^ Frankreichs; 
auch die jüdische ist .j^a^elbst immer :tira (Generationen der 

der anderen Gegenden votausgewesen , und man scheint in 
den Zeiten Rasclii's dort in der lu l)i;n>clieii l^jrsir weiter 
gewesen zu sein, als in Paris und Worms. Dir Pismou von 
Isaac b, Meir aus Narbonne, dw keinesfalls junger als 
Kalonymos b. Jehudaist, zeichnen durch eine gewisse Sprach- 
gewandtheit, durch ein lebhafl^es Kolorit sich aus, und haben 
reimende Stroplienverse am Schlüsse sechszeiliger Strophen ; 
sie zeigten die B('knmitscli;ift nr»it spanischni Compo&it ioik ji, 
in denen, die piu tischen Weisen auf die Sclicha übergegangen. 

Tmae h, Meir, • ) 

t. I¥arh deiner Ihatenreicheu liuld 
Taghell iietiige tiiT»'n, 
Zn werrcii ihre Stliiild ' - * , :• 

Iii des Stromes Tiefen; • • i 

2. Zum Sammelplätze rauscbjBD, , ^ ^ 

Hin die Wellen : 

Wandemd wir die JSitzo lausclicn, 
Kommen nie snrdbk zu aDs^ren Zelleni. 

3. Auch die öde StIUe hat 
Besucher, wird einmal begehrt. 
Uns ist Gottes Sta^ . 
Durch Esau*» VbTk terwehrl. 

4. iiluhl ein Ast, . 
Der »bgeschnillen? 
Ein Volk, verbassl, 

In Feiutk^-, Milieu? ' : 

5. Frisches Grün kleidet, neu 
Verlass'ne Hügel; 

In meiner Wohnung irret scheu ^ 
Das WaUgeAft^el. 

6. Es endet Wogenflutb, — 
Nicht meiner Feinde 2alil, 



a) UU^J/ DÜV . 
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Me ffcbwiBft den BUM, 

7. Friedliche Hftttcn, 

Die Gotllose rissen nieder. 
Sehe euch ich niemals wieder? 
Enden nie die Bitten, 
Das Angstgeschrei der Brüder? 

8. Wecke den Zorn des Rächers 
Ffir die heiHgen Lande! 
Wecke Getöse des Köchers 
Fftr die höllische Bändel 

9. Es kehre -vvicdtT Frieden, Glani^ 
Mit den heiligen Städten, 

Den Tempelgeräthen 

Und mit dem Sinlenkranzl 



Die beiden folgenden Stücke •), deren Verfasser Isaac, 
gehören vielleicht dem ebengenanten an, an dessen Weise sie 
erinnern. 

% 

1. JLcfa die Sünden 1 
Dich Mir Blinden 

Nicht mochten finden, — 
Drum wir schwinden. 

2. UnsVe Missethil ein Timm, 
Wir selber — ein Warm} 
Lnsl und Jauchzen feUoD 

In geheiligteB Silen, 

* 

3. Seit die Fmebt gepflfiekt, 
Der Nacliwiiolis erdrftekt, 
Ubnaon^f Blomcnflor 
Und Bdlet loh verlor« 

4. Statt Myrrhendampf, 
Kroneuräubers Kampf, 
Die Freiheitgekronte 
Ward eine Dienstgewöhnle. 

5. Der gfltig ist im ZOobtigen 
Verstiess geringen und wichtigeB, 
Liess 5ich nicht beschwichtigen 
Durch den Tod der TftGhtigeii» . 
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6. Jacob^s Ehre erblich, 
Seine Ffllle wich; 

Der Sänger verdringendü Pfaff 
Machte seine Knie scblafiT. 

7. Wir im üebermuth 
Vergassen unser Gut, 

Sind aus dem Hause gewieseo. 
Wo Dich die Väter prieaeu. 

8. Die ibwichMi vom Wefe 
Erlitlen, nnheilliar, Schläge; 
Die Seiilcchtiglieit er baaal, 
Sie worden ihm mr Ltsk 

9. Wir folgten Rauch, 
Zerbrachen wie ein Schlauch; 
In Ketten und Banden 

Die Verehrtestea aich waoden. 

10* Jacob heuU^nd klag-l. 

Vom Löv»('u zum Bilrea gejagt, 

Unstät, verznirt, 

Wie der Wandersmano geplagt« 

If.Dle hart alrafeode Zocht 
0 jage aie in die Flocht; 
Die HofTnnng iat geblieben: 
Wir werden niehl aofgerieben. 

12. Unleraoche, Gerechter, 
UoA höbe Erbimen, 
Verdamoiend Barberengeadileohter 
Hilftt Dn noa den Armen» 



2. 

1. firhdre die Genoaaenl 
Thrinen die gefloaaen 
DArfen Opferatieren glelehen. 

2. FrAhero Liebe incb' hervor; 
Leas mein Ohr 

Dein „ich veneih'^ erreichen« 

3. Sprich von Strafen frei, * 
Zn trösten eiP herbei 
Ein Yoik ohne Gleichen, 

4. Die Arme, die rechten nod die linken, 
Sie drohen zu versinken, — 

0 rette ehe wir erbleichen! 
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5. Du bist ja nicht forts^fgangefty 

Uns 711 Infsen cingcfanfr^n 
Wie Fische in deo Teichen. • 

8. Vir ist der Bau zerrQUel, 
■eine Silte sind vencliflilet) 
Ich kinn nor tum Grabe foUefelM» - - 

7. Ueberau wir SlQrme trafen. 
Nirgend Bucht und Hafen, 

Stets gejagt und kein Entweichet. 

8. Geachtet wir <!ic Scherben, 

Ein \Tr^( s [UM Taod, um zu slerheu 
Unter Streichen. 

• , ■ ■ _ 

0. Sinhie m^.o |0lUiche Kraft! 
Die deD Uebrigeb Rolfe, sfhaflli 
Mit Wund^n^icheii^ \ , ^ * , 

Bei den romischen Diolitem des eilftcn Jahrhanderts 

begegnen wir theils der Gewandtheit Simeon's, theils der 
schworpii Sprache Saloiiio's b. Jehuda, wiewohl eine etwas 
freiere Behaiidluug der Selicha, den Bau betreffend, wahr- 
genommen wird, an den Dichter in Narbonne hie und da er-- 
innemd« Am Sitze des Primas hatten sie wenig Gelegen- 
heit, mit der christliehen Liehe Bekanntsohiift zu machen, 
und vom UeberuuUhe der Araber konnte das nahe Sizilien 
erzählen. Daher spricht Sohahtai b. Mose, Oberhaupt •) 
in Kern um 1050, der Piutstücke und Selicha's verfasst, 
wie folgt: 6) 

Ihm, der tuf UQgeln ragt, *") 
Bringe das Verderben, 
Dem Sohne der Magd 
Den baldigen Eihen. 

Sperber und Adler fressen 
An der Taube: 
Dieser £upft. 

Jener rapft ; ' 

Beide essen* 

Von uDserem liaube. 

Edom Scheeret uns die Wolle, 
Die Haut lieht ah der Tolle; • « 

^PÄä »m. — b) -jjft« njr». — c) Bsa« (Obtdhi Ve» 8. 
4.19,31), sogleich auf Rom ampielend. 
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Kinunder sind sie gu^ 

(iiU es «1 Urmken unser Blul. 

r 

Bedenke die Zerknicktco, 
Freiheit den GedrQcktenl 
Fori mit beiden, 

Kommst D u deine Heerde wvidem » • 

Sein Sohn Ealonjmos, der bald nach dem Jahre 1070 
nach Worms berufen wordeu, schildert die traurige Zeit, 
besonders die Zumuthuugcu zum Abfaii, in einer grosseren 
Selicha, «) in der es beisst: - 

I.Ich rufe Dich, den Hetm und Verwandten,' 

: Bei Schmerlen, den zur Strare mir gesandten;' 
Verbinde meine Wunden, sie blnten offen, ^ 
Deine Pfeile haben mich getroflen. 

8. Von Leiden nnaolhallsam gehetzt 
Ist mein Gemftth Ijrank, entsetst; 
Ach, dass die Mihe deiner Göle 
Die nahe Rellnng« mir ▼erriethel 

3, Erlöse mich von Frcrhcn 

Und ihres Uebcmiuilics Sprechen, 
Von dem Sluizc der Gewalten, ' 
Die gut gemästet Reden halten. 

4* Mich zu entwurzeln ist ihres Dünkels Tichten, 
Von Dir mich abzulösen, und mich so vernichten« 
Und Du, Geliebter, siebest ohne Rüge 
Ihre List und täglich ihre irfige? . . 

tft.Binke sind die Saal, die Frfichte Plage, 
Tflckisch legen sie die PtsBen, Ich Teri»^, 
Es dunkeln meine Augen, von Weinen^' von KlagCi 
Thränen meine 8peise sind, die Nichte und die Tage« 

* * . . . 
10. Schwerer Druck soll mich ermüden, 

So ich würde — yneinen sie — von Dir gesciiiedeo 

Ich verschmachte, ich vergehe, 

Meinem Herzen, Gottl ist gar zu wehe. 

* * 

19. Wir verzweifeln. lf!n«rcr nnrli zu trat^cri, 
Sind betrübt und abgthürmt von rh><^en. 
ScllleudVe nieder die den Götzen fragen 
Und verfolgen, welchen Du gescblagenl 

IS 
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27. Bleibe hold deinem ersl£rebor'iicn Kinde, 
Kauf* es wieder um die Maasse Korn, •) 
Verkauf es nicht ob seiner Sünde, 

Der Milde eingedenk im Zorn. 

28. ErijiüTc I)i(.h der VcrliiiLTf niil den Allen, 
Des liebcabundes, den ViUcri» gehtiUen; 

, - Krirtschen sei die Schuld, die Sünde ausffesslurben, • ^ 

Denk^ on die (iemeinde, die Du einst erworben! 

Jechiel ^. Abraham, Verfftsiier von Keroiu^*« und 
Selicha^a im peitanischen Stile, ist yermutliticb der Yater 

des R. Natan, welcher den Aruch geschrieben. In einem 
duii 44. Tsalm vaiiirenden dieizoilipfen btiicke ^) ^ berührt er 
dieselbe wonde Stelle wie Kalonymos: ' 

Si6 reden Uebermuth 

Es trauert meine Seele, . . , .: 

Und von der LäslerKdife . . 

Wird mir heiss das Blut; 
Bich sn verläugnen sie necken^ 

Sie uns quälen; . 
Doch unler Schrecken 
Wir von Dir erzählen. 

, Was rms auch «yrfrofTpn. 

Wir fiilii'(Mi fiirt auf Dich zu hofTeo* 
Von SchrlliMidc II «^t kränkt, 
In Gruben einige engt, 
Israel nur Dein g-edenkt. 
GlatzkopHgcs (küchter 
Das sind un> re Richter, 
Vergeblich wQlhen die Barbaren: 
Einen fremden Wicht 
Nehüicn wir zum Gölte nicht, 
Wir bleiben Iren ^^iL' wir wuren. 

Und in einer Techinna mit durchgehendem Keime ') 

ruft er: ^ 

O der Du Verborgenes findest, 
^ieren prüfst und Herzen ergründest) 
Wölbst des Himmels Decken, 
Führe Verstossene zurück, 
Die ohne Freundesblick 
Tag' und Nöchte 
Im Dienst der Bilder!\nerlife 
Bringen hin mit Schrecken. 

a) s.Hosea 3,2, Baschi daselbst and Snnliedr. CliiiniD99a.'^ 

h) 7nwi»» nm«. — c) nmow. 
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0 sah' ich mich in der freien Gottesstälte 
Und meine Schuld in des Slroaief Bettel 
Es \Mlre dann einporg:edfuiig'en 
Was ich schmerzbt'wegt ge>ung:en, 
Was aii:^ liiTtr Grube ich Dir sugertifeo. 
Zu deines hohen Sitzes Stufen. 

Wir iugen diesen Stellen noch eine dritte hinzu, cnt* 

. nommen einer Seiicbai die wie der Pismon Isaac'g b.Meir 

gebaaet iiL 

JDie linke erhebe, die rechte, 
Die Höhnenden schlage und ächte, 
Ste unseren Untergang beschliesseo, 
Der Gläubigen Blut vergiessen, — 
Und gereitet sind treue Gerechte. 

Die Feinde berictlien .sjrh leise 
Mich zu überfallen bübischer Weise; 
Wie durch die Feusli r sie springeAl 
Wie am meioe Habe sie riogeo 1 

Und ehe sie aieder sieb legen 
BrOteo sie Ränke verwegen ; 
Es schoftffelt die hündische Bml 
NNh OBiercm Geide «id Gal« 

Der Raub, den ich erleide, 
bl ilire» Troges TIeiiteD. 
Sie breodscbatsen, ricliten 
Und plOndern mein Geselinieide — ^ — — 

Wohl demselben Zeitalter gehört ein Dichter Binja« 

mia^ dessen Gedenk-Gebet '>) hier Platz üuden mag. 

Binjamin. 
1. Gedenk des Bundes mit dem Ahn, 
Dem als er bindet, P^iio-e! iiah'n 
Hit deioejn Schwur, £u bewahren was er gethan. 

2« Gedenk des Solines I treu dem viterlieiien Gebot 
Er sieb binden liess, sn sterben sieh erbot 
Und den Leben vorzog einen sebdnen Tod. 

3. Gedenke dess, der nie in den Zellen deiner Lehre fehlte, 
Dessen Bild dem Himmelsihrone sich vermählte, 

Denn sich Jacob Gott erwählte. 

4. Gedenke des Gereltelen aus Niles Wellen! 

Er öffnete des Was';ers wie des Gesetzes Oueiieu, 
Und sich ergoss deine Güte über Israel'« Zeilen. 

a) tnn TT . — *) 3« nna 
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Zertreten im Staube. 

Und die in Machpela ■) schlafen 

— Einst vor Stürmen ein Hafen — • 
Wenn wir riefea, 

— Sie schliefen. 

Sflss deine Bande 

In der Knechtschaft Lande. 

Eniraltc (Ijs Pünicr 

Und fort von hier! , 
In (Ifiiu: hirrÜLliL' Statte 
Die Sebn^üciiUgeu reite 1 

WirtI Dn die verlangen. 
So naeh deioem. Belebe bangen? 
' Wo die Gekränkten, 
Die weit Vertj^reagten, 
Statt der Klage, 
Dem Alten der Tilge 
Dank M ttemmeln 
Sieb versrnnmeln« 

Lieblleb ist deine Wobamtg« 
Dein Strafen Sebonung, 
Deine Haid Belobnnng. 
Den Wanden der Verband, 
Dem Sinkenden die Hand 
lal deine Nähe, iat dein Land. 



2) Der Name Mose gehört, wie mehrere andere, den Ar- 
beiten verschiedener Verfasser an. Das folgende Bu^is^ebet ») 
scheint eiiicia J\Iü:se i'rüherer Zeit, und zwar vor der Mitte 
des zwölften Jalirhuaderts, zugesprochen werden zu dürfen» 

^Was bringen wir dar 

Vor Dir g^rrcclit zu erscheinen? 
Was ist, den ein Weib gebar, 
Gegenflber Dir dem Reinen? 

Braebr ieh alie SebiUe 
In Hast zasamnen, 
Scbfltset Gold das Stroh 
Vor Flawen? 



a) Die drei Vifer, s. Gen. d6,9.10. 49, 30.81. 50,18. — 
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Allen Schmutz 
Des Unrechts weggefegt. 
Böse Meigung, Trulj 
Läoger oicbt gepflegt; 

Auf die SeelenwoiidMi 
Der Rene Silbe, 
Das Gute ganz gelhan. 
Nicht daa aelieae baibe^ 

Nacljgespart viele Male, 
Ob Boeb waa verborgee adilelcbt: 
Wenn dann die Wagescbale 
Der Sebald aieb neigt, 

Wird Gnade 
Und Verzeihung linden. 
Der auf dem Bussepfade 
Ablegt seine SAnden« 

Bevor uns Beulen 
Schlugen unf*re Laster, 
Schufest Du zum Heilen 
Der Buise Pflaster.. 

0 Dn Aral mit reieben - 
Mitteln ohn' Entgeld! 
Du willst, daaa SAnden weicbea, 
Hiebt daaa der Sftnder lillt. 

„So wahr ich lebe. 
Spricht der Herr, ich vergebe". 

Difcss Wort g-iebt uns Zuversicht, 
Gehen wir vor Dir ins Gericht. 



S) An die Crebete Baschi's eriiinenid, und wahrschein- 
lich die Arbeit eines Aiiitors ans einer der Bheinstadte ist 
folgende, der Torhergehenden &hn1ioh beginnende, Selicba «) 

des Samuel b. Jehuda, von wclclKni auch ein Maarib, • 
ein des Unglücks von 1096 gedenkender Sulat, zwei Piut 
für das Hüttenfest und vermuthlich noch Mehreres vorhan- ' 
den ist* Hier folgen die ersten 3 nnd die letzten 3 Stro- 
phen derselben« 
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Samiud h, Jehida» 

1* KftDoeii wir gerecht erscheinen 
Vor dem MIchligen und Reinen, 
Oer aus Liclit und Neolil 
Welten hal gemacbt?- 
Was dürfen wir geben 
Zu erlen^n dein Vergeben, 
Da das -Haus zerlrömmert, 
Am reinen Quadern gexinnert? 

2' Gebücktes Sieben, 
Emsig Flehen 

Wirst Du wie die Gabe echteO| 
Die sie zum Altäre braclilen; 
Wirst Gnadenlhüren uns erscbliessen, 
Dass Yerzeihungsströme Qberfliesseo, 
Gleich dem öp(er nimmst Da bin . 
Eineu demulbvoUca Sinn. 

3. 0 lieb die Plagen nnd die Noth, 
Der Dienitbarkeit Gebot, 
Sieb nach der verlornen Menge, 
Sonsl erdrflckt rie das Gedränge. 
Gedenlc* des Bundes mit dem Sohne, 
Der abgebildet ist am Throne, 
Und des Vaters, der sich nicht bedachte 
Und den Einsigen aum Opfer bracbte. 

m 

1 1, Kauf dein Volk aufs Neue 
Um swiefaeh ihm an cahleo, 
Komm, errette lange Treue 
Ans langem Druck und Qualen; 

' Erriehte Zion*s Sflulen 
Und grftode den Pailast: < 
So werden In dein, tager eileii^ 
Alle die lerslriiut Du hast. 

12. Nach Dir sie sehnend fragen. 
Dich stets ihre Worte lallten; 
Ilir Herz sie Dir entgegen tragen 
Wenn sie ihre Hunde falten. 
Deinen Licbesblick zu finden 

Sie die Friilif iiut Gebet verkünden; 
Lass wie Zaliluiigeii in Opferstiereü 
Ibr Geochrei Dieb röbren. 



13. Mein Seufzen und ofiein FMmo 

Wer(l\ auch aiBDgelluill, nidbt'fthgewicsen; 
. Die alte Liebe will* ich; aehieB 
Du Heiliger 1 von Israel g«pnefeii»v ^ 
Sel ltt einer GnadensUmde . . 
Erhabener l aut meinem Hniide^ 
Wenn ieh vor Dieh Irele, 
Da mein König I auili Gebeie. 



4) Von Samuel l». Isasc, dejBsen Heimadi vielleiciit 
im Osten «u suchen^ sind ausser einem Klageliede und eini- 
gen Pintim zwei Seliolia^s bekannt, beide Yon gleichem Ton, 

voll Klugen; os scheiiit die eine in einem Gefängnisse ge- 
sehrieben, da viermal fast mit denselben VV orten um Befrei- 
ung aus dem Herker geäehet wird. 

5) Isaac hacohen, zubenannt ^nn, ist der Verfasser 
der reimlosen Selicha yipsa piM« deren Inhalt das yiel be- 
bandelte Thema ist Ton der Schwäche der Menschen, ihrer 
Unfähigkeit vor dem Gerichte zu bestehen; sie ist olme 
Zweifel für den Verseil i nun <2;stng bestimmt und, wie es scheint, 
aus dem zwölften Jahrhundert.' 

6) Binjamin b* IIIVB^ Verfasser zweier,. geÜcha's unc 
nicht weiter bekannt, lässt sich, in 4er : eineQ, f,)t einem Ts 
chanun mit durchgehendem Reime, also Temehmen: 

JEinst der Allmiichtij^e *' 
War mein (jeiiiahl, — , • * ' 

Da (Itr NiL'derlrächtige * ' 
Mich meitiem FrciHide stahl. 
,,Wo ist deiu Herr? er tückisch fragt, ' 
Kt ;.iiat er nicht, der dir behagl? ' 
AVurutii dich zu entröhren ..'*'. 
Will kein lilia sich rülireu"? ' ■ 
Gegen solchen Hohn in deiner Lehre 
Ich Balsam fand und^ Wehre. ' "h • 
Von meinem FflraMii sehda beiehenkt 
Hab' ich ihn geUftnkl 
Und bin' yco Ihm Tetlaiuif. ^' \' 
Da kamen Nachbarinnen angerannt t 
Ich 1ttd)6hte nteh' an 
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Bftoken nicli vor ihrem Hols; 
Ich wies sie ab mit Sloli. 

Docii meine Thränen flössen. 
Wann wird er nich wieder krönen? 
Wen ifl meiner Leiden End' erschlossen? 
Da antwortet^ et lus dem heiligen Buche: 
,,Hoire, 0 Getreuer! du den ich vertedie. 
Dein Annehmer lebet droben. 
Seine Rechte, die für dich erhoben, 
Werden Völker schauen, wenn es gilt^^. 
Das bist Du! rief ich vom Schmerz ^alilit. 
Du mein GoU, Da mein Schild | 



7) Joseph heisst der Verfasser folgender drei Kum- 
meni) *) die hier nebeneinander stehen mögen, wenn auch die 
Identität ihrer Urheber nicht bewiesen werden kann« 

Joseph, 
I. 

Werde heot al« hAchster Gott erkannt, 

Und tl« deine Diener wir genannt; 

Stelle her nn«ere TrOmmer; 

Dn vergisfest Dflrftige nicht auf immer* % 

Statt Frohlockens erbte ich die Klage, 

Zitternd rede ich und sage. 

Unter Schrecken sprech** ich mein Gedidit: 

Höre mich, verlass mich nicht I 

Fortg-etrieben durch meine Sünde 

Bin fär Kummer ich die Zielacheibe; 

Ueberau ich Drangsal finde. 

Doch keine Stätte, wo ich bleibe, 

Buhelos sonder gleichen 

Geh' ich unter altgemach, 

mich verfolfren, die verehren Leichen, 

Hit Worte n n-renzenloser Sclimach : 

„Du hoirestV Elender! hör' uns zu: 

„Nip wirst den GehofTlen du erblicken t 

,,Du weinst bis zum Ersticken, 

„Umsonst i Der ewige Knecht bist Du, 

„Der Himmel hat deine Dienslbarkeit verfügt, 

„Du vermagst seine Baude nicht lu lösen. 



a) N. 1 DVn jnv, N. 2 aus D'O^n W1« die ersten vier Strophen, 
N. 3 aus dem Pismon npDH ni)0&;i<t3. 



üigiiized by Google 



81S — 



„Dein finsterer Weg er trögt. 

„In Hafk du bleibst wie da gewesen/^ 

Höre ich sie reden, ich erbebe; 

Denke ich aa Dich, auf ich lebe. 

„Nein, erwidre ich, nnd ging* ei fchlimmer, 

„Voo meinem Go(t^ weieh^ ich nimmer, 

„Auf aeine Hfllfe bau' ich ewifllch nnd immer/^ 



2. 

Wlie Zeil wird lang 

Das Mühsal nimmt zu^ 

Kaum vor Eiucm Lcidi n Ruh" 

Ist uns vor dem amitrii bang-; 

All die Fristen sind verronnen, 

Wir erblicken keine Zeichen, 

Die Jahre enden wie begonnen, 

Die Jahrhunderte verstreichen. 

Als immer härter ward das Leid 

— Alter Jammer im neuen Kleid — ^ 

Da meinte ich gesehwind. 

Die Efidsung schon beginnt: 

Doch es blieb die alle QoaU 

Und noch das zweite Mal 

Sie bestimmten der Befreiang Zahl« 

So vergehn den Unterjochten Tage 

In Tloachnngen nnd Plage: 

„Heute oder morgen 

„Enden Leid nnd Sorgeo^^I 

Und die Zahlen, eine nach der andern. 

Rechnen aus die Treuen nnd sie hoHen; 

Ach! yorOher uns - die Fristen wandern, 

^elgedeutel jede, -> keine eingetroffen. 



3. 

1-, Itirh. o Höchster! wir beschwören 

Früh am Tage, 

Uns, die den irni/i£:cu verehren, 
Nicht Gehör versage. 
Deine Liebe lässt gewahren 
Des Armen Klage. 

2, Die Zeit vergehl. 

Kein Erlöser will erscheinen v 
Die BUitte einsam steht,. 
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Die sollte oot vereiiieo, 
Üed der VentotiVie fleht, 
Endet wie der Ta^, mit Weinen. 

3. Unser Glanz ist wegr^eniin. 
Die Ehre fürtgezogen, 
Dahin ist alle Kraft, 

Kein Tag ist uns gewogen; 
Verlrochnct in den Aesten ist der San, 
Die einst sich unter ihren Früchten bogen. 

4. Zerschlagen in die Weile 
Unterm ¥um von BilderknecbteD, 
Zersprengt nach jeder Seite, 
Nach der linken wie der rechten, 
Uns sie auf dem Rücken breite 
Furchen ziehen möchteo, 

5. Solchei hiben w ertrugen. 

Doch eo deiner Grösse nicht gerftttelt \ 
Sie peinigen und plagen, — 
Dich wir preuen, nnverniUelt; 
Unter ihrem Joche wir erlagen, — 
Wir haben deins nicht abgeschQtlelt, 

6. Jeden Tag sie läslern: 
„Woraof harret ihr Thoren ? 
Eure llofTnongen von gestern 
Sind henle schon verloren^M 

Duldend die BrOder and die Schwestern 
Dich rahmen wie Ein Hann versdiworen. 
» • 

13, Blöchten deinen Glans besfaigen 
Und Ruhe sich erringifrn. 
Die die Strafen drohen ta verschlingen! 

13. Sehen Feinde den Goilgesandten 
Znrackcf&hren die Verbannten: 

Ja, sie mfen, es ipebt in Israel einen Gott genannten! 



Wir müssen den Weg, welchen wif in Yeriblg^ng der 
Selioha rom Jahre 1000 an zurückgelegt hahen, wieder zu- 
rück, uns nach den Werken der spanischen Autoren umzu- 
sehen. Die Juden Spaniens hatten, etwa seit der Mitte des 
zehnten Jaijihunderts, allmählig sich aus dem Piut zur Poesie 
emporgearbeitet. Die Vertrautheit mit den philosophischen 
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und grammaiisolieii Sekriften der Amber hatte «ehoil ein 

Jalirhundert früher, ganz besonders seit Saadia, Dunasch b. 
Teüiim und anderen jüdischen Autoren anf diesen Gebieten, 
glj^cbefXalente und gleicl^e^ ^iMiien geweckt ^ wahrend di^ 
Lt9iii|g: lurabisqher jpichterwerke igidfd^ Einfla^s arabischer 
Bildung den S\m\ ffir .die Poesie ^rhdl^te im^ di^ Besieiijfc^ 
ti niiiLC mit derselben f5Fderte. Die Grammatj^ g«b 
Sprache Corrcktheit, diednrclisic hervorgerufene ( xegetische 
XhäUgkeit öö'aete dt u Sprachschatz der heiligen tS( hrift, mit 
welcher ohnehin durch Sitte und. (jrlauben stets eine Ver-» 
tnntbeit ati^ttgefnoden. , Als nun noch die Kenntiii8ae,hiA^ 
sukamen, Wiarden di^se ein den Stoff der picUtnngen^ ddr/ebpn 
dringendes Element, wie die Bibel verse der Sohmuck, di^ 
arabische Prosotlie die Form. •\I:ui ülicrtrug in etwas ver- 
änderter \y^i»e. die, Metrik der Araber auf den hebräischen 
Vers, der von Jinn an nachSchewa- upd Vocalsilbcn, d-vnaph 
J»^d(in^) [w -J:nndXeAWf)k(njn3n)(-Jr die. 8p ziemlich unaei»» 
Kürzen und. J^ängeafentspreohen, geinesaen wurd^w ;£a gah 
vier einfache Elemente, nämlich: I) Jambne (v -), 2) Spotte 
deus (--J, •{) Bacchius (^'--), 1) Ainphinmcer und 
die beiden e»rfiite|^^MfiammQ|lgesctet gaben zwei Tenua, denen 
caaiJa^d entweder /Yor^^^ l"---3 oder folgte [--Vttl» 
liki i^e^ älteren Zeit .scheint .maiii J9i9h aii)f diese Combinatippie^ 
beschränkt zu haben,, und zwar,bij|4eten gewöhnlich diei.?5lV: 
sanimcngesctztcn den ersten, die «infaohen Füsse den zweiten 
Theil des Verdes, wofern ders<d!)e nicht aus linier Art P^üsse 
niMT. bestand. Zwei so cqrreäpondireude V erse — „Tlifire" 
9ad;M3chliesser^ genannt von denen der zweite am Schlug^ 
sHWieilen ^inen anderen Fuss ; hatte, /jhilden die eigeiitlic}i<9 
Beimseile, falls nicht Mittelreime stattJSnden. ' Die Anzahl 
und die Auiciuanderfolge der Versfusse bildete das Metrum 
des Gedichtes, und wiewohl verschiedene versucht wordun, 
^.zahlte doch noch Ahcnesra nur 19 Arten, indem er son- 
Jl^^.su ,missbüiigett scheint., Dij^ Dichterhaben sichjcdcK?h 
^fMk^ in dUiSfsr- Schranke ge)ii4te|i,, i>i^d; d|?r 
Hülsend jüngere Jacob Boman ') föhrt 52 Terschiedene Me- 
tra auf. " ' ■.. • il .• . . .. _ ^ 
<tijli>rr (•> . . I r • " . A v .■. 
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t>iescr, nsdi arabbcliem Vorbild entstandene, Terebaa 

blieb in der ersten Zeit auf die weltliche Poesie beschränkt; 
vielleicht ist Salomo Gabirol der erste, der sie in die synn- 
gogale Poesie einfrihrtc, nnd daher der Autor metrischer 
Gesänge •) heissL Der Vers die Halbzeile — in der 
Selicha lom npv und in piK, — welches wahrschein- 
lich anch von Gabirol ist, — besteht aus zwei mal 
die Verlängerung dieses Verses durch den Ijacchius bildet 
das Metrum der kleinen Bakascha^s von Gabirol, *) nnd der 
Torzugsweise so genannten grösseren Gebete mit durchge- 
hendem Keime f so wie anch des« angeblich von Hai stam- 
neaden, moralischen Gedichtes, nnd yerscfaiedener Sachen 
Ton Samnel hau Mri l nnd Joseph b. Chasdai. «) Ein ande- 
res religiöses Gediciit GabiroPs ^) besteht aus zweimal - - v 
ein drittes •) aus - - v - und dem Spondeus. In den Asba- 
rot hat er das Metrum des Lobgedichtes n;;n von Dunasch, 
nämlich ▼iermalv'^-- In dem eigentlichen Piut haben 
weder Gabirol noch seine Nachfolger des Metrums sich be- 
dient: man beschränkte sich auf eine Regelmässigkeit der 
Silbenzahl, die bisweilen dem Metrum nahe kommt, wie die 
Ofan D^n'T nnd D*JN:tt? beweisen, in welchen der Vers vier 
Theile, der Theil drei Vocale hat, die hie und da metrisch 
ausfallen. Indess wurden doch aiimählig metrische Meora, 
Ahaba, Qeula, Mecharech n. a. geschrieben, nnd anch an 
Pisroon und Klageliedern fehlt es nicht, die dem Gesetze der 
Prosodie unterworfen wurden. 

Grammatik und Dichtkunst hatten sich gleichzeitig aus- 
gebildet und die ersten Dichter, Menachcm, Dunasch, waren 
Grammatiker. Letztere Terfolgten daher eben so aufmerk- 
sam die Wortbildungen der Dichter als die Aussprüche der 
Sprachlehrer, und Chajudsch, Jona b. Gannach, Joseph 
Kimchi, /) Salomo Parchon, Abenof^ra, David Kimchi be- 
lehren uns, wie streng man einzelne Worte in den Arbeiten 
der Dichter beurtheilte. £s war jenen Männern um ihre Er- 
zeugnisse hoher Emst: sie strebten nach Vollkommenheit 

o) D'TI?n (Abenf «n}). hin/ni^-pfngl C'^lpDn (derselbe zu Genes. 
3, 1. Jos. 43,7). — b) y}i *«B?, "p;;ü u. m. a. — c) bei Dukes 
C'^np bn:i S. 17. 37. 39. — </) — e) "TsrpSN "net.— 

den Sprücheo, bei Dukes (Orient 1850 Lb. 23S. 357, 24 S. 3i 



Digitized by Google 



— 217 — 

und leisteten daher auch Grosses. Mau darf es ihnen nach- 
sehen, wenn sie nach der Weise der Araber, selbst in Sy- 
nsgogalgediehtooi ihre Arbeiten namentlich die metrische 
Kunst des Pismon empfahlen oder lobten. Gabirol nennt 
die Strophen, m denen er die Gebote anfföhrt, Qoaderbau* 
ten, •) Isaac Giat seine Pismon „Gebets-Gebäude, Säulen, 
i hif^ KuliestälLc von Liedri ii vollendeter Schönheit, *) schöne 
wunderbare Gebete, * ) eiaen Diamanten im Werthe über- 
tre^Eenden G esang ^ liebliche S trophen mit angeneh m er Stimme 
Torgetmgen^ *)\ selbst in der Keroba für Mnsaf betet er: 

j^Uymaea edler als Clotd 
Vierde vnser SchöpFer bold« 
Liedern im Melram. gewogen f) 
Bleibe er wie dem Scbekel gewogen. 
Beb, «U des Lebens Sahne sie gewollt, 
Sie selbem Dienste einsl gesollt/^ 

Sogar ZahlaPs Hymnus 'Spricht von dem Glänze gesiihlter 

Worte, f) und der deutsche Meir b. Isaac ruft iu einer 
das tä^'iiehe Opfer beschreibenden Techinna, *) die, etwas 
uucorrekt, ein Metrum hat: „Lieblich sei Dir ein Gedicht, 
naäi Takten gemessela/^ ') Isaac halevi bringt ,,Hymnen 
dar, ivie Saphire kostbar, anf der Wage des GedanHens ge- 
wogen,'' anspielend anf Metrum das tekanntlich^pcnD (Gewicht) 
heisst. Zahlal, Josepii b. Ibauc, l^aau Guit, Jcluala, Jtiliuda f», 
Menachem und Andere haben von Kalir oder von Gabirol «re- 
lernt, in ihren poetischen Gebeten zu erinnern, dass sie nach 
Kräften oder nach ihrer Einsicht gearbeitet ' ) Jedenfalls haben 
die Werke der Dichter von Spanien, welche zahlreiche Stacke 
fEli' den Versohnungstag und die Feste, für die Bussezeit, den 
9. Ab und die Sabbate, aucli lui die rrlvatandacht, nament- 
lich viele Pismon, Lieder, Tocheeha's , Bakascha's, Meora, 
Qenla, Ahaba u. s. w. schrieben, die gross te Verbreitung 

a) n>>I)^n ihnlicb der Zelle 34 des gramniilischen Ge- 

dichtes. — b) in ^rcv Tripel. 73, — e) in vnin 7V dis. 70« » 
d) m ^nh 01» das. 27. — e) in miOVia Mnipb Ar den eilften 
* Maamad. — f) ün'bpm\ TVn ^SItKQ2 Uiai. — ff) Zeile 234 "nna 

omBo D»te. — Ä) ni?n n^en. — t) mrv vonxh rrono anj^, 

bisher nur von Noses Bödingen richtig erklirt; rgl. nnOTU itno seines 
Zeilgenossen isiae, oben S. 115. ^ k) Keroba Sabbat Schekalim. — 
0 s. Beilage 23. 
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gefunden, tmd ihre Arbeiten drangen in die Ritualien der 
fernsten Lander ein. Zu den namentlich bekannten Syna- 
gogaldichtern, die bis A. 1200 in Spanien gebiübct^ gehören: 
Dunasch, •) Joseph b. Isaac ihn Abitur, Samuel baDsgid 
(der Psalmen Teifeittgte), leaac Gecatilia ( Verfamerron Aa^ 
harot), Salomo Gabirol, Isaao b. Levi b. Saul, Isaac Giat, 
Jehuda Balam, Isaac b. Baruch, Isaac b. Kuben, Bechaij 
Ahub b. Meir wp'üm^^ Joseph b. Jacob ihn Sabl (st. 1124), 
Joseph b. Zaddik (st. 1 149), Mose b. £^ra, Jehuda halevi, 
Abraham b. £sra, Jehuda b. hÜM Giat ans Lacena in Gra- 
nada, ChljaDandi (st I 154), Jehndab. Abnn ibn Abas (st I l$4}j 
Salomo b. Jehuda Giat (von welchem 2 Selicha's « ) gedruckt 
sind), David b. Elasar Bekoda — dessen in einigen Hand- 
schriiten unvollständige Mostedschab hie und da irrthumlich 
einem Elasar Bekoda zugeschrieben werden — , Joseph b. 
Meir ibn Mobadscher, Joseph b« David ibn Soli, Joseph 
ansser den genannten, nnd Joseph ibn Esra lebten wenig- 
stens sechs Dichter dieses Namens ') vor Mose b. Esra — , 
Samuel (dazu gehört vielleicht auch der in Jehuda halevi's 
' Diwau und in der Poetik Mose b. Esra's genannte in Ae- 
gypten .lebende Samuel abu Manzur b. Cbananja), Jacob, 
Elasar, Levi, Chisda, O'Binjamin, David b. Jehuda (von 
welchem zwei Gebete«) yorhanden), Mose b. Maimon, der 
mehrere Gebete*) verfasst hat. Dichter wie Mose b. Esra, 
Jehuda halcvi, Schopfer wie Abcnesra, *reniale Geister wie 
Gabirol, wirkten für die nächsten Generationen als Muster; 
die Dichter in Provence, Italien, f'rsnkreieh und in noch 
entfernteren Gegenden suchten ihnen nachzueifern, und ohne 
sie SU erreichen machten sie doch Fortschritte in der Kunst: 



a) Verflisser voo tnp* im, HOn VTl und dem Hochseitspiol pi31 

fma ^nn. — b) i. Duke« ^n: s. 27, — c) Tionji Tiin» lo. 

Tebet Carpealrss; *Tfi)B YersöhsoDgttng span. Machsor cd. 1524 
r. 389 fr. — d) "UNHO '] im Rilus von Tripolis^ vgl. ni>TO S. 20, 
Kcrcm Chemed 4 S« 92« in Mose b. Esra's Foclik kommea siidere 
Dichter dieses Nament vor. — e) Iba Barsei, Cliasdai, AldiuB, H^p\ 
Kafril, Scbeschct. — /) Verfasser von 'pnnEI Ti"nn. — [l) Mos- 
Icdschab D'3D Trip, und Gebet für den 9. Ab non Oll 'H (Ms. 
CsJsbr.) — h) Ausser dem Qvn yxiß *JM wird eias l»ei Jacob Rooiau 
Oll« uad BOBst aogefobrt. 
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Der Inhalt ihrer Compositionen wurde poetisolier, die Fomi 
ge8chmeicliL!;er, die Spraclie corrckter. Die fi anzüsiücLcii imd 
deutscheu Peitanini lerntea von den Spaniern Vers- und 
S^ph^lbaq, gleichwie. sie snerst nias deireD Schriften 8pr«cli^: 
niicl Denklehre gelernt. Schon vor dem Jahr llOO. begeg^i 
Den wir in Narbonne nnd in Rom •) «ndaluaiach gehaneten 
Pismun und in Deutschland metrischen Ofan und TechtnnaV 
Ein halbes Jahrhundert später handhaben die fi anzösischen 
ipi^.ndie dcutsphen Sjnagogaldiehtcr die poetischen Formen,^ 
4^<.JBQ ^oeii ali8 Aet pyrenäisoheu Halbinsel gekommen ii^raren, 
wekliff ^aaiqh Italien, Griechenland nnd das Morgenland MBidi; 
aneignen* Provence nndv Italien kamen den Spaniern am 
nächsten; allein Frankreich, Griechenland und Asien blieben, 
wie Charisi schon bemerkt, hinter jenen wc^it zurück, so- 
wohl was die Einfa^Ui^it und Kraft der Sprache, die Fein- 
heit der Bilder^ als . was < Abrundung und Wohllaut betrifift^ 
Neben dieaein ersten nnd allgemeinen . Unterschiede svrir, 
sehen spanischen und gleichzeitigen fransosiscfaen oder ita^ 
lischen Gedichten, sind noch Verschiedenheiten geringeren 
Uijifangcs zu bemerken. So kommt das Wort Adina — 
bei .^^n Pcitanim das romische Reich — selten in dieser Bc- 
djSiitPDg bei den Spaniern vor, die es vielmehr in einem eh^ 
remdjen 3inne f&r Israel yerwenden,: wahrend bei. ihnen htMir. 
figer als bei jenen von dem Sohne dcrMajjjd, überhaupt von 
th'n Arabern, die Uedc ist. Abgekürzte Fünnen, nach der 
4Miogie des biblischen "pS und zwar von ähnlichen Wur- 
■sfai jnedia Vav sind bei Nichtspaniem seltener als bei 
S^anietn; dssselbe ist mit dem hinter dem Yerbum ünitnin 
wiederholten Infinitiv absolutus (z. B. -n'DT IDTD] der Fall, de^n 

sich übrigens die klassischen Dichter nur mit Mässigung be- 
dien. Zu diesem Infinitiv •} awang oft der Reim, zn je- 
nem abgekürzten Futurum das Versmaass. Die hushi^ 
spanischen Autoren haben letzteres nur in den seltenen me- 
trischen Cumposition n nüthig, und wissen sich, in Reim- 
nötheu, mit talmudischen, aramäischen oder le uen Bildungen 
zu helfen. Das althagadisohe BÜd, die W elt bange wie ein 

- vnij Vgl. DV\bn Wjr OOin l)»On tm X^. b).n. Beilage 
24. — c) 8. Beilage Zb, 
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Aniulet am Anne Gottes, wird auch, und «war meist ohne 
Erwähnung des Amulets, io der syuagogalen Poesie ver- 
wendet; bei den spanischen, spater bei einigen franzosischen, 
Yerfasaern wird daför der Ausdraok; „wie eine Traube^ ge- 
braucht. ' ) 

Wie alles Iseue wurde auch die Verwendung der me- 
trischen Verse zur gottcsdienstlichen Dichtkunst ann^egriffen, 
wie es überhaupt von manchen Seiten her nicht au Eifer- 
süchteleien gegen die Poesie der Spanier fehlte, während 
man in dem kabbalistischen dreizehnten Jahrhundert von 
angeblichen alten Büchern sprach, in denen die Poetik wie 
eine Misichna gelehrt werde. *) Jedenfalls waren die Pis- 
mon und Gebete der grosseren' Dichter Spaniens, sowohl im 
Original als in Nachbildungen, damals bereits in vielen nicht- 
Spanischen Synagogen und Ritualien heimisch. Die Dichter, 
von deren Arbeiten einige in den Kreis der germanisch- 
romanischen Selicha-Ordnuttgen aufgenommen wurden, sind 
vornehnili h Joseph Abitur, Salomo Gabirol, Tsaac Giut, 
Jehuda üaiam, Mose b. Esra, Jehuda halevi und Abenesra, 
neben welchen auch noch Jehuda Abas, Jacob, Elasar, Bin- 
jamin, Joseph und verschiedene Ungenannte vorkommen, 

Joseph b. Isaac ben www ihn Abitur ansMerida, 
der vor der Partei H. Chanoch^s Cordova verlassen musste 
und in Damascus gestorben ist, hat in Spanien den ersten 
Maamad für den Versöhnungstag verfasst. Aus demselben 
sind noch übrig: die Introductioncn ?u Baruch scheamar 
und Nischmat; die Aboda nebst Eingang und [wahrschein- 
lich] einem mn} no, und die Keroba^s für Mincha und Keila* 
Einige Selicha's, die sicherhalten — reimlose und gereimte, 
von weit leichterm Stile als die Keroba — Ii orten ver- 
muthlichebeu diesem Maamad au; von der folgeudcu schemt 
es sicher. 

J&geph b, Abüvr, 

1. Kiass die Hymnea Dir gefallen 

Gleich den (laben in des Tempels Heilen; 

Vor dem Herrn der Geister sei die Schuld rcrfallen, 

Und die Vergebung gewähre Allen. 

a) s. Beilage 26, — b) Iba Sahula [llitth* Yon SteiDScfaficiderl. — 

1 
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2« Höre auf die Fcslgesöno-e, 

AVir hoffen deinen Schutz in der Eüge^ 
Umringet von feindlichem Gedränge; 
£s könnte höhaea Dich ihre Ueoge, 

3. Uueni Sinn htst Du gekannt, noch ehe wir gewesen, 
Di^roiD von Anbeginn nns gelehrl der Busse Wesen« 
Ei^abener, halte wts Da ons vers]»rochen , 

nimm ans an, aoeh wenn wir verbrochen. 

4. Sieh Dich nach den Freunden um, vergieb da sie bereuen; 
Sei geneigt Gebeten, wie dem Haucherwerk aas Spezercieo; 
In Meerestiefen wirf die hässlichc Schuld, 

Da Yerzeiher voll ewiger Huld! 

5« Dem hin and her Geworfenen deine Hftlfe seadOi 
Komme ihnen EOYor, Urheber aller Wesen; 
Von ihrer Thorheit lasse sie genesen; 
Dass man Dich ehrArchte, die Vergebung spende. 

6. Allwissender! Zu Dir erheben wir die Augen, die feachten, 

0 lasse unser Recht wie einen Stern leuchten! 

Wir sind heute d«, zu bekennen was wir empfinden; 

Du wirst um deines Namens Wilieu vergeben uosre Sünden. 

7. Sieh dein Volk hingestreckt in heiliger Wohnung flehen, 
Hdre au in deiner Himmelswohnong, was e« Dir ersiUt, 
Rette Leidende, die andichtig vor Dir stellen 

Und habe Nachsicht mit dem, der gegen Dich gefehlt* 

8. Du nimmst liebreich auf die liiildigang der Geringen, 
Lassest bte schauen deine blendenden Tliaten; 

Die ihre Heue und ihr Elend bringen, 
Werdeo die Gnade linden, die sie erbaten* 

9» Empfange die Busse der Bede Vortragenden, 
Und anit Wohlgefallen die Gaben der Klagendeu; 
Lasi sie mit Milde, mit Vergebnng erfreuen, 
H6re, o Gott, und gewfthre Veneihenl 

10* Mit Herrlichkeit dein armes Häuflein kränze, 

4 

Dass ein göltlich Licht in seiner Mitte glänze; 
Mein Gott ist es, der zu den Verschonten spricht: 
ihr findet die Verzeihung, doch ich die SQude nicht. 

II. QQlfreich soTgesl Du Ar das Bedttrihiaa einer Well, 
Defreie von Kummer, die hefehdel und gedrQekt; 
Sie kommea her und suchen Trost und Ldsegeld 
Bei dem Harra der Vergebung, der mit reicher HuH he^tkcfct. 
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Salome b. Jehuda Gabirol (arab* Aba Ajnb Su- 
leiman b. Jechia) ans Malaga gebürtig, in Cordova und Sa- 
ragossa, ist der zweite, der einen Maamad geschrieben, aus 
welchem einzelne Stücke aus den Keroba's, Tochecha's, Pis- 
mon, grosse Verbreitntinc gefunden. Die hier Ibigenden zwei, 
von welchen das erste •} die Introduction zu dem „Magen** 
ist, das zweite wahrscheinlich den Kehitim gehört, haben 
gleichartige Sirophenverse : jenes mit gleichem Ende, dieses 
rait gleichem Anfange. 

Salamo Gahirol» 



im Zur Erde gebSckl last mich flehes. 

In Gesang vertieft will ich vor Dir stehen, . * 
Vortns der UorgeorÖÜie meiiie Lieder gehen,.] 
Wenn ich Dich preise, Herr mein Gutt 

i»B, gS» lt.) 

2. Hein 6oU| rnf* ich, sinkt mein Geist auf einmal. 
An die Schuld erinnert, wachst der Leiden Zahl; 
Erbebe Ich die Hand, so wird mein Antlitz fkhl. 
Ich erröthe es sn erheben, mein Gott, 

^ (fiani 9, «.) 

3. Mein Gottl mit Dir, erhaben in des Aethers Bline, 
ich ErdenschoUe mich zu messen scheue. 

Hit Gnade den Vertrauenden erfreue, 
Anch das gedenke mir, mein Gott. 

(Neh. la, »0 

4. Hein Gott! ich suche Dich mit Furcht und Zagen; 
0 verachte nicht des Getretenen Klagen, 

Den Weh nnd Armuth plagen, 

Bliek'* herab, erhöre midi, Herr mein Gottl 

(Pe. IS, 40 

5. Hein Gott, heute bah* ich Dich besucht. 
Zu beflügeln meinen Schritt versuchl. 

In deinem Schatten auszuruh'o gesucht 
Stehend an der Schwelle im Hause meines Gottei, 

(Pa. 84, 11.) 

6. Hein Gott, forsche nicht zu tief nach meinen Streichen, 
Hit meinen Thrtaen, komm, die S&ode zu erweichen, 
Und dem Rufenden die Hand va reichen, 

ZögVe nicht, um deinetwülen, nehi Gottl 
• • ' (Dan. 9, 19.) 

a) i?>s«i i?'DK;N pnNi. — b) b:i. 
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.'7. Mein Golt, wenn ich Dich befrage, idi enillere; 
Suche ich Dich auf, ich schüttere. 
Und icli bche, so ich deine Nfihe wittere: 
Gedenk' mir das^ mein Gottl 

(Neb. 13, 22.) 

8. Mein Gott! Mitleid mit uns, deren Schmeneo Coiieii, 
Schickte uns den SQhnetagf voo Oben; 

Aus der Grube hat gehoben 
Mein Leben der Herr nein Gott. 

(Jona 2, 7,) 

9. Mein Gott! dieeen Volke, ansgezeichoet durch dein Lieht, 
Ist dieser Tag gegeben, ihm zur Pflicht; 

Meinen Lobpreis unterlesi^ ioh nicht. 

Er soll nicht vefBlnnnieo, Berr mein Gott. 

(Pe. ISO 

10« Kein Gottl neine Laster mieh erschrecken; 
Neuen Kummer mOssten sie erwecken^ 
Wflrde meine Fehler nicht aberinalf verdecken 
Und sie Terwerfen mein Gott^ 

iüoaeu 9, 17.) 

II* Mein Gott, Vergehen eine Uavng mir bereite, 
Niehl znm Aenssersien, dem ich erliege, schreite. 
Fuhrst Dn mieh vor Gericht, so leite 
Mich nach deiner Gerechtigkeit, o Herr mein Gott! 

(PS« SS^ 24.) 

18. Mein Gott, nm deinen Namen I6se mich, hefreie! 
Dass meine Werke werden fleekenfireie. 
Ein reines Hers mir verleihe 

Lehre mich deinen Willen thun, denn Du bist mein Gott. 

(Pa. 148^ 10«) 

18« Mein Gottf sdiQlie ^ Geliehle yor HdUenhÜse, 
Jene die am Abend sprfiht der Frühe Blitse 
• Und Dir gefolgt war ans dem Zauberer^Sitse 
In alter Zelt, Herr mein Gott. 

(Hab. 1, IS.) 

14« Mein Gott! getrieben aus meiner heiligen Welt, 
Sitze ich verlassen in der Wilden Zelt; 
Mich, ich sprach, die im FInslem sitsi, erhellt 
Mein Licht, der Herr mein Gott. 

(Pa. 18, S8.) 

15. Mein Gott! Umgeben von bissigen Schlangen bin ich; 
Sie, Lfigcsptiend, 'wünschen mich abtrünnig, 
Und in nif'iruT Klage sprach ich sinnig: 
Weiclicli icli iiüle die Gebote meines Gottes. 

(Pa« 118, IIS.) 
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16« Mein Gott, darf ein Jubel daoern, der Didl scUttde? 
Erleuchte mieb, der Bösen Augen blende 
Und gegen Gölzenkneohte Hfllfe sende 
Deinen Knechte, Da mein Gollt 

(Pfl. 86, 2.) 

17. Mtin Gott, ich dachte dein, wenn der Feud gedegt; 
Die Hände gefaltet, das Herz in HolTaiinf eingewiegt 
Horchte ich offnen Mundes tuf Alles was verfügt 
Hat der Mond des Herrn neiaes Gottes. ') 

{Jerem. 9, II.) 

18. Meto Gott, die verschworene Frechheit veniclrtef 
Stfitze Gerechtes, widerstrebendes scUieble, 

Den Blick auf das Fasten richle 

Wie mir geboten bat der Herr mein Gott. 

(Deut* 4^ 9.) 

19. Mein Gottt Angebetet haV leb nnd bereuet; 
Am Fastentag die HolTnaag sieh ernennt, 

Da^s, wenn ieh gesproehra, ancb der Herr Ttrieihet: 
So stehe anf, Ewiger, hilf nsdr mein Gott ! 

(Pa. 3, 8.) 

20. Mein Gottl sieb jagen Plagen wie Minuten, 
Wunden, bitter empfunden, in Stunden sieh sputen; 
Sind viele meine Misselhaten nnd sie Gberlnihen:* 
Vieles sebon hast Dn Terriehtel, Dn Herr mein Gelt. 

(Pa. 40,6.) 

21. Mein Gott, die Gebete deinet Volkes o h0re sie gern! 
Sprich es frei, mache leuchtend seinen Stern, 

Dem Nahen wie dem, der ist fem 
Werde Frieden, spreche mein Gott. *) 

(Jee. 57, 19 und Zacb. 18, 9«) 

22« Mein Gottl Gedrfickte schanen m Dfr empor, 
Mit klarem Antlits schreite ihnen vor, ^ 
Mach* Ihr Hers empflnglich nnd Ihr uns dein Ohr: 
So würst Dn antworten, o Herr nein Gottl 

(Pa« 9S, 16.) 



2. 

U ^eder Seraph preiset Dich nnd jede Himmelsregion, 
Jedes Heer von Dir widerhallt und jede Legion; 
Alle deinen Triumphe Huldigungen weihen, 
All deine Werke nnd deue Fromnen Dich benedeien. 
CP»* 1«, 19.) 

a) Mb» statt V^ft<, das unser Text hat. — b) an der «weiten 
Stelle ohne 'rii ebenso mehrere Handschriften. 
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Jede Crealnr beseugt, dsss Ober Aii«s er febiete, 
Jede Versammlung sMiaint ein, dass er der scbaffl auch hftte; 
Alle Wesen es bekennen, jeder. Geist errietfae : 
Alles Fleisch ist Gras, all seioe Aonttlb wie des Feldes Blüte. 

. (Je«. 40, 6«) 

3. Jedes ^iedrigc und Hohe, wo sie sehweben, wo sie hiogeD, 
Jede Wurzel, jeder Zweig, die Berge und die HQgel — 
Alles deinen Namen ruH; es schmQckt Dieh mit Gesingen 
Alles Vieb, Gewürm und Geflügel« 

(PS. 148» 100 

4. Jedes Gebilde, Jeder Sinn Dieh stets erbebt. 
Jeder Gedanke verherrlicht dein mftchtig Reielt, 

In Liedern von Dir das Hers und jede Lipp^ erbebl, 

Alle meine Gebeine sprechen: Ewiger, wer ist Dir gleich? 

(I>5« ^ II».} 

5* Jede Sünde uns vergieb, befestige Hoffiinngen die wanken. 
Jeden Uchermiiih rfiume weg aus unseren Gednnken; 
0 horch* auf jeden Ruf, siehe ans^re Qualen ! 
Alle Schuld vergiebi nimm an wenn wir danken 
Und mit nnsern Uppen Stiere zahlen. 

(IJosen, 14, 3.) 



Isaac b. Jehuda ihn Giat aus Luceiia (f^est. 1089), 
der alle seine Vorgänger übertrofien, « ) ist der dritte spa- 
nische Maamad-Dichter; auch die einzelneti Bussetage hat 
er mit Introductioaen und Schlussigedichten versehen. Von 
den philosophischen und naturgeschichtlichen Stoffen, mit 
denen er, statt der Hagada, die Keroba's, namentlich die 
Kehitim, versehen, sind seine Ermjihnungen, mehr noch seine 
Pismon frei. Aus seinen Silluk weht uns prophetischer 
Hauch an. Ausserhalb Spanischen und Afrikanischen Ge- 
meinden sind heut nur wenige seiner Poesien beicannt und 
üblich; 2U diesen wenigen gehört folgender Musaf-Pismon. ^) 

1. Sie fahren fori an walten 

Im Diensl der Hymnen als die allen, 
Vor Golt auszuschflUen 
Ihr Hers und ihre Bilten. 

Bald den Opferdiiust uns verleihe, 
Gellt uacli Zion hin die Beise, 
Dai*zubrin^en beständiges Opfer nach der Reihe, 
Und Mui>al.i»tucke iu gestiüichac Wei:ie. 

a)Mose b. Esra bei Slciusdmeider Calal. ßütil. p.lli 1. — h) T^JKf D'SDV. 

iSuii« »jfHUgujfal» Po*$if, I e 
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2. Sie filna Ibrt tn können« die Dich liebten, 

' Vad der Ltihfesanf fie in dein Hans liegleitet: 
Die Cedanken der Dngcfiblea ' 
Er Dir ifnaig dealet, 
Dase er ihnen i.ösung srhalll, 
SAhae nll Veneihoagfil(raft. 

Bald sie nach Zion IQhre, 
Dort av opfern Stiere 
IM Bocke, nach den Bnchsiaben, 
Sannt flllMigen ued trock'nei Gaben« 

3. Sie fahren fori, nnd ehi vorgeschrieben 
SQodeoopfer i«t ihr Hers geblieben. 
Die Hand lie so Dir erheben 

Statt des Mehlopfert Hebeo; 

Dbi Oprerfott sind Hark nnd Sehnen, 

Als Gnssbebe ntnn ihre Thrinea. 

Bald, wo es aach Kioo gehet, können 
Uebllche Gaben auf den Altar, 
Und sie werden wohlgeKllig ao fgttion n c n. 
Wie es das Versdbnnngsopfer war. 

4. Sie fahren fort da Farebt sie qnllt, 
Dass Dn natersuchest Hersensliefen, 
Dass jeder Fehler wird gesohlt, 
Un den Betrag genan sn prafen. 

Dn bist es, der ihre Schwäclie stahlt, 
Krifle weckt, die ohne Dich noch schliefen« 

Bald sie das Lied von Zion singen, 
An beiliger Slälte die rechten Opfer bringen, 
Und die Darbringung ihrer Siieele 
Wird die Sfihaegabe für die Fehle. 

• 5. Sic fahren fori, denn beut es sie er^öUt 
Zu verlassen der Sterblichea Gelei^^e^ 
Sie haben Engel zum Vorbild sich geseütt. 
Und ri( liiiiLn Theil an ihrer Weise, 
Und wie jene singen sie ibr Lied 
Auf dem Plalz in Reih' und Glied. 

Bald wallt nach Zion's Pforten 
Israel zu seinen Standorten^ 
Wo Leviten werden zu den Tempelslofen 
Und die Priester zu dem Dienst gerufen. 

Von Giat's Zeitgenossen Je liuda b. Balam aus Toledo 
kennt man zwei Selicha's, von welchen der einea hier ein 
Plate Tergo nnt seL 

a) Kom nsn. 
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1. Henke i<A t«f Metoeai Lager 

An des Herzens Trotz nnd Mine M«M, 
Tret' ich hinein in meioes Göltet Haes, 
Werfe mich ibn au FAssen 
Und rufe, inm Himmel gehoben 
Attgen die öberflicssen : 
Besser isfs uns Allen, 
Durch Gottes Haad au fallen. 
Denn gross ist seine Uuld» 

2. Du, mein Sehotz, mein Hort^ 

In meiner Noth die Zuflncbt und das Ziel 

Auf Dich, ich hoffe. Dich erwarr ich 

In dem Elend, im Exil; 

Dir, den mein Herz vertangl. 

Die Zihrea meiner Sehnancht ryin^n, 

Der den Knecht befreicl. 

Wenn er an Dir sehreiet^ 

Von seinen Peinigern und Tyriunen. 

3. Antworte mir, o Herr! antworte. 
Wenn ich rufe aus der Enge; 
Empfanden werd' es von den Völkern, 
Dass nie an kara deine Hand. 
Verschmfihe nicht des Armen Leid, 

Er klaget über Feindes Strenge; 

Hat Beines er entweiht — 

Er hat es auch bereut 

Und offen die geheime Thal bekannt. 

4. Darf reden, sich beklagen 
Und pochen auf sein Recht 
Das Gesctiöpf der Erden 

Hit dem Leib ans Staub gewebt? 
Was gewähret Dir ein Mensch, 
Ob gut er ist ob schlecht? 
Aufgezeichnet ist sein Tickten, 
Ist sein Verrichten 
Und die Tage die er lebt. 

5. Deine Diener Uitternacbt 

Mit Freisgesingen vor Dir stehen. 
Denke ihnen das Verdienst der Viter, 
Wollest nicht auf ihre Theten merken; 
Siehe, Heiliger, ihre Leiden an 
Und miss nicht nach ihren Werken* 
Erhebe Dich, o Macht! 
Die Frieden macht 
In den Uimmelshöhen. 
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In dem grossen und fruchtbaren Dichter Mose b. Ja- 
cob b. Esra (arabt Abubarun) ans Granada, einem Schü- 
ler Glat's, begrfissen vir den vierten Verfasser eines Maa- 
mad. Die Zahl seiner synagogalen Poesien betragt mehrere 
hundert, worunter viele Pismon, Mostedschab und Tochc- 
cha's; vre<reu der zahlreichen für die Biissezeit verfertif^ten 
Stücke nannte man ihn nbc7\ oder ]ri!?D. ■) Von der Art 
und Weise dieser Poesien können folgende drei Stücke 
eine Anschauung geben. 

1. 

I. Micr Du übersiehest SQnde 
Und erträgst die SchuM, 
Den Flehenden finde, 
Höre ihn mit deiner Hutd; 
Zeige mir, deinem Kjade, 
Liebende Geduld, 
Es werd' in dieser Nacht 
Zum Guten aieio gedacht. 

je, Ib diese deine Hatte 

Kommen Morgens deine Kinder; 

In dem Heillgtimm, nach alter Sitte, 

Dich snehen, schmersbewegt, die Sfinder 

Mit des Mundes Lob^ der Bitte 

An den prüfenden Srgrflnder. 

0 gebe nieht, bleibe ds! 

Die Gefahr ist nah. 

3. Hör' ihr Flehen 
Du unser Hort, 
Wüsche ihr Vergehen 
Mit Thräneinvasser fort, 
Sie, Dich erwartend, stehen. 
An dem heiligen Ort; 
Verkünde ihnen Heil 
Und deiner Liebe Erbetheil, 

i. Riehle anf die Treue, 
Ihr Hera hestarmen Leiden) 



a) Ersleres bei Jedija vnd in nmoil ICH^^ lelaleres in Rilos l^yea 
ms. Liiu. ^ N. 1 jntrsi ^j; -)a^; M. 2 tPHf^ {VS N. 3 
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Lass ihre Tage auf das Neue 
Sich in ihre Jugend kleiden, 
Und mit der Botschaft sie erfreae, 
Dits getragen voo dei Heidea, 
Strömeid attd te Heerde« 
Uli« Kinder kommen werden» 



8. 

1. Zion''s wack're Söhne 
Rufen heilg'^e Töne: 
Entfremdete, umkehrel! 
Veredelt eare Wirkstmkeit, 
Der Tig der Enthaltnmkeil 
Versöbnoof eaeh gewähret« 

2. Meine Gedankenroihrn 

Vor meinem Thun erschrecken; 

Meine Lieder sind es, die mich weihen, 

Die in mir das Schöne wecken. 

Gen Himmel richte ich den Blick, 

Da veinehm' ich einen Ruf: 

Zurück, o Treue! kommt zu mir zurück, 

Lieblinge, die ich mir ^chufl 

Alle die ihr Göll verlanget, 

Lebcu heut vun ih:ii empfanget, 

3. Kinder meiner Lieben, 

Euer belastet Herz rrg-ic«scl, 
Jedem Sdimulze, allem Irübeu 
Euer Gemfilh verschliesset, — 
So drr St'iilcnruhe Stempel 
Traget ihr in meinem Tempel; 
Gehe meine reinen Wege, 
Das Gewand der Freiheit anlege; 
Kehret um zu dem Herrn, 
Und er ist auch euch nicht fern. 

4* Siebe, hent bin ich gekommen. 
Der erste unter Juda^s Frommeil 
Vor dem Höchsten stammeln 
Hil sehnsuchtsvollen Bitten, 
Er wolle seine Lämmer sammeln 
In Zion's freie HQtten. 
Auf euch, Leidensbrüder, 
Regnet dann es Schäl 7,(: nieder. 
Und es vermehret tnrc Zahl 
Der Ewige viel tausend mal. 
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ft. MMk Mmt etre» WWeii ' ! 
Wie er meinem Mt gesieml; : 
El erforseht wtte wir teffkOIIm, - 
Der Geheimiiistkeoaer hodiberidiml^ 
Der Gesdidpfe nml die Well 
Vit verborgtieo KrUlen lUill. 
Zn ihm, Erwiblte, flehel, 
I Eure AnruAiiig er niclil verschmihet; 

El verslemmt am Sflhnettge 
Mil dem Klager eure Ktegev . j-.; 

1. l^er Knecbl die Nacht ' 
Buhelos durchwachtf 

In des Schöprers Haus' ' 
Spricht er eeine Sorge aas, 
. SU der Sebald bewuul 
Die Angst itt ibJB aleigt 
Und Tag und Maeht nielil: adiweigt 
In seiner BmsU • 

2. Lfedersciione, 
Wörterpracht 
Bringen edle Söhne 
In finalerer Kachl, 
Das Haus der Töne 
Sie ölFnen sacht, 
Wenn aller Orten 
Verschlossen sind die Pforlen, 

3. Noch der Schakal schleicht, 
Wenn er zum Tempel eilt 
Und wie von Wehen erreicht 
Weinet dort und heult; 

Von Sr!ircrkcri zerrissen 
Fühlt (T im !I«Tzen 
OttcrngitUcsschmerzen, 
Als von Schlaogeo gebissen» 

d. Da bebt er entsetat 

Vor dem Tag der Todesqual, 
Der plötzlich ihn Tersetsi 
In das Sehattenthal, 

Ihn von den Pallasifcstcn 
Abholt in das Leiche tiivid, 
Wo keiner von den Gästen 
Sich ihm sugeselll. 
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9. Ach Tergieb die Stadeo, 

Die in der Jogend er begiingeiil 

Reiss^ entzwei die Dinden, 

Zerbrich der Joche Slaiigen, 

Entsende die gefangen 

Aus dem Reiih der Hasser, 

Deine Sühne bangen 

In der Grube ohne Wasser. 

Jchiida b. Samuel halcvi (arab, Abulhassan) ims Kas- 
tilien, wenige Jahre nach seinem Freunde Mose b. Esra, wahr- 
scheinlich auf dem Wege nach Palästina gestorben, ist der ge- 
feierteste sg anisohe , ja jüdische Dichter. Jedes seiner zahlrei- 
chen Werke^sischon, klar, toH Warme und Gedanken. Stets 
bietet sich ihm das passende Wort, die ausdrucksvollste Bi-- 
beistelle darj ein groööCb Gcisteslel)en auf kleinein Wörter- 
raume, scheinen die einz»»lnen Thcile des Gedichtes sich 
wie Glieder eines organischen Wesens zu bewegen, als hätte 
das Ganze sich selber ans sich heraus, ohne Zuthun' des 
Dichters, entwickelt. Und dieses Leben wird von einem 
gotterifBUten Geiste beseelt, an dessen Reinheit kein Schmutz 
haftet, Ton einem heili;]^en Feuer erwärmt, dessen Kraft über 
Jahrhunderte hinans ragt, von einer scharf denkenden Ver- 
nunft geleitet, die sich nie in dunkele Wege verirrt. Wie 
der Kose Duft und Schönheit iuwohnen, die beide nicht von 
aussen zu ihr gekommen, so ist bei Jehuda Wort und Bi* 
beistelle, Metrum und Reim, mit der Seele des Gedichtes 
eins; wir werden, wie bei %v;ilncn Kunstwerken und stets 
bei der Natur, niemals durch ein äusserliches, beliebiges 
und fremdes gestört. Diese Wirkung müssen seine Poesien 
früh gemacht haben: In alle Länder drangen »ie, unterwar- 
fen sich die fernsten Ritus; das mittelalterliche Deutschland 
kennt von spanischen Productionen fast nur die Jehuda's 
des Kastiliers, nnd schwerlich giebt es eine Synagoge, in 
welcher nicht seine Pismon und Lieder erschallen. Als Ver- 
suche, das Organ eines solchen Dichters zu sein, möge man 
die Uebertragung folgender vier Stücke ansehen. Von den- 
selben ist das erste ein Pismon mit einem Refran aus dem 
Propheten Jona; das j^weite ^) ein Chat anu in Mostedschab- 

a) m-in V« ]\D\ — ^) Thema: m:^ u'GE;« b2^\ Auf«n«rdcs 
Gedichtes: >:jni \\». 
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Form ; da8 dritte •) ein in Niscbmat eiDznfögendes Lob- 
lied mit gleichen Reimen der Scblusstbelle nacb dem Muster 
der Mowascbecb: das vierte*) ein alfahetlscher Pismon 
ohne Namen-Zeiclinung, jedoch in seinem Diwan beäucHicä, 
und im Machsor von Gran ihm zugeschrieben. «) 

Jehlida halevL 
I. 

f « O Mlifer! werde wach. 
Die Betiob»ii|r iaue« 
Rieht Mentehen foige aaeb, 
Dei Hdclisten Weg* erfasse; 
Laufe hin zu dieeea Göll 
Bascli wie llimmeisfuaken. 

Wie, du bist Schlafes traakea? * 
Rafe doch la deiaen GoUl 

Sehaae aa, erwache, das Hinaielszelt 

Die Werke »eiaer Hlade^ 

Des Flraiameales Wfiade, 

Das er ia dea Arnea hält, 

Wo seiaer Riage Siegel 

Dea Steraea leihel FlflgeL 

Vor seiaea Schreokea bebead 

Aaf seine Hülfe bliake bia,. 

Dass das Schicksal dich arfaebeod 

Stolz nicht mache deiaen Sinn. 

Schlummernd iiringe nicht deia Lebea bia, 

Sljßhe auf, rufe deiaea GoUl 

8« Vad belHU aai Uitteraacbt 
Die bewfihrlea Spurea 
Jeeer edelea Neturea, 
Derea Muad eia Hyaiaas seiaer Maebt, 
DercB Nteble aadachUvolle Klege, 
Uad froaiBie Faslea ihre Tage; 
Ihre Herzea Gottes Strassea, 
Sie au seinem Throne sassea, 
Ihr Weg- ist eiae Leiter 
Hinaiirzusteig-en zu Gott. 
Und du schläfst weiter? 
Auf uad rufe deiaea Gou! 

4. Wober kima Weisbeil Geringen, 

Die aus Staab eia karaes Seia empfingea? 

a) IS« ^3. — h) n^^M 7^«. — c) Lussallo's MiUheÜBDg. 
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All dem Veosdieii kt «or Thiem 

Kein Vonitg so vertpflrea. 

Gottes Heirlicbkeil werden inne 

— XU Augen nidit, doch im Sinne, — 

Die den Qnetl von ilireai Sein 

FMeo, der kdsißeiier denn Wein: 

Also, Fleisch und Bein I 

Wirst du finden deinen GoU; 

Schlafe drum nicht wieder ein, 

Siehe anf sn rufen deinen Gott. 

5. Der ewig nnwandelbare 
Schaffet wai er will. 
Er tödtet, er belebt, 
Schleudert nieder und erhebt. 
Dass im Gericht er dich bewahre, 
Verehre ihn, folgsaiti still; 
Frage nicht nach Wo und Wann, 
Was unlcn, oben sein kann; 
Sei vertrauensvoll, keine Frage 
lieber deinen Goltl 
Auf, dem Schlaf entsage 
Uod rufe an, o rufe deinen Gott! 

2. 

Fürwahr schuldig sind wir. 

(Gen. 42, 21.) 

1. ^lUrir säen Unrecht aus, 

Unheil wächst für uns daraus; • 
Nun denn, hin an ihm reuig ziehet. 
Der ans kennt, der atehel ^ 

Dass Staub wir. (Pa- lOS, 14.) 

2. Die Knechte vor dem Herrn ersclkrockeQ stehen 
Ach, die Himmel in den Höhen, 

Die Engel sind nicht rein, und bestehen 

Könnten wir? (2. Kod. 10, 4.) 

3. *) Gebildet aus Siuub, begraben in Saud, 
Haben die Lebenden Stolz, 

♦) oder: 

Geworden aus Staub 
Begraben in Staub 
Bauen wir stolz 
Uns Prachtgemächer; 
Plötzlich des Tudes Raub, 
Geworfen in Löcher, 
Umschlossen von Holl 
Abreisen wir* 
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Uad beste, moffi« 
Gelefl w Kiilea fim Üb 

\ Ib des ScfiRileoliBd 
Rcbeo wir* 

(Nvn. 10, »0 

' - ► 

4, üebcrmülhig^ onser Sr*n, 
Endlos zieht sich die Edu^ung bis, 
Der Sommer, vergehl. 

Der UtrbtC verwelil, 

nicht befreiet sind irir. 

(Jer. 8, m> 

6« Die Väter freTeUeo, wurden geschlagen. 
Wie lange herben wir if^rc Sebald s« tnigCB! 

Gfewohr' uns v'm Zeichen 
Da5s wir leben, sonst erhiekbea, 
Sterbe« web wif« 

(Gen. 4a, 7.) 

6. Ib des Schöpfer» IlaBd ifl BBs're Seele, 
WeBB coob keine hösmg aus der Grabeshdbie; 
Wir alle, arm und reich 

Eines Mannes Kinder^ gleicb 
Sind wir. 

(OeB. 42, ll.> 

7. Wie haben wir bisher jfefFtten! 

Die Hoirniing ist fast, dlig^orlinilteB ; 
"Wissend dass es uns gebtiliri 
Blt-i[>e[> und ungerührt 

Und verderben wir. 

(M. III, 13 } 

5. Die Ihr festhaltet 
An Gottes Wort, 
Wissel: ein Gott wallet 

Und der Ewige Ui es fort und furl. 
Er nur schatlcl, 
Sein sind wir. 

(Ps. 109, 2.) 

9. Darf die Sage prahlen gegen den, der sie schwingt? 
Eitel all des tfensehen Weisheit klingt, 
Der den Tag nicht kennt, so ihn sein Ende bringt; 
Was i9t*s das sein Verstand dnrcbdringt? 
Dass von gestern wir* 

CBIeb 8^ 9.) 



Digitized by Google 



- m - 

10. Höre die !■ ihrer Notk in Dir Mes, 
Mbe bsiend leil Ge^tcK vor Dir stehen, 
Uoter Hulh will uns in den Exil vergehen, 
Udd in grasser Nolh sind wir. 

(Neil. 9, 37.) 

lt. Aufrecht uns dein Wort des Trostes- hilt^ 
Dass deiner Lieb' es wohlgefaUt, 
Ueber Unheil Dich noch zu bedenken, 
Und reuigen, die (r^^^ite hon, Gnade zu schenken^ 
Nun, unser Gott, gestehen wir: 

11* Chron* U«) 

Firwnhr, sehnldif sind wir. 



3. 

i. Alles Sinnen nlles Ttehlen 

Deine Hoheit muss empflnden. 
Wohin sich die Gedanken richten 
Dich sie finden und verkünden. 
In jeder Sprache jeder Mnnd 
Thut Dich im Gesänge knnd. 

Alle meine Gebeine 
Müssen sagen: 

Wer kann, o Herr, Dir gleichen? 

(Pe» <5. 100 

2» Geisl nnd Glieder 

Sind durch Dieh verwebl; 
Von Dir hernieder 
Strömt was in mir lebt. 
Das Geschenk meiner Lieder 
Zu Dir anfwirts schwebt: 

Die Gabe, auch die kleine. 
Vom Dankgerühl gelragen 
Wird sie schneller Dich erreichen. 

3. Der Odem von der Nase eingesogen 
Ist von deiner Hand : 
Das Licht, das in mein Auge eingezogen 
Deinem Glanz entwandt; 
Der Anschlag-, den ich erwogen, 
Von deiner Weisheit mir gesandt. 

Dich stets ich meine; 
So weil in mir Gedanken ragen, 
Stellen Dich sie auf als Zeichen. 
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4« Rnfel nefaie IMh^ 
. 2orftck mir enUchwiudM t 
Hsbeo nein« Triebe — 
Oll du Ben Dich tehra gefbadei* 
Doch ich nnM es husen 
Deakend Dich so futen; 

Voll den VorsteUnDgeii keine, 
Niehtf von dem wu Trlnne irigen 
Iii mil Dir so TergleiGhen. 

5. Den Heiligen mit Dir 

HnH eine Fahne Do verliehen, 
Und errichtet ein Panier 
Für die eo Dir nachdehen« 
Wer sich Dir befohlen 
Dem , bist Du nicht verhohlen; 

Der nicht von Sünden reine 
Dich SU erkennen mnss versagen 
Hit Augen die erbteicben. 

6» Du hast erschauet 

Gedanken, die hei mir weilen, 
Seitdem Du aufgehauet 
Meines Leibes Säulen, 
Herz und Nieren 
Von Dir licrr uhren : 

Was ich verhehle, was ich scheine, 
Wohin deines Blickes Blitze schlagen 
Uuss alles Dunkel weichen. 

Alle meine u. s. w. 



4. 

!• Ks zieht KU Dir mich hin, 

Nach deiner Wohnung meine Blicke; 
AuF Dich geslützt ich meinen Sinn 
Fuhre snnft zu Dir zurücke, 
Einen Gas^ in deinem Zelt. 
Dass er Gunst von Dir erringe 
Ich Dir ihn heule bringe, 
Hab' ihn vor Dich hingestellt. 

2. Deine Liebe kam mir nachgerannt. 

Dir nahe sein mochr ich gern, 
Dir ich mich verwandt empfand, 
Drum bUeb ich den VerwaDdfrn Tern, 
Liess von deinem Schiitl mich lenken 
Ohne zögerndes Bedenken; 
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Drob mich hassen 
/ Di« Dich verlassen: 

Dt fchützt deo Matten 
Deiner Wolken Schallen, 
Ihn dein Licht erhellt, 
Der vor Dich ui hiogestellt. 

3. Besser einen Tag auf Gölte« Erde 
Denn tansead im Lande der Sarbnren; 
UeUieher des Gottesberges TrAnunef 
Als der Gekrönten PaltasCsimmer; 

Nur unrein ich ii diesen werde 
Ein Knecht von Tyrannen-Schaaren» 
Nach Dir allein ich will fragen. 
Von keinem Andern sein gelragen. 
Du, der Trenen schützender Heid, 
Der Vertrauenden Macbll 
Dir hab' ich mein Herz gebraebt 
Und es vor Dieb bingeslelit. 

4. Ich lechze, auf der Zion-Spur, 
Wie nach Tban die beisse Flur, 
Dort vnter GoUes Flögeln 
Auszuroh^n auf Libanon*« Hfigeln. 

Blein Auge schmachtet 

Nach dem Thale der Gesicble, 

Wo göttliche MajestSt nachlel; 

Nah den Tafeln von Stein 

Dem Schatze in dem Gollesschrein 

An deinem Tisch ich meinen Sitz erricble. 

Wo Da, Höclistcr! meine Well 

Und ich hin vor Dich bingestellU 

5. Oer Sonnen weckend macbt 

Zum Morgenroth die Nacht, 

Von Löge und Beirng 
Entweihet lang genug 

Ist ein Name, den sie preisen. 

Die bluten von dem Eisen« 

Sind verkauft, ein Tand, 

Söhne, Dir verwandt, 

Zion's iheure Meine, 

Schaafe, die ein Gott erbftlt? 

Ach, es sind ja deine, 

Dir gebrachte, vor Dich bingeslelit I 

Abraham b. Meir b. Esra, dessen Maamad nicht 
mehr voilständig erhalten ist, scheint seine reUgidsen Poe- 
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uen in voischiedcuen Ländern yerfasst zu haben. Wenige 
I stens auf IdO beläuilt sich die Zahl seiner Compositioneny 
bestehend ans Mecbarech, Barchn, Meora, Ahab% Oenla^ 
Keroba, SeHcha, Pismon, Tocbecba, Liedern, Klagege- 
sängen u. a. Gcdaiikenrcielithuin, sittliche Strenge, Welt- 
verachtung herrscht in seineu zahlreichen Tochecha's 5 lebendig 
und anziehend in der Keroba, zart in der Meora und Geula, 
stets geistToJl, bisweilen Bilder und Ideen nach Zahlen fast 
rathselhaft ordnend, bat er yomehnilieh mit dem Emst seiner 
Ermahnung und dem Witze seirrer Lieder die Gemüther 
erobert. Wie es scbeiiit liat er zuerst der gleichlauten- 
den aber verschiedendeutigen Wörter sich im Keime [Ted- 
schnis-Keiinc] bedient, •) jedoch nur in seltenen Fällen. Wie 
Mose b. Esra hatte auch Abenesra von Meid und Gemein- 
heit zu leiden; indess ist die Spnr hiervon nur in seinen 
Satiren, nie in den Synagu^al-Poesien zu finden, wo allein 
Israel's Leiden auftreten. 

Zu Dir flehend klage 

Die läglich Leiden tragen : 

Wie hagy 0 himmlisi-her Rächer! 

Erwarten den IroslvoIIen Becher, 

Wann der Wunder drossle . 

Sellen endlich Erlu^le? 

fragt der Dichter in einer Meora. * ) Verwandtes liest man 
auch in der nachfolgenden Esther-Selicha. Die beiden an- 
deren Nnmmera sind eine Busse-Selicha und eine drei- 
seilige Tochecha. •} 

Abetiesia. 
\. 

1, £in Gott kein Zweiter, 
Dein Arm mein Streiter 
Und dein Bund der Leiter 
für mich und Enkel t:nd weiter, 
Als Du stütztest die mich rächte, 
Hadasa und Mor / ) den ächten 
Und mich, sieU mit Dir, iassle^t hü der Beeilten» 

«) nm ÜTob nnd npi (Meora b'ili b5<). Bei SskMio 
Gerniidt (Salal p a»): bvüü nrm VT ,bvm tih» 1*T; fenwr 
doppelt bpt^, — b) Die Anm. a nDgeAlirte. — c) y«\ ITIM 

»ÄT. — d) tea m ^. — e) noMoa n^a — /)■>» 

•^jyrirhe (on "Ytt i. Tarf. Sxod. 30, 23] aaiimleBd naf MorMiai- 



* 
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2. Der Let eMiMata nrä 

Von der Himmelsficfiter fboge: 

Des ersten «) Hiode, aoAalteDd treit, 

Den Sieg lieschworeo tt« vtm SooDeiiiiiilerftafe, 

Wo Amalek''$ Leutra 
Verging die Lyst zu fecfrles. 

Da<> Haupt der Schlange 

Ward jifespalfcn von dem zweilco^ *) 

AU Du micti, sitis mit Dir, Dissiest M der,iUcb(ea. 

3. Rachel nXilt drei geUrea 
Ueliiea von Mer Pracht: 
Josiia zerschnielterie des BSren, 
Der tuckiseh überfiel bei Kacht; 
Und Sau) er bleib' in Ehrtm 

Sammt Esther, die uns Sieg gebracht. 

Wo Gottes Hülfe mir geladbt 

Halte meine Lust ich an den Schlechten^ 

Denn oiicb, der stets mii Dir, Du fesslest bei der Recbtea, 

4. Deine Rechte war enpoffestrecfct 
Za erldsea leideiide Verehrer. 

Da sie ?erlnulen deai fdtilichefl Lehrer 
Ward an ihre Gabe die Erionerang feweckt: 

£« wog der halbe Schekel schwerer 

Als die Taienten-Myriade. 

Heine Sünden nur niif-.h (üdten möchlen, 

Doch mich belebet deine Gnade 

Wenn Du mich, sitfts mit Dir, fassest bei der Rechten. 

5. K6rate quälen mich nein Hort? 

Dem Rufenden versagen Trostes Wort? 

Mich öberlassen den Rarbarenknechten, 

Umsoflst den Fremden mich verktofen. 

Den Söhnen meiner Hagd, die mich knechten. 

Dem Rruder, der midi legt mif ScheiterhaofiMi? «— — 

Vater sieh mein Auge 

Wund von Thraaenlauge 

Und mich, stets mit Dir, lasse bei der Reehlen! 



2. 

1. Gott lebt im AU der Welt, 

In jede Ferne seine Blicke reichen; 
Wenn die Seele wacker ist, wenn sie missfiUit, 
Die Vergeltung- wird sie einst erreichen, 
Wenn der Zügellose nicht die Kraft behält| 

a) Moses. ^ b) SomueL 
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Sich von den Richter fortsaicbleiolMo, 
An jenen engen Ort gestellt. 
Wo kein Weg ist tusiuweieben. 

2. Die Jahre sind in Eitelkeit vergangen. 
Des Geistes Krifte gingen ihm verloren; 
Er ahnte nicht, dass er lebt gefangen 
In Körperhaft, seitdem er ist geboren. 
Wonach die Augen und das Hers veriangen 
Wird nun verObet von dem Thoren« 

Der verlassen hat des Einen Wort, 
Um den Vielen zugewandt zn gieiehen: 
Nun steht er an dem engen Ort, 
Wo kein Weg ist anssawetcben, 

3. Ueber Einsicht, die erscblailt, 
Macht und die Begierde siegen, 

Hit der Tborheit bfilt er BrQderschaft. ' 
Gesetze mflsscn sich den Lüsten (Ilgen, ^ 
Des Tag*s vergessen wo die Kraft 
Gebrochen völlig wird versiegen. 
Wenn auf Stein beim Wuraie liegen 
Die ruhcten auf Betten, reichen, weichen, ' 
Und er den engen Ort hinabgestiegen. 
Wo kein Weg ist auszuweichen. 

4. Dem filr meine Grösse Blinden 

Ein Tag nach dem andern schwand; 
Indessen wuchsen seine Sünden 
Zahllos wie des Meeres Sand. 
0 werde weiser, dass der Schöpfer dir 
Zubereite einen wonnevollen Stand. 
Sei ftirder nicht der unbändige Stier; 
Lieber zwischen Jochen keuchen 
Hin zum engen Ort, wo dem Bleichen 
Kein Weg ist anszuweichen. 



3. 

(So lang ich in meinen Banden bleibe 

Trauert die Seele ob dem was ich treibe, 
Kciue heile Stelle ist au meinem Leibe. 

Mit Schrecken f&tiC ich das Gewicht 
Jener Lehre im prophetischen Gesicht, 
'Dass Gott ein Herr ist vom Gericht, 

Wenn der Ruf aus der lichten 
Gottcswobnung, aus den Himmelsschichten, 
Ueroiederscballt, sein Volk zu richten. 
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Di« ZuM iit eine List, 
Die enut dü GeiiAlb crbiil. 
Keinen, giebt xnr Freude .Best. 

Das Geilchtsbach wird anfferollt, 
Und der DonDerrof rollt: 
Die Streitsaehe ihr vorbrüi|r^ii lotlf ! 

Schmerzvoll tönt's in meiner Bra&t: 
Ist das das Ziel meiner Lust? 
Dass Geist ich bin hast Du gewosst. 

Ich ward Tcrdrosseo, 
Weil in einen Kerker eingeschlossen,. 
Von Fleisch nnd filat umflossen, 

Ich des Kdrpers Mnthwillen trage, 
Vit ihm mich plage 
Und so der Ruh* entsage. 

An Knochen musst' ich mich anlehnen, 
An Fleisch mkh gewöhnen. 
An Hanl nnd Sdbnen. 

' Darob ich bitter klage: 
Richte nicht in solcher Lage 
Mich nackt wie an diesem Tage! 

Drauf spricht der Körper aUeia: 
Ich sollt' einmal so sein, 
Weiss nicht ans nicht ein. 

Beschämt ich werde, 
Du lädst Yor deine Behörde 
Mich Asche, Erdel 

Als ob noch nicht genug ich litte, 
Zählst Dn Wort' und Trille 
Und benchtesl meine Schritte, 

Wich fesselte das eille Leben, 
Und als Erlrag von meinem Streben 
Uat man Jammeinaciilc mir gegeben. 

Tadelfrei ist vor Dir kein Sonnenlicht, 
Dem Monde die Vollkommenheit gebricht: 
Was vermag der Sterbliche, der Wicht? 

Des Hensdien Verborgenes enthüllen 
I Kann nicht sein des Gottes Willen, 
Der sein Werk liebt im Stillen« — 

Da der Allmächtige heisst 
Znm Leib zurück kehren den Geist, 
Das seiner für den anderen lieweist. 
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Nun wird ihm sein Schalten 
Und all sein Sinnen vorgehalten; 
Doch er lässt nicht vollen Zorn wallen. 

Geschrei wir hören vor den Herrn: 
Ist denn jeder HofTnungsstero, 
Ist alle Lösung fern? 

Das Lehen ist von Schmerzen eine Kelle; 
Es giebt kettle Zuniii}ii.ställe, 
In die der Mensch sich rette. 

Du, Barmherziger, musst Luhe senden, 
nnedenpforten öfTnen mit eigenen Händen, 
Krhuren und Verzeihung spenden. 

Möge (lein Licht unter nns rfinden, 
Dn uns von der Sclitild eiilbindcn 
Und vergeben uns re Sünden. 



Yoa den übrigen Dicbtem ist in den franzosischen, 
deutschen und sonstigen europsisohen Riten yerhiltnissmassig 
wenig entlehnt: Von Jehnda Abas eine Akeda und eine 
Selicha; Ton B inj am in ein schönes Gebet •) fi&r die Selicha- 

tage ; von Jacob und Elasar, von jedem zwei Selicba*8. J acob 
ist vielleicht ibn Taban, clor Bruder Levi's, oder der Gramma- 
tiker Jacob b. Elasar: beide aus der ersten Hälfte des zwölften 
Jahrhunderts. Elasar könnte Elasar b. Nachman sein« 
£ben so wenig ist Joseph, mit dessen Namen mehrere in 
italienischen und deutschen Handschriften befindliche Se- 
licha^s spanischen Gharakters gezeichnet sind, näher zu be* 
stimmen; die Zahl der synapco^jalen Stücke, die in spanischen 
und afrikanischen Gebetsammlungen von Joseph stammen, 
ist sehr beträchtlich. 

Von den Spaniern scheidend theilen wir noch folgende, thcils 
im deutschen, theils im römischen Rituale befindliche Gebete 
mit, deren Urheber nicht genannt sind. Das erste •) ist eine 
Tochecha, die bisweilen Abenesra zugeschrieben wird; das 
zweite -^3 ^i^ö Busse-Ermahnung, die in Pismon-Forui meli- 

a) namtl rn . — b) yos Mete b. Esn besongen im Diwan (Usmtlo 
4 8. 93) und erwftbnt in der Poetik, wo er Abulfitah h. *HcntM an« Sevilla 
beniant ist, wabrtobetnlicb der Vater dea im Diwan Jehnda haleTfa (der- 
aelbe in TOm 8.20) vorkommenden Nachnmn Abu bhak b. ITITtt* — 

e) tait üwn va». — d) »»w jwn w. — 
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rare Sentensen aus Miscbaft Aboi (2, 10.- 8, 16inid 1) 

variirt; das dritte •) ein Gebet in dem bereits erwähnten 
Metrum *), von welchem Aiiiaag uud Schiubb übersetzt worden. 

H fcnichen Leben eine ihm geielsle Frisl^ 
Auf Erden er du 'Wtnd'rer ist: ' ' -^ 
Sein Kommen — eines Bauchet Wehen^ " 
Finsternisfl lein Geben. 

IKe Liebe %u der Erde, dieser lehnödeii, 
Macht den eillen Thoren nre, ' ^ ' > 
Den^ darch sflsse yftiÜe Wt9^ ' ' ■'■ '^-^4 " ' 
Verführen ihre glatt«ii jgWeii. ' 

Um arm ku machen «e hereichert^ 
Beklogen^Hh sie'm««Bt inil {Sufei 
Oel und Honig, die sie ünfgespetebiArl,''' ' 
Bergen Gift der Scblanfe. '- "^ 

Hotiig^seiiiie ilirc Lippen Ii fm fein. 
Locken dich miL wuiiigcm ANeine; 
Doch die Rebe ist aus Seduiii ciue '•' * 

L'iid ilii* ^\ Liü diu Gulie von Teufeln. ' 

Vergiss die Welt mit ihren Hochgcnässen, 

Gclü5<te nicht nach ihren Leclierliif aen^ 

All (his «fisslich Ding ■ . . 

Halle lieber gering. " . ' 

Geschleudert in das Weltgedrfinge 
• Verlor ich* mich in ihre Felsengirigc, 

Bis (!en geplagten,- den errahrungsreisheil '\ 
Ekel ftherBel vor ihifen Briucben« 

Von Jogendmoal belronken 
Ging ich nach der Angenlnst: 
So in Thorheil ganz venunken 
Ward ich unverneihücher Schuld bew^sst 

Hoch sliegeu uilIuc Blicke, 
Doch mein Aussehen sank, 
Und beim Gcwejje meiner Tftckei, ^ , 
Wurde niir die Seele krank. r 

Liistvollci- Tage ^ihLiriiincr ■ ■ J'i ') i.*! 
>^ eckte des Alters Kummer, ' 

a) □'priBrnü^ ■ ^) s. oben S. 04. Dasselbe ist unter den 
32 Gattungen^ die OUveyra aurzählt, nicht befindlich , und bestebl 
aoi Jaied und 2 Tanna a^ ^al«d uadTenUa, beideamiedeiliplt. 

16* 
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Und die Früchte jener Gnüsl • . 

Wuren Eitelkeil und Dunsl. ■ 

Die Frische der Jugendidt 
Ist ein Traum von heut; 
Wirklich aber ist die Söndenschatr 
Und hinterher die To4teiib«hr\ 

' ' ' .• • -VI 

Eines Ta|;es iiiis di» Kraft verlftsil, 
Denii entflieht der Geitt, 
Der Kdiper eine LeielM heisil 
Wird hettig in die Graft geprawk 

Ausi^espien von leinein Bette, 
Weggejagt von feiner Stille 
Verlancehet er Ihr Umtr 
Mit einem Sarg da« fiinmer. 

Und den vom Erdreich Verbannten 
Flugs ihn hoien die Bekannten, 
Werfen seinen Leib hinab, 
Ein werthlosüä Geralh, inn Grab. 

Werth behält, wenn sie scheidet, 
Eine Seele von der I nst entkleidet; 
Diese gehtt sundenrein , 
In den Himmel ein. 

Wird nach ihrer Wohnnng entschwebeD 
Wie Gott sie hat gegolten, 
Und hervor ihr Licht, 
Eine Morgenröthe, bricht* 

Vergiss das Jaachsen, nnd Vergnftgiing meide, 
Ifnr des Thoren Hera ist im Haus der Frande; 
Unter Weinen gflrte nm den Strielc, 
Nach dem Trauerhause geht des Weisen Blick» 

Wohlan I wir wollen mit Gebeten 
Hin vor den Richtenden treten; 
Lasset uns, die Gott verehren, 
ZnrQek sn nnsenn Gölte Icehren. 



8. 

1. Ks verlasse der Böse seine Wege, 
Und benge seinen stolicen Sinn, 
Er kehra am inm Vater hin, . v 
Dass er llin begnadigen nk^ge, : 
Bevor man in das. Grab ihn lege« 

9i Taifass, o Mehseki tliörieht Gesebwiti, 
Shn da Ment wie Vögel tas Neti, 
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Und im GMvbiger holel du Pluid, 
Per komineiide Tag itl iDbekaonl; 
Diram heute dich im Gtleo ttirkef 
Zi ken itt der Tag sa dein Werice« 
Der sorgtame höre «nd e> deli nerint 

3« Vcrlass, o Mensch, die kleinlichen Sorg^ea; 
Was heul dich freut, beweinst du morgen. 
Nicht aus dvm Piuchc zu löschen ist deine Sebald^ 
Nicht zu erscliieichen des UnhesU^chlichen Ullld* 
Der Herr drängt die trägen Arbeilsleule, 
Der Gegner erscheint und steht dem Streite, 

4« Verlait« o Henieb, Güter die Aftcbtig reisen, 
Db «minielsl Spree, verlierst den Weizen, 
Du stirbst und Freund und Bruder TenchwindiB» 
l)n4 der Hölle Flammen zfinden. 
Die mit dem Gute im Vorliause geizen. 
Werden im Speisesaal das Bereitete flndea* 

5. Verlass, o Mensch, verrohrerische Lust; 
Trage lieber ein Weh in eigner Brust, 
Als dtü ein Anderer dir lincbe. 

Firege nicht, wen deine Scbrilte bewnsitt , 
Deine Hand sehreibl auf im offenen Dnebe* ' 
Kehre iim und denernde Seligkeil auebe. 

6, Verlass, o Mensch, der Welt Freuden, 
Bevor dein Alhem ciUflielit 

Und die Seele im strafenden Feuer verglöhU ^ 
Bedenke dein Kommen — aus Eingeweiden, 
Für dein Gehen wird — eine Grube bcstelit, 
Daun ein Hoher Gericht über dich halt« 
Drum vei]assc die sündhaften Wege 
Bevor iu das Grab luuu dicix lege! 



3. 

I t, 

1. Der um seine 'Erde ; 

Spannt des Himmels Höheq, , 

Der swischen Engeln Uirent, 

Wo Flammen weben, 

Um ibm rabet stille Majestät,. 

Kebie kommen, keine gehen, *--!^'. 

Vergieb die Sehnid, enllaMe i 

Den der nnklagt vm Vergehen, 

Fnrahlbiiert den die Heiligen nnslebeD« • 



2. Dein Gewand ist die Wolke, 
Die sidi in Wellern zei^, 
Du schauest, lichtumstrahlt. 
Was im Fiostcrn scUeicbt} 
Du h&it dfts Süsse, 
Auch das ßillere erzeugt, 
Dein- ist das Ursprüngliche,' ' ' ' ' 
Und Srts der Wurzel sich entzweigl. ' " 
VTel tiock könnt' ich Hennen, " 
■bi ' Meh keine Zahl erreicM: ' 
Dnd Fehler willst Du ahnden, 
Am Wurm, der im Staube krevektt 
Verjage sie wie Spret^, . - . , 

Wie Dflnite durehs. Gitter verwehen! 

• ' ■ ♦ 

6. Du zerreissest die Wolke • ' '•' 
Uod ihre Steine IrieTen, ' i 

Du sendest dem Zagenden Hoheit, 
Dem' Skolsen die Plage, 

0 stOrse die Sttnde in die Tiefen, . 

Heile dein Volk ' 

Von Feindes Hohn und Schlaget . 

Nicht, an die. Fremden es ^ sei 

Verkauft anf endlose Tage; 

Die Kihderberauhte, Verstössen mit Scheldebrielien, 

Verlobe Dir treu mit neuem Ehevertrage« ' 



"Wenn wir 1146 yoü i^anien uns nach Deutschland be- 
geben, komiQ«!! wir ms einem Lande, wo der Islam den 
Juden aufgefangen wird^ zu einem andern, wo das Kreuz 
tödtet. Die Dichter hatten hier nur Tragödien erlebt, und 
tragisch ist ihr Gesang. E lies er b. Natan aus Mainz, der 
die Metzeleien der Kreuzzüge beschrieben, beginnt eine Se- 



0er Eid, dem Abraham geschworen. 

Ging seinen Kindern nie verloren: 

Des Vaters Opferbereitschaft 

Gab Festigkeit göttlicher Freundachnft ; 

Aus Söndenscfaald, • ' ' * 

Aus Stürmen von Strafen^ 

Id Gottes Huld 

Sie fanden einen Hafen. 

Wenn noch die Stärke 



licha ■) foJgendermassen: 
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Des Einen Opfers wir erfahren: 
Werden, ach, die vielen Opferwerke 
Aus den beiden blutigen Jahren «) 
Uns für Vergehen keine Sühne sein? — 
Sie erboten sich zu sterben, Gross und Klein, 
Uni Murdeii reizelrcchl Dir dargebraiiiit; 
Ucbii^ blieb keiner über Nacht, 
Das Fett ging auf in Flammen 
'■ ■ } i Vom Geschlacfateten und SclllftcliteiideB :>vraniiieii.i ' ' 

Solche Altarfiben mflsfen GaadO: iiidei|, .< . i ': . 

Und dein <,,lcb vergebe*^ Fleiienden verkflnden. 

Mose b. Samuel, der vieiieicht üocli älter uls der 
ebengenannte ist, und sowohl Selicba's als Piut verlaset hsktf 
10^ ideic Pichter folgcdiider j^öffiumgs-Selicba. ^) : . * 

Mose b, SamueL ^ 

Behemdier der Welt^ '^a. •'■ 

Erhabenster Held! 

Wohnend im Himmel oben, ! 

Den tlle Wesen loben ' .< : 

Mit unvergänglichem Preis, « 

Der das Leid der Bekümmerleo weiü, — 

Sieh onf das Volk nieder . : 

Das unter alle Nationen verspreng^t 

Mit Schmach und Schande wird getränkt» 

Ihr Rücken, geweihet der Last, 

Hallt von Blossen und von Schlägen wieder, 

Sie trauern, mit Lingnade gekränkt. 

Ohne Ruhe, ohne Rast. 

War' es Abend I rufen sie am Morgen, 

Wünschen, wenn es dunkelt, Tageslicht; 

Stell Frieden immer Angst und Sorgen, 

Sie suchen Troet, und finden ^nicht; 

Sie iebnen sich dach Glück . 

Und es Iriffl sie liglich Missgeschick: 

Begrttssen wQrden sie den: Tod./ : t ! 

Web, dess Sünde: Irigl die Schuld! : 

Wir wichen von ,dem: gültlicben GehoW'i 

Nun Yerfehre denn nac^ deiner greifen Huld, 

Sammle aus den Lindern, Von den 'Meieren, 

Die Zerstreueten, die Dir gehören; . * 

Die den Getauften , / « 'j 

Umsonst verkanften ' , " \ 

a) Die Jahre . 856 tA. 1096) und 906 (A. 1146) werden an- 
gegeben. — b) ot!?o •po. 
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Löse wieder eio 

Ohne Geld, ohne Schein | 

Gebiete Jacob's Sieg* 

Du uoser Schutz ia EwigkeUl 

Da lenkst den Krieg" 

Uad bei Dir iäl Barmber2.igkeit. 



Bei dem berfilimteii Jacob b. Meir b. Ssmiiel (gest 

1171) in Rameni, bekannter unter dem Namen „Kabbenu 
Tarn," bemerkt man zuerst den Einflu«s der spanisclit n Poesie, 
da er correkt^ mit Geschmack, bisweilen auch metrisch, 
dichtet; die zwei ersten Strophen seines Gebetes trVM '^2m^ 
das Mittel« und Strophenreim hat, lauten in der Nachbil- 
dnng wie folgt: 

^ 1. £iB Felteiiidiiils, ' ■■■ 
Dem Unheil Trais 

Dein Namea!) •■ ' ' 

Wenn Noth ^ « 't' 

Uns droht, 

Wir kamen. " ' i- .' 

Den Frpnnd hpdenk, ' s s', i-: 

Der dein Geschenk 

Zum Opfer brachte; ' " ' i 

Bedenke der gesagt, ' : ' 

Als ihn ein Blick gefragt, ' 

„0 Vater schlachlel" : '"-^ 

Auch den Frommen i ' H<j 

Lasse vor Dich kommen, *' 

Dessen Bild au deinem Throne^ ' ' - ' 
Alle drei seien ' ■ ' 

Bei ZdroefdrftneB ' • 

Uns Sohild inid tme/ 
Zeugen ' SQttdea ' ' 
Uad verkdnden' 

Ein Loschen! • sot dem Baclie : ' ■ ' f 
Biivnterm Goffe ieh Verseilinnf iaolie. < 

2, Ünter schwerer Last , 

Ohne Waßi . , , . ,. 

Meine Thränen rinnen: : ! 

Bei dem Knecht 
Olme Recht 

Mdclil' die Seele li^n voa UumiL'' 
RnT leb dann - i< 
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Jleiiiea Vater an 

InbrQnslig holTnungiTQll:' 

Die Nase rOmpfend . • 

Und mich schimpfend 

Bricht heryor sein Groll: * : . 

„Du bist geächfet, 

Von mir geknechtet, . . . 

' Mir von Gölte öbcrlasseuj ' ' - 

iMTiiHlL' dort und hirr ! 
Dü iTcx lK Iii liti s \\ uiiderlhier, • - 

W Dliiti, wtiiu dich Feinde fassen?'"' 
Und Ith: Der zu Ahriihain spricht, 
Ich verlasse deine Kinder nicht, 

Ist noch h(>ulc meine Zuvcr^icht^ 
Verhängt er Strafen 
Verirrten Schaafen 

Wegen grosser Sdndensdiald, 
So lit auch- »eiii Verzdben, gross auch seine Huld. 

Wie es scheint ist Bich an ah, der Verfasser fol^z-ender 
Pctj( ha, nocii ültui als Kabbciui Tarn, der zu derselben 
bereits Im klänmgeii gegeben haben soll« 

1. Kinst die Jugeodbraut, geliebt, 

Mit reicher Morgengabe Dir beschiedoD^ 

Ach sie trauert, schmerzbelrübt. 
Verworfen, eiosani find genieden 1 

3» Kiagerte auf köstlichen Gewindem, 
Eines Gottesbundes Ffli^dem; 

Ach sie mnas i&r^Lag6r indem, ' 
Die Bettlerin in feinden Linderlil 

3. CHöre rings ^ ouf Erden priesen . 
Der Krope uod .des Gdrlels Fracht;,, 

Ach sie weint, verartheiit, abgowieseu,. 
Des Fluches Beute, hohnverlachtt 

4. AMniuthsvoIl iiiui imiiiicr war ihr. »»chritt; , 

• ^ " ' Von deinen hiltigeti btüthallfl ; ' '' i 

' : r ' ' Ach sie jammert, irrt hei jedem Tritt, ' 
. . Um die Kinder leidend, [alU crmuUet« , /ifü 

5. AM Gott dennoch fest sie hält. ' • ' i 7 
= , Äichts gilt ihr Tyrann und Held, ..... [. 

. Ein Nichts die Macht, die jfj^iogS.^^|Ült| *— / ,,..f .., • 

, ' Daioe Huld ist ihre Welli 
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von dem Mirtyrer Kalonymos b. Mordeehai ans BAcbarach •) 

zu sprechen, R. Joel war bereits todt, als sein Schwieger- 
sohn Uri verbrannt wurde. Eine ^) seiner um Rache schreien* 
den Seliciha's ist folgende: 

Da, o Herr, wint neioea Flehens Sthnine höm, 
Wenn die Böiea yegen mich <|cb kelirop« 
Alle wider mich venchworeo; 

Es schwanken 
Meine GrHnnKrn: 

Sieh hemitdd, sonst bin ich verloren, 

Gezöchligl >vcrde ich vom UeberiDB^^ 

Einem, der mich schuldlos weiss, 

Geben sie mich preis. 

Der Elende will mich verderben. 

Mir isl weh Kum Sterben: 

Schon isl ihr Schwert g'eschlifTen, 

Ohne Mitleid werd' ich angegriffenj 

Mir ist der Ann gebrochen, * 

Mein Hers fal eine Glatb, 

Es brennen mir die Knochen, 

Ich lieg* iu meinem filai, 

Em Opfer ihrer Wnlh. 

Jeder Tropfen ist hei Dir geiihll, 

Dnfbr fnlle jeder, der unB qnML 

Lais deine Gnadenslrdme flieMen, 

Sonst sie nnsem Untergang beschliessen« 

Hit Angst nnd Qualen 

Wir unser Leben ihnen zahlen; 

Yergiss es ihnen nicht! 

Himm das Blut und die Losten, 

Unser Beten, unser Fasten 

Auf als Gaben, die wie Opfer wiegen ^ 

Und wenn der böse Engel spricht, 

Wird Ober ihn der gute siegen. 

♦ 

Und von deiner Liebe uns bcsrhifdiri, 
Was vir so lang entbehren: Frieden, ■ 



Von Abraham b. Samuel in Speyer, dem Bruder 
Jehuda's des Jbrommen, welchen Isaac aus Wien noch ge- 
kannt hat, und der vier Klagelieder und fünf Selicha's ge- 
gohiiebeDy möge folgendes Ghatanu •) hier eine Stelle finden. 

a) Vgl. die Worte xprorm VioA 1(nn mit vhüt ^ piH hei 
Joieph CohoD Chrenik f. 18b.— > b) nyüVt pM.*- c)rD3 U^IU^ DK« 



Digitized by Google 



— 253 — 

Jsl meine Sfinde schwer, hilf sie (ragen; 
Bei deiner Nachsicht darf ich wagen 
Dir SU weihen meine Seele. 

Helfe Seele gern ibr'Thno reinigl. 
Nur mein Trols iai et^ der mich peinigt, 
Doeh der GOlige vergiebt meine Felile. 

McineFeiile 
Nicht zähle, 

Unser tagliches Gerichl ist Galle; 
Wir sind heut . 
Wie seit langer 2eiV' 
Ein Gespött llir Alle. ' 

Alle unterdrücken, klein wie gross; 
Der Erwerb wird uns zerrüttet« 
Unser Glanz verschüttet, 

Wenn ich falle 
. Thmi ä>ie gross. , . 

Gross ist der Zorn, der erglühet, 
Ihr Hass Funken sprühet. 
Und ihre >!iencn 
Uns zu vertilgeu schienen; 
Ihr Schwert schlug Israel wand 
Und rächte deinen Bund. 

Deinen Bund bewahrten die Geliebten, 
Die früh nnd spät dem Einzigen sich versprechen, 
Dem stummen Schaafe gleich sie im Tode Treue übten: 
Do wirst an ihren Mördern die Edlen rächen, 
Wenn num Kriege Zeit ist, nicht zum Frieden. 

Prieden gieb dem onherirrendea YentoiiMneii, 
Dem Weggewieaenen, Gesteaaenen; 
Dienstbarkeit verfinatert ihm das Leben, 
Drum vergilt, wie Du ihm beschieden, 
H6re ihn, ihm aei die Sehnid vergeben. 

Vergeben werde jedem der bekennet, 
Unverbflllt aeine Fehler nennet; 
Die söhne, welche iat bei Dir, 
Reiche der Veraammlung nnd mir, 
Veneih dem Volk, ea ruft an Dir! 

Zu Dir wir kommen mit der Lippen Gaben, 
Anderes die Schwachen nichts zu bieten haben; 
im Bitten nur bestehet unsVe Stärke, 
Und leib'st Du Beistand diesem Werke, 
Rufen wir einander zu: sei stark! 



* 
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Stark lasst uus sein in wohJge.selzler Bilte 
— Weil dahin die Schaar der frommea Beter «— 
Und KU ihm rufco nach alter Sitte: 
Mache Jiida wieder stark, 
Uod gedenke uas deo Bund der Väter t 



Ein bedeutenderes Talent hatte Ephraim b. Isaac 
aus Regeosburg; seine Poesien — worunter -vier Sulat, eine 
Meora, eine Ahaba und 16 Selicha^s — erinnern durcli 
geistreiche Wendungen und leichten Auedrnek aa spanische 
Muster; einige derselben haben strophischen Beiib und Vers- 
maass. Die Aasfalle gegen den Glaubensfeind sind scharf, die 
Bussebetrachtuügen haben einen Anflug von Abencsra's Geist. 
Manche Selicha scheint er in späteren Jahren umgearbeitet 
zu haben. Einen Begriit' von seiner Dichtungsweise dürften 
die folgenden Auszüge geben* 

£pliraim ö, IsaaCm 

1.') 

JOir, ticr mich erzeug-t und g-ebildet, 

Gehört Alles, was ich iiah^ und bin. 

Wftrdesl Da mit atreDgem Haasse richten: 

Offes wäre mir die Hdlle beim Beginn. 

Da keooit melaen Waadel, mein geheimes Thon: 

Betebftme mit VerarCbeilvogen nicht den Blddeo, 

Iii dem bethörter Sion, nicht Willen, lich vergaugen; 

LsM die Reue, nicht die Fehler, reden. 

Die eiUe Tbnt hienieden 

VerpAndel des Mensclien edleres TheU; 

Br mdcbte seiner Last genftfea, — 

Da klopft der Fiennd, mehnet sn seia Heil« - 

Bein erschaffen, von dem bösen Trieb TtiMet, 

Worden wir keinen Aaaweg finden. 

Zähltest Du die Sünden ; 

Rettung deine Nachsieht nar bereitet. 

* 

So viel als Missethaten zahl' ich Wunden, 
Drangsale, Schlag auf Schlag, eine Kette; 
Sack und Asche sind meine Lagerstätte, — 
Ueia Schmerz werde statt der Schuld gefunden! 

a) »5)»n 'n omi»« drehseilig. 
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Entltulicrc mich der Sftndeolast, 

Wurtb auf den Säumigen^ bis Du seine Bosse hast; 

Ein verwundet Herz, das bereuet, • 

Wird deine Grossmulh bergen, ' 

Wenn auch spotten meine Schergen: 

„Wäke dich in Asche, du wirbt nicht befreiet!'' 

Nein! Du bleibst der Du stets gewesen. 

Deine Liebe verlisil mich heule nicht; 

Die Verirrtctt wiM eDllMsen der Vtter tob Gericht 

Die Gefangenen der Held erifleen. 



2.-) 

^« 9Snm Geschäft der Vfiter habe ich gegrifTen, 
In (jeftiliren micli za Dir genüthlet, 
Meinen Wandel untersuchet und begriffen, , 
Meine H9nd* empor zu Dir gerichtet. / ' ''. 
Aufsuchend meines Sieges Stern, ' ,| 

Hab* nil meinen Sobwerk und Bogen, ' 
Ich mit meÜDen Worten nieht getrogen: ' 
Denn leb ifömbie nach (Colt : dem fiferirni 
So vie]fti(dr meine Scbmeraen, 
Waren wie 4le VWer ei gemacbl ^^— 
Immer Worte aus deb Henen / . , , 
Die WalTen meiner Scblacbt. 

; Y i' j! 

^» Ach schon viele Tage 

Schfjffe aus ich meine Klage! 
Weinend hab' ich im Gebet gelogen, . 
Vielleicht mir käme Gott entgegen. 
Herl und Sinn . . ' 

BafTl das Leid dahin, 
Seufzer voller Pein * ' 

Matheu mürbe mein Gebein j 
Von deinen Tröstungen 
Kommet Iceine; 
Umsonst hab" ich gerungen 
Zu aeln wie der Ittgde eine. 
' Qtie Angst ist anm Hinmnicen, 
Der Sombeeher inm Srfrbikanf: i 
Die Obren mochten hören, 
Deaaodi Manife fUlten meine Zihr^i. . 

• « 



— 256 — 

3. Wenn Viele uns vertheidigen. 

Nicht Alle sprechen für die Schuld, 

Und Vergeh'n, die Dich beleidigen, 

VerhalleQ würde deine Huld: 

Wird QDicr «ai die Liebe wiHeii, 

Da Air ddoe Mr« ins erheHen^ 

Und Alle die dein Bflndnisf liebe«, 

In des Lebensboch sie werden eingeäcbrieben« 

Wer deine Gned* erwartend ist gekommen. 

Mit der Lösong er Erlösung Bnde; 

Brbsse ibm den Riebtersprocb auf seine Stnde« 

Dass er, ein Erbörter, werde wieder •nfgenommen» 



Dntflkbre den Zorn und er verschwindet, 

Sieb zugewandt der Suchende Dich findet; 

Dem Sericnirschten helfe deine Hilde, 

Dass er ein neues Leben bilde; 

Bereite eine Ilültc für meine Schuld. 

Nimm mir alles fort das schwer mich drüdlt} 

Dein Vergeben ist's, das mich beglückt-, 

Statt Zurücksetzung, stall der Schoiacb 

Gönne, Vater, mir deine Huld, 

Dann wird stark wer heule scin'vaclu 

Ich weiss es: nur dem Herzen 

Entstammt die Lust, entkeimen Schmerzen, 

Mein krankes Herz wird gesunden, 

Wenn ich die recht^c Zucht gefunden. 

Es helfe mir der Mangel, karge Speise; 

Vielleicht macht Dürftigkeit mich weise, ' 

Vielleicbt kommt dem Armen 

Entgegen dein Erbarmen, 

Und das Elend wird ein Pfand, 

Das mir verbargt aus debier Hand 

Webbeit and Verstand. 

*'*) 

Vnveriiiderl derselbe, Tom Finge der Zeit nnberibral, 

Himmel er wAlbet, er winlit, — ein Hnnch, und es wimmelt von Leben. 

Alles was siebtbar sebwindet; der ü^siehtbare, er daoert, 

Hinler Gewdlk ein Gebeimniss, nnd mlllen in Sonnen die Stätte, 

Wo den Allmlebtigen Cbdre, sein Lob Myriaden verkinden^ 



a) TTOy ^iDtt. b) Die beiden ersieh Absfttne von fit 
mnon l^; metriscb, s. oben.S. 94 nnd 248 Ann. b.. 
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Jegliches Wesen des Himmels Gesänge begleitet, — wie jeoef 
^Ewiger, ruft es^ ZetMiot! wer ist mächiig wie Du, J«h^^? 

Da wohneat mitten in den Gluthen, 

Cliernb dein Gespann, dei§ Thron sind Stralilettiiulhett; 

Aus Feuer und aus Wasser den fallaal 

Dn in Hölien Dir gezimmert hast. 

Wo Liclit und Dunkel Dich umgeben, 

Wollico Wasser zeugend Slralilcn gehen; 

Des Feuers Söhne, die vor (ieiucm Feuer lieben, 

Ein znhllos Heer mit ^cscbäfUgem Veben, 

Aus Flammenqiicllcn läglicli nea gezeugt, 

Wenn uuch keiner xii deiner Grösse reicht. 

Deine I!t ifi^^keit lobpreisen im Gesang. 

Aucli deitn I Heerde 

Anf dir«ei' l-j-dc 

Wird tnr ihren Dunk giilii;er JMiipfyug : 
Verschmähesl nirht die I inldiirinigen ihrer Kcliku, 
Ob »ut)h iiie ^iutt vtigtl^ ik \ielfach fehicu. 
Die Verirrten zu Dir knni< u ' 
Weil ßnriiihci zig-er isl (]( ia Mamco. 
Du, dem Alles scliuldct, 

Der mit Gute duldet, - ; ' 

Bist guudig dco Betrübten ' . , , 

Ueber das was sie möbten, 

Die tief in deiner Schuld 

Sehmaehlen nach einem Wort der Huld. 

Sie vor Schmerzen ichzen« 

Nach Vergebnni^ lechzen 

Und sich nach deiner Gnade sehnen; 

Weggeslossen, auf- der Flucht und ongekannl, 

UnterdrQckt im fremden Land, 

Sie in Wüsten KlegetAne stöhnen, 

Aus der Veter Sitz gejagt, 

Hier zers|)ren<rl, dort gepla^»^!, — 

Sollen diese Leiden ewig währen? 

Soll der Gram denn sie verzehren? 

0 sieh die Siindeu nieht, sieh die Zähren 

Und nicht länger lass verliöhuen ^ 

Dich iu deinen Söhnen I 

Joseph b. Natan, Vorbetcr iu AViirzburg, hat unter 
andern eine dreizeilige Selieha verfa^st, den anbrechenden 
Tag zti Terkünden: jeder Strophenvers scliliesst mit dem 
yprte „M orgen*^ (">p3)» ' * - i 
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mTenn ich wohole in deiaem ewifeo Zelt: 
Fand* io delnein Schatttn ich oi«iae Well 
Und Ulie mich Dir getUtWt 
Jeden Morgfen. 

Ilcut ist Beten mein Gewerbe, 
Flehen für dein Erbe ; 
Dass dein Vulk nicht sterbe 

Rufe ich am frühen Morgen. 

Das Ohr neige meinem Worl, 
0 Du nnser ewig-cr Hort! 
Auch mein ungesprochenes Worl 

Erliörsl Du diesen Morfeu. 

Höge iins*r« Bitte Dir gefallen. 
Wenn die Reden enehellen 
Jener^ die la Dir hin wnlle» 

Ab Ahend wie am Morgnn. 

Laste ans die Gnade fladan! 
Das Heer verschünge nna'rt Sflndfn 
Dass sie verschwinden 

Noch ehe Morgen. 

Hüter, wie viel ist vorüber von der Nachl? 
Verlange nach dem Betenden bei Nacht, 
Dass er, von Dir bcdachl. 

Dich preise am Morgen. 

Sie klogen in der Nochf. 
Sie denken, wenn die Fnili' erwacht 
Und odtnbartt deine Uachl 

Der Morgen. 

Bewihrl in deinem Schwur 
Bleibt uns deines Hundes Spar; * 
Wir bofTen auf ihn, der schwor: 

Es wird Morgen I 

Jehuda b. Kalonymos [b. Mose] iti Mainz scheint 
der Verfasser der meisten poetischen Stücke za sein, die 
mit diesem Namen gezeichnet sind; vielleicht mnss Einzel«* 
nes seinem gleichnamigen Urgroasvater, der lOSH) lehte, oder 

seinem Zeitgenossen, dem in Speyer wohnenden Jeb. b. Kai. 
b. Meir zugesprochen werden. Wir begnügen uns hier mit 
zwei Proben. ') 

a) M. 1 die ersten 6 Strophen ans IHQ «nn^t; M.8 die ersten 
7 Strophen ans BH nST. 
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Jehuda h, Kalouyrfws. 
1. 

nieiae Senfser gar nicht enden, 
Missethaten strömen so aas allen EadeD, 
Und ich, wohin nueh wenden? 
Im tierzen isl mir wehe 
Wenn ich meine Streitsache übersehe 
Und so hin zu moinem Votor gehe. 
Wenn den Sünder er zur Hede stellt. 
Richtend das Verhör der Zeigen halt, 
Was orwidre ich dein Herrn der Weil? 
Wils entgegnen, wenn mich er überführt? 
Acnderl wer was jener festgestellt? 
Ahndel er — nur Schweigen mir gebührt. 
Das Schlechte, welches ich begangen, 
Das haU den Hangen f . , 

Rechts uud links gelangen. ^ 
^lun Seele. und Körper zanken 
Und vor dem K^oaer der Gedanken' 
Beide treten in die Sohrenken; 
Um sich zn reehlfertigen sie kanei^ 
Und die Verhandlnag sie eninabmea 
Dem Prozess des Blinden mit dem Lahnuitt. 
Hein Bort, nntadlig im Verllibr^n, 
An dem kein Unreekt tn gewahren, 
FftUt den Sprncb, deü wahren. 



■ 2. 

JDir vorzutragen sein 15egehren 
Dem Armen nicht Du wirst verwehren, 
Wirst 7-iir Milde vom Zorne kehren, . 
Dem Gebet Cichor gewähren. 

Hat Sünde, Ungebühr - ; 

Die Pforten mir- verriegelt: 
Dem Seufzenden die Giiodenthür 
Deine Barmherzigkeit enisiegeit. ' 

Kenner der WOnseke, der Gedanken, . 
Der sterblicketf Kraft nnd ihrer Sckrankj^n, 
StQtxe wenn wir wanken, 
Nicht verscbmihe wenn wir danken. 

Von schwerer Last gedrAekt^ 
Gemieden, stets gebQekt 
— Das Sebwert, das gegen uni gdiOckt, 
Hat Jnng i»d Alt vom SUnm gepflttckt, 
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Sinkt uns der Muth, 
Unter unsVen Füssen bebt der Gnmd, 

Wir stürzen in den Schlund, 
Ueberm Haupte rast die Flulh. 

Ohne dein Erbarmen wären wir ertroiilraD; 
Unablässig stürmen Wogen, 
Spannen wider uns sie ihren Bogen, 
Sprühen Tod des Hasses Funken. 

Blut ist geflossen, 
Ueber dein Gewand 
Bleib'* es ausgegossen 
Des erfieh'ten Schutses UnterplSindl 



Wir 'fftgen zwei Selicha*8 •) eines Dichters Jehnds 

hinzu, die in anderer Weise das stehende Thema durchfuhren. 

h 

Dich, grofter Gatt! Dich itarkea fürchthirea 
Rufen wir am Tage der Gefahren} % 
Das Exil und jede Noth, die una ereOl, 
Hast Du stets mil uns gelheilt: 

Unsere Verbannung ist die deine, • 

In Haft sind wir nicht alleine, 

Da und wir werden erlöst zugleich. 

Und siegen wir, sieget Gottes Reich. 

Uns Geplagten ist es gar zu wolu 

Wie dem forfgcstoss'nen gescbeuciilen Reh; 

Die Unschuldigen 

Die dem Einzigen huldigen 

Werden erschlagen, 

Um deiner Ehre Willen abgeschlachtet, * 
Ein schweres Joch wir tragen, 
Und der Müden Klagen 
Bleiben unbeachtet. * 
Umhergestreut in alle Welt, 
Vergessen dem Gezische blossgeslellt. 
Traurig im Dunkeln 
Wir ohnmSchtig sitzen, 
Una will kein Lieht blitzen. 
Kein SIera fhakeln. 
Zwilchen Hörest und Schilfe 
Stecken wir ohne Hälfe, 
Tag für Tag atfirmen Wogen, 
Die una alela tiefer sogen« 

o) i>mi 5>«n N^t« und -pif o'DDin Str. 3 bis 6. 
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Wir tflpppn g^!cich den Blinden, 

Am AliltHi^ k(jnnen wir nicht finden^ 

Ueber das Ende dieser Haft 

Giebt Niemand uns Bericht^ 

Der Zeilen Wissenschaft 

Jedem Kundig-en gebricht. 

0 gib raAch Erlösung uns und K>iegl 

Die Bosheit wird bereuen, 

Erkifir'* ihr nur den Krieg; 

Riebe nimm fOr die Treoen 

Die Iirael verlor, 

llir Blnt dein Gewand beiprObse, 

Der Du Feilenden bisi eine Stfltee 

Bichle die gebeugte Sobiar empor, 

Diu in Trost sicli die Belrfibte Meide,. 

Die von Zorn gescbligene in Frende. 

0 Herr, der GelErlnkleD Gnade schenkt. 

Sieh her wie wt uns kriokt. 

Sammle die Zerstreuten ans allen Ecken, 

Dass ihre Lieder wecken 

Die erlöst nach Zion gehen. 

Befiehl dass dein Erbe siegt. 

Dann wirst Du hoid Zion's Höhen 

Und bau'st die Stätte^ die in Staube liegt. 

Für Zion werde warm 

Und ruhe dort wie in jenen Tagen, 

Ho chg-e streckt wird des Gesalbten Arm 

Und unser Honpt über Feinde ragen« 

Was wir nun «M-billen 

Mög' es sein ^^ ohlgelitten, 

Was ich crflchc, 

Es komme ia ticiiie Nähe; 

Erfülle, Herr, was wir verlangen. 

Gib wonach die Herzen bangen. 

Dann ist firei Jada's Sohn, 

Siegreich ihn beschallt, 

Der auf dem Thron 

Des Erbarmens silst. 



2. 

^us dem Taubenschlage 

Dringt der Taube Klage: 

Hrss und Kränkung nimmer enden 

Schreiet sie unter Esau's Händen; 

Von Schrecken riisllos heimgesucht, 

Der Erhoittug ganz ealwuhut, 



Verscilfichtert , angstvoll, geflacht. 
Und so frech verhöhnt, — 
Sie sfh^vindct hin, verkrocbeo. 
Verstummt, bcraubl, 

G<'ll"clcli. t'Illl-cUlitt, 

An Üi-^stu ^t'bi'üthco, 

ßfM liiMipft iiii Gesicht, — • 
Und ViThülIt (k'iu Angesicht! 
In die üusserskii Emlcn zerstoben 
Unwiderruflich g^eslroft von Oben 
Und von Wunden verzehrt, 
liosch und hetiig, unerkörr — 
HBrrl sie noch tn Dir gewandt; 
Do, IsraePs Hoffnung: genannt, 
Da hast die Knifl 
Sie ZV lösen tns der Hnh^ 
Möchtest deine Stadt Da' grikaden 
Und sie ihr Erhe wieder finden! 



Ephraim b. Jacob, 1133 in Bonn geboten und in 
Worms wohnhaft, ist der Verfasser von Klageliedern, Se- 
licha^s, aramäischen Illustrationen, einem Maarib und 'einigen 

anderen Sachen inul \vo1il (l< i jungsto deutsche Dichter, der 
aramäische in die Synairoiren einireführte i'iut uud Selicha's, 
und eine Thora-Tcchinna geschrieben; seine Liehe zu den Er- 
zeugnissen der altem Zeil bezeugt auch sein Gommentar zn 
T heilen des Machsor. Bei ihm, wie bei mehreren deiner ^iir 
genossen, wird der Gebrauch talmudischer Stellen und Wen- 
dungen etwas üherwiegend. In einem seiner Gebete sagt er: 

Den liiinrl mit J»oo!> und Abraham s Liebe bedenke, 
Den Sth\\ui, dass keiner die ihrigen krönke, 
Für Sünden die Sühne: Exil, 
Wcnio:e Habe und der Leiden viel. 

Alan schmjlhel uns, — wir schweigen, , 
Um deinehvillen dos Haupt wir neiirf'n: 
Dein >[;nirii i ( uns in do«? lit tz geschrieben, 
Für Diel) bluten, die Dich lieben. .' 

Wo sonst, so höre ich sie A^ageo, ' 
Werden um ihren Gntt so viel erschtagenf ' 
Es sind der drei Erkorenen Erben, ' 
Die f^Lt deinen Naoien sterben. ' 
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0 alle Treue, kehre wieder 1 

Alte Hülfe, steige hernieder, 

Grdtc dem Sinkenden unter die Arme, 

Dass er an deiner Liebe erwärme! 



Mcnachem b. Jacob b. Salomo, in Worms lebend, 
hat Maarib, Jozer, Ofan, 'Ahaba, Salat, Klagelieder und Se«- 
licha's yerfasdt; er und Ephraim sind die letzten Deutschen, 
die Chatanu der zehn Märtyrer geschrieben haben. Wir 

theilen von ihm die foJgeude Scliclia « ) mit. 

Menaehem b. Jacob, 

O Du Verlierrlichler, gepriesener Namen j 

Deine Ilajeslit erzählt der Himmel, die Erde deine Praeht, 

Errege deine Liebe filr des . Geliebten Samen 1 

Auf unser Elend sehau hernieder, beleuchte unsre Nacht. 

Dtfirfen wir, arm and enlslellt, noch dein Volk hebsen? 

Steht nicht ewig was Du einmal verheisaen? 

Auch Dich, Heiliger, will man uns entreissen. 

Beten sollen wir su GdUen, tauben und lahmen. 

Die nie in die Geraeinschaft Jaeob^s kamen. 

Nein, dein Volk huldigt allein deiner l^lacht; 

Höre Einziger! ist sein Ruf, und sollten sie es serreissen» 

Die Schuld der Treuen sei fürder nicht gedacht. 

Wie einst, der rothc Faden verwandelt in den weissen. 

Ja wir hoffen auf Dich, wenn gleich verlacht. 

Für deinen Namen, der mit dem unserigen verschlungen, 

Haben wir ffelillen und gerungen, 

Für Dich wir gehen auf gesonderten Wegen, 

Für Dich wir gingen dem Tod entgegen; 

Gehe Dn fur uns in die Schlucht, 

Und anbricht unser Tag, des Feindes Nacht. 



Ein reich ausgestatteter Geist war Elasar b. Jehuda, 
ebenfalls aus Worms, der Sohn des Jehuda b* Kaionymoa 
b. Mose; er war 1220 noch am Leben, aber die Kreuzsiige 
kosteten das Leben von Frau und Kindern, Neben seinen 
zahlreichen exegetischen, talmudischen , ritualen, ethischen 
und mystischen Bücht in hatte er noch Zeit das Gebetbuch 
zu erlautem, einen Machsor-Commentar zuschreiben, mehrere 
Piutstücke, namentlich Maarib, Ofan, Sulat, einige Klage- 

a) la^jn Dvn,MM. 
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gesange und zahlreiche Selicha's zu dichten. An Lebhaftig- 
keit und Gewandtheit übertriÜt er sciuc gcnaonten Ortsge- 
Dossen; seine Sulat sind meist Gelogenheitspoesien* Die 
Namen-Zeichnung «) geschiehet bei ihm selbst in seiner mit 
Gebeten durcbflocbtenen Prosa« Gottes Verherrlicbung nnd 
die Leiden seines Volkes, — das ist der Inhalt seiner dich- 
terischeu Erzeugnisse ; hier folgen Stellcu aus drei Selicba^s. ^ ) 

Jäasar 6, Jekuda. 
!. 

]W[eine Leiden aller Orlen 
Klag' ich Dir in Sinn und Worleu: 
Sende durch deine Pforkn 
Erhabener, erhabene Aotworteol 

Stumm^ schQchtero, taub. 
Der Ilintefiisl Raub, 
Sind wir gclröslel, gestärkt, 
Wenn Du was wir belen gemerkt. 

Mit crioirenen Bcschuidigungen 
Sind Bösewichtcr zu uns eingedrungen: 
Einen dclödlelcn so riehen^ 
Befehlen tie uns die Treoe brechen. 

Bitter fiiessen die Zahren, 
Die Leiden seit meiner Jugend währen; 
Darf verhasster Aberglauben 
Hir den Gott, den Vater, raaben? 

Deinem Namen gib die Ehre, ^ 
Ich habe Niemand dem ich angehdre; 
Heine SiQtse bist Du allein: 
Do wirst biiren imd mich befreien. 



2. 

O starke Feste, der VükT schützende Macht« 

Ihr^ hast Du, so oft sie flehelen, gedacht | 

Wir, nun die vielen Jahre verachtet, 

Werden nn.<;n;ephmdcrt, abgeäclilachlet 

(jk-icli (kMi liiiHkrii 

Von Kdoins Kiinkm: 

Der Eine Anklagen spinnt, 

^imnlt Gut und Geld; 

Der Andere auf Lügen sinnt 

a) 8. oben S. 112. — h) ^, i HOruXl nnW; 2 j^^'O 'iTHj 

N. 3 unjnn ^^jn. 
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Und bei UBS NscMese hält. 
Warum vermissen wir den Herrn, 
Der in unserer Noth so fern? 

Za Dir btieken wir hinauf 
Wenn oni Tyrannen drangen« 
Barbaren« die im Siegeslauf 
Uns jagen, uns versprengen : 
Doch Du siehest tu, hieibst gelassen. .. 
Wbum wird dein St ln\ rii^^on enden? 
Wann Du mit beiden Händen , 
Die Sinkenden erfassen? 

Die Leiden sich jagen, 
Die Sehmiliongen sind nicht zu tragen. 
Dieser nna verltauft, verleibet und vermietbet, 
Jener b6bnt und die Entgegnung verbielel. 
Warum verbirgst Du dein Angesicht? 
Warum bedenkst Dn unser £lend nipbti? 



3. 

1. Unser Flehen Dich erreiche, 
Werde nicht gering gehalten, 
Dein Zorn er weiche, 

Lass mit Slralm inne halten ^ ' ' " 

Ueber die Gemeinde ni(")gc Gnade walten, 

Sie verlittULl Dir bei allen Plagen, 

Warum sollt^ ich farcbten in den UnglQckstagen? 

(Ps. 41), 6.) 

2. Lebensfibcrdrfissig ob unsern Schlechtigkeiten 
Zwiefach leidend in den bösen Zeiten, 
Blicken wir uns um nach allen Seiten; 
Doch uns überall so Viele hassen. 

Warum willst Du auf immer uns verlassen? 

(Klag. 5, 20.) 

3. In Drangsal ist das Leben mir verflossen, 
Meinen Hillen hast den Zutritt Du verschlossen; 
Du schauest zu wie man vor mir speit, 

ich bin gesunken und rufe angsterfüllt, — 

Doch Du hast dein Angesicht verhüllt. 

Warum lasset Du mich von meiner Hülfe weit? 

(Pa. 22, 2.) 

4. Welch ein Gewinn luinn denn erspricssen, 
Wenn sie der Bewahrten Blut vergiessen? 
0 äich vor Dir lliessen. 
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Das8 es glänze in deines Aoges Nähet 
Lass mich Ternehmcn ans der Höhe 
Deine Stimme wie sie zu mir spricht: 
Wariun fällst du auf dein Angesicht? 

(J««* 7, 10 ) 

5. Die noch dem Untergang entrissea 
Siod gekrfiokt von Lasierfaaften; 

Herumgeslossen und zerrissen 
VoD all den Yölkerscharien 
Fragen den Nächligen dort oben 
Die Schwachen, die ihn lobcD: 
Warum die Völker tobeoV 

CPa. 1, 1.) 



8. Hahen wir gesQndigt 
Eiabrechend wie die Diebe, 
Ist uns Gnade aufgekündigt 
Ob dem bösen Triebe: 
Ziemt es deiner Liebe 
Dass sie sich wider Bitten stähle? 
Warum, o Herr, vergiss'st Du meine Seele? 

(PS. 88, in,} 

9* Ist kefai Liebeln nebr. 
Kein ErbarmeM bei Dir, o Gott? 

Schon viele Jabre ber 

Ist dein Volk ein Spott. 

Jene überheben sich bis an die Sterne, 

Wamn, Ewiger, stebat Du in der Ferne? 

(Fa. itf, 1.1 

* 

ib,» Wmn Mst Du wie bettnbt bei ibrem Wehe? 
Warom schläfst Du wübrend ich vergebe 
Und erwachst nicht als ihr Retter? 
Warum rissest Du ein die sf-hatzendea Bretter^ 
Dass einbraclien die Frechen? 
Warum sollen die Völker sprechen: 
Nun, wo sind ihre Götter? 

(Fa. 115, 2.) 

16. Warum ungeliebt 

Den Weg zu Dir vermissen? 
Warum todbetrübt 
Eiohergehea müssen? 
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Wird nimmer leuchten der Befreier? 
Nimmer brennen des AUares Feuer? 
Warum sollen wir verlassen klagen: 
Waram, o Jacob, mus&t du sagen? 

(Jea. 40» 27.) 



Simcba b. Samuel aus Speyer, bekannt unter der 
Chiffer u'V3'\, •) iai der Verfasser dreier Selicha's, unter 
denen folgende, das ,,Denn anf deine Liebe^^ eröffnende, 
Peticha. 

Denn auf deine errosse Liebe bauend'^ 
Gölllicher Gerechtigkeit verlniuend 
^allen wir, die Niedrigen demulhig, 
Mit unseren Gebeten renemölhig, ' 
Klopfen an an deine Pforten • • 

Mit wohlgeordneten Worten, ' •* ■ 
Deine Kinder, die nach dem YiiSU» bangen, 
Die sum Tidde aind T^hhlDÜit ' 
Weit aie Dir anhangen^ 

D^n .Heiligen eoUtamS : ; 

lieber die der Siegen ist gesproci^^ 
Sibd «2e oabe Dir im^Betea, 7 
WeoD 'gleicb diirch Kneebitdiafl gebrdeüeiiv ' 
■ In Xeltem getreteov .. - ■■■'ii i ■ 
, la Gefabre« jedai Tag verilii€|i;tf j , 

Beanrvbigt ai^d. iuiterjlrMt,.; 1 : : . i 

Irren ohne Rast , , , 

In fremden Landen, 

Die auf ferne Tage Du vertröstet hast, 
Während Jahre schwenden. 

Von Dir weg man reisst 

Die an Dich sich blammeni, ' ' ' -'^ 

Die so lang verwaist ■ " - *' ' ' ' 

Nich Dir jnmmrrn,' '■ ' ' '' 

Im Kit: 11(1 sitzen ' ' *' ' * • 

lind ihr Blut verspritzen, ^ ' ' 

0 gewähr^ uns Schatz ■ • ' 

Gegen Götzenschmutz! ■ •' ■Vft--- i.i-.fti.ü 

Von Unheil gelrolTen 

Wir erwartend hofTen,' " 

Deine Stätte zu schauen, 

a) D*3">*tan Dttf^ ms. §§. 199.228.289; wahrscheinlich der- 
selbe bei Meir Rotheab^ Bga..802^ — b) ipQSU-b^i O - (v-^. 
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Den Allnr zti baaen, 

Mit Herzen fßr Liebe erweicht, 

Mit Ohren, deioeia Worte genti^ti 

Mit Jochen 

Die zerbrochen, 

Auirccht gehend, erleuchtet, 

Die Aui^t n von Freude gefeuchtet, 

llorsi Du das Hökaeo, 

Das Stöhnen? 

Siehst Du die Hcrzeu 

Voll Schmerzen ? 

Von Uoreeht und Gewall 

El riogsum endnlll; 

Sie werden aichl gefrtgt. 

Wenn sie gestOMeo nnd gejagt 

Zn Tode find geplagt. — 

Doeh encli feluMt nnd venehtot. 

Um deinen Ifonien geichleclitet 

Sie empor sn Dir Kheaeo, 

Denn deiner Liebe aie vertranen. 



Gleich berühmt wie Simcha als GesctzUlirer, jedoch ein 
grösserer Dichter, war Baruch b. Samuel aus Mains; 
selbst in seine talmudische Schriften und Schreiben flicht er 
Verse ein. Er schrieb Klagelieder, Joser, Ofan, Solat, Sab- 
bats- und Hochzeitsgesänge , eine Keduscba und 18 Seli- 
cha's, deren einige in alten Mannscripten, nach seinem Namen, 
tV3TQ heissen. Hier folgen eine Selicha *} und ein Pismon. *) 

1. 

IRFie erlrag' ich es, mit anzuschauen 
Den Untergang von meines Gleichen i 
Warum sehe ich sie klagen 
Lieber dein Volk, o Gott? 

Wie sie die blühenden Kinder z.erhaueu 
Und greben aus die Leichen I 
Wmm dürfen Völker fragen: 
Wo ist ihr Gott? 

Wie slAnle herein du Ungeheuer, 
Du die heilige RoUe nnd du nns zertreten I 
Wnmm, wenn nna die Noth nnringl, 
Fehlt nein mfiehtiger Gott? 
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Wie brachen, ein fressend Fener, 
Schweine ein, die uns tödten! 
Warum., wenn Gerechte der Böse schlingt, 
Schweiget Israel ü GoU? 

Wie sind auf dein Geheiss 
Limmer WAIfeu preisgegeben! 
Warum rnslen wir und Du siebest, nicht. 
Alles sehender Gott? 

Wie ist bitter unsere Speis^ 
Und verbittert uns das Leben I 
Warom Du uns enibietesl nicht 
Zn air, 0 Gottl 

♦ 9 

Wie haben sie heut 

Dt'inf^ GflsJe geschladilct! 
Warum weicht deine Rechte, 
Heid bewälirler Gott? 

Wie sind wir verstreut 
Hier und dort verachtell 
Warum enden nicht die Nächte, 
Die Du schläfst, o Gott? 

Wie verbluteten am Eisen 
Meine Weisen l ! 
Waiutii suU ich gauz verwaisen? 
Wann freudig preisen 
Dich meinen Gott? 



2. 

1* SKeiner gleicht Jeschurun's Gott, 
Der auf Wolken thront. 
Der im liehen Himmel 
Und bei Sterblichen wohnt ^ 
Zu ihm blick' ich auf, 
Wenn wir weinen, wenn wir siugeo, 
Was ich f&hle, was ich rede, 
Es wird lu ibm dringen, 

2. Du erhältst 6ns All, 

Zahllos sind deine Licbesthaten, 
Lieb' und Treue schenkten / * 
Sühne Itlr uns>e Missethaten. 
Es erhoben sich auf deinen Ruf 
Alle, die Dich bekannten, ' .' 
Den Glanz der Frommen, 
Und IsraeFs, des Dir verwandten. 



— t70 — 

3. AllgegenwÄrtiir«^ 
Leuchtend oller Orten, 
Sieb mein Elead, 

OelToe die Geketesp Forlen j 
Die Rettongr iiahil 
Deinen Theveren . verklknde. 
Und wenn wir gesdgert. 
Komme Dn geschwinde t 

4. Wer ist wie Du 
GrossmQlhig: im Verzeihen ? 
Mit Langmuth trägst Du 
Alle, die Dir sicli weihen $ 
So nimm die Gabe an. 

Die ich Dir zn Füssen lege, 
Et sterbe nicht. Du sprichst, 
Der nmicehrt vom bösen Wege. 

5. Jung und AU werden 
Deinen Namen loben, . 
Bleiben meiner Stimm' 
Erschlossen cIluic lliore oben. 
Das» ich öfTneu darf 

Meines Sanges Pforten, 
Durch die wir Gotl 
Uns nahen mit Worten. 



DftTid, derBnider von Jebuda b. Sjüonjmos b« Meir, 

iöL nur durch ein metrisches Tnchnun, •) das dem tagUcben 
Opfor (Tamid) geweihet ist, bekannt, uud daa folgendermassen 
achliesst: 

DoMid b» Kalonymaa, 

IVimm im Bethanse mein Gellflster 

Wie Ranchoprer an im heiligsten DOtter, 

Und wenn ieh die Lippen rfthre, 

Als wären es fette OpfersUere; 

Statt der Handvoll Biochergabe . 

Ich nur meinen Vortrag habe. 

Die vom Fasten mir entsogenen SSße 

Erhalten des Altarblutes Kräfte; 

Fttr Wein nnd Wasser, zum Opfer gegoesen. 

Gelte die Thraoe, die heot geflossen. 

Doch willst Dn Ganzopfer and Gesänge: 

So lerreasse unsere Strftnge, 
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Freiheit den Gerang^eneB Terkdado- 

Und dein Buf die 2efftrenten finde. 

Dann steigt aufs neue deine Grösse nieder 

Und ruhet im engten Baume wieder, 

Und deiner Liebe genügt die ÜgUche Sfthne. 

0 das? der Tag erschiene, 

Der lu Dir von den Enden der Erde 

Versammelt deine verlorene Heerde! 



Von dem nicht näher bekannten Isaac b. Jak ar möge 
eine Stelle aus einem Gebete «) Zengnisli geben. 

laaac h. Jakar. 

^Wenn das Herz mir will versehmackten 

Ruf ich meinen Vater an, -.1^:1 
Ich kaum laiig-er tragen kann, " '= 

Was sie lluin, was sie trachten. 
Fremde Schulden muss ich zahlen, 
Höre Feinde täglich prahlen, ■■ 
■ Mich sie werfen hin und her, 
Bufen wenn sie plündern: schaffet mehr! 
Auf mein Gebet und dein Gebot 
Sie Selzen meiner Kinder Tod; • 
Wenn wir den Glauben wandeln, ' ' * 
Wollen glimpflicher sie liaudüin. 
Mich erf&llt innere Wuth, ^ ^ 
Ich hnffe HQlfe lehe Blöt. 
Worauf wartest Dn^ 0 43oClf ' ' 
Erdulden Alle, Grosf nnd Kten^ > ■' ' 
Nicht Nmh nad ScUmpf n«d Spotl^ ' 
Und wanken nicht nnd bleibea dein?. ^' 
Auf, 0onaerer, nif, erhabener Riicherl'' 
Lass sie leeren den echreoklichen Beolnr, 
In ihren Lüsten tersehlige die Zecher, 
Dass mit ihrem Blnl rieh flittigen Geier 
Und die Armen siqauchten Ihrem BefMer. 



David b. Gedalja, Verfasser eines Jozer zum Wochen- 
feste, hat eioige Selicba^s, worunter folgende an Binjamin 
b. nvB erinnernde Techinna, ^) geisöhrieben. J 

tra^erde 'beredt, yerstnm'intei tfenl 

Weine dich nit, mein Gemftth! 

a) mp» T^M. — b) HÜ iTOn. 
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Den Auß^cn entslröme licr Srhaers, 

Freude und I u4 sind verblüht. 

Gliicküch, beneidet, gepriesen 

Ward schuldbeiö^tct ich fortgewiesen; 

In heiliger Heimath irlfinzend, gross — 

Ist da^* Land der Tyrannen mein Loos« 

Als meine Sunne niedersank. 

Fremdes Joch um meinen llaU sich schlang 

Fügten 2U quälenden Lasten 

Das quälende Worl die mich hitatei* 

,^Lasse dodi koasen demen Herrn, 

Der Diettstlierkeif ^ er dtdi eetwlnde: 

Verweilel die Halte lo fern? 

0 scUme dieli, teppeode Blinde 1 

Ner eioei bleilit^ dich la liefireieB: 

Tritt nich m entere Reilien, 

Snbege, vergiss deinen Gelrenen,^ 

So starnea enf micii die VerflUirer ein. 

Betracblend des Gesetz meiner Jogend, 

Den allen Verlrag, den Ehesdiein, 

Den Schwur an die Väter nnd ilire Tngend, 

^Nein, mft die Betrübte, 

Nimmer vergessen sei der Geliebte, 

Der mich erzogen, mich befreiet. 

Mich joreliehf, um mich gefreiet^ 

Er hat mich beschenkt 

Mit Ueberfiiiss getrankt, 

Da ich au.sscblug vor Behagen 

Hat gerechter Zorn mich geschlagen; 

Doch ich seine ßraut 

Vergesse nicht dem ich angetraut, 

Verge^^se seine Liebe nicht, 

Die jählings au^ dciii Düster bricht, 

Mit Trost und Hülfe bereit: 

So hoffe ich meine Erlösung alle ZcU.'^ — 

Habe» wir aas gegen Dich vergangen. 

Verjünge nieh tu Jener Zeil, 

In der Worte der Liebe erklangen. 

Brriekte die Slitte deiner Heiligkeit, 

Dasf Siek bewikre 

Der Propkelea Lekre: ' 

Da, o meine Seele, die miek belebt. 

Bist mein Rohm, der empor micb bebt. 
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Folgende zwei Gebete von gleichklingendem Tone, von 
Samuel b. Mose«) und von Samuel *), können dieser 
Techiuna sich anschliessen. ^ 

O lassl «tfrflck mich kehren " 
Zu meinem ersten Mann, • ^ 

Der mich geleilet hat u J-^-' 

Von Mullerleibe an, * • / 

Möchte ihm mein flehend Wort gcrallen,' 
Und er gedenken aller Liebe Allen, 
Und verscheuchen die Sorgen »'•"^^ 
Für den Morgen, ^li»«" '»^ 

Und alles Leid ' ''^J' 

In Oeden weil! 

Den Völkern, die mich plagen, ^«"»«^ 

Die mich treten, schlagen, ' fi*' 

Ist Juda eine freie Beule, ^ 
rtit.|ji;5i'>." j verworfen schellen und verlassen,; ft>ni^\ 

'^11 Die es wohlgelhan ist zu hassen, . , 

' Die keinem mehr ist theuer. ♦ 

,-i'*iiÄf,lü^*l Acj, Sünde lähmt, auch die bereute'! ^''»^ "'J'J' 

Die Schmach ist mein Schleier, - * JiHoiU«*« 

Meine Kost die Thräne ; 

Dem Hungernden weisen sie die Zähnc^ 

Dem Durstenden sie Essig bringen, i .>it 

Gerüstet stehen sie mich zu verschlingen. 

Sorgte nicht der Einzige für mein Leben. 

Wann blickst Du auf mein Joch hernieder 
I. Aus der Asche mich empor zu heben ? // .'J. 

Mich zu tragen auf deinem Gefieder 
.(Dorthin, wo sich sammeln die Geflüchteten, 

Und in Seir schauen die Gerichteten, 

Wo in deinen Valerarmen 

Zion wiederfindet dein Erbarmen. .Cr 



mnitflf: ... • »: . . . »• 

.mitiif l . Samuel, ' d'>h}% nid li»! 

lor' ich den gifligen Spolt: ^ v 

Wun wo bleibt dein Gott? • .d 

Trink' ich meinen Wein 

Gemischt mit Tlyänen. ' ' 

Dir verrath"* ich wie sie höhnen, *1'*^ 

Dir nur klag' ich diese Pein; — 

.0.«; ,tS .htuH .« 

Zum% tynagoifal« Poetie. 
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^^^^ ' l 

Oiic Schmerzen meines Geschlecht«* , 

Üfe Unterdrückung seines R«ch(ei — 

Wie sie noch erlragen? 

Die gefangenen und geschorenen. 

Die in Feindesland verlorenen 

Hoffen Freiheit jede Woche. *' 

Doch die Woche bringt nur Piageo, "* ' 

Lingere i urchen, Eisenjutlie. ■ ' 

Dahin ist der heilige Dienst, ' - ' ' 

Miin dn Tempels Helle 

Uml die Onelle 

Aui der Begeisteniiig fliesst; 

BiBgefCpm «iod der Erde Festen, . . | 

Cetlofbeo die Besten, 

GAIseBtenpel unser Luid verpesten, , ^ 
Mit iiBierjn FetI sich Riaber misten, 
Die di^ Nichte sinnen tnf Verbrechen, 
Den T*g 'voöi Himmel spjrecben. 
' In deinem Revier ^' 
Jri^t ihr Panier; • . 

Woir^ Bär und Schwein 
Brüllen im Verein 
Und zerreissen um die Welle. 
GoU, mete Gott, hlitze, riebe, rette! 



"VVir fiigen diesen Worten die Sclicha °) eines Dichters 
hinzu, der vielleicht Jeiio na tan geheissen. 

i. Dein heiliges Land 

Ist Fremden übergeben, ' '* * 
Deine Söhn" in Feindes Hand ' 
In der Verbannnng leben. 
Wie im Sturm gejagt • • * 

Nach der Erde Enden; 
• ' Nach ihnen keiner fragt, 
Sie zu Dir sich wenden« 

9. Es nahmen ab die trenen Söhne 
Und nahmen sn die Leiden, 
Unterging der Glans, die Schöne; > 

Wir forschten wo <Ke' Zeiten sc^fiideir«. . . < 

.Wann die Stunde . . 
Deiner Rechten wir erreichen: 
Wir suchten in der Runde, — 
Das Ziel, es schien snrQck so weichen; ' • ' < ' 

a) narnpn T8i«. 
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% 

I -y t 7 3* WH deinem jQri 



Ä«d dte 8l|i# i^^ 

Da ihnen iti'ifc>B^iip^K g*^«>«nn<f ni,^"" 

Es neigfte 'woUhiid Sdurtiflpi, hnici 

Docli die -KMliigeufcoiiiminl» u-iUktn uO bnül 

4. Von wnwierbarep Dini^"^''^-^''-'*^ ''^^ 

Diese Liebe deiner Kinder! . , . , . 

Miolil Sli«ii<e W flatfcei ' ' ' • 
LAselien Hlltf :äi4Utei: '^'«^ 
Gesilügf- -i^^MiiicL ' ' ' ' ' 
Dnblriün^ siK • ' '"^y '•••'^ 

Und fieliennen in Traner ' '^^ 

sdmldbeHiittlitUls Sttndei'. ' ""^ '^ 



5. Dein Wort mache, wie es war, - , ,| . 7/ 
Wiedernm iiir, Auge Idar, : 
Die SOnde iose. 

Und es verstiunnif der B<5se : 

Israel ist^'iiife^iÄlingsfrilillV '''^^^ L *' 

Heilig al'^ <iei*^r«-fiöte:'^ '^'^' """^'^ 
Seine ^fotk^^t^^^^' 
Und seine lä^eiit^-tm:^' - 

6. Hörest Du die Armen schrei'n, -,v - 
Wird der Unwille verruychen; , \^ v 7/ 
Die Fluth in die sie untertauchen ,^ :/ 
Wasdie von Sfinde rein. t > 
Zn geht nieh nnenrinjpay^ , ^ 
Des^LeliettspliMles In'älra,' 

■■'.üiid/dei''toiMi^''i^ny'^^ ^ ■ ' 

'li U-> ) 

7. Dank die Erlösten weinen, j^j j 
Werden nach Zion sie gesandt 

Zurück in das alte Vaterland, 
Wo sich die Versprengten einen, . , 
Von deipier Hi^hV ^geweiht i : , 

. Wohneidt ;0i^h^it, , m^i» •-.<, >. 
Der Herr in ihrer ffin^^ ; ; 
Er, der Ewige, in i|i;efr, p^e., ,^ 



Zemach, «) vielleicht ein Sohn Jacob's, hat einige; 
Chakim, der etwas älter scheint, nur Eine Selioha ^) ver- 



a)raan m fftr den Rüsitag de« Meigthrftsles.« b) ipt^^pTm 
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iasst. Eben so haben wir von Israel b. Isaac •) und Natan b, 
Jacob, *) von jedem nwr eifi|e. Es folgen hier einzelne Proben. 

1. ]¥icht zu gemo mf deinem RiditerBtahle 
Prüfe uns, die iehwtdton Sftnder, 
Sind wir doch in einer LeideiiMchnle 
Und Du richtest deine armen Kinder 
Mil Gerechiigkeit. 

4. Dein Erbe vergeuden fremde ßuben, 
Die uns zu fanden machen Gruben, 
Uns verschenken und lassen lödten; 

Gib ihnen noch Verdienst, wenn sie treten 

Vor (ie rieht. 

5. Gejagt werd' ich in die Runde 
Bis ich versink' in ihre Pfütze; 
Wenn ich leide — keine Stütze, 

Bis im Exil ich ff eh' zu Grunde ' . 
Ohne Recht. 

6. Warum, Allmächtiger, siehst Du zu 
Wenn die Treulosen mich schinden? 
Dcmuthige sie und mir werde RnliM 
Soll nicht endlich jedes finden 

Sein Recht? 

7. Zerschlage ihre Banden, 
Wirf sie nieder mit Schanden, 
Nimm Rache für die Meinen, 
Und erhaben >vird erscheinen 

Gott im Gericht. 

8. Wenn wir die Erinnerungen feiern morgen, 
Gedenke unser Mühsal und die schwere Bärde, 
Gedenke dann der Heerd' und ihrer Hürde. 
Der Erdenrichler sollte nicht sorgen 

Für Recht? 

11. Luge muss vor ihm verstummen, 
Verhassl sind ihm die Falschen, Kru mnien. 
Seine Huld gcniesscn deren Wandel gerade, 
Denn auch alle seine Pfade 

Sind Gerechligkeil. 

12. Anlegen wird er die Gerechtigkeit nh Kleid, 

" ' Aus seiner Gnadenfölle un* Verzeihung sebenlten; 
Seine Gaben sind für die bereit, 

N ,n >m in 25 Strophen; die ersten Tiir nnd die leisten 

vier sind milgelbeilt. — b) WWU U». 
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Die tmt ihn MrUr VerlrtM ledtei: 
» ' Er iii ja dit Gerechtigkeit. 

IVo sind die allen Wanderreichen, 
Als die Feind' erlagen deinen Streichen 
Vom Meere aosgespie'ne Leichen? 
Deine Kinder 

Erbten Lander ,; ; 

Deines Wortes Pfänder^ ,.. ;• , (f 

Sie wurden Sflnder ..j, j, , , . > « 

Und erhielten ,|l|re$t.,T;il«l^>f , F 

In Edom's harter. Ziiöht. 

Viele nnd a^til^ tefhli^ ; ' 

Heute drolit' di#' Kode Allehi:' ' \ 

Konen ivir deÜ^ Biöiäll Im ^eftM 

Wo iie «ns flndein, , vi d , p 
Uns in heolwii, vtA- r M jj.! .i;>^ 
Z« ertrinim^'^^ 

Aci^ wir dflrfen deiner kamn gedenken. 

Den Völkern ein Absehen ^ «ad ,iferhaMl, 

Ohne Slitte, ohne Rast, ,^ 

Einsam, irostberaubt in Haft 

Gebricht deiner Magd die Kraft; 

Sie kann sich nicht Tassen, 

Kann auch nicht von Dir lassen. 

Und wenn sie weint und betet, 

Wenn die Kinder ihr in den Armen getödtet, 

Wenn sie verlockt wird und Du geschändet^ 

Bleibst Du schweigend, weggewendet? ' 

Stehe auf und richte! ^ ^ ' ;/ T .<;m 

In Zornesglulh vernichte! , ;' / . j.j. i 

üntergeh' in Flammen' 

Rom und die an» yerdanuaeil 

WÜl^ ifiii^i«hl)eiid: ,1 
Gebete '^rieMead, i" : -. ..■.^ v\ 
^ ^ '' 1« il« flüchtend 

.iSMhe« iilea>'Ell^$gt!lf.:: 
- in ieia- Baas ich heut 
KoiMär'tov-'^eiae HeU^ 
' Iboi an tfcfnn bereit ' » 

IMe Ailieit dei Ewigen. 
Vor 4er iiadb dilhi. 
Beugt aich m^iGeiicht» ' 
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Zo erftllen die PflicM 

Gegen dem £wigen« • 

Vod im Vortrage 
. Am fipflKQlMff Taft 
Ich die tdiBBf crlNge 
- Hieii ergieMend v«r. de« Bwigfa* 

Mit HoITauDg eutzücke ''^ 
Das Häuflein, nüC'Gla^l^; = 
te Ntnen der BditilieiistttÄd' 

''Va&u^ti ikJBt,' ■Ewige«'!' " ' ' ^ ' ' 

ii> -i«'^ .,1 

Ein Herz, geknickt, , ^ 

Von Dir sei angeblickt,. . 
, .Wie es sich schickt 

Vom Herrn, deDi E^ge^f,,,, .^^ 

% Zurückkehre, ' ' • • // 

Mit Lieb' erhöre : ' - iJ 

Die täglich rufen: Höfe ; r-X 

^' Israel, der Ewige^l > • ' 

Dem UelxBniest eyitss" ' ' 

UnglQck juid iSil^s j V 

Verkünde Erlass — 

Ein Jpbeljahr dem Ewi^n, ' 



Natan h. Jacob, : » 

!• Jfcli vor Dir in grosser Sorge klage ' ^' 
Auszusprechen, wie schreckliches ich trage; " 
Do, 0 Golt, nimmst an was ich ?^agc, 

Und hörst das Flehen deines Knechtes und deines Volkei Israel. 

" (I. Eon. 8, 520 

2. Ich, wenn sundhan nicht der Gedanke, 
Vor Schmerzen im Gebete zanke; 

Du, 0 Golt, erhörest, und ich danke 

in Gegenwart der ganzen. Versammlung Israel's. 

(l. Köo. 8, 22.) 

3. Ich, tief gesunken seit ich wnrde weggebraehl. 
Werde unterdrückt und frech verlacht; 

Do, 0 Gott, hole gnädig in ich aus diesem Schacht 
lind führ" heraus mein Volk die Kinder l^roel. 

(Exod. 3, lO.j 

4. Ich bin, dem Druck erliegend, vogelfrel. 
Mein Korn und Most frisst der ieu; 
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Du, 0 Gott, mir deinen Segen leih'' 
Und segne dein Volk Israel. 

(Deut. 26, 15.) 

m ♦ • 

20. Ich sehe Elend, sehe Blutvergiessen, 

Zertretene, denen keine Thränen fliess^n; 
Du, 0 Gott, lass die Quäler büssen, 
Uebe Rache fCir die Kinder Israel, 

(Num. 31, 2.) 

21. Ich erinnere an deinen Schwur; o merke 

Dir der Väter Liebe und ihre Werke! 
Du, o Gott, dein Wort erfülle, stärke - -pr 
Vollauf mit dem Besten das Haus Israel. 
' • " (Jes. 63, 70 

22. Ich deines Trostes Grösse preise; • ,}| 
Sind wir froh, gefalle Dir des Dankes Weise;^>, 
Du, 0 Gott, uns Gnade stets erweise > ..• 
Und siphe deiner Söhne Söhne, Frieden über Israel! 

".T n,l..l itTi , (P»- 128, 6.) 

•■ •■ • - .».■■! 

Bei den Dicbtern iiiEom wird der Fortschritt der Sprach- 
behandliiug ebenfalls um jene Zeit bemerkbar. Zeuge dessen 
ist Jehuda b. Mose oder Leonte, «) ein Zeitgenosse des Je- 
huda b. Kalonymos; ferner ein älterer Binjaniin. *) Ob Isaac 
b. Samuel «•) dieset* oder einer älteren Zeit angehöre, ist 
nicht mit Sicherheit zu entscheiden. .j.^ 
^nrx.ttil »fH itnu Leonte. i M) 

VA 

if 

° ' I f 

Suche was uns rechlferligc heraus. ^ 

Lehrer und Collegen 
Kaum noch HofTnung hegen. 
Löschst Du nicht die Sünden, 
Dass wir deine Gut" empfindeD. ^ ^ 

; „ Gefallen ist die stolze Bühne,,;) 

: Unser Gebctspallast ist Ruine; nU'S 

Horch, Allgüliger, auf uusrc Bitten,,; 

Baue auf zerstörte Hütten. 

, , oiH ? 

a) N. 1 pps 2^n7, N. 2 "»r^VW 'n 7?« . nt>-^ l) N. i aus ü^« 

hv(y23\ N. 2 Schluss von — c) >ÜEJ 'n ji'N, der Reim 

ist durchgehend. . „^y 



1. 

Vernimm Gebete, stille; 
Die Zornesgluthen stille; 
Rufest Du Gerichlslag aus. 
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Wohnend in den Höheo 
Höre Unglückliche flehen; 
Befreie die seit vieleo Jahrea 
Trauernden Terwaisten' Sehnreii« 

Wir rufen Tor Bedrängniss 
Zu Dir, o Hort, m\s dem Gefangnuw, 
Pochen an deine Thore 
Den Weg suchend za deinem Obre, 



2. 

^erniqim, o Vater! in der Nolh mein Schreien, 
Trage meine Thränenfluth in deine Bücher eilif 
Du wirst mir liebevoll zur Seite stehen, 
Rettung senden ans den Himmelshöhen. 
Schmarhvoll meine Ju^fendzeil verläuft, 
Da Sund* auf Sunde thöricht ich gehäuft. 
Nun klopfe ich bestürzt an deine Thürcn: 
Ach, wie soll die Verlheidigung ich führen? 
Ich versiimime, gross ist meine Pein, 
Wenn Du nicht gross bist im Verzeihen, 
Ich habe mich gegen Dich vergangen 
Und meine S&nden mir die Leiden brachten, 
StitC 4er Freude haj^* ich Schmerz empfangen ' 
Und Draegaale meine Tag* nnmaditen) 
Zerknirtebt bekenn* leh meine Sebald, 
Rieb* beediSmt in deiner HnM, 
Dn, langmllthig gegen die Gnten und die Bösen, 
BrbArsI die elend sind nnd bedringl, 
Nimmst wieder anf, die ibre SQnde kriikl, 
WirtI die Scbnidigen von der Strafe löten. 
0 dasi Dir meine Rede nahe blielre 
Und mich nnfHcbtete deine grosse Liebe! 



1. 

1, Israeis Sprösslinge, die geliebten, 
In Gollea Hdfen preisen mit Gebeten; 
Erlassen ist Getreuen was sie TerAbten, 
Indem sie Inn vor den Ewigen treten. 

2. Ein hohes Recht ist den Erstlingen gew&hrt: 
So oft ihr Muthwillen sich empört, 

Sie finden stets bereit den Einigen 
Von der Sttnde ne sn reinigen. 
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3. Des zehnten [TagesJ Sühnekraft für Reue 
Ist ein Denkmal seiner Güte, seiner Treue; 
,,Pcn Betenden ein Thau der Verzeihung fällt 
Am Tage, der zur Iluth für Israel bestellt. 



8. Hier erbauen deine Freunde sich ein Zelt; 

i> ^. Im Unwillen selbst sei gesonnen sie zu lieben. 
0 Hat die Alissethat sie weggetrieben, — 
Erinnere jener Tage Dich der alten Weltl 

9. Vereinigt werden sie Dir zu dienen kommen, 
UM'^im Hören sie verkünden deinen schönen Spruch: 

„Eure Worte, ein lieblicher Geruch « ' 

Von Freudenopfern, wohlgefällig siud sie aufgenommen.^^ 



(1 

1. Jflit seinem Hass mich plagt 

Der Bruder wie der Sohn der Magd, 
Die im eignen Hause beide 
Schwelgen sicher und in Freude. 
.1^«.' Die Verheissung lässt verhüllt, 
.ifnfw; Wann mein Sehnen wird gestillt. 
'Aav Lenke, Herr, deine Schrille tl 

In seines Lagers Milte, 
'< Hol ii'>rll>rl Stürz" ihn um mit jähem Tritte, | Hir<l 
biiw f mii'^j Dass er bleibe im Gedränge. Jirvn«! 

2. 0 dass tröstend deine Liebe ^ iintjJoI^ 
Wir erhalten, meine Hülfe bliebe, 

Bevor mich eingeholt das Wehe 
Und ich an ihm zu Grunde gehe! 
Dann, ach, eine Antwort fein 

n'*\'ivirtul ^^^^^ ^'^ Feinde mein: 

^ Noch liebt mich mein Gemahl, 

Er bringt zurück mich in mein Thal, 
Führt heraus aus eurer 0"al 
Mich in die Weite aus der Enge. 



Isaac h. Samuel. 

1. Xrauervoll wenn ich singe, 
.inm Eine wunde Seele ich Dir bringe. 

Mein Haupt sitzt in des Joches Ringe, 
. Im Netz der Fuss, die Hände in der Schlinge; 

Wenn ich mit Leiden ringe, C (n 
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• ffo^ «m das J«eben mm^r Lieben dinge, 
..f OebieCeo Jw« gib und bringet . ; 

2, Die Tochter Israel umring-cn Schlangen. 
• ' Als >iL' ein in ihre Ufillc drangen, ■ ' 

Sic für ihren Dienst zu fangen, 
Widersland sie dem Verlangen. 
„Und rcisst ihr mich mil Zungen, * ' 
Nur meinem Freund* Nverd* ich anhangen.''* 
„Wohin ist dein Traulcr denn gegangen? 
Du holTeit Doch, bei uns gefangen ? ' 
Hoff* nof Sklnvendktttl^ iitf lebeosliagett.^ 
Hdrie es — , in meine Augen ZftlireM dttagen. 

3. Da im Innern Stimmen klnn?en: 
„S(ehe auf, die Rotschaft zu (iiipr.inp^cn, 
Du sollsL Lenicnde, niclil ineiir bangm; 
Sternen gleich, die im Ilimmelszelle hangen, 
Wird aufffch n di in Licht und prangen. 
Dem 1 eiiuio i'eueibiaiKi .i 

Wird die neue Sonne, : • 

£uch zur Wonne, \ 
' Sichtbar macbea Gotles Hand,-. 

Die euch versammelt ia Zloaft- Laad, 
' Enget sollen das Heiligthnai Ift-baaen, 

la Lieht sich wandeln Naehl and Grauaa.^^ 

Das folgende Gebet, «) wi» die ähnlichen Ton Simeon« 
David, Binjamin, mit dnrcbgehendem Reime, vird einem 

Nehemia zugeschrieben. 

. , Nehemia* 

Förwahr, 

Weil mein Gült nicht war 
in mt iner Mitten, 

Durfte mich das Unglück uberwinden, 
Hab' unsägliches ich gelitten. 
0 könnte ich ihn finden. 
Den mein Herz begehrt! 
Dass er mich hört! 
Den Umkreis ich durchzöge 
Hier und dorten, 
Suchte ihn an allen Orten, 
Auf Plfitsea und an jeden Wege, 
Und wir? ich bis au ihm gekommen. 
Ich sieUte dar wie vieles mir genommem, 
. . Und am was es sich bandelt: 
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Der GlanK zu Finsternissen, • ■** ' • " - 

Die Bündnisse verwandelt, '-.nP «i. , • 
Der ScUmuck zerrissen, • '•• 

Die Feste mir verheert, '•"• "^ 

Zerbrocbe« meines Schwerkli :S|iifl^^V ' ' ' ' 
Slumpf des Bdffen^' ßllUe» " 5^;? « > t i: : /^' 
Dem Ftl0d>m^ mäkelt zil^Ui^Bift;' ^ ' ■'■'-'^ 
Da floss, eine Wass^rfliitt, '^f ^ ' - * ' f * 
Priester^ und ProphelenMii,' - ^ ' j dil 
KiDder aod erscIilKg^ift^ Clrdse^ ' - 

Far Rtubthiere eine Speise; ' 
la*glilige '«Dd Mi^be« ][rerall(r«ll ;' 
lleiDe blöden j^ifcse li^ao^rb; 
Meine Strassen versperren Mauefir, ' 
Und noch ist sein Zorn nicht vergangän.' ' 
Er lässt über mich die Schwerler zQckcn, 
Stellt als Ziel mich hin fQr seinen ßögett, ' 
Dass sie Streiren auf meinen Rflcken zogieii« 
Und unter Misshandluni^en mich bedräcken. ' - ]i 
Frische Zennrn führt er auf, mich zu verdammen, 
Ziehet immer neue Mannschaft gegi ii rniih zusammen« 
Was soll ich kraftloser noch ertr;irrfii ? 
M( in Kummerj wfird* er s^ewogeii auf der Wi^pgen^ 
Den Mecressand überlräfc das Gewicht. 
Was geschrieben stehet und was niphi , i 
lieber mich verhängte sein Gericht; : - ? 
Mich zu vernichten folgten die Spiirecken. dicht: 
Auf die X't^l Gefangenüchafl, \^ ',*- ;;<' 

Der Hunger ^acb den .Kriegesheeren, i 
Vom Tiger so dj^i;: Spm, vpin Löifen zu . dem Bären. 
Hab" icb xu holTeo Doq||;.4if ;Kra<^>. < . ■".'■{ 
Ein Ende sa erwart«|i.:diei!er llaljfe?:. . , 
HaV ieh am LebjBUjnoch ei« Gill?;.. ■. ü't.jf 
Stehe dn, o Todtialir sqr SeHn, : , : t ;ii 
Nur za sterben |ial»? Jeti nojch d^ Molk. ' rü! 
Hein Silber plfipdert FeradQsbr«t,j i< • ^ . : t 
. .Mein. Gold iwird ider f^eimden : Bei^ef 
Von.den Geräthen oimml dif feu^». :. .> 
Der Tückische sich als, Tribiit, n» : 1:1 
Ich bleib* in Schulden troll allem Flamen. 
Hab' ich solches zu erlragen 
Die Kraft von Steinen? 
< HAItst Du mich für Erz? ' ' . ^ 

Gewalt ich rufe, keiner darauf achtet. «' i l .[^ 
Bleibt, 0 Gott, der Zorn ewig heiss, // 
Und dein Grimm git.bl er mich völlig P'^!^-;^ j / 
Es brauset auf mein Herz, 
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Heine 8ke!e iitmwlitet, 
Nidi jeden HiRunebkiici» 
Irren «eise Blicke, 
Ob von einem Orte 

Er mir Freiheit ecbictce» , , , 
Wenn kommst zn mir Do wieder? 
Beugst liebkoseiid Dich su mir hernieder. 

Und am Dun deiner Worte 
ErbiQhen meine Saalen, 
Heilest Herzen die gei>roclien 
HH fittn's Thaten, 

Wenn ,,^b heraus I^*" zum Norden wird gesproclwn. 

Dein: „fQhrc her!" lum Süden dringt, 
Und der Trostlosen der RuT crkliriir! : 
Breitet euch aus, frei in meioea Staaten i 

Italischen Dichtern scheinen mir einige Selicha's •) Yon 
Isaac anzugehören, ohne entscheiden zu wollen^ ob einem 
und demselben Verfasser. 

' JDu schläfst — and heilst, 
Mit Lang^muth Du verweilst; • • 

Du liebst fern in Höhen zu thronen, ' 
Und blicket, bis nii die iusscrsten Zonen, 

■ Allen ins Herz, so fern sie >vnhnen ; 
Du wirsf, der Väter Liebe zu lohneUi 
Mit Erbarmen Sprösslinge schonen, 
Die versprengt unter Nationen 

Dir allein früh und spat 

Darbringeii Herz und Gebet. 
Wann wird Treuen vergolten, 
Die f&brerlos leben, gescholten? 
Sehan herab ans deinen Stemenwalle, 
Und TOm Himmel die Stimme erselialle: 
Anfgelhan die Pforten! Herein ihr Leidende allel 
Gott vernicjitet enre Wftrger, die Phamonen, 
Und aof die sie trotzten, jhre Dlmonen. 



2. 

I. Terherrlichterl ich rufe Dich, eh' die Mbe blicht. 
Möchte mein Gebet Dir behagen, 
Wenn au Dir gewandt mein Angesicht;. 

a) N. 1 KBm frno, H. B ipan mowio, H. 8 p-on 
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Möchte Dunkelheit mir tagen .. 
Und glänzen wie das Morgenlicht, 
Wenn ich rufe : Gott, Du ro eine Zavenfelilt 

^ ^. . , ■ ' \'\ i\ ui'j<i 

2. Dir »u trotzen wagen, m i 'i 
Die höhnend dein Volk filagea, " 

Und Bangen und Za^pn 
Fühl' ich beim Toben der Frecben. * 
Hernieder Grimm und Plagen : : ■ ü.;'! 
In Blitzen geschlagen ' v i : j<1 

Deinen Namen zu rächen, ti 
Entweihet vom Völkergezüohl! vi 
Wenn ich u. s. w. " : • ' ^ * 

3. Gott mit Aetherschwingen fliegt — 
''Mein Wandel auf der Wagschale liegt: 

0 dass mein Verdienst wie Mecressand wiege. 
Und Misselhat der Feder gleich verfliegel 
Ob mein Weg in Krümmungen biegt 
Und der Spruch der Verdammung siegt, - — 
Vergilt, Erhabener, nach strengem Gericht 
Dem sündengeborenen nicht! ', . ' 
Wenn ich u. s. w. , , 

4. Errichte die Lade, die Stange, 

In den Gewändern Aaron prange; ^ 
Schütze und listiger Jäger hange; " 
Der Thaten Lohn empfange * j ^ 

Die mit Reue heuchelnde Schlange. ^ " 
Ihren Nachwuchs fressen die Flammen, 
So schwinden sie beide zusaqimen '.^ 
Dahingefegl wie Kehricht, . 
Wenn ich u. s. w. 

■ ,1 

. 5. Der Heilige, der Herr der Welt, ■ ,\ 
Gerichtstag über die Geschöpfe Jbält), 
Da mein Gegner redet herbe, .. 
Denn der Zank ist sein Gewerbe; ^ , , 
Schon zum Kriege er verheizt ,i 
Und gegen mich die Waffe wetzt. 
Dulde nicht dass ich sterbe, 
Der Du rathlos machst den Wicht, 
Wenn ich rufe: Gott, Du meine Zuversicht! 

V '> ■ i : j iiM i :< <vM 
;.r<;;;; \\\. i'^ • .1 - 

ij.-i>. _ ; '\ ■> > 

Gottes Lieblinge und Yertraiife^ " 

Die in fiebron ielilii^, ' 

Habt iltf keiM Xla|dt«to i. . : 
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Der uns gebildet uns nicht verg'pltfnd schlageo 

Nach den SöikKii, die über unsVe Ilmiptcr rag-on, 

Unsre Empöriuig nicht nach Menschetiart nachtragen ; 

Wir verstummten, kämest Du Maass für Maass so übles. 

Nein, deiner Liehe ist es eigCB, ^ 

Zu riinchen die Wage neigen, 

^iclll tltT Seite 7u, wo die gron^tn Zahlen, 

Soßdern nach dem Guten hin, welches dds geringe. 

Denn Du stAtzeal Sirauchelnde, dass Besserung geUnge, 

Relehil dm Mwiehea deine Hand; 

Dn mb ans febe^fl« ricbtesl 1a die Hübe, 

Dait UM eifreiie wis icb liettt erlebe: 

Dea Brflden werd* Britoof oüd ibrea Botet Heil feeendtt 

Die an Spanien angranzenden provenzalUohen Lander 
pflegten nm jene Zeit Dichtkunst und Gesang, und wett- 
eiferten bald mit Spaniern und Arabern wie in wiesenechaft* 

lieben auch iü poetischen Leistungen. Isaachalevi, vielleicht 
von Tsaac b. Levi zu unterscheiden; dessen Sohne Serachja 
und Berecbja; Joseph, die Brüder Samuel und Isaac b. Je* 
bnda lebten zwischen 1160 und 1220 in Bcaucaire, Land 
und der Umgegend, urid haben sich als talentvolle Synago*- 
galdichter bewährt. Hier kann nur von dem letztgenannten 
Kaheres mttgetheilt werden. Isaac b. Jehuda b.Natanel«« 
bekannter untf i dem Namen Scniri, «) ein sogar von Cha- 
risi mit Auszeichnung genannter Dichter, erreicht zwar die 
Spanier nicht, jagt auch bisweilen zu sichtbar dem Klange 
nacby zeigt sich jedoch in seinen meisten Compositionen als 
einen Mann von Greschmaek und Talent. Es sind ehrige 
und dreissig poetische Sachen von ihm da: Mischmat, Kadk 
disch, Barchu, Meora, Sulat, Mikamocha, eine Illustration 
der ewigen {T-ottlichen Herrschaft, *) eine Einleitung zum Sil- 
luk des Neujahrfestes, ein Schalom oder Eutlassungsgruss 
an die Versammlung, eine grosse Compositlon für den Ho- 
schana->Tag und mehrere Selicha*s verschiedener Gattung 
(Pismon, Mostedschab, Xocbecha u. a.). In die deutschen 
und italischen Rituale ist nur ein kleines Gebet; eine Kad- 
discb-Introduction, *) von ihm aufgenommen. Wir theilen 
hier folgende Selicha mit. 

a) s. oben S. 1 1 0. — b) Die, besonders am Kem'sbralefe ablieben, Hyai- 
neu mit den Äeßrina -piwa» 'n l^'n^ 'H.— . <?) OBT«. mPH Uß}* — s 
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Vergieb unsern Mulhwillea 
Lauten und stillen. 
Scheuche weg den Zinker, 
First des Friedeos, Weltenlenker; 
iWi 'feiirtl den -Mödea 

Vhm lliiiiMMMMr.cleichly, 

R^T^M^tM« UmMM hat j 

Mii|^l^>dlerspriH«» 

Saeh* ich die Gnade zu erringen, 
Unü Im meiner Ungeduld '^"^ 
* Vergesse ich die Schuld, ' - 

Die mich zu ängstigen ' 
Folgt dem Widerspenstigen. ■■ 
Von böser Lust gebändigt 
Bin ich durch Züchtigung verständigt; 
Stärke nur meinen bessern Sinn, < 
"• Dann ich nicht mehr ihorichl bin. 

Werden die, so nach Verzeihung; schmachtea. 
Die von den dreizehn Kriiflen hcdachlen : 
So >vird (las Ileiligrlhum vom Lichte Gottes gliaseBi 
Der Sieg den befreienden Isaiden kränzen. ' 



Menachem ist der Verfasser einer Ncujahrs-Keroba, 
«03 welcher das MecLaje, •) Abraham's Versuchung dar- 
stellend, ähnlich der gleichartigen Dichtung Gabirol's, als 
Akeda *) in den Busse-Cyklus verschiedener Kitus überge- 
gangen ist. . p ^ \ • 

J. Den StammTtter tV|^.,|l<|r flerr erwählen. 
An seinem Einzigen zu prQren den treuen Kneehl; 
Seinen Ruhm weithin zu erzählen 
Geb im fremdej|y||«d er ihm Gesetz un4 Reelit 
Und ▼erräAlM»^ 

2. ,,1ch Ibin Gott, der dich gef&hrt aus Ur, 
Damit dein Werth werd* erkannt; i't 
'" Hole deinen Sohn mir nur, ' ui« Uiv] 
'Briiig* Um in Norija's Land 
Uad «efrlere iluk^' 
(Gen. 22, 2.) 

a) Mit d^A«lan«fL)Wf1 ;3^i> If) s. oben S. 81,82, 137, 138. 

19» 
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3. Zu 4efli Opfer fcbMlI bereil 

Zorn Sohne — der weist es Bichl 
Er im Gehen spricht: 
f^Deines Vaters Gott erkenne heal 
Ui|d diene ihm. 

, (1. Ckroo. «8, iL) 

4. Der AUiiiehtig« ist es, der fiereeUe, 
Erd* and Ninaiel seines Glndiei Zengen; 
Er nnlersnebt dns Gnie nnd du SeUMIe, 

Kennl des Menschen Thnn, nnch wns iHr TCfschweifen, 
Und in seinnm Thwi ^ ihn/^ 

(Hiob 8T, t.> 

5. Er cill mit dem Eisen Holz zu spalien. 

Zur Thal gerüstet lässt er sich nicht halten; 
Ohne Mitleid er den Liebluig fasst, 
Wirit zu Buden ihn mit Hast 
Und tritt ihn. 

(Dan. 8, 7.) 

6. Dieser siebet gebunden an die Stricke: 
„Fe'ilfr, ruft er, Val( r, (la:»2» icli nidit ^f^iciie!**' 
Der Vat( p sich nicht erbarmt, ff 
I>ocii iobi ünsli? ilin uiauimt ■. r ' 

. Uud küiat ihn. 

(Gen, ^t 4,) 

7. Zum Ä!es«?pr er greift, 

Den Stuhl ( r schleift ; — . 
Da (jüU cirifi) Engel sendet, 
Der zu Ahrülinm gewendet ' 
Sein Thun unterbricht,. ■" .'...ir , 

Er liebend spricht: ^ ■ ■. * 

Löse ihn. 

(HlebM,M.) 

8. Da er um sich blickt, 

Gewöbrl im Busche er den Widder. 
Das Holz er nun zusammenrückt, 
. Fasst am Horn den "yVidder 
Und opferl ihn. 

(Gen. 22, 13.) 

9. Er bringt die Lösung für das theure Leben, 

Und auf dem Berge fleht er in der Freude Beben, 
D»s8 die That ihm bleibe ewig unverloreil. 
Und der Gott, der ihn erkohreo, 
Erhörte ihn« 

(t, Chron. SI, Mb) 
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10. Es sprach der Engel: „Du Öeliebier mein,^^ 
Deinem Kinde werde ich zu Willen sein; *' 
Herrlich sei sein Lohn, * " * 
£s nenne mich Vater, — erstgebornen Sohtt 

Nenn* ich ihn. (ps« 89, 28<) 

11. Seine Sprösslinge w cnV ich hüten, ^ 
Den Feinden zahlen nach ihren Thaten; ' 
Seinen Wurzeln geh' ich Saaten J i I "/ 
Und den Zweigen Blüten, ' , ^ ,., 
Sein Sieg währe, nie getrübt; , j^, -.i' y 
Weil mich er liebt " , i , .. . i 

M Piram befirn ich ihn/' • ( 



Joseph b. Jacob Kai ai, viejUi^icht in Gjriepjt^^land 
oder Sisilien ra Hanae^ ein YorbiBter^thati «elien fieftohie- 
denen Piutim auch Mostedscbabv Ohatimii^'^EtiiMämti^ 
dichte und andere SeHcba^s veifatfstv die in den Synagogen 
von Tripolis, Rom, Griechenland, KafFa und sogar bei den 
Karäem Eingang gefunden; wahrscheinlich sind mehrere, 
nur mit dem Namen Joseph •) gezeichnete, Stücke ihm zu- 
zntheilen. Man ispün an seinen Gedichten bereits das jün- 
gere Zeitalter: Die Gedanken ,,8jnd nicht' immer 4^^^ 
botenen Wortermasse gewachsen. Eine Selicha i^n^./^*®^^®'^ 
aus einer Tochecha <*) werden näher mit ihm.bekannt^achen. 

Mein Fleisch ich trag' itf in^eb tfihnen, > > 
AI-'. Als ich elend wanderte aus meiliem Land ';} • 

Uni erliegead meinen Sünden musste stöhneas v;.i'ü! 
— Lastet, -ach, aas f«Ueai^ttreh.!fla4IWi llaadLu;.' 

Leite Bich in deiae%adea >01cite $ ^ i < 
Wean ich bitte Dich gütig gegen mich erweise;. 
So oft ich wich von deinen Pfaden .-^ 
Hat deine Wo^^^t|i . ai'd^ Jl^r ^|idI|^^ pDj^deii. ^ ''^^ 

Hoffnaagsarm 'Yerleii\ hk^ J>... \ ' oiri 
Heia GemQlhe trObe Triume spinnt 
Und im Verborgeaen es sinnt ■> ' * ir i 'i ^ ' 
Nur aiir ichttreraaaireiahe' lüagfii n-hvuy-. w.u 

Xna Tn>: l^on aad ia Josepb'^s SilW)'* a'»n bfit (Trip. 48* b). — 
b) N. I MVtt.— e) M. 3 \W ia 83 vitneiligen Strophea; 

Meraai die .SlilD#hea>i hb 6, 15, bis 19. Hvj W-i-.uw'U dmü . 
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VerrvdM« TkUl Oarok. M Emmmc äe gelitten; i{ 
Ab Heidtfi aiegcad ihre Grinse iberMitfille», 
Die Hiode amgeslreckt nieh Allen wti ihr ^thever: 
De legte «h ile ihren Schieier, 

Uad sank die Ehre und die Rand ward schwach, 
Wfiate lag das Haus, der Dienst lag tiruth j r i : 
Noch im FiMni hoiri' ich zn gesunden, • M 
Als Entseisen mieh gefunden, ' ' 

Der Schrecken mich umzog, zu Bndcn warf,^' 
Kleine Trauer muchte gross, die WiiikU' Mliarf 
Und mit dem Ff inffp, der bereit z,uni Aus^tilT lag^ 
Das l'nglürk ciugt Liuthen Schlag auf Schlag^. 

Mein Heil entfloh, mein Geist — daluttgeraffi) 

Noch zögern des Gesalbten Schrille, ■ ^' 

Uttd^ zu klagen jahrlich i-l meine Sitte, : <i ?■{•..«, j'^ t 

Beee die findet w febrochen; hnl die Mn!L . ...i^ni'l i; 

j ITieli verl«ssi ibr MMb« es dmlbett in der fibcta, :»;r;! 
•Yön Qdun^sgcisehrei ist heiser mir die Kehkc^^ .v<i,,.:!i'r ' ■ 
.^mii das tagfllange Warten nacht errothen: 
Endlich, (fOtt, 0 hdfe, handele o^ine so VerspiU^! 

Des Tyrannen Gcschoss — eiu züiniger Graus^^ 
Seine flcrrscliafl — des Stolzes Strenge, ^ . ^. 

Sein Kommen — es Ireibl mich in die Enge, • ' • 
'tikiil'd^er Heft ^ Ist nicht in sefiiem Haiw. *« • ' ^'^ J'»«: ' 

' " * Im Collc>liiuiM_' prjiVi!cnd üImt dir l^hiasscn ' ' • ' 
Trieb er gi-auä:iiii micii in ferne istra»."-«'!!. 
Mir L''L-i>ot ich ,S(■!l^^ ('iiren in der Redr;lng'niss j 
W einen wie Lacfien ist eiu Vti hauguiss. * — 

Wenn zwischen mir und Dir geschieden mfine fiftnden| 
Deine Ilerrlichkeil meine Augen nicht mehr findeii, 
Die Allargaben nnterhlieben sind, die Opfer eingestiillt: 
Deine Liehe, G9i\i leine« Welt ! > ; 

M icli reinige V09 ' fioiKigem V^rkr^cteh ^ 
Mieder nii(, dem, l^tibde,! ' Sj^honiui|;' <^eni' Q'€l^ttiih9nt^ 
Wenn nein herz in '^ori« sich^ crgiessti ' 
Die Unschuld iitfH !W lÜni'tirscbKtost. ' ' ' 



r. I M, 



Es hnrrt der Wunder in der St uTzcrhriffc j 
Drr sljill Spenden nur Ge^fmirP l\iitin \ ci'olireii: 
Nimin-t Du üh >Iun(i( s Gaben, v* ilU"uhre.>! seiner B^^: 

J Djf f zum o»gt^lsLsajp>icö i^i1>P er lurücke kehren. ^^'^ 

" Zor tfadii wi^d* «r eirbobea,; sdipe Vater anfenreekl;./. 
Seinen Wunscli erfüllet hnd nit: Zeichen ihn helphni^ tif^ iv»'.:\* 
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VoQ der Liebe werde seine Schuld bedeckt, 

Sein Heil bringst Du, o. tlerr^ sit^ead auf dm, ThrQse. 



2. 

"W^or Gott tu reden sich niolil ■ijiiHiinii 
t Auf Riehl zu trotzen wagen, 
■ • Die Vrohnen in Lehmen 

Und am Staube nagen? 
'/ r Uuler Plagen und Mühen 
, . ' Sie wie l^lumea verbl&iteo. 

Denkt an das Ende 

Eh' es sich wende. 

Heiüäl ts: St beide! ' 

Sinkt Gold und Geschn^eide, 

Dann steigt allein 

Eine Se«le rein, • ' ' " 

Er geniessl die »Will 

Seiner eigenen Zneht, 

En der die Sant 

lit feine Tbat, 

Ebne deinen FAd, ' - ' ' 

Madie Krammes gaOl ' ' ' 

'Bevor dtdr mahnt' 

Ein BefeU nngeaiinli •^■' i . . . i i M /- 1 ^ ^ 
Den Tag nüini->idir''iii''ilemeni'^-'ii^> 'f^^' 
Wenn du zielieit an deinen Ort, 
Ob mit dem Herrn du wirst selMraa«^'^ 
Wenn er Antwort Hardert tteet. * 

♦ ♦ '> ■ ■ ■ 

Meine Lüge mich ergriff 

Dass ich stürmt', ein steuerlosea Sciliff) 

Schon tlcr Thaten Sdiande 

Ward olfenbar meinem Gewandt* 

Denke an die Todesstunde, 

Von der Gier gesunde, 

Zum Schöpfer blicke. 

Nicht auf Irdisches zurübckte} 

Rüsle dich mit Treu^, 

Hit Gebet uad Ueue: 

Für die Reise > . 

Bewährte Speise. , , . . . 

Nun entgegen! 

Und in seinen Wegen 

Brlceone die Zeichen 

Des Cbwdeareiehen. 
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Fehler der AllraSchlige verzeiht 
' Dem, der büssend sie bereut; 
Zu ihm, dessen Grösse Worte überrtgt, 
Kebre um nur rasch und unvena^. 



Mordechsi b. Scbabtai genannt b aar neb [Longo], 
Vorbeter nnd Schreiber in Italien oder Griechenland, Ver- 
fasser von Piutstücken und Seli( ]i;\'s, besitzt Kraft und An- 
muth, und seine Dichtungen erireuen sieh einer grossen V er- 
breitung. Ea folgen hier zwei Stücke ') mit gleichartigen 
StrophenTersen. 

Mordeehai b, StMfUn. 
I. 

1. Blich fasft Entsetzen, 

Schreck durchzuckt Blut, 
Die Wunde schmerzt, 
Dai UoflQck tobet, eine Ftnth;, , 
Warum, o Göll, aisot 

Woher die Gluth . , • 

» , >%,i ■' . • » 

Dieses grosseo Zors^,?. 

8. Mein Herz erdröhnt, * M i r; 

Die Glieder kraapnull sich bcwegfo« 
Ein wogend Meer, es s^ml . / 

Schäumend mir entgegen, 
Indem CS mich verschünfft 
Fühle ich, dass meinetwegen 
Dieser grosse Sturoi» 

CJftoa I, 12.) 

3. Ich schiff in off'ner See, . : . 

Kein Ende und kein Hafen; - 

Wo weilt die Rettun^^? • ' 

Die sie einst geschauel, schlafen; ' 
Der Liebliche, der sie e^e'^äumt, t 
Yermisst, bei deinen Strafen, 

Dieses Traumes Deutung. 

• (Gen. 31, 10.) 

4. Dem Schaofe gleich *• " ' * 
Verstummend wird geschoren' 

Dein Volk, das ganz - 

Unter Feinde ist verloren. * *" * 

a) N. t aus 'jno i»si?Oi N. 2 ist omn n^Ko. 



Digitized by Google 



297 — 



Warum misshandelst Du, 
Gegen sie verschworeo^ 
Dieses Volk? ' 

(Rxod. ft, 22.) 

8. loh AM« ihrer ZvBge . ^ -* .U' ^'^c 

Bin wie Sehlangenstich. \ 'I : ' <iii^ 

,,Du wartest UaglQcksel^gertl^'^ : > ^ !^ i ) 

Also sie höhnen mieh^ ^ m t il j -.-^ ■^.v.W'*. 

Die Jahre gehen hin, 

Wo ist d^in Gott, was ist, o iprichl 

Dieses dein VertraueB ?*» ^ ' 

«v-ti <;2. KöB. 18, If.y 

. • , "V - 

lÄ. 0 komme, den gebeugten Uebeircst ^ : 1 
Neu Dir zu tTwcrben! . > 
Gejagt von Löwen, 
Zerbrochen bis zum StMÜl/ 
BntAhre ia iteiB''Biis ' ^' ■:.r^Urt-Kfr. ^.h-inff 

Als deine Erben " ' ' 
• Dieses Volk, .'ihit^v* ^'--i -iH 

13. Die Dich bekennen^ .. . , 

Du vergiebst die Sün^e ihnen, , . 

Befreiest sie von 

Von jeder, die sie ^O^men, . ^ .^^ 
Alld. Dicfi^;i^»^|w,.^ 1 
\X W9\M^,^^^^ erschienen 
Anir diesem Berge. ^.^i 

Id.IHe Stille, wa Du IhroinHy ' . Li /v Mi 
Yf\ni Dn reinifennmdihfHieB^t.i hn j 
Und ne mifc nttteri^ifilras uiii^. 

' YertaerHieheB in ihren Gauen; 

Kehrst Bach ZioB Dk' Ünra^,'^> i/; 
Werd^ ich naheo, Aug' in Aäg en Mmocb ' 
Diese grosili^'fe|!illiMlBd|%. • ' 

— ri^) irr ir.t i;lli(||XI|^l,B3 



Ti*rosllos lieg' ich hief, . in'^ 
Ueber jahrelanges Leiden;-»^ ' ^ ' ' 
Brennt mein Herz,' ^ - '' i' '!'.''<';! '5 
Die lloönungea schetdeöf • i^'i' J»' 

. »Irr hfjtjr. i ^jnü bang ist mir« 

kM M A'.tA..) (Kl. 1, 20.) 



Verfolget obae Ualteitai 
Am allen Bnileo, 
Weiiriot bewhiiDpft 
Vater FeiadoiliiiMlea 

Wie weh bl iiirt 

In Finsternisse warf - 

Mich der Barbar, 

Und bei meinem Anblick 

Scitfie er: ach fürwahr^ u 

Wohl wird pirl 

' ' CP«ii4, 89, 18.) 

Ich werde geackert, 

kh werdet gedroschen, 

Meift Viilh Tcrgeht, 

Br iat erioeeheii, 

Mirgend cittt Avfiidll Mir« 

Bteil foi AegTitlMi . . 
Wurde dieoitlHir ich gevidK: . 
Da ward von meineoi 
Freaade kh bedacht, 

Er epraeh an ailr. 

(CaiU. 2,1«.) 

Als ich in Babel 
Siebzigr Jahr verweilt, 
Uat sein Liebesblick 
Mich aoch dort ereilt; 

Er rief: Oeffae mir! 

•^ ■""••"••^^ (Cant. 5, I.) 

Jetao hanae ich 
tJaler Baraxea aad Chrislen-, 
Ba, welche Nacbll 
Uad die BrldeoBgiftiateB ^ 

Nichts Terrftth lie wir. 

it. Ed«. 4i ZY.) 

Wisset ihr das Ende? 
Frag' ich die Propheten; 
Es ist verhüllt. Ich fahre. fort 
Zü i^lagen und zu beten — 

Mein Gebeimniss bleibet, wehe mir! 

(Jea. 24, 1<>.) 
Keine Kunde, achl , , . 
Und kein Traumgesiobt, ..| r 

Kein gdttlicber Bescheid, . •.'! 

Ben der Seher epriaht; > :f 

. Bat thal Bolft ibr die Stada mar. 
' IX- (Baad. IS, 8.) 
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Die Feiode slrahlea - ' ; . 
Und ich erbleiche; 

Ich Wörde wanken, r -.^^, ^^-z i: J 
Wemi icb ionsl und jvlft^^inqiyltii^ 

Bliebe AMImi MI,!iieM.(»lr. 

Tag für Tag verfolg«» ^ 

Mich die Slrafgerichle. ,y. i:',!»,fj? %\ 
Wo bleibt sein >y^^irit ■ , -.y 
Sind denn Geitichte a xiH 

' 4ene fiid^ 4^ eir.fi!sch woren mir ? 

tuen, ady l.) 
Von Grnm betäubt, , ' . . ,^ 
Von Druck und Sorgen, ' 
Wns biinn^t, rtir ich, Gefangenschafi ? _ 

Gieu^t Du iDorgt'n ^ 
Eiueo Ersatz mir?' "' V ' " 

Nur za Einenr^Mit' ' - ' ' ^'^ 
Ich mtch efkflhaei ' ' ^ ^ ' 
Heu Exil es aei- "'^"^ -^ -y 

Das, bitr idl!,^ meie mir. 

Wem sonst als Dir i-}-; i'jjjl :f{| 

Gebührt, uns loszukaufenl ' > ;!> .^1 

Rufe nns und wir ' • 1^;^ 
Werden &u Dir laufen, J'iiJ 
?iur höre und gewähre mir. 
■f f o (Gen. 21, i3,> > 

• ^riieb*' ich' b^^deüik *WSitk, '-'' .J-tir .! ui j„ ; :■ 
1 Heil -wii^' ea^'' j ii-.'''j^>' .''^i • '■ ■•aI'^'.'' --^ it'j>-ii'. !l"uj> 

. (^IclkntjB.) f 

Ii-, ' . ' . ' 

Jcsaia h. Mall ausTranl, ein bekannter Gesetzlebrer, 

kt der Verfasaer der 4o^izendeu Teticha f 1 - 

»n i;v •III ;rnJ»;r: •! .-^X. ■ '! •:!ij^i><j,\ ' i: mu ifl 

.>*iifnn ^ . J II !^ jDie. AügiönJie^lBafrtilageü, wti[',| ji^ff,-^ 

DArfte wagen 

htm y.rz- Der «8tt«<etafnhwf»?: v;-r-:r ^r: r^- 
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Verdieaet er Gehör? ' '* > 

Det erbeteoen Cewibr? - - • • • 

Ich war GottTei^esseo, .■>' -uv-.y -Jy.. tt i\A 
Ging i«'*Mll^nilf^ai ' ''^^ ^ i' iii>/V/ 

'i#oob'ieh hift vcftnciMii i ''^^ 

'bir nrieb' torsusleneii« 
Ohne recblei Wwseii; ' ' ' £ 
Im Hendeln ein Thor, - '"^^ ^ 

So wuchsen meine SOUd^ ' ^ 
Himmelhoch empor - *^ . .i- UiK 

Und wie Meer^swellen ' " '■' 
Schlugen über mich zusammmi.^^, ^^^^ 
Wie enlflieh' ich dem Verdimineait [ - , 
Wo ist, t^frifsen . , , . , . 

Von Gewissensmsscn, ^, . , ..^ 

Linderunir zu finden? ' i 

Wo ist drs Allars DampT, j 

Der meine Srhulri rntführr? _ ^ , ^ / t 



OelTne Du nur eine Thüre, , f,, ^[jj 

Siehe meinen Spelenkampf, ^ ^jp J 

Ich flehe nai grü^i^eri Schmej;"feii , i, ,,.(\ 

Tief in meinem Herzen. 

Nur cliis Mt'ibl mciiiü Zuvtr^ithl, 

Üu lührst Bertutiide nicht j H 

In strenges Gericht, ' j iirri );} 

Trägst die Fehler deiner Kinder ■ \ i'iiil 

Und verzeihest dem Sünder, i i <\ - 

Von den znlihcichen 8elicha's. ungenannter Verfasser 
gehört ein bedeutender Xiifil difisem Jabrhui|4frt an; um 
auch diesen gerecht zu sein, folgen hier sechs Vdn verschie- 
denem Charakter: Die erste •) ist jene, vidleicM ans Grie- 
chenland stammende, auf den H^Psahn gebaute Seliclia, in 
der in jeder Strophe entweder Gott unter ( iin m symboli- 
schen Isanien verehrt oder die !F,ürsprache eines namentlich 
angegebenen Engels erbeten "wircl ; die beiden folgenden *i 
scheinen französischer oder detitsöh&r Herkahfl;; die' viem^^ 
mit durchgehendem Reiiii^^iind'di^ '^ fünfte gehören deut- 
schenRitus an, Utid' 'die- difteh8te >) iiC spanischen Ursprungs. 
Die erste und die iüufte dürften die ältesten sein. 

a) D» Toomti^viii^'öheS 'lSi'^^diQj, h) nnD^o njmn und 
jwö wann D«» — c) ovn tjwh. — d) 7-on rr». — 
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I. 

Ich erhebe Dich, den Namen . 
Des geehrten furchtbaren. 
Deine Gottheit, «Be gebeiligte, 



Font Acbtariey , 



Von Drangsal und Gefahren, 
Veflftgie deine Sie^e, - / 

Bringe die Erlösuqg ,$cluielK ^ . 

An jeHom Tage lluHV liorn iui kauiea 
Wir, aul" Üith >vir huHcud n\ iesen, ^ • ' 
Du unser Göll, dessen Namen y.nw.'- 
Ist gelobt nnd hocbge^iüseav 
First Barchiel wird krtifiigen • 
Den Arm der Ohnmftchligen, ' - 
Dass uns stets erAreoe 
Deine Liebe, deine Treoei.' - ^ 



. '' . ! : 
t 



Gr 



o.s^er. Starker List gepriesen, ^ 
Di'iiK.' {iro-^^f uncriif iindlich ; 
Deute Maehl wiiU kiiiui an jeU^m Morgen, 
Und die Weisheit slundJici». 
Fürst Gabi iel , o wache ! 
Beeile jenen Tag des Siemes, 
Den Tag der Rache, ' f * - . . . 
Das Jahr des uns befreienden Krieges. 

Ein OrMliN clit dem anderen .• .!;,; . 
Erzählt die Sagt ü . ^.^ ; 

Jener Thalen, dtf vollbracht . , • ; 
I ur uns. so Du gtLrageu. i-, ,• , 
Fürst l)iir>chiel sucht hervor 
Was günstig uüs, die Dir > ( rli aut?ii ^, 
Lasse die Zerstreuten sammelüd. o .;«' 
Uns deine Wunder schauen. 



k.' ■ 
I Ii '. 
.: / 
.. t .t 



• -I 



Sie strömen aus der eros^eu Güle Kunde, 
Die GLrechligkcit beä-ingfiid >ic sich^^ra))^t^rn. 
Heiliger! gepriesen bist im Jlunde i . 
Do der Obern und der Untern. 

Fürst Sachrii^ll,.Tor dem Throne gedeake der Yertraueade« 
Sie sind die Sölme yoil yertraueqdcn, ' 
Dnd geben bewtiirle] treqe k^nd, .{ ; i 
i^re dr^ M. ((en. viterUet^n QfiiHl, 
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Dich rühmen die Gerechteiiy 
Dich die Frommen preisen, 
Deinen grossen Namen heiligend flechten 
In ihre Worte ein die Weisen. 
Fürst Jehoel! Ebne deines Volkes Worte 
Vor dem himmlischen Horte. 
Blicke ous der heil'gen Wohnung", Ilerrl hernieder 
Auf jene, die Dir weihen ihre Lieder. 

Aller Augen tdnn^n empor 
Zn Dir, die Kebmnf iich erbllten, 
Ihnen reiehit Iio den Bodirf 
Je nnch den Zei U hee hn itlen. ' 
Flirti AlhrielV Slinm' 
Vor den Hoehlhronenden Aehl^ 
Hdre nnd Yerninini 
Der hartgepraflen SAhngehel! 

Dn hiii ZQ Willen denen, 
Die Dich Archlen, hörst ihr Flehen, 
Wirst, o rettender nnd treuer CSotl! 

Von ihnen Leid entfernen. 

Fürst Rasiel! deine Weisheit 

Verleihe ihrem Lernen; 

Kund ist mir, dass Du mein Verwandter, 

Der mir wird zur Seite stehen. 

• ■ ■ 

Wir priist'n Jeh von heut 
Bis iü alle Ewiakcil; 
Wir sind — ^;cnug des lUifims! — 
Gezeichnet mit dem Namen deiner Ueiiighell.* 
Ffirsl Michael! für Israel Iieie liebevoll 
Zu ihm, der in Hohen wohnt, 
Im Licht des Antlitze», 
Des auf dem Sitie des Erbarmens thront. 



Vier Reiche mich fnssen 
Und mifeh- unter sich Iheileo, 
Sie schlag^en mit Beilen, 
Dass meine Knorhen 
Bis aufs Mark snid zerbrochen, 
Heine Sehnen zerschnitten, 
Und ich unter ihren Tritten 
Bin ein Unrath auf den Gassen; 
Völlig aufgerieben 
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Haben mich des Vietten Scl»aM!ti '^'^ 
Wie bei der Wölfe Frass '''^1» l«v^'= 
Ist bei ihnen nidils ffeblieben^ * 
Sie verschlucke« ohne Maass ''V i^-^^'fe 
Rohe Speisen wie die garen. 1* **j5t 
• ■'Da ich >^-ard gi'jsgi ■ 
Aus dein heiligen Geselt, -'^ «1 T)*! 
Wurde mir gesagt, -^AytA VfÜ 

Meiner Sühne Ziel >\r i-l&yhj^ '-.frif 
Die ich sollte blfcMci'^^H'^i'*^'-' " • ^ 
Sei du Bxa. -"^»«i**^ "^uiA ,\iiu/: 
Jedes Volii deb^^'^ rn^^hH .^f\>M 
Wird wieder liergeMfl'f '>il> i^l /v? 
SoH a«^ llte^i^ii^vt^ 
Kefeie Wted yr4lä^\9^^^^*t. ^'4'>'*»* Xr^f 
Sdiied Dkli tob vamn VUera, 
Sehlag man aie Verw%j|ea 
ZiUtest Dtt des Thileni. 
Aaoli Ahr i&cer Uader- ScIi^Mtrs 
Ist in deiner 1lmi^U$\i)mMkitm^ 
Konint die ilce Liebe nnl irii%ifi|iiL jj 
Du weiss!, mM/Agt und, f im||, n4i»y 
Vcrborgemes rn ealdecicen;. tj^ nA 
Ü führe aus den Schrecken ^wid 
Zurück nach Zion dein GesehIeel%t>»A'i 
Dass unser Mond, wieder lacht. 
Wenn Mohi veskenrlkiit deine jJli^ti.i 

.tV^U. N Nut ■■■ '] 

W^enn wir verl>rbetfen ^ :. V.:>ff 
Und deine Warnungen verscbÜeffiil: ■ 
0 Du, Triller der Hö«öii nid Ticfefif 
Lass am deinetwillen et^f^äm.^ 
Wem ist es ein Gewiiin; ' ^ ^I^»'^»' * 
Fallen wir an unseren S^ndya? 
Wir sind dahin, J lyi^^ 

Wenn der Richter spricht; / /ff 

Die Lehmg-eschöpfe sie erlrageiL,*i irt^ 
Den Unwillen Gottes nicht, i. v .J.nMÜ 
Leib und Seele schwindea a vi^ ^sf^iü 
Bei des Richters Fragen. i 
Deine Zncfatruthe macht mich bebea^ur- 
Seh' ich dein Gericht, i i,/ . 

Entlieiit mein Leben; ,, 7 

<€atMfipe,.das die Flaauae .cüadat, v .a 



Fliegt auf in Rauch wie Hede. 
Vor dem, der das Herz .ergründet, 
Würd' ich krtfUoa stki w Me^ 
Slebtt Da selbst stellt Ufr. 
Zur Seite mir., 

Doch w»s bring* ich gegen Dieh Iwrm? 
Der fliehende Schalten, 
Der Erdenstaub 

Wir' gerichlet des Xo^s Kiob» 
Hält den LeidensmitlfiB 
Nicht deine Lieb' empor. . 
SIehd, Heiler, des Leid, 
Nicht die Vergehen; 
Verbirg dein Gesicht nicht heut. 
Wir nttssten untergehen. 



"Wor deinem Richterstuhl 

Erscheinen hente deine Knedite: 

Väter, Söhne, alle gleich 

An Sprache, ans demselben (^eschlechte. 

Gross und klein, arm und reich, 

Bekennen Alle sie das schlechlCj 

Sie pochen an deine Pforten 

Und suchen Erbarmen die Nächte. 

Sie lieben Dich, nicht bloss mit Worten, 

Mit ßlul sie >vabreü Treue, ächte ^ 

Sie freuen sich mit deinen Gesetzen, 

Wollen die Erkennlniss deiner Rechlei 

Bei Dir ausÄuhantti ihr Ergötzen, 

Auch wenn man sie ums Laben brächte; • 

0 ilass um der Gefallenen Willen 

Uiucr Herr verzeihen möchte I 

♦ , ♦ 

Wer trägt wie Du Rebellen, 
Weiset Sündern Heilesquellen ? 
Mit Fasten «nd Gebet Reuige sich steilen 
Gnade suchend an deinen Schwellen. • 
Stütze die irrend wanken. 
Heile die an Begierden kranken; 
Sind die Missethaten gross und schwer, — 
Auch unser Weh ist gestiegen sehr. 
Von seiner Noth werde Israel befreiet, 
Zion ^Ydlkert mit Allen, die ierilmiiit> 
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Schuldig- ja \y\r nns bekennen. 

Den Einzigen wir zweimal taglich nennen. 

Sprich sie los, die Du vordem crkobren. 

Denen Du hast Liebe zug-eschworen, 

Dein Posaimcnschalt sammle die sich weiUiin verloren« 



5. 

Wast Du mit jener Liebe ganz gebrochen. 
Die Du, 0 Gott, den J^bnißü einst veitprocben? 
In einem B&ndniate bast jen^n Da* yerÜeiaten, 
Nie die Kinder in vergeneB^ die naiA ihnen heisien; 
m\ den Vftteni Didi Da geeinigt, 
Du» fie dienen «olM* hui gepeinigt. 
Im Vertranen nof dec: Midei Land*^ «) 
nahmen sie die Diemlharfceil ;YiNi 'delaer Hand. 
Bndlicli vard die Freiheit ihnen geattdl 
Und heatitigl war dein- Werl: 
„Ich werfe sie von mir nicht fori ' 
Und erhalte sie auch dort^^tf) . 
Das Meer aie durchscluritten 
Und zogep ein in die verheiss'nen Hüllen» 
Als sie verfassen Gesets and Recht^ , 
Vierfache Strafgerichte sie erlitten: 
Es kam ein Volk, ein gewalllhälig^es Gcscblechl, 
Und plünderte sie aus; 7:nnn Gespött gemacht 
Wurden sie gebengt unfer Ty raniienmacht. 
Bin Dil sie bedachtest nach siebzig Ja^en. 
Machdem 420 Johre verflossen waren , 
Und wir uns untereinander hassten, 
Wurden von den Völkern wir angegriffen, 
Gefangen abgeführt, bedrückt mit Lasten, 
Und ftif un^, gleich dem Vieh, die Messer geschliffen. 
Bis wir, von Allen gefressen, ., 
Blieben Todten gleich vergessen. 
Deinetfaalben aie an allen Sehen nns mordeni 
Ohne das« ea nnteranehel worden* 
Erpressung wir erlragen, Kbdertanfefii ' - 
L^den Hunger, gleiehen ' welkem Laahl 
Wie lange sehweigst Dn noeh? bis wann 
^ehesl Dn des VolKes Blend' ' 
Wenn aneh schwere» Jöch nns drftcfct, 
Anf den Ewigen wir sehe» nnYerflii^kt* 
^Vor lielden, Sehmern nnd Nolh ' ^ 

a) Levit. 26, 44. — . b) Ebendaselbstii 

Zun» tgnufogaU P*eti0, 20 
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bt unser Aussehen düsler, grau. 

Höre uuser Jämmcra, da5 Elend schau', 

Zieh' uns aus der Grube voller Schreck und TodI 

In der Bedräognbs -nifeii wir den Herrn 

Und er bleibet nai sielil' fani. 

0 dais, wenn wir ,,Er fuhr vorflber^^ ») rnieo, 

Das 'Erburtnen deinen Zorn verlriebe, 

Und Da empfingest das Gebet an deinen Stufen 

Silland auf dem Thron der Liebe ! 




1. S*ttrchtbarar, 
fiundetbewahrer. 

Gedenke faeal der edlen Sieben: 

Des Bundes mit dem Alten, 

Der heilig bat gehalten 

Was dein Gesetz uns vorgeschrieben. 

Deine Barmherzigkeit 

Wird die Erlösangszeit 

Länger nicht verschieben. 

Bedenke uns, dein Volk za lieben« ^ 

2. Und des Bandes mit dem Bedaohlen, ! , 
Dir dargebrachten y 
Ein Geheiss Gottes tn erfüllen. 

Der wie ein Lamm gebunden 
Ward befanden 
Gehorsam deinem Willen; 
Liebreich seinem Stamme 
Die Kinder nicht verdamme 
Wenn sie vor Gerichte stehen;^ 
Sollte ihr Vergehen ^ 
Drohend sich enthüllen: 
Thue es um deines Namens Willen. 
Bedenke u« s. w« 

8. Den Dn belehrtest^ 
Als Freund ehrtest, 
Israel von Dir genannt: 
Er trSumte heiter. 
Eine Leiter 

Sei vom Himmel ihm gesandt: 
Da hat auf Steinen 

Kr den Einen . : ; 
Erschülterl anerkannt. 

a) -^2]}') (Exod. 34, 6), öder die Middot; s. oben '9;>.7$.t< 
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0 gedenke die Tugend 
Seiner Jugend 

Dem Ueberrest, der verbtool 
So lange nnler Zagen 
Deioe Schreekea bat getragen! 
Bedenke u. s. w. 

4. Ein Brüderpaar 

Der gefangenen Schaar 
In deiner Sendung war erschienen^ 
Von Dir unterwiesen 
Den iNjIus-Riesen 
Forderten auf die Kühnen. 
Des Demüthigen, ' ■ 

Der empBng YÖiB '6M#ir ^ ' ' 
' M .8ntiniigen( Dir^iii «Mwi« 
Und; 4tit «M|ern, der ; in. ddw ^pist 
Jtaaaai. die Knnsl, i ' * -s 
Den Aiinilclitigen in tmen: ; 
Erinn>6 mi ienbr-to^, : 
Ihiss die \^me diten Mfeme teidbn 
Mit veiJingleriKM wieder' feriieB. 
«K •BedenlM:-nii .n. w.\< 

5. Und der Fürst, denkl auch dieien. 
Der Dich hat gepriesen 

Plil Harfenldnen qni ||plif^nifli^,i 
■ Der TOn l)ir. erwfidt 

•■■ M^-||^'ciigeiia^''ii'ide^ 

'M"KÜng^ :-:-.>^: »jpux: '* jr- • : ■ 

r. Seiner :6efin9i ' ^J\. 

Sti' Dir nnf idep Brdennuide w^n^ 
Bei deinem Erbe, deinen Tlieile . 

Allgüligerl verweile 



Gehör ihm za 



Wenn sie beten, ' ' '1 ' 
Hervomnireten . ■ , 
, Sie in erqoioken, sn erlrenfav , \. 

Bedenke n. s. w. , • J .> 

6, BBn's, dee erMli^iii- 
Tisciibi dea Fropliflen 
Brinnere Didi Bille i " ; 

'•' Und g^wilne- •■ ' -'^ • -• 
^ Freiheit in väterlicher flftlle^' 

j Ulilk ib^Ih: S»4i^ rr ^ 



808 — 



Schau' dein Volk cnlzöckt 
Den Erlöpfr in seiner Mille, 
Und ausgcft'g-t 
Die Fremden und erleg-l 
Unler MicliRePs Tritte, 
AVenn über Trümmer 
Strahlt ein Schimmer 
Deiner wundervoUeii Schrille. 
Bedenke u. s. w. 



Das erste Jahrhundert des gegenwärtigen Jahrtausends, 
oder die Zeit swischen den Jahren 1240 und 1350, war im 
mittleren Europa und selbst in Spanien grossen poetischen 

Schöpfungen abhold. Alle Denkkräfte nahm der arabisch, 
hebräisch und lateinisch gelesene Aristoteles, von Krläute- 
rungsschriften begleitet, in Anspruch; in der selbst durch 
Philosophen genährten Mystik erschöpften sich Kuipfindung 
und Einbildungskraft, und bald ward, neben Weltweisheit 
und Exegese, die Kabbala als dritte Macht anerkannt Die 
glansenden Werke des sswölften Jahrhunderts, die auf allen Ge- 
bieten — in Tosafot. Comineiitai ien, ethischen, philosophischen 
und poetischen Leistungen — zu schauen waren, hatten den nach- 
folgenden Geschlechtern Arbeit genug gegeben: in Frankreich 
und Deutschland beschäftigte das Glossen-* und Auslegungs- 
gebiet die Lehrer nud Rabbinen, Grammatik und Acceni- 
lehre die Schreiber und Thoraleser; in Spanien, Katalonien, 
Provence waren mathematische nnd medtzinische Stndien 
vorherrschend; es ward vieles aus dem Arahiscben übersetzt. 
In Navarra , Castilicn und sonst ergab inan sich den Ge- 
heimlehren und der Magie. In Italien waren neben dem 
Anbau des Talmud die Bücher der Scholastiker ein Gegen<- 
stand der Aufmerksamkeit. Der Kampf nach aussen und 
der innere zwischen Talmudisten, Mystikern und Philosophen 
erschöpfte die Kräfte dieses silbernen Zeitalters, in welchem 
die Dichtkunst wenig um ihrer selbst Willen angebauet 
wurde. Man verwandte sie zum Schmuck für die Götter 
des Tages, zu Waffen der Polemik; sie gab die Gewänder 
her, in denen moralische oder philosophische Abhandlungen 
gekleidet wurden. Ueberall, auch in der religiösen Poesie, 
war die didaktische Richtung vorfaerrschead. Um frfihez« 
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Arbeiten zu übeitrefi'üu, pder um die yopsr^lK^f^^liei^ Cre-;; 
1U18IB0. Abgestumpften zu 'r^e|oii, warf man sich auf kÜQSt^t 
liehe Aeusseriichkeiten, die -«nach J«^K|^(|h)K49vi W)^ Abe]i-*% 
ewa if*- r irii^evr «ir EfüiruhQhea B u^kulhei:!^ mirQS;kli)|h|rte]i. 
Die' Dichter eefariebeQ i« Echo- und Tedschnis-Reimen, Yeiv 
fasstcu Gcbctt. in denen Jsäiiinitlichc Wöittr mit einem und 
demselben Buoliätaben anfangen oder versehen sind, oder 
worin bestimmte Buckst£k|ben nicht vorkommen^ .Manctii^ ,s|eJ>. 
legten die^ eilUKehi^ Wprte 4l| ihr«: 3e^aiid]l{i^^e, und spr^ehen 

reiiatea j ior ■jpiachsjfcab^ - ABde^rp >arbei^(^n 
mehrfache, künsäiohe AkrostlcheD ,atiB; die rppetischeii P^ra-. 
scn, der Reim, die Bibelverse drangen in die Prosa ein, 
, einen scliöukliugcndeii, «leii sol;-! nannten Meliza-Stil bihlend, 
den jedoch , nach dein Zeitalter Gharisi s, nur \V eoige mijt 
Geschmack schrieben;. , Xretzdem ist die Zahl der^ Dichter 
überhaupt, im4: der ayiiagogaie;^ iu|fr|^f9ydejret : iffimerr poch 
sehr betraohtHchv imd 4;Ewar TO]rnehn9]l|$|;k,J|^ ^1^1^, ^4 '^^^ 
sfldlichen Frankreioh, die damals ihre Blui[hezeit hatten« Aü» 
Deutschland erschollen meist nur Kla^egesänge und Selicha's. 

Von den Männern, die in Europa für den GuttecjJieiist 
dichteten, und sicher oder wahrschcunlicl^ joft^m^ 
hundert angehören, nenneft: Vi^ir die^;foigei)4em .; 

. Jn Spanien;. JoüBeph Gep^iaü% Jq»ßfk Jh, J8f^«^r' «loseph 
ibn-yat»r^^i;aii4^.^ ^r.-,:; ■: . v>h 

In Rataloffi^Pif: ^ie vier GenindiV; laaac b. efehuda, .^t^^^ 
raham b. Isaac, Mose b. Nach mau, Salome b. Isuac. ■ t 

In Languedoc und Provence: Jehoseph Ezovi, Alnaham 
b. Chajim, Kalonymo^Sf Isaac Kimchi, Arje Ilarari, Fincb;^ 
( haleyi, Abraham Bedarschi und seiuen Sohn Jedsy^, .AJ|;]|f^p>7 
mare b. litoae, Bonsenior haleTt, Tpdro8,^l6rapVpre9oa8«?,,,-'>T 

r In Frankreich ; Naftanel de Qh^nonh* JÄc^b b<r f J^uda, ^ 
Elasar Cohen b. Jehuda yviell.], Perigors b. Kalonymos. p 
' ' In DLHitsclilaud; Jcc liiiü Eise nach, Mose b. Joseph, 
Chajim b. Baruch, Samuel b. MCji^acheni auü VV ürzburg^ 

H) Jeliuda Jachia (Klageges. miH'): IT) r>b'\ '^wy ü'rhü. 
Isaac (Pbm. "ITD läV) schliessl jede Siroplu; mit i>olcheni \inm^ z. B. 

.u/n n'n ^b« m2 ('^ ^ 



L 
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b. Machir, Samuel halevi und seinen Sohn Jakar, Ülieaer 
b. Epbrum, Abraham b. Joseph in Nürnberg, Mo»e b« Eiaaar 
Cohen, Isaao b. Salomo. 

In Rom: Binjamin b. Abraham und seinen Bruder Mose, 

Mose b. Binjamiii, Mose b. Natan, Mose b. Joseph, Jechiel 
b. Jekutiel, Moir b. Mose, Lsaac h. Aliraham, Schabtai, Sa- 
lomo, Natanel, Abraham b. Joab, Joab b. Daniel, Immanuel 
b. Salomo, Jedid, Isaac b. Meschullam. 

In Neapel, Griechenland: Mose b. Chija, Mose b. Ma- 
tatia, Jehnda b. Schemarja, Abraham b. Isaao b. Mose, Da- 
vid b. Nasi, Jesaia b. Elia. 

Zn den Genannten müssen noch die in Africa und Asien 
lebenden, und eine ziemliche Anzahl von Verfassern [z. B. 
Josua, Eljakim, Jehn la bacohen, Isaac b. Meir] hinzugefögt 
werden, denen ihr Vaterland nicht nachzuweisen. 

Die Selicha-IHchtnng war in Rom, Griechenland und 
bei den dortigen Karäem in dieser Epoche lebhaft, während 
bei den deutschen Juden fast nur noch gelegentliche KJage- 
Gebete verfasst wurden. In Spanien, England und Frank- 
reich waren die jüdischen Seufzer bereits Verbrechen ge- 
worden, die man denunzirte, bestrafte. Wir begnügen uns 
mit Proben too folgenden nenn Selicha- Autoren $ 

1) Meir aus Rotheuburg der berühmte Gesetzlehrer, 
der im Gefangnisse gestorben, hat gegen 15 synagogale Ge- 
dichte, worunter einen Jehnda halevi's Zion benutzenden 
Klagegesang " ) und zwei Selicha's, verfasst. Die Selicha, *) 
aus welcher einige Stellen mitgetheilt werden, enthält akros- 
tichisch den Vers der Middot, zum Theil verkehrt und mit 
Uebergehnng einzelner Worte, Termuthlich aus gesetzlichen 
Rücksichten. *) 

2) Des Genannten Zeitgenosse, B inj ami n b. A b r aham 
in Rom, ans der Familie der Mansi oder Anaw (o'IjI?), 
die sich auch Rofc nannte, hat in der ziemlichen Anzahl 
von Selicha's, die er für das Versöhnungsfest geschrieben, 
die spanischen Pismon und Mostedschab nicht ohne Geschick 
nachgeahmt. In der Regel zeichnet er seinen Namen in den 

a) ntmat ^bwo h) TOn*. p ni, die StropheD 1 bis 4, 88 hi» 40, 
68 bis 65. — e) s. Tos. GHlio 6 b. 
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Anfangen der Strophen, zuweilen in den je zweiten Zeilen 
derselben. Es hat übrigens zwei, vielleicht drei, ^gleichnamige 
römische Dichter gegeben: der älteste ist der Vert'asser der 
Selioba über die zehn Märtyrer; ein jüngerer, nnd wohl nicht 
der unaerige, schrieb ein Sechor-Grebet« «) Das erste von 
den drei hier befindlichen Stacken *) ist gegen Angeber ge- 
richtet. 

3) Jehlida hacolieii. Seine Selicha ') für Mincha, 
aus hundert Zeilen bestellend, schildeit nach Art der To- 
checha's, jedoch nicht in deren Formen, die Vergänglichkeit 
aller irdischen Herrlichkeiten. Der Verfasser ist Termatho 
lieh der Vater des Dichters Elasar hacohen. 

4) Mose b. Joseph in Bom, Verfasser zweier Toche- 
cha's und einer Klage-Selicha, ^) die einer von Joseph Ka- 
lai ähnlich gebaiiet ist und deren drei letzte Strophen hin- 
reichen werden, Bau und Ton kennen zu lernen. 

5) Isaac b. Meschullam schrieb eine dreizeilige To* 
checba «) und einige SeJioha's, blühete Tor dem Jahre 1336, 
darf daher nicht mit einem gleichnamigen, der im Jahre 1396 
in Perugia lebte, verwechselt werden. 

6) I in in a ii ii e I b. S a 1 o m o, der beiühmte Verfasser der 
Mechabberot, hat eine metrische Bakascha f) "geschrieben, 
die in das römische Machsor s) aufgenommen worden, und 
in welcher man den Humor des Dichter^ wieder findet. 

7) Abraham b. Isaao b. Mose, Chaaan benannt; ein 
Dichter von vieler Gewandtheit, wahrscheinlich derselbe, über 
welchen Nachmanides das Seelengedächtniss sprach. Ob 
es Abram Chasan, der Verfasser von u> nriN' ist, ob über- 
haupt sämmtlichc diesen Namen tragende Sellcha's einem 
und demselben zuzuschreiben seien, wage ich nicht zu ent- 
scheiden. Die hier mitgetheilten Proben von seiner Dich- 
tungsweise gehören zwei wenig bekannten Stücken an. 

8) Jehnda b. Schema rja, vielleicht erst ans der 
zweiten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts man kennt von 

N. 3 >i) nnnaD in einem Aufzuge. — c) »üDJ nm . — 

d) mm) n-^Di«. — ^0 «t. — ß i^^ss n'ni?N, aus 

Mechabb. c. 26.— }h. vom Jnhre 1426.— //) s. cod. Rossi 1221.— 
i) N. l yi» \m in 1 Slropheoj N. 2 Höpw 
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ilmi vier Selichft's, worunter anoli das in den ersten eeobs 
Strophen mitgetheilte Chatanu. • ) 

9) Isaae b. Salomo, Deutschland oder SVankreich an- 

gehörig, verfasstc im Jahre 1336, auf Aiilass eines Marty- 
rerthumS} ein Gebt t ^) in 35 vicrzeiligen Strophen« 

Mekr b, Bamoh» 

KtUer« FirOBBerl DiA naUtte 
Hit deiner Liebe PttHe, * 
Geraclitigkeit lege an, ncia Hirte, ' : - 

|lit deiner Gftle Dich nngllrle« 
Redil iit dein Zengnisi and gerade 
Sind deine liebevollen Filde. 
Wer ist niehtig nad dandMa 
Wie Dn tob IVeae riagf angeben? 
Unterweise mich, deiuea Kneeht, 
Mir zuvor komm mit Segen; 
Ich preise Dich schlicht und recht. 
Mein Herz ist aosgerllstet IKr entgegen. 
Weinend sie wallen 
, Voll Sehnsucht zu deinen Hillen^ 
Du wirst Iiören 

in deo Uimmelispbfireo. : 

IHcfa hat kein Aag* ergraadet. 
Bin Nebel ist deine Halle, 
Deine Strasse föhrt durch Wogen — 
Unsichtbar die Spur, Dir nachgezogen. 
Wer mag Gottes Grösse schildern? 
Sie rühmen, war's in Bildern? 
Drum ein Band meinen Mund bindet. 
Dich verh^^rrlicht Schwcig-en, Stille. 
' Nur der biedere reiner Hände 
Ist deines Gewerbes verständig. 
Der lautere, er vollende 
Werde an deiner Reinheit lebendig) 
Er preise Dich entzückt, 
Da er deine Krone schmückt, 
Legt Dir um das Haupt rund . 
Der Majestät prächtigen Bund, ' - •> 

Wenn sein Lobpreis als deine Zierde gl&ost, ^ . 
Uad der Aadacht Kdstlichst^s Dich kriant. - 
Wean Dn bist dem Beter hold 
^ ^'^"^ Worte sind erhdrl: 
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Wird lebend Geälciti und Guld 

Und als Gottes Schmuck verklärt. 

Und deine Riesen rauschend kosen, 

Deines Wagens Küdcr lösen, 

Es preisen die Reinen > . ' 

Den herrlichen Namen des einilgen Bineo. 

Da bist groM und wonderhar, ' 

Lisieat Dieb ehren iMioerdar 

Und nimmst vom sterblichen Sohne 

An des Gebetes Krone. 

# ♦ 

Seil das lugUche Opfer eingestellt 
Und zerwühlet deine Raufen, 
Wir Morgens und Abends in deinem Zelt 
Uns crgicssen in Gebeteslautcn ; 
Es sei Dir wohlgefällige Altargabe, 
Die wie OpferdQfte labe; 
Henen, die teftnirseht, gebrochen 
Halle wie Dergehmchtes, das yersproehen; 
Kon steh* ieh auf meiner Warle, 
Deinen Aoftraip ich erwnrie ; 
Kimm gütig auf des Mnndes Spenden, 
Deine Antwort lass mir senden. - 
Kraft der dreizehn Bigenscbaften, 
Die an Dir als Krpniin haften. 
Wird der Anssprnch des Getreuen 
Den Geliebten, so Dir dienen, sich ernenen. 



Bmjamin b. Abniham. 

'. h ■ 

1. Zu wem mich reUen, HQtIb mir zn Menden? 
An weichen Heiligen soll ich midi ^eiiden? 
Bang ist mir vor Riaberfainden 

Und der Gewalt^ der Lüge 
Ich erliege. 

Dich ich nenne, Da hdrsi die Pkonmen; 

nur, o GoUI es kommen '* ' 

Die Wasser ans Leben. (Pto, my 1.5 

2. Ein ISiederUachtiger, aufgeblasen, 
Schüret gegen mich die Wuth; 
In seines Grimmes Raseii 

Lechzt er brftHend nkch nnsernr Blat^ 

Seine Zange ein gespannter Bogen, 

Bin Schwert die Uppen, die »lel» gelogen, 



Und das Schwert drugi uu Lebeo. 

iieitm. 4, 1«.) 

3. Dass er ende scMeehl 

Der lieh gegen Dieh errrecbll 

IVur wider Jodentlmm ist er ■bgeriebtel» 

Gott, der ihtt gcschaiTen, 

Verlies« er um einen Affen 

Und brach den Bund, den hat errichtet 

Die. GoUeslehre, die ontedelii; erquickt dss Leben. 

(Ka. 19, 8.) 

4. Gedenk es dem Bekehrten, 

Der lästert mit schnödem Hohne ! 
^udenhasser, quälend mit dem Sohno^ 

Nahm er sich zu GoRihrten. 
Eile zu mir, wenn icli rufe, 
Bevor gerothel ist jede Mnfo 
Mit Blut, mit veruicbtelem leben. 

(Spr. 28, n.) 

5. Zornenthrnnrit er seiner Beule nah't, 
An Leib und Seele sie zu verderben; 
Arglist spricht er und Ycrralli, 
Töck' und Heuchelei sind seine Netze. 

Lasst uns. ruft er trotzig-, für den Uimoiel werben. 

Ich Verlan keine Sch;itz( , 

Ich richte meiuea Zorn gegen das Leben. 

(Lcv. n, IQ.) 

6. Und das sind ihre Kriegeslhaten: 

Dich aus meinem Herzen zu verdrängen I 

mieinen Untergang sie berathen, 

Wenn in ihren pfelieimen Gängen 

Sie wider mich sich rüsten. 

Ungestört, in I fisfen. 

Fröhlich ausgelassenem Leben. 

CK«, 36, 5.) 

7. !^lein Schild ist Gott der g-ererhtr, 

Ev nuinr Rurg-, drr mich tnilier rächte; 

Jhji- (Irr Eiferer fiir meine Bechle. 

Lasse meine Streitsache ich verwalten j 

Mich in der Gefahr zn halten » 

Schwur, der mir gegeben das Leben. 

(Jcrem^ 38, l« ) 

8. Du Heiliger, Israelis Licht, 

Dein Siegeswort es täuschet nicbtt 
Ufalionen hast Du verheisaen ^ 
Ffir nucb einiuselzen; 
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Lege Hand die mich von Dir reifysen. 

Die mich zu morden sich ergötzen; 

Es ist Gefahr: bo gib lebea um Leben I 

, (Exod, 21, 23.) 



2. 

i« In den Hallen GoUes zu erscheinen . ;/ 
Zion's Edle sich vereinen. . * 

Bevor des Tages Strahlen scheinen 
Welleifern die Grossen und die Kleioco, 
Reuig vor ihm zu weinen, 
Zu werden Abends wieder Ben die Seinen. 
Der Arme erkennt bekflmiAert «eine Schuld 
Und flehl, dem Schlaf enieilend, iiin Gednld. ^ 
0a, der Blten> Liebe eingedenk^, ^ 
Giebsi Verzeihung zum ^eschenk, , . 
Giebst ihm slait des Schmerses defne Huld. 

2. Den Versammelten in deinen Zellen 
OelTnc, Vater, deine Gnadenquellen, 

Lass den iiiüimel ihre Nacht erhellen; .i ■ 
Trosle die Schmerzensreiche, 
Und zum Kläger sprich: entweiche! mt: . r 
Dass die Schuld zerfliesse wie Wasser. 
Um dem bösen qnalend«n Hnsser .l^.Huv^ > 
Bleibe anfgehoben das Gf^ehe.' 

3. Dein Klafrelon, o meine Taube! ' ' " ' 
Hat deines Herrn Liebe geweckt. 

Deine Kinder hebt er aus dem Staube. 

Dein sind saiiiiiit ihrem Haube ^ 

Jene, die gequält, die dich geneckt; 

Sie bringen dir von fern und iiSh 

Deine Söhne; siehe! Alle sind sie'' 'da. ' ' 

I^aslen ich vcrkünd' in meiner Nolh, 

Vielleicht schützet Gott vor Haft m\d Tp^, 

In Ihöricbfen Gebrnuch versenkt. 

Von Irreführenden gelenkt, ' ■....■^ 

Todlc fragend um Lebende zu verschlingen 

Ueberfallen Rotten 4ie .4cm Einen Treue^^ , 

Und mit Gewalt sie In, um^ driqgen 

Uns mil Dir« mein Golt« z^.,pn^^ei(^^i.^iy^ 

Es prahlen die Gdtwalollffv 
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Ub4 legen Fallen, ich erbebe. 
Empor Gottes Ann, wie einst Dieb erhebet 
Dus Ober sie deine Donner rollen. 
Auf, Racher! und dns Sebwert fesOekt 

Für die, die so lange schon bedrückt. 

Herrschet Recht und wird Gewalt gelahmt: 

StQrzt das Bild und seine Diener stehen beschimt. 

Alle werden den Einzigen erkennen, 

Mach ihm sich nennen 

Und mit Liedern ihn verehren 

Üacb unserem Gesetz» uosera Lehren. 



Jehiuia haco/ien* 

liebst du von Lösten erhitst 

Ein Thor, 
Auf ReieblhAnieir gestatzt 

Das schwache Rohr: 
Bevor der Tag der Rechenschaft biitat 

Siehe dich vor! 
Sei bei Zeiten und g^escbwiade 

Iii Asche, 
Jttit Thraoen (leine Sünde 

Abwasche 
Und göttliche Gnade finde. 

Erhasche ! 
Geringe Dauer erreicht 

Dein Leben, 
Dein Bau er gleicht 

Spinnegeweben ; 
Vor dem Richter der Welt 

Solist du beben 
Und von ihm nn snehen Lfisegeid 

Streben. 
Dn wohnest anf Höhen 

]n Fnllisten, 
AngefUlt sie stehen 

Mit dein Destittf 
Dir fie" t(Bi^l«»eh ' 

In Festen. - ••••'•^*-*«' ^ ■ 
nötitteh hörst du es ili(ik rlOllietf^ 

Pochen, f l r r 

Bs sMneii ein die Thfireh ' - ' 

Zerbrochen, 
Dn sUrbati ond von dir sie entführen 

Die Kneebew'^^ ^ > ' 
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Wenn dann nichts mehr an dir sich regt 
Wenn sie dich in die Grüü gelegt: 
Vergessen Freunde, Brüder 
Alles was sie dir verdanken 
Und ihre vielen Küsse; 
Da aber hörst slaN der M^er 
Dein waches Gewissen sanken 
Und fOhlsl seine Bisse, 
Indess Bekannte und Verwandle eilen 
In Kleider nnd Kleinodien sieb sa theilenj 
Drum, wird es Abend s|»ftt, 
Erbaae dir ans ^ebet 
Und Tagend eine Feste, — 
Das ist das Leiste and das Beste. 



Mose b. Joseph* 

9» Oing ich durch Feuer und Wasserilutheu 
Sah ich deinen Arm blo<;s. 
Sah Dich als Befreier gross. 

Jetzt der Stolze drückt die Guten, 
Und vernichtet von dem Hasse 
Ich auf deine Güte mich verlasse. 

CP«. 1«, 6.) 

10. „Wirst du noch lange weinen? 
Bleibst ja unter meinen Ruthen, 

Frrilieit wird dir nie ersrheinrn, 
Und dein Herz soll immer bluten." 

Jetzt vernimm und komme zu uns wieder. 
Ich sodann falle vor Dir nieder. 

(PS. $, 8.) 

tl. Sieh, wie sie sich sputen, • 
Abzuschneiden mir das Worl. 
Nein, ich wanke niciit von meinem Horl, - ' 
Auf dem meine Sorgen, rohte. 

Jetzt uns führe zu den neugebaaten Pforten: 
Ich opfere Dir mit Danfcesworten. 

(Jona S, 10.) 



Mch idtlVe nnd zage 

Vor dem Tage, 

Wo Gott hill die Wage» 
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Mein Sinn, meine RSokc* 
Wenn ich sie bidtnke 
Iih im Innersten mich kruake. 

Darf ich hoffen dreister. 
Wenn der Crenturen Meister 
Uicb richtet uod alle Geister? 

Heine Thaleo mscheD mich errölheii; 
Ca kdoute vielea, das ich flbertreleo^ 
Midi wohl tödlen. 

Ich missfalle mir; 
Welas nicht, bei meiner Ungebühr, 
Wohin ich meine Schande fobr^ 

Zumal da wir sind Scherben, 
ü Ii V er.se In ns verderben 
Ad unbekanntem luge slerben. 
« 

Bhe dein Lehen zerbricht 
Hi&dle srnt, wtrte nicht 
Bii veriöacht das götdiebe LichU 

Liebend uns Dir verbinde; i 
Erlösung- er verkünde 
Kucb, die er ht^ul am Lebeu flude! 



Immanuel b. Scdomo. 

O Oottl ich mnaa erüreicben 

Wenn in den '1^ ieh denke, ' ; 

Ab dem zerfalten meine Ränice, ' 

'ZnrOck. entfremdet. Freunde weichen, 

Der Hoclimnlh wird, zu Nicht > geschlagen . ■ -Ir 

Und ich ans meiner Wohnung fortgetragen ^^ 

Wenn Gefalirten uod Vertraute sich beeilen^/' 

In der Trauerwocbe mein Geld zu theilen, 

Während, wie ein kahl zerfressen Tuch, 

Ich verwese, faulend und zersetxl, 

Ertragen muss des Feindes Fluch 

Und schweigen, wird mein Ruf verletzt; 

Den Tag-, wo ich in die Grube sinke. 

Bedeckt von Würmern stinke, 

Nicht nach meiner ^ehlauhcit ist die Frage, 

Aber Missetlutten steigen auf der Wage; 

Wenn der kalte 

Tod mich stiebt 
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Und ich — aus Weisheil oichl — 
Mich still verhalte. 

Nicht Sabbat, nicht Neumond ist zu Gaste, 
Dennoch feiere ich und raste, 
Und ohne das Wissen der Heilig-en zw fassen, 
Betrag' ich mich bescheidon und gelassen. 
Ein Eisengriffel schreibt auf die Suaden: - ' * 
Wo jetzt den Anwaid finden? 
Drum zerknirscht ich vor Dir erscheine 
Gebückten Haupl^ ich weine, 
Mhr breoBt von Jtmmera das GemQth 
Bis der Schlaf neine Angeo flteht. 
Do M^»^ der/Sd0lwi.,0nuii tu firfifon^ • i ^ 
Schmelsend su efsoktm ilve tiefd^ i 
Und 4e», AMidis fedidilt leh nit Bebe^ 
Verschmihete das: fagenwlft^e IioImb^ i ' 
Das kAnftige sä keDnen ward meio Streben. 
Ob je, ytk ttii^ile^'^wm dle,SOiide wird vinrjgebeot 
Ob ein Bslsam mik^te ^i^) '^raQ 
Als ich forschte in' den Sefoifle 
Dorlen fand Erlösung liitfr ' Versprochen, 
Ein zweites Leben denen, so sie jetzo tödten, 
Seelen-SeiigkeH, nachdem der Leib aerbrooheir,^' 
Voll Wonnen in Eden's Garten, '^^^ 
Die dein Volk und die auch mich erHrarteih' 
Da jubelte, dem Schmerz entrückt, ^ 
Getröstet meine Seele hochenzOckt. ' ' 

Dir, 0 Göll! meine Sorge ich befehle, 
Der Du führest die Gefangenen zurück. 
Auf Dich, 0 Felsenschutz, mein Glück, 
Mein beschieden Theil, ich zähle: 
Du stillst in mir die Stürme wieder, * 
Vor Dir werf* ich mich anbetend nieder, « 
Deiner Hand sei übergeben . ^^y.y ,'\ 
Mein Sterben wie mein Leben; 
Da, nein GoU, heilesl meine Schmerzen, 
Verninunst es^ ]([^, ioh seafs^),tiief im Herzen. 
Hieb ktonert fM^r >l^)^f^ ^. morgen, 
Der Scbitse beranbt bleibe ich geborgen, ., i 
leb darf um die Ereignisse aidU .s(irg}9B. 
Stebet deine Liebe Iren .^r 
Nir wenn ich geh' nnd jEOfmn^.b^ t^n-. iv*>i 
Was aolir leb m tj^ri^fjpdCc^fjnll^ NtWilWi^ 
Ueber die, so mir mef^^^o^f^i^^o^ gi^bliAhfpiV 
Der Prachtgew^der baar ..^j ,// 

Leg' ich an den Sack ron Haar, , ...'/j. i, / 
Ueberiasse mieh dem göttlieben Erbarmen 
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lo deinem Sehilleii gcschMst vea deiicn AnMB. 

Dsralif ich nach Dir verltnge. 

Ich nnch Dir mich lehnend iMage, 

Auf den Knien ich mdn Hera ergiesse, 

Mil Dir meinen Bund ich tohUeiM. 

Doch was bedarf es noch hinmanfftgen? 

Do, Ewiger, bisi meine Lust, Usl mein GenOgenl 



Altraham b, I§aae. 
1. 

!• C^sel den Ifiehügen, den Wundeiharen, 

Den Erhabenen und Forehtbareo, 
Den Einzigen in Hüten seiner Sehaaren, 
Freisei Gott den wahren I 

Z* Freiset ihn, der die Erde grflndete 
Und des Himmels Stufen, 
Der Stannenswerlhes schafft; 
Redet kObn von seiner Kraft, 
Prdset, dass Alle zu ihm rufen. 

3. Preiset Jah, windet ihm GesaogeskräDze, 
Ihm, der die Stolzen fallt 
Und den Leidenden erhebt 
Und blAhend ihn erhall 
Wie einen Garten fai dem Lenie; 
Preiset den, der cwigJehtl 



2. 

Schwelgende, verliebte, verbuhlte, 

UebermüLbige, für den Mord geschulte, 

Die selber sich gekrönt, 

Und tobend drohet, höhnt, — 

Uns das Haar an raufen, 

2tt sloisen in den Schetterhanfen 

Dire Henher nicht erMIhen, ' 

Uns SU tddten. 

Unter Gebeten; 

Du um dich beissende 

Gleissend serreissende, 

TttchoYOll wo du handelst 

Blnl, wo du wandelst: 

Wie lange noch dar&t du plfindern 

Auf allen Wegen 
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Ungeschcut, verwegen. 
Und Fallen legen 
Mann, Weib und Kindern? 
Das Lfimm in den Tatzen 
Von Liebe schwatzen 
Und ea serkraUen? 

• 

» ....... 

Die edle^Tochter, vom Slvmi gejagte Spreu, 
la ihr Jod^ . erge^^p, Dir getreu, 
Schinel um; mf ibr ifiesefarei 
Keiner ihr sn Hfllfe koount herbeL 
Gescillegeii tbid g^btsst, 
Auf den Unlergiflg - geliieet i\ 
Roll iftllir sie an», de» DbatM^ 
Mit weinendem Geflüster. 
0 höre aie ! samnle deind Mnareii, 
Dass aie werden ^ns sie waren: 
$tark, gepriesen, |[läckUch, blühend, 
Gesicht und Herz im Dnnk erglühend. 
Das« Nationen deine Ma^t erMrenl 



.11 :»J..' • 



Jehuda b. Sehematych 

Vaaere V|ter itodiglen, 
Sie aind nfcht in Anäes;" 
Jette nvii ivfir Irttaaen" ' ' ' 
Ihre Sünden^ " 
• Gewiak nHt IMben geaflndlgt. 

Fort ist die FrdUiöJikeit,^ , 
Dahin iat onser UeEermuth ; , ' 
Wer gtl^ una preili 
Der mber WfiÄ? 

Gott, dem wii^geaftBdigt. 

Bald grollt mein Inneres, 
bald ruf ich Z^lcr : , , . * 

uns gastet , ^ 

Die Misae^hat der ^Iter. ! , v 

Wie haben wir geaflikdigtr- 

Da, eis mein Volk .[ ' ■ 

Nicht konnte widerstehen; - ff 
Sank mein Stolz, y' 
Es fielen die herrlichen zehn; 

Weh, dass wir so gesündigt! 

iSMHs »jfHtijjOj/ai* Poetie, 
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Wir httuflen neue Schuld 
Und leve Sdunde, 
Darom^ Ireibt er uns 
In aller VöUner Lande. 

Warum haben wir fesQndigl? 

Zürne deinem EigenUium 
Nicht langer, 
Wir bekennen ja 
Im Gewühl der Drfinger: 

FQrwahr, wir hahen gesündigt! 

laaac b, Solamo* . 

2. Al> €k>tlea Zorn Terzehrte, 
Gab er die er einit begehrte 
Dem Rirter von dem Schwerte, 

2a achlachten das Opfer; (i<ov. 9, 12«) 

3. Die Treuen, die fichten. 

Die forschen in göttlichen Rechten, 
Sind ausgeliefert Knechten, 

Die schinden das Opfer. (Lev, 1, ^) 

Der Pricslerdiensl, mir g-enoiniuen, 

An Räuber ist gckoiriineu^ 

Statt Thierc werden meine Frommen 

Und Einjährige das Opfer. (Lev. 12, 6.) 

9. Wenn die ünsclml«! sie verdammen, 
lautern heilige HamincQ 
Hann und Weib zusammen 

^Uif der Braudäiai|e, wo das Opfer. , 

(Lev. 6, 2.) 

13. Wo diese Feinde walten 

Wird dein Gebot nicht geh^Uen: 
Sie nahmen Junge mit dem Allen, * 
Braciiten auf ilim dar das Opfer. 

# (Kxoii. iO, 

15. Sieh der Söhne Blut aufsleigcn 
Und es vor Dir bezeuffen, 

Dass ich gegeben, der mir eigen, 
Za verdampfen als Opfer. 

(vgl. Lev. 8, 21.) 

16. Rein werden Sünder, 
Wenn Madchen und Kinder 
Gebracht werde«, wie Rinder 

Und Widder, zum Opfer. 

CLev. 9, 2.) 
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24. Freijahr ist vcrgöniil den Stieren, 
Verschont sind Feltstück^ und Mieren, 
Denn sie ins Feuer fuhren 

Dm Allerbeiligste snn Opfei. (f<ev. S.) 

2d. Bi würfen die Dmehen 
In SA4en and Norden, 
In Ost und West unter Liehen 
Sie uns schinden und morden« 
Sie werden erwachen. 
Der Schnitt im Hals ihr Orden, 
Wenn Du forderst gerechfe Opfer. 

(PS. j^J, 210 

In den beiden Jahi hu äderten zwischen 1350 und 1540 
haben wir Poesie überhaupt fast nur in den südlichen Län- 
dern zu suchen; Frankreich war von Juden so gut wie ver- 
lassen, in Deutschland hatte das Schwert und der Schrecken 
Dichter und Nichtdichter zerstoben. Wenn auch Piut und 
Hiins bereits ihre feste Gestaltung gewonnen hatten, so gab 
es doch noch für einzelne Gesänge und Gelegenheiten einen 
Spielraum, der besonders der freien Selicha nie genommen 
war, und bei dem fortdauernden Drucke nie fehlen konnte. 
Indessen waren die Gedichte jener Epoche nicht immer die 
Erzengnisse bestimmter Begebenheiten, die Leistung des Be* 
ra&; öfter fand ein von den Ereignissen abgezogenes Ge- 
müih in einer an klassischen Mustern geübten und erworbe- 
nen Fertigkeit einen Ersatz für gezwungene Unthj\ti<Tkeit, 
einen Trost für personliches "Weh, Statt des Midrascli öpi ach 
die Theologie der Zeit aus den Dichtungen: wie einst Ari- 
stoteles und Gasali wurden jetzt Maimonides und der Sohar 
ans den Gebeten herausgehört. Die Verfertigung von Se- 
Kcha's wurde, um HOO, eine Aufgabe für den Wetteifer von 
Freunden, die sich in der Variation eines Bibelthema's ein- 
ander ablösten, nach dem ^In.strr der alten Rehitim , so 
dass der eine die Selicha auf das eine, der andere eine auf 
das folgende Textwort verfertigte, wie es namentlich in der 
Provence Nissim und Abraham halevi, in Griechenland EL-, 
kana b. Schemarja und Samuel b. Schabtai, Mose Chasan 
und Kaleb gemacht 

Da in einer bildsam gewordenen Sprache oft die Ge- 
danken wiederholt wurden, öü verwendeten Romanioten, Ka- 

21* 
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räer ihre Sorgfalt auf künstlichen Versban, iiiituiiter auf 
ADbringUDg einander dicht folgender Keime. Auch tauchen 
gewisse nur den alten Peitanim eigenthümlidie Wörter imd 
Redensarten •) bei ihnen wieder anf, entweder weil das Ohr 
sich an diese piutischen Ansdröcke gewohnt hatte, oder sie 
wurden als ungewöhnliche mit Absicht gewählt. 

Spanien, Africa [Algierl, die Provence hatten noch immer 
gewandte , zum Theil gute, Synagogaldichter aufzuweisen; 
wir nennen beispielsweise: Maioion, Jehuda b. Jachia, Schern- 
tob Admtil, «TeohM b. Asoher und Israel el Nakawa, die 
beide im Jahre 1391 in Toledo nms Leben kamen; ferner 
8alomo Bonfed b. Rüben, Mose Remos ans Majoroa, Jacob 
aus Kastilien, Israel b. Israel, Israel Mozli, Isaac b. Salome, 
Isaac Valenci, Muse Gabbai, Isaac b. Scheschet, Simeon 
Duran b. Zemach und seinen Sohn Salouio, Jeschua halevi, 
Joseph ibn Caspi, Jebuda b. Joseph Segelmessi, Jacob b. 
Joseph, Salomo b* Jacob, Abraham halevi b. Isaac, Rnben 
b. Isaac, Jacob Salomo (1443), Mose b. Abraham aus Nimes 
(1466). Nach Griechenland geboren: Mose Chasan b. Ab- 
raham, vier Kaleb, vier Scbabtai, zwei oder drei Schemarja, 
Salomo Scharbit, Eluatan Cohen, Elia hacohen, Elkana, Sa- 
muel b. Schabtai, Schalom, Mose Kilki, Mose Kapuzato 
(um 1365), Jehuda Kiiti, Zacharia hacohen, Chananja b. 
Schelachja, Elia b. Pames, Leon, Menachem Tamar, Samuel 
b. Katan, Elia halevi; vielleicht auch Mose hacohen b. Ma- 
mal. Nicht so« viele Namen lassen sich aus Italien aufzäh- 
len; es lebten daselbst: Salomo aus Perugia (1374), Binja- 
min b. Joab, Matatia b. Isaac, Joseph b. Matatia, Menachem 
in Ancona, *) Daniel aus Montaicino, Mose de Riete, Jacob 
, b. Abraham Hofe *ni «) aus Ascoli ( 1 136), Raphael b. Isaac 
(1450), Samuel b. Abraham harophe, Messir Leon aus An- 
cona, Abraham Jagel (1481), Asriel b. Jechiel, Samuel Ca- 
stiglione, Abraham b. Daniel (i 540). Die wenigsten kommen 

a) ^ss^S, ^»ID^C, "non, bi<m, D^ü, D^D3ü; pni bei Cha- 
flsoja b. Sebelsel^e, Abia a. A. [ancb bei Israel Nag^ara 1328], Das 
im rotttDifchea uad karliscben Siddar baalige V?^V bat lfo«e Cbasaa 
(ü\^H uad d?^jnh njsr« Joab. — If) wabraeheiBUch; vgl. Mose 
Kiete f.l 06 a. — c) «ni hl eise CbilTer fOr Pa. 1 1 0, 4 1 ('n yiOH 
ea Iii vermulblich der bei Riete a, a. 0. geoannle. 
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auf Deutschland, nämlich Baruch (um 1350), vielleicht auch 
Meir Fiai^hlio b. Rechabja (der för den Chanuka-Sabbat 
ein Jozer und eine Meora verfasste), Süsslein, Abigedor 
Kanu Simeon b. Samuel, Menaohem Ziuni, ungenannte Ver> 

fassen von Klageliedern, Abraham b. Abigedor (st. 1542), 
Binjamin halevi b. Meir (15'M), Indem w ir uns auf die Se- 
lichas der deutschen und roinanisciieu Judeu beschranken, 
und einige Organe derselben bereits vernommen liaben, *) 
werden Proben Ton folgenden fünf Dichtem hinreichen: 

I) Abraham ist einer jener Namen^ die wie Mose, Jo- 
seph, u. dgl. vielen und Tersohiedenen Autoren zukommen. 
Das mitgetheilte Gebet '•) ist jede nfalls niclit jünger als das 
vierzehnte Jalülmudert. und dem lomischea Uitnale entK Imt. 

2) Elia, Sein Tachnuu, bei den Komanioten üblich, ver- 
weist ihn nach den Byzantiiiischen Xiänden^^ wo mehrere 
Dichter dieses Nauens bereits Tor dem seohsehnten Jahr«* 
hundert geblühet haben. 

Ii) Mose, von dessen Chatanu •) sich das Gleiche sagen 
lässt. Näher ist der Verfasser nicht zu bestiuiinm. 

1) MubC Chaiiaii b. Abraham, einer dei ilcii^siuslen 
Selicha-Dichter der Houianioten, der sich in allen Gattungen 
Tersucht, und mit Geschick arbeitet Das erste der beiden 
mitgetheilten Gedichtet) ist lurNeila, den Schluss desVer- 
söhnungstages, bestimmt. 

5) Abigedor Kara war in Prag im Jahre 1389 Zeuge 
der dortigen Schreckenstage; s) seine Empfindungen wider- 
hallen in öeioem Gebete, 

Mose. 

1. Oeiikr irh (irr aitea Zeilrii 
Da ich woliiil )ii Zion's HiiUeu 
In deiriPin Hause olil^elillen. 
Kein Barbur /.ii im iik ti Seilen: 
Wird V(jr fiiimi imi' tlüs lici/, tiLciit;!, 
Ich von riii iit n IVnrlii^ mein ülcid gelraokl 
Yont biüi der Sunde. 

CMtv. 4, 25.) 

a) 8. oben S. 42. — b) oben S. 41., 57« c) Dpp« hp. — 

d) mm ^B«. — e) 0*0» mpo. — /) i iv nw«; N. 2 
nmpM »3^* — </) s. oben s. 45. — Ä) mopj b»^ 
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2. Seit lang'' ist mir keine Ruh' b«M3liiedeilf 
Eiimoi leb** ich, ohne Frieden, 

Unter Feinden ist mein Haas. 
Das Prachlliteid ist zerrissen, 
Des Tempels Stätte Oed' und Grans, 
Und ich — getreten und gebisseo 
Vom fiock der S&nde. 

(Lev. 10, le.) 

3. Grollst Da ewig ddneoi Volke? 
Trittst Du niemals aus der Wolke, 

Eifervoll für uns'rc Sache, 
Hit den WafTon dfiner Hnche? 
Nicht die Schuld, den Krstgebornen suche! 
Wie lange noch gereichet mir zum Fluche 
Die Lehre von der Sünde ? 

(Lev. (), 18.) 

4. Nich!s wär' übrig- von den Armen, 
Ffihrtt' Ulis nicht dein Erbaru^en; 
Doch die Lüge hatte uns verstrickt, 
Und der Fehltritt uns die Strafe brachte. 
Wenn der hehre Tag^ herangerückt. 

Der uns fordert vor Gericht: so schlachte 
Die SQnde. 

(Lot. 4, 29.) 

5« Die von rohen Horden wird geplagf, 

Bring' sie in (Kin Haus, deine treue Magd; 
Gross j&war ist ihr Verschulden, 
Doch grösseres hat sie zu erdulden. 
Jilit dem Blut, voo diesem Opfcrlanuii vurgoiiäeu 
Ist hinab in des Altares Grund geflossen 
Ihre Sünde. 



1* JDem Heiliglhuiiie sngewaadl 
Bringt ich nelne Bitten 
Dar fdr das Volk, aus dessen Hilten 
Deine Treuen Du erkannt; 
Könnt' ich Worte finden 
Umzuwandeln zornigen in milden I 
Lehre mich die Kunst 
Bei Dir zn finden Gunst, 
Und dem Gebet zu leihen 
Des Opferdnfles Weihen« 
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2« Es ist mit unserm Ruhme 
Wie mit der welken Blume; 
Dennoch ausg-elas^^on lacht 
Der Träumer einer Nacht! 
Niedrifr*^ und Hohe., 
Der Feine wie der Hohe . • .• 
Werden beide weggerafft. 
Wer weiss sich tugendhaft 
Und hat sich rein lu reden Kraft, 
Wenn nicht lauter die Gelreueiit 

3. Vergehen nch die liebliage, — 
Ihr AoUfiger nicht springe. 
Gedenk, der fioh geaeeht «i Stnnb 
Und ein Opfer an«: den Kinde; 

An ihre Schuld nicht glaub% 

So löschst Du aus dem Buch die Sünde. 

Statt des Versöhners, der verschwunden, 

Sieh den Bindenden und ihn, den er gebond/Bl^; 

Würdig meinen Vortrag finde 

Dem des PriesterfArsten anzureilien. 

4. Obsiege ich, wenn spricht 
Gott mit mir Gericht? - 
Reich wie arm zu rechten scheul 
Und wartet auf deine Gütigkeit. 
hl ein Trotziger, der Terhlendiftt, 
Jetzt der Reue offen: 

Stärkt ihn deine Bannher^gkeit, 

Wenn er sn Dir sich wendet. , , ' 

Drnm darf auch ich noch löffen^ . ' ' \ 

Dass mich deine Sieg^ erf^enen. , ' . 

5. Verschone die Dich nicht lassen, 
Auch wenn Schrecken sie nuuingen: 
Schleudere den Grimm auf die so Dich hassen. 
Vergebend jenen, welche Dir lobsingen, 

Die Du hast von Jugend auf getragen 

Durch deine Wunderzeichen unterschieden.^ 

So es ihnen an Verdienst gebricht, ^• 

Ueb' um deinetwillen Nachsicht; 

Von Zwingherrn-Dienst, von Plagen ; 

Befreie die vom Wandern MQden, ' ' 

Und verzögre die Erlösung nicht, 

Die die Gesichle prophezeien.' ,r 
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Ahraham. 

t. Jacob s Stimme ruft den 

JLHgüligeD, der aus HQhsals Tiefen 

Recht fdkafte ValerdrAokteB, ^ Ihn riefen; 

£r fibrt im Aelher mit Stnrmeieile 

Den Boge» gespannt fttr 8iftie, seine Pfeile* 

8. Jacob "s Slimme ruft den 

BHenneudc Fluthen umgeben. 
Dass nicht z^^ ( imal iNolh entstehe, 
Heilt er, niuh zyse'i Tagen Wehe, 
Israel, dus ihm beständig ergeben. 

8. Jacob^s Stimme ruft den 

j^lles Bildenden, der Kriiftn weckt, 

Mit dem Worie mnclit des Himmels Schicht^ 

Ihn mit seinem Ruhm bedeckt, 

Und die weile Erde acbeffi aas Liolit. 

4. Jacob^s Stimme ruft den 
BLeiligen, an Wundern mächtigen, 
Den anf Sonnen tlironenden prächtigen, 
Den Herrn der Heere, der ewig währt 
Und nns Zeichen der Liebe gewihrt, 

5. JacoVa Stinune ruft der 
Anf ein Haar Sterne wigt. 
Nach der Zahl sie bewegt, 
Gebfiekt folgen sie am Rimmelsselt 
Dem ewig Irenen, der spricht nnd hlll. 

6. Jacob's Stimme ruft der 

Mit dem Hauch eraenget eine Welt, 
Den ferohlharen grossen Held; 
Br beantwortet der Bedringten Flehen, 
Vernimmt ihr Gebet in fernen HO^en. 



Mo$e Chatan Abraham, 

t. 

t. Bis wann, Geliebte, 

Hobe Betrübte, 
Weilst da im UnglQcl( beklommen? 

Was dich verstört, 

Ich hab^ es gehört. 
Die Klage ist vor mich geltommen. 

Meine Taube, du süsse! 

Ich mit dem Lebensbuch bcgrüsse 
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Den Lieberresl, den ich erwähle: 
Nicht barfuss mehr die Füssc, 
Kicht länger durste deine Kehle 1 

Die Feinde will ich kriokea; 

Edle, die euch leiikei, 
F&r dich errichteii. 

Eure Namen sollen ragen, 

Id das Lebensbuch eingetragen. 
Neben den Gerechten, Schliohleil. 

Empnr niis dorn Staube 

Ziehet cluh der Glaube, 
0 Volk, die den Ewigen beffleiten: 
Trinket nun vom Saft der l'raube, 
Gehet, esset Süsäigkeiten! 

Gnade uns gewlbre, 

Felsenschutz, Du unsre Wehre I 
Und zwiefach wollen wir Dich preisen« 

Bedenk des Elends Fluch 

Und zeichne uns ins Lebensbuch, 
So erschallen iniserc Gosang-csweiscn, 

An Dich ^fTu htet ist die Klage, 

Nur Du genügst, den ich frage 
Um das Gute, um das Wabre: 
Um viele schöDC Tage, 
Um lebensvolle Jahre. 



2» 

9Sein Herz für Dich zum Lobgesang ich bilde; 

Die Busse ist das Werk deiner Milde; 

Mit deiner Lehre, meinem Schilde, 
Geh' ich sicher, denn Du machst weit mein Uerz. 

Nein Hers krankt, da meiiie Sebald es sieht, 
Blein Inneres bebt, die Kraft entlBie^ 
Es dunkelt mein Gemflth, - 
In mir erstarrt mein Hera« 

Mein Hen ist in fressendem Schmers vergangen 
Die hosen Thnten qnilend mieh nrnfangen. 
Oh der SQnde meine Sinne hnn|ren: 
Auch das ersehreckt mein fiera. 

Nein Herz roöcht" aus der Brust mir springen 
Wenn meine Lügen die Vergeltung bringen 
' Und auf mich ein die Stralen dringen ; 
Dann heule ich, dann schmerzt mein Üerz. 
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Mein Ben Teiubscheot der Preehea SchftUe 
Uod Yon Thoren das stecbende GeschwAtie; 
Vmaontl Ul der Fürsten Hetze : 

Nur Tor deinen Wort erbebt mein Hert. 

. ■ ■' ■ 

Heta Henl ks« ab von lfwler,'dai mich oBÜergr^t. 
Zu Dir, Bridser, hab' leb hingcilrebt •, 
Weno gesQBdigl , wordeD} — kaop irtr lebt 
Sieb rObinen: rein 'i^( mein Heris? \ ^ 

Mein Herz die Faslenfeier will begehen ^ 
Und ich inv Gedichte flehen 
Was der Höchste nicht mag verschmShen, 
Wenn ich rufe, da verschmachtet mein Herz. 

Mein Hers ea oicbt erfahrt. 

Wie man sich gegen mich verschwört 
Und feitidlicb die Rotte und gemein verkehrt: 
Seibat ihr Lager fflrohtet nicht mein Hera. : . i 

Mein Herz, ea atarmt wie' die Heere: 
Ich xittVe indem ich Dich verehre« 
Von Edlen belogt nu beten, ich begehre ■ 
Deine Liebe, nnd voll Vertrauen Jaatbst mein Hers. 

Mein Herz ist Da zugewandt. Du raeine El^el 
Die Dich Suchenden für rein erkläre, . i 

Gib ihnen Festigkeit, und erhöre 
Die Reden meines Mundes, und wta ainnt mein Hers. 



BradielDe, Ck»tt der Rache! 
Fahre meine 'gerechte Sache, 
- ^ ' Rtche • fftr Lehre und für Lehrer, ^ 
FOr 4png und AU deine Vei^hr^, 

Bringe auf deinen Altar . 
Daa Btnt der Myriaden, dar, 
larael zu schenken 
Vor Gott ein Angedenken. 

Jlaciob> HeiUger, hilf Jafwb'a^^^ 
Sieh her, s<^ve der yenrAatoiig sn: 
Pldtslteh ift i&eratört mein^Zett« 
Mein Teppidi Benitsen im Nn ; 
M tHMia^n mir ra aterben, ' 
BrwiM ift werden Mir gdSIII, 
Mit m 'm'Wl^ diiMf<jii^ 
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Das Haiipt mir zu iioJea sinkt; 
Mein Auge, vom Weinen nass,, 
Hinnet ohne Unlerlass. ' 

Ist (lein Erstgeborener dem Knechle za vergleichen? 
Ist er hausgeboren? 

Ha« tr sofareiet bitterlich« Felsen so erweichen; 

Wie lang und warum erklingt 

Der Schaafe Geheul vor meinen Ohren? 

Wenn ich einsam sass in luiigeu Stunden 
Ilab' ich Schmerzen nur empfunden. 
Seit mit deüi ileiligUium mein Giaiiz verljlichen , 
Ist <tlles Schöne von mir gewichen; 
Süiltiem ist uichls als Klage 
Die Nächte wie die lugt, 
Die Freude ist geschieden. 
Die Aiim ii hat der Schlaf sremieden. 

0 (lutlii'cr- hold den Armen, 
Du hebst Ourüige aus dvm 8taui)e, 
Höre iWv Verhöhnung, der ich bin zum fiaube. 
Allein ikuIi IkiIV irh auf Erbarmen: 
Meiii«: Tliriiiif\ fallciul leise, 
Sammle in (liMtn. in St [ilnüfhe trofifenweise; ' 
Ich trage {Schimpf um (JeinciwiUcu, 
Muss die Schmach mein Gesicht verhüllen. 

Gedenke deiner Tochter die Heben, 
Die sie bringt mit ihrem Leben; 
FAbre sie nach Salem wieder. 
Lasse Dir gefallen ihre Lieder, 
Wie ehedem sie Dich besrns^ifo 
Mit beständigem Opfer in der Siuaiwüste. 

Deine Bezahlang komme Ihener 
Dem wollnstgierigen Ungeheuer« « 
An der Hand führe deinen Sohn, 
Dass er jahrlieh komme vor deinen Thron. 
Dann wird die Tröstung Wahrheit, 
Und deines Engels Feuer 
6iebt dem Wege Klarheit. 



Ueberechanen wir jetzt die gesammte Selicba-Diohtung 
in ihrem bisher achthundertjülmgeii Gange, so zeigt sich 
ein bedeutender Unterschied zwischen der spanischen und 

der iiiclitspiiiiisclien. Bei aller Gleichheit der Anschauuugcn 
und der nationalen Motive, war doch ein Motiv, das iaat 
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nuriu Spanien wirkte: dicbterü»cbe Begabung. In Frankreich, 
Deutschland, Griechenland war es das Elend allein, der Dienst 
der Synagoge, welcher die Selicha'a schuf, and zuweileii kam 
dem Schöpfer dieser Gebete ein gluckliches Talent zu Hülfe. 
In Spanien, namentlich in der Zeit der Blüthe, gaben die 
Dichter das Beste ihres Geistes iu ihren Poesien : sie w aren 
zuerst Dichter und darum auch synagogale Dichter; in den 
übrigen Ländern waren sie Vorbeter und dichteten, von all- 
gemeiner Noth und äusserm Beruf dazu gepreBSt. Daher 
besitzen wir von den nichtspanischen Synagogaldichtent nicht 
nur fast kein niehts3mago<rale3 Gedicht, sondern es ist auch 
im Ganzen ihr Talent wenig fruchtbar zu nennen gegen die 
Dichter Spaniens gehalten. In Provence, Keapel iiud über- 
haupt im Süden stand allerdings den Autoren eine grossere 
poetische Befähigung zu Gebote: doch auch hier yerschwia- 
det, was die Zahl betrifft, die Arbeit im Vergleich zu der 
klassischen des eilften und zwölften Jahrhunderts. An etwa 
1200 Selicha's, die in Italien, Griechenland, Deutschland, 
Frankreich geschrieben wurden, haben gegen 250 Verfasser 
gearbeitet, so dass durchschnittlich nicht fünf Selicha's auf 
einen Dichter kommen. Und hiervon sind noch diejenigen 
abzuziehen, die fünf und mehr yerfasst haben, wie Binjamin 
(40), Elasar b. Jehuda (86), Elia b. Schemaja (33), Mose 
Chasan (33), Binjamlti b. Abraham (etwa 27), Saloino b. 
Jehuda (etwa 25), Simeon b. Isaac (24), Ephraim b. Jsaao 
(18), Baruch (18), Jeehiel b. Abraham (17), Meir b. Isaac (16), 
Mordechai b* Schabtai (15), Kalonymos b. Jehuda (13), Schab- 
tai b. Ealeb (12), Qerschom b. Jehuola (1 1), Leonte b. Mose (II), 
Ephraim b. Jacob (II), Joseph Kalai (II), Salomo b. Isaac 
(8), Mose b. Samuel (8), Amitai (7); zehn die jeder ü, und 
Mrei von denen jeder 5 geschrieben, so dass nach Abzug von 34 
Dichtem mit 470 Stücken nur noch 730 Selicha's für etwa 
215 Autoren bleiben. «Dahingegen haben allein die fönf 
Dichter: Salomo Gabirol, Isaac Giat, Mose b. Esra, Jehuda 
haleyi, Abenesra, ausser zahlreichen weltlichen, snsammen 
an tauöend synagogale Gedichte für Piut und Selicha gelie- 
fert. Und selbst jene verhältnissmässig geriüge Fruchtbar- 
keit der französischen und deutschen Dichter hat seit dem 
drstEehnten Jahrhundert noch abgendmnien. ^"^^ 
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Von allen diesen Selicha-VerfaBsem ist nur einXiieil als 
Lehrer und Scbriftstellei* auch anderweitig hekanni Von 
vielen wissen wir nichts als ihre Namen; die meisten waren 

Vorbeter, oder versaheu wenigstens dieses Amt an hohen 
FesttuLTon, indem man am Neujahrs- und am Versöhnungs- 
feste, und selbst an den diesen Tagen vorausgehenden Busse- 
Vigilien in Frankreich und Deutschland das Geschäft Tor- 
zuheten den angesehensten Lehrern übertrug ; auch in Asien 
waren Prediger und Gesetzlehrer •) zuweilen die Vorbeter. 
Oft sagt es der Peitan in seinem lleschut oder in seiner Se~ 
licha, dass die Gemeinde ihn ersucht oder aufgefordert ha6e, 
•ihr Organ zu sein; mancher Dichter hatte den Zunamen 
Chasan [p'cr oder pn] behalten; andere hiessen oder nannten 
sich selbst „Dichter^« [-TOWO, 3ri3, iö'»B, lifit dem Vor- 

betergeschäft war häufig das Amt des Schulmeisters, Schrei- 
bers, Thoralesers verbunden; daher kommen auch die Bei- 
namen Vorleser (Nip), Schreiber (isid) , Punctator (pp:) 
vor. Die Synagogaldichter, zumaJ in den germanischen, 
romanischen Ländern, haben wir mithin fast nur unter den 
Gesetz- und Schullehrern, den Schreibern und Punctatoren, 
den Thoralesem und Vorbetem aufzusuchen. Einige hatt n 
die Ehre verbrannt oder erschlagen zu werden, wie Samuel 
in Erfurt, Jakar halevi in Strassburrr (?), Abraham b. Joseph 
in Nürnberrr. Eh*a in Rom, Mose Rcmos in Sizilien; anderen 
wurden die Angehörigen getödtet: die Musen des Schreckens 
und des Elends haben Alle begeistert. 



a) Elasar: Rokeach $ 303; Bnöh der Fromoien $ 756, 757 
Mordechai Taanit. Agndda f. lS2b. Zeda lidereeh 4, 5, a.^ ^) Or 
sarua in deo Ascheri-Bagahot, Ende Taanit. Vgl. Bach d. Promea 
S 765. — c) Der mon »«n i« Baleb, Damaakns, Bagdad. — d) Vgl. 
oben S. 107. 
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Das sogenannte Mittelalter war verganj^en, dus wirklicho 
dauerte fort Die vou Luther uud Kopernikus entdeckten 
und gelehrten Wahrheiten waren, als ihre Urheber starben, 
noch zu jung) um sofort den Unterdrückten helfen sa kön« 
nen« Weasen schwache Kichtgläubige sich zu yersehen hatten, 
zeigten die 343 tausend Schla<^topfer, welche die spanische 
Iiiquiöition von 1481 bis 1808 ihren Göttern darbrachte, 
zeigte im 16. Jahrhundert das Schicksal der Indianer, Pe- 
ruaner, Mexikaner, die Verfolgung der Protestanten in Frank- 
reich, den Niederlanden und Oestreich, das Wüthen der 
katholischen Partei in England, die Gesinnung der einen 
Servet verbrennenden Reformirten, und die glorreichen Thaten 
des Religioüsverbesserers Heimich, des Bartholomäusnächtigen 
Carl, des römisch kirchlichen Philipp und des grieclpsch 
rechtgläubigen Iwan. Durch solche Feinde konnten die ans 
halb £uropa Terjagten Juden sich kaum, und nur gegen 
fttete Creldopfer, hindurchwinden; wenn nicht ähnliche Schläch- 
tereien wie »wei hundert Jahre früher vorfielen, hat die un- 
bedeutende Anzahl der noch Vorhandenen und der unter 
den Christen entbrannte Glaubcuskampf, nicht ein Cultux- 
Fortschritt, es verhindert. Vielmehr nahm die Ausschlies- 
sung zu« Von gelehrten Juristen und von ungelehrten Zunfl* 
meistern, von sich blähenden Patriziern, von policeilich ein- 
gerichteten Mönchen, wurde der Druck kunstgerecht, wissen- 
schaftlich auso^earbeitet , in ein System gebracht, zu einem 
Paragraphenreieheu Judenrecht vervollkommnet. Fortan ward 
nicht nach dem, was Hecht ist, gefragt, sondern was im 
Judenreoht steht i das Ziel dieser Menschenfreunde, die 
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Schiuder, Juden und Schweine stets zusammen nannten, war 
des Juden sittliche und soziale Erniedrigung. Nur wo die 
.Freiheit sich Bahn brach, drang ihr Strahl auch in die ver- 
finsterten Hütten Israelis ein: Die Holländer, die von Ty- 
rannen und Pfaflfen sich frei gemacht, hatten für die Juden 
eine menschliche Behandlung, und der in der Republik le- 
bende de Barrios nennt darum, der Stadt Amsterdam zu 
Gefallen, die Verfassung der ohne Könige und Heere über- 
all lebenden Juden, eine Demokratie. ^ 

Neben dem, in Deutschland, Schweiz^ Italien, Böhmen, 
Polen und Türkei üblichen gesetzmässigen und täglich fort- 
dauernden Drucke, gehen die besonderen Leiden einher, die 
Willkühr und Hass, Hochmuth und Gelddurst, in den zwei 
Jahrhunderten zwischen Luther und Lessing, den Juden be- 
reitet haben. Im Jahre 1547, während der ewige Jude in 
Hamburg einem Studenten begegnet, schreibt man in Vene- 
dig wegen der Messiaslehre gegen Juden, und in Asolo wer- 
den zwölf Juden . erschlagen. Das Jahr darauf wird eine 
Reformation guter Polizei bekannt gemacht, in der ein Ab- 
schnitt glänzt; „Von Juden und ihrem Wucher." A. 1550 
beschenkte die Mutter des Herzogs von Mantua ihre Mönche 
mit dem jüdischen Begräbnissplatze und Hess die Todten 
ausgraben. Die wenigen Juden, die in Genua sich einge- 
funden, mussten am 2. April die Stadt räumen. Als ein 
jüdischer Arzt sich dort niederlassen wollte, erschraken die 
Aerzte : ein Dominikaner aus Casale musste gegen Juden 
predigen, und in Ancona ward eine Schrift wider sie ge- 
druckt. 1551 trieb man sie aus Baiern und Würtembero- 
während anderseits ein Ritter von Rechberg die Frauen und 
die Kinder derjenigen gefangen nimmt, die nach abgelaufe- 
ner Schutzfrist abziehen wollten. Im Oktober eben dieses 
Jahres hiess es, an den so häutigen Feuersbrünsten in Böh- 
men seien die Juden schuld. 1552 musste man dem Malthe- 
serorden 70 Juden abkaufen. 1553 wurden aus der Synagoge, 
in Pesaro dreizehn Gesetzrollen gestohlen, in deren L\'berzuge 
man am Morgen ein Schwein gewickelt fand. Am 10. Juli 
dieses Jahres wird in Weissenstein ein Jude an den Füssen 
aufgehangen. Im Herbst 1553 gelang dem Hass der Mönche 
endlich zu erreichen, was Reuchlin vierzig Jahre früher hin- 
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tertriebeu hatte: die Verbrennung des Talmuds; ihre Hei« 
fershelfer waren Abtrunmge: Chananel de Foligno, Joseph 
Moro genanot Philippe, Salomo Romano, nnd in Venedig 
Elasar b. Rafael. Nachdem ein zum Judenthum übergetre- 
tener Frauziskaner, Cornelio aus Montalcino, in Rom ver- 
brannt worden, schritt man zur Execution gegen die Tal- 
mude und andere hebräische Werke, deren Studium allen 
italienischen Jnden untersagt wnrde. Serveto nnd die Ge- 
mara worden in einer und derselben Woche ' su Asche. 
Gleichzeitig wurden am Tage vor dem Versöhnungstage 
alle Juden in Asti festgenommen; sie sollten einen Christen 
ermordet haben. Todros genannt Carreto, ein TäuiUug, 
schrieb damals gegen seine Brüder und half als Ccnsor ihre 
Bücher yerstümmeln. Im Jahr 1554 erscheint in Danzig 
ein „Spiegel der Juden/^ nnd in Schwäbisch Hall wird so- 
gar auf judaisirende Christen ein theologischer Angriff ge- 
macht. 

In dem Jahr des angeblichen ßeligiousfriedens, 1555, 
mussten die Juden die Pfalz räumen; die romischen Juden, 
die über Julius III. Tod sich gefrenet, sperrte der boshafte 
Paul IV in das Ghetto. Ein Turiano schreibt, man solle 
ihnen nur das alte Testament lassen. Sixtus Medices emp- 
tiehlt in seinem Buche über den Wucher der Juden deren 
Duldung aus vier Gründen: 1) sie seien dienstbar, 2) ihr 
Elend erhebe den Christen, 3) mit dem alten Testament seien 
auch Heiden zn bekehren, 4) ihre eigene Bekehrung werde 
dann möglich. 1556 machte die Inquisition den heimlichen 
Juden in Ancona den Prozess. Mehrere retteten sich nach 
Pcsaro, Ton den übrigen wurden 23 Männer und eine be- 
jahrte Frau verbrannt. Anderen wurde ihr V^ermogen ge- 
nommen; 38 schickte man auf die Galeeren nach Malta, 
aber sie entkamen unterweges. Auch die römischen Juden 
litten von diesem Paul. Dasselbe Jahr — nach Anderen i.J. 
•1566 — kostete eine Hostienklage melirercn Juden in So- 
chatschew das Leben. IST)? beschnftiL^t sich ein Büchlein 
zu Strassburg gedruckt mit der schon von Chrysostomus be- 
handelten Frage, ob Christen yon jüdischen Aerzten Arzenet 
gebrauchen mögen? Der zunehmende Priester-Fanatismua 
druckt^ einen Index Terbotener Bücher und schliesst Foa*8 
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hebräische Druckerei in Sabionetta. 1558 im Mär^ mussten 
die Geflüchteten ihr Asyl in Pesaro verlassen. Den darauf 
folgenden Vers^nungstag drang in Retianate ein Täufling 
in die Synagoge und stellte das Kruzifix -in' di^ lieilige Lade. 
Weil man ihn hitaausge werfen, wurden zwei Gemeindeglieder 
öffentlich gepeitscht. Dasselbe Jahr erschien in Lyon, 
wo kein einziger J ude wohnte, eine Widerlegung des Juden- 
thums. 

Im Jahre 1559 fühlte der östreichische Hofclerus sich 
Ton heiligem Eifer ergriffen. - Auf die Angebereien eines 
AbgeiTallenen, Jehada Modena, wurden in Prag die Gebet- 
bücher und sonsti«Ten hebräischen Werke weggekommen und 
nach Wien geschallt. Beinahe wären die Juden ausorewie- 
sen worden; Viele zo^en diesem Belageruugsstande die frei- 
willige Auswanderung vor. In Cremona wurden Talrnude 
«• dgl* verbrannt. Den Feuertod erlitten damals auch luthe- 
rische Schriften, sogar eine italienische Bibelübersetzung. 
Den 18.' August war in Rom grosse Freude: den Neapoli- 
taner Paul hatte der Schlag gerührt. ' 

1561 am 26. ApriJ, den dritten Sabbat nach Pesacb, 
hatten die Prager Juden das Vergnügen, dass der getaufte 
Paul Weidner in einer dortigen Synagoge eine Predigt hielt | 
1562 denunzirt ein OktaTbüdhlein der Juden erschreckliche 
Gotteslästerungen, und am Thorafest — 22. Sept. — ist ein 
Auflauf gegen sie in Mantua. 1563 erschienen antijudische 
Predioften in italienischer Sprache. Um die hebräische Sprache 
entbehrlich zu machen, wurde mittelst Verfügung die Vul- 
gata zu dem Range einer Quelle erhoben. Man verfiel da- 
mals auf das Mittel, den Juden das Christenthum durch 
Apostaten regelmässig vorpredigen zu lassen, und 1565 wur- 
den dergleichen Judenpredigten hie und da eingeführt. Im* 
Kreise von Rawitsch wird eine Jüdin verbrannt, angeblich 
einer Hostie wegen. 1566 war es das jüdische Geld, gegen 
welches Feldzüge eröffnet wurden: Der Herzog von Savo- 
yen erpresste es seinen israelitischen Unterthanen ohne viele' 
Umschweife; in Rom zwang man die Ungläubigen zum schien-: 
nigen Verkauf ihrer Grundstücke^, dem Pfalzgrafen von Baiem 
gestattete der Kaiser, alle Vertrage zu vernichten, die zwi- 
schen Christen und Juden ohne gerichtliche Unterschrift ab- 
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geschlossen worden. Während der fromme Alba in den Nieder- 
landen die Orthodoxie lehrte, mussten 1567 die Juden in Mai- 
land gelbe Hüte aufsetzen. In Coimbra ward ein Buch gegen 
die neuen Christen gedruckt. Im Mai 1569 trieb der fünfte 
Pius alles was Israel heisst aus dem Kirchenstaate ; nur Rom 
und Ancona durften Juden haben, und im folgenden Jahre 
wurden auch in Florenz die Ghetto- Vorschriften geschärft. 
In eben diesem Jahre wurde im spanischen America die 
Völkerbcglückende Inquisition eingeführt, Pfarrer Nigrinus 
schrieb den Jüdenfeind und Leo Castri den Rabbinenfeind. 
Auch an dem Erdbeben in Ferrara sollten, wie der Pabst 
schrieb, die Juden schuld sein; doch der Herzog machte ihm 
bemerklich, dass zwölf Kirchen und keine einzige Synagoge 
eingestürzt seien. . t «t . ,«r,^,r,v .,UiV : 

Die aus dem Kirchenstaate nach Urbino Geflohenen 
mussten 1571 diesen Ort verlassen; der getaufte Jude Aquilino 
in Pesaro schleuderte den Halsstarrigen 106 Quartseiten nach. 
Deii 28. Januar 1573 wurde in Berlin der angebliche Zau- 
berer Leupoldt hingerichtet, und hierauf alle Juden aus dem 
Brandenburgischen vertrieben; 1574 wurden in Mähren auf 
dunkele Gerüchte hin Juden todtgeschlagen ; 1577 be- 
kommt in Breslau am Sabbat nach Ostern ein Jude 49 Hiebe 
mit dem Staupbesen, weil er zu Pferde über den Kirchhof 
gesprengt und einige Knochen zertreten. Dasselbe Jahr 
wurden Luthers judenfeindliche Schriften mit neuen Ankla- 
gen vermehrt wieder aufgelegt. Die portugiesische Inquisi- 
tion lässt Mehrere, als angebliche Juden, hinrichten «). 1580 
plünderten die Bewohner von Sevilla den alten jüdischen 
Friedhof, und 1581 erliess Rom seine Bullen gegen den ver- 
brannten Talmud und die noch unverbrannten jüdischen 
Aerzte.^j,,.. ..j. .„jj 

j, Alle Religionsparteien wetteiferten, wer es der andern 
an Beschränktheit und Fanatismus zuvorthäte. Eine grosse 
Anzahl deutscher Juden suchte 1582 ein Asyl in Genf, und 
erbot sich zur Uebernahme aller Bürger- auch der Wehr- 
pflichten; die reformirte Republik wies das Anerbieten zu- 
rück! *) ein Beleg, dass Unterdrückte immer um ein oder 

a) Ijnoi' ]m 76a. — h) Spön ^ei Ulrich Geschichten S. 230. 



Digitized by Google 



^ M9 

2wei JahrbaiMfeHe den UttterMokerti voriitts 'sind. Den Som- 
mer 1583 erschlugen griechische Seeleitte ' 55 Juden, Männer, 
Frauen und Kinder, die sich auf einem Handelsschiffe be- 
&iideU'; aur einer entkam «). Dasselbe Jahr erscheint in 
Anoona ein Buch von der jüdisohen; Eitelkeit. Am 1. Sept. 
1584 rdekretirti die BuUe sattcift-'niate]^ ^cbledb' die Einfäh- 

aUsäbbittlfölr^ilfaizüliÄltendeti Be- 
kehrungspredigten ; Montag den 24; Septembei*, am'Hfltt#te- 
fest, wurde der Befehl bekannt gemacht: Juden und «Jüdin- 
nen über zwölf Jahre inüssten alle zugegen sein In der 
Folge schickte die Gemeinde jeden Sabbat ihre Mannschaft, 
die< Sick liau% ' die Ohren siWedpfte; 'tim den Gründen dtesei^ 
maanlicb^ Sirenen besseV-i^detsteii^n zU kdnij^n. Auch in 
Avignon niussteh sie wocbödtli^li die Predigt eines MoncHIeins 
anhören «^). Das folge'ndtt''ifahr las man bereits gedruckt die 
Predigten des abtrünnigen Jechiei de Pesaro. 1586 erschien 
in Cracau ein Buch Abhandhingen gegen Juden, ein dito 1590 in 
Rom, ein' dit0 14^92 in Venedig'i alle drei in lateinischer 
Spra6hew Am 9. Sivan JtinlJ 1590 War' in Posen' ein. 
grosser Brand ; ans Furcht vo^ 'diöW' chWiäioHyh Volke lief^^^ 
alle Juden ohne zu löschen davon. 1592 nahm man den 
Druckern in Tannhausen das Machsor weg, das sie auflenren 
liessen: sehr wahrscheiniich hat die Wiederherausgabe, wenn 
sie stattgelonddiii'eilüe gute S^innttie i&^d^s gekostet. 1593 
hebt Cleindns das Edikt d^^xtbtf ^, «kÜd fi/tällt alle Mhere 
Besohrääkungen d^i! RöikiidtihW' 'fru?d<Bnäi'^i^eA^t^ her. 1596 
wurden in WarschiLU zwe i Brüder, Myäl^ tiäd Jehuda b. Je- 
kutiel, mit Pech und Schwefel gemartert, gerädert, die Leichen 
an Pferde gebunden nach dem Galgen geschleift, — diess 
.geschah während Shakes|>eaTO den Hamlet schrieb; auch 
noch im folgei^eh Jahre hatten ioi Pcdenr die tludeh zu leideiki 
Dank dem HallM' einiger Taüfli^ev ^nirllen'fi^liödi im Früh^- 
ling 1597 mehrere hebräische Bücher verbtatiÄt, und einigö* 
Monate später mussten die Juden das Gebiet von Mailand 
räumen. «*) ' 

; Am 4; Anglist 1598 beschuldigt der getaufte Jude Hess 

^ • Hl) - iSimteel <ie Medläa BGA. fli/^K lök ^ ' ^'Banar. Roioiii.' 
1748 f. 2 p. 619.— e) Schudl jad* Merjk?ffird. Jj^.^ S, 89 — rf)taia- 
pronti Wdrterbneh 3 f. 90 a. 

' 22* 
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ofifentlich die Juden der Kreuzigung von Christenkindern. 
Solcher Anklage wurden in diesem Jahre inLuck drei Männer 
geopfert: Isaac, Mordechai, Aaron. Abermals wurden da- 
mals die Juden aus Genua getrieben, und es war ein Zoll- 
tarif fiir Pferde, Juden und Ochsen zu lesen. Mit dem ewigen 
Ahasverus, der sich statt des von Salomo Molcho verkün- 
digten Messias 1600 in Wittenberg sehen lassen, schloss das 
Jahrhundert der Reformation. f r- 

Das neue Jahrhundert giesst sein Licht über die ver- 
irrten Hebräer aus, und bedient sich dazu der Bekehrten 
und der Gelehrten. Dr. Molther berichtet 1601 seinen Mit- 
bürgern in Friedberg der Juden Tandmährlein; Hess lässt 
einen Judenspiegel leuchten; 1602 bewies man ihnen von 
Cassel aus das wahre Dogma; 1603 unterrichtet Bux- 
torfs Judenschule von Allem, was in der Synagoge vor- 
geht, und in Frankfurt am Main giebt Cäsar 23 Mittel 
an gegen Juden zu gebrauchen, die er wahrscheinlich 
während seines Aufenthaltes in Aegypten gelernt hat. 
Er empfiehlt unter andern die Wegnahme der neugebore- 
; ncn Kinder, die Frohndienste, das Verbot zu lehren, die 

Verbrennung des Talmud. In Lissabon ging man nicht so 
weit, man verbrannte bloss eine Frau. 1604 führt in Pader- 
born ein Täufling den überflüssigen Beweis, dass die Juden 
alles das gelitten, was Jesus erlitten. A. 1605 entdeckt der 
zum Schein getaufte Naftali Margaliot seinen lieben Mit- 
christen die Geheimnisse der Juden, und die Ermordung des 
nie vorhanden gewesenen Knaben Simon wird in Ingolstadt 
zum Besten gegeben. A. 1606 schreibt ein Professor in Al- 
cala gegen die jüdische Treulosigkeit lateinisch, der Patriarch 
Lukaris in Constantinopel neugriechisch; Momäus stattet 
1607 über den gekommenen Messias einen französischen Be- 
richt ab, und kurz darauf spricht der getaufte Gerson mit 
den Juden deutsch. . . « . 

' • Am 25. November 1606 verbreiteten die Angebereien 
des Kraus Schrecken unter die Juden in Frankfurt am Main «). 
Während A. 1610 heimliche Juden und Mauren aus Spanien 
gejagt werden, lesen die Augsburger die Juden-Praktik; 1611 

a) poi« 170 b, 201 b. ~" ' 
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weihet Professor Helvicus durch seine Historien die Juden 
dem Spotte; ein Jahr später erscheint in Versen, mit einem 
Holzschnitt geziert, der Juden Ehrbarkeit, und dem in Darm* 
Stadt gedruckten feindseligen Buche folgen 1613 die deliciae 
jndaicae. 1614 schreibt der getaufte Brenz den abgestreif- 
ten Scblangenbalg, und denselben Sommer fielen die von 
Fettmilch anprezettelten Unruhen in Frankfurt und 1615 iu 
Worms vor ; an dem letztern Orte werden Zerstörungen an- 
gerichtet Gegen die Abtrünnigen Abraham (Camilio) Jagel 
und Rafael (Kenato) Modena wurden in Italien eigene Ge- 
bete verfksiErt, ünd dasselbe Jahr (1615) druckt Schwabe 
seinen !beckth«htel ihft Dei^nnziationen. In Leipzig und in 
-"Wittenberg wird den Juden bewiesen, dass kein Erlöser zu 
hoffen ist, — ein altes Tbenia der Selicha. 161 7 beschreibt 
Kizel das „Regal'' Juden zu halten; IGIS wird in Augsburg 
der ewige Jude abgebildet und in Rom läset ein Mönch ein 
antijüdisches Buch drucken. 

Zablloi^ waren die Bedrüökimgisn in eidcelnen F&llen, die 
Kränkungen durch Prediofer und gebietende Herren, die An- 
griffe des Schriftsteller-Pöbels, die Erniedrigungen von Seiten 
der Juristen, die durch Blutverfolgungen und falsche Ange-;- 

, bercien verbreiteten Schrecken. Die schnellste Laufbahn 

1 ■ • 

iÜr jeden jüdischen Schurken war die eines Bekehrten und 
Delators. - cTeden Tag wurden tausendfältig Juden und Ju-. 
denthum verhöhnt Als Abraham in Basel, wo er als Mit- 
arbeiter bei Buxtorfs Ausgabe der rabbiniöchen Bibel aus- 
nahmsweise gelitten war, im. Sommer 1619 eme Beschnei- 
dung feierte, mnssten Buxtorf und sein Schwiegersohn König, 
weil sie zugegen waren, ein jeder hundert, und Abraham 
vieiliTmdert Gulden Strafe zahlen «). Indess Ton Hunden, 
zerrissen, wie Abba 22 Wochen nachher in Ispahan, wurde 
keiner, — so weit hatten es die protestantischen Patrizier doch 
schon gebracht. In Mantua schreibt 1620 ein Minorit über 
die Bosheit der Hebräer; vermuthlich hat er mehr Geld von 
ihnen erwartet. Im Jahr 1622 wurden in Böhmen Protes- 
tanten hingeriditet, wobei Juden ganz unschuldig wären; 
nichtsdestoweniger wird in Portugal über Treulosigkeit 

«) Ulrich i a. 0. iB. 907. 
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der Juden gescbricben, und ein Italiener beweist, dass ihnea 
ihre Busse nichts helfe. Hiermit stimiut nicht wollig def 
,'^üdische Herzklopfer'^ eines in Braui|schweig getauften. Judei^ 
in Ragusa ward im Herbst 1623 ein Blutdrama gegen Isaac 

JescKurun aufgefübrt, der mit Marler und Kerker davon kam. 
Im Jahre 1624 hängte man in Neisso einen Falschmünzer, 
weil er kein Christ war, zwischen zwei Hunden an den 
• Beinen auf. 1625 schreibt Ximenez in Lissabon, zur Vertilg 
guug des Judenthums; 1626 ersoh^^^ ^ Juden ein Lehr? 
buch des Christenthums, speccbio di verita, und mit neuein, 
Titel — also speccbio di lalsita — im I ilue 1642. Aber 
dasselbe Jahr (1626) werden von einem Posener Täuflingi 
als er zu den Kaiserlichen überging, Luther und Calvin als 
Ketzer geschildert. Die. Jahre 1^24 bis 1626 waren, für die 
von einem Pascha b^rfipkten Juden Ton Jemsalem sehfi 
traurig. - 

Um jene Zeit hat m Böhmen, Mähren, Deutschland, in 
FoJge der Kriegesdrangsale, manche jüdische Gemeinde zu 
existireu aufgehört; «) die Mantuaner kamen mit dem Schrek? 
ken davon, ihr, Qbietto mnsste im Januar 162d gesperrt 
werden. Am 26. Juni 1629 begannen in Prag die Yerfol- 
gungen gegen den Rabbiner Lipman Heller, die man in Wien 
«nf die Juden überhaupt auszudehnen Wiilens schien, denn 
bereits fünf Monate vorher kam eine Kunde hiervon nach 
Frankflirt, wo dieserhalb eine Busse ausgeschrieben wurde« 
Es kostete den Kabbiner seine Stelle und seih ganzes Ver- 
mögen. Dasselbe Jahr -wurde in Orvieto und in Venedig 
über den Eigensinn der Juden gedruckt. Auch wurden sie 
aus Aachen getrieben. 1630 jagten die kaiserlichen Truppen 
die Juden aus Mantua, nachdem sie ihnen tüchtige Summen* 
Geldes abgenommen. Dasselbe Jahr erlag in Prag einEin^. 
gekerkerter der Tortur, und das Hemde nut depi Sparen die?: 
ser Justiz ward mit in: den «Sarg gelegt Im Sommer 1631 
wurde Anschel b. Mannes, ein Unschuldiger, in Cracau ge- 
foltert, und in Korn druckte ein Carmeliter liinf Predigten 
gegen Juden, die allerdings milder klangen als Tüly's gleich-, 
zeitige Predigten in Magdeburg. Im Jahre 16321 waran, die? 

a) Seiiciiot ed. Lublin 1639. — b) Seder hadorot f. 64d. 
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Juden zu Dam^kaa m fiedräogniss, and den 20. April ver- 
brannfen die reforinirten Oenrer den Proselyten Nie. Anton« 
Der in Lengnau ansässige' Samuel Eiron, der in Gescliäften 
1633 nach Zürich reiste, gprach dort in einem Gasthause 
Lästerworte; er wurde verhaftet, g-efoltert und Douiierstag 
den 25. Aphi 1Ü34 — in einem Jahre, wo angeblich der Er- 
löser kommen sollte ■) — geköpft *). 

Im Jahre 1635 entdeckt Paget, Prediger in London, - 
jüdische Irrthümer ; die seinigen brauchten nicht entdeckt zu 
werden: Die Hinrichtung des Märtyrers Nachman b. Natan 
in Polen im Sommer ^) war jedenfalls ein christlicher 

Irrthum. A. 1640 eröffnet Palontrotti die Reihe seiner wider 
Simcha Luzzato und dio Juden gerichteten Schriften, die in 
Venedig, Rom und Bologna herauskamen. Am 26* Juni 
1643 hausten Torstensohn^s Schweden des Mittelalters w&r- 
dig in Kremsier (Mähren) : Vier Frauen und ein Madchen 
sprangen in dem Frauenbade ins Wasser, vermuthlich um 
sich vor der Bestialität der Soldaten zu retten. Es fielen 
der Rabbiner Mordechai b. Mose nebst seiner FrauKrcssel^ 
lisaao Cohen b. Simsen, Abraham halevi nebst Zippora, 
Bella R. Mosens Tochter, Darid und seine Mutter Schöndelt 
Gfitei — sie Tcrbrannte — , Abraham' mit seinem Weibe Blume, 
Lipman; Isaac, Jacob, Israel, Joseph, alle vier von den plün- 
dernden Schweden g« tocltet; der l^ehrer Abraham, die Rab- 
binerin Friede, Bella die Tochter Pesach's« Auch Kinder 
kamen ums Leben, und bei dem Brande wurden mehr als 
30 Gesetzrollen zu Asche. Der' Pastor an der Petrikirche 
in Hamburg, I. MüUer, der 1644 „ein Jndenthum^* heraus- 
gab, missbilligt die gewaltthätigen Bekehrungen der Papisten j 
von den lutherischen SchwtMlen schweiort er. 

Am 25. Juli iüii verbrennen die Pfaffen in Valladolid 
den Proselyten Alarcon. In Leipzig und in Stralsund er*» 
scheinen 1645 bloss Bücher wider Judenthum. Der Wund- 
balsam, welchen Anna Tan Medem im Jahre 1646 für alle 
Gebrechen und Wunden der Juden bereitete, zeigte keine 
Wirkung, denn am ]■}. Sept. 1647 wurde in Lissabon Isaac 
de Castro Tartas verbrannt 

a) wn mpe Pensdit'^ . — b) Ulrich a. •« 0. S. 80. 119.— 
c) CttaU Bodl. Slelnsdia. N. 2977. S69t. 
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^ Das Jahr 1618, ein Friedeosjahr für Mittel-Europa, ein 
Freiheitsjahr für England, ein Christusjahr nach den Ver- 
heissungen Pierre de la Eons, ein Messiasjahr nach dem 
Sohar, wurde ein Unglücksjahr für die Juden in Polen und 
Ukraine. Die Kosaken und ihre Verbündeten, die unter 
Bogdan Chmielnicki gegen Polen Krieg führten, verwüsteten 
die Städte und erschlügen alle Juden, die sich nicht retten 
konnten, oft mit erlinderiacher Grausamkeit. Das Haar 
sträubt sich bei den Beschreibungen ^ die Qualen übertreffen 
die des Mittelalters, die Anzahl der Opfer hält der vom 
Jahre 1318 die Wage; die Zerstörung der Gemeinden erin- 
nert an den Hadrianischen Krie<?. Viele Tausende flohen 
nach der Türkei, nach Deutschland und Holland. Auf lange 
Zeit war der Wohlstand jener Gegenden, ihre Cultur auf 
noch längere, vernichtet. Die Verwüstungen und die Mord- 
thatcn waren vornehmlich in den Jahren 1618 und 1649, und 
dauerten theilweise bis zum Jahr 1G5G. 

, Während dessen wurde in Deutschland, wo Theologen 

sich auf das heftigste zankten, fortgefahren die Juden mit 
Makulatur zu bearbeiten. 1619 druckte man in Rinteln eine 
,jüdische Finsterniss," nachdem Köhler's „Judenlicht''' vom 
Jahr 1607 ungedruckt geblieben. Von Wittenberg, Paris 
und Amsterdam gingen 1650 rabbinisch erwiesene Dreieinig- 
keiten aus; aber weder diese noch ähnliche Schriften der 
drei folgenden Jahre konnten von den Geplagten studirt 
werden. Nach Cassel hatte man Juden commandirt, um Just 
Soldan's Predigten mit anzuhören ; dafür wurden sie dasselbe 
Jahr aus Cadan verwiesen. Am Festtage des Pesach im 
folgenden Jahre (1651) überfiel in Carpentras das Volk die 
Judenstadt, plünderte und schrie nach Brod. .-(»„i 

Im Jahre 1654 begiebt sich die Ukraine unter russi- 
schen Schutz, und Polen's Kriege mit Schweden und Mos- 
kau bereiten den «luden neue Leiden. Gleichzeitig müssen 
die holländischen Juden, trotzdem dass Samuel de Pisa die 
Erlösung für bevorstehend hält, weil sie der portugiesischen 
Kirche nicht zusagen, ihre Niederlassungen in Brasilien 

I. räumen, und der im päbstlichen Solde schreibende R. Jona 

eröffnet als Baptista seine judenfeindliche Laufbahn. In 
Spanien verbrennen die Geistlichen im Jahre 1655 Abraham 
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Nunez Bemal, seinen Vetter Isaac de Almeida Bemal, und 
einen Jüngling von zwanzig Jahren Namens Almeida; die 
Altäre für diese Menscheuopler waren in Cordova, der Va- 
terstadt des Maimonides, und in San Yago errichtet. Wäh- 
rend dieser angeblich gottgefälligen Handlungen wütheten 
die Mönche gegen die armen Waldenser, wie die Kosaken 
gegen die wehrlosen Juden. 1656 werden sie in Lenczycz 
erschlagen, und Prynne tadelt die Regierung CromwelPs, 
weil er die Juden wieder in England zugelassen, gerade 
zwei Jahrhunderte früher als ein Jude im englischen Parla- 
mente sitzt. Sicbenhap-r's 1657 erschienenes Buch sollte in 
Newyork wieder aufgelegt werden: es beweist, dass Juden 
nicht in christlichen Republiken leben dürfen. 

,(j Während in Ungarn die Protestanten gedrückt, aus Po- 
len die Socinianer vertrieben, und in Holland die Prediger 
gegen Descartes Philosophie aufgehetzt werden, macht der 
Pabst ein Geldgeschäft: kraft eines Befehls vom 15. Novbr. 
1658 muss auch von den im Ghetto leerstehenden Häusern 
Miethe gezahlt werden. Am 17. Dezember 1659 wurde By- 
chow (unweit Mohilew) eingenommen, und nahe an 300 Ju- 
den erschlagen. Wenig half ihnen 1660 die neue Auflage 
des Wundbalsams, Bethison's Erlösung 1663 sammt Have- 
mann's Wegeleuchte, die er in Stade für die Juden anzün- 
dete. Denn 1665 wurden zwei Juden und die Jüdin Rahel 
Nunez Fernandez in Spanien, und 1666 in Lublin •) drei 
Unschuldige hingerichtet, und ein Nürnbergisches Büchlein, 
„die Messias- Judenpost," machte sich über die Nachrichten 
von dem Betrüger Schabtai Zebi und die in ihrem Elende 
an Strohhalme sich haltenden Juden lustig. In Bergen 
wurde in eben diesem Jahre den Verblendeten aus ihrem 
Talmud das Christenthum erwiesen, und ähnliches geschah 
1667 von einem römischen Bischof und 166S von Luthera- 
nern; in den Jahren 1669 und 1670 druckte man selbst in 
deutscher Sprache Umlaufschreiben und Auflforderungen zu 
Bekehrungen. Sogar in den Rechenbüchern wurden die Ju-t 
den verfolgt, wo die Kinder die Zinsen ausrechneten, die 
Joseph der Wucherer einem nothleidenden Christen abnahm 

a) Calal. Bodl. Steinsclin. N. 4030. « , 
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u. dgl. Es gab damals weder einen Unterriebt und ein 
Buch, noch ein Gesetz und eine Sitte, ans denen nicht von 
frühester Jugend an ^er Jndenhass genährt und so zur 

zweiten Natur c^ewordcn wäre. 

Im Jahre 1668 war in Wien eine Plünderung der Juden- 
stadt, ein Vorspiel zu der Austreibung. Als 1669 Oran den 
Spaniern in die Hände fiel, mussten am ersten Tage des Pe- 
sachfestes alle dortigen Juden abziehen« 1670 Tertretbt man 
die Juden aus Oestreich; 1400 Personen müssen Wien und 
die Erblande verlassen und die Judenstadt wird in Leopold- 
dtadt umgetauft. Die muhamedanischen blieben den christ- 
lichen Barbaren nichts schuldig: Im Frühling eben dieses 
Jahres werden in Marocco und anderen berberischen Orten 
neue Steuern eingeführt und Synagogen umgerissen. Den 
Juden in Tedela rerbietet der Konig vonTafilelt in Sehuhen 
zu gehen. Und damit an der mittelalterlichen Szenerie nu hts 
fehle, wird am 17. Januar in Metz Raphael Levi verbrannt. 
1671 fallt in Cassel ein Täufling über den Talmud her; 1672 
und 1674 warnt Carbon in Büchern, die Lessing nicht ge- 
kannt haben muss, jeden Christenmensch vor Gemeinschaft 
mit Juden; 1676 erlitten die Juden in PodoTien durch den 
Krieg grosse Unfälle. In demselben Jahre befiehlt die Frank- 
furter Wechselordnung, Wechsel welche Juden an Christen 
zu zahlen, müssen diesen ins Haus gebracht werden. Alle 
durch Baiern ziehende östreichische Vertriebene müssen dop- 
peltes Mautgeld entrichten : so stand man damals Verfolgten 
bei. In Deutz wurden die Juden tou den Kolner Studenten 
' beunruhigt. 1678 machte in Wittenberg ein Apostat jüdi- 
sche F*eierlichkeiten Lächerlich, gerade als in Wien ein Zahn •) 
des Königs Og zu sehen war, 5 Pfund schwer. 

A. 1680 Ende Juni war in Madrid ein Hoffest: man 
Terbrannte Juden und Ketzer. ,,Ich hatte nicht den Muth, 
schreibt die Frau des franzosischen Gesandten, Mad. de Vil- 
lars dieser schcusslichen Hinrichtung der Juden beizu- 
wohnen; es war, wie man mir sagte, ein entsetzliches Schau- 
spiel. Bei der Verurtheilung musste jeder gegenwärtig sein, 

. a) Abgebildet bei Nestel eatah Un, pars 6 p. 164. — 6) LelU 
res, 1760, N. 18 p. 184. 
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der nicht nach ärztlicher Beglaubigung todtkrank war, wenn 
er nicht Gefahr laufen wollte, für einen Ketzer zu gelten. 
Die Grausamkeiten, die gegen diese Bejammernswerthen aus- 
geübt wurden, kann ich Ihnen nicht beschreihen." Bei die- 
ser Gelegenheit wurde die fünfzehnjährige Bianca Nogueira 
zu lebenslänglicher Uaft verurtheilt. 1681 fing Eisenmenger 
sein Werk an, und in Kiel schrie ein Täufling sein wohl- 
feiles Victoria. Im Februar 1682 entstand in Berlin ein 
Auflauf, es hiess die Juden hätten ein Christenkind kaufen 
wollen ; wäre das in Lissabon geschehen, hätte man dort 
schon im Winter die drei Märtyrer hingerichtet, die nunmehr 
erst im Frühling — den 10. Mai — verbrannt wurden. Von 
dem damaligen Geschmacke der Deutschen giebt unter an- 
dern ein „feuriger Drachengift und wütige Ottergallo" Zeug- 
niss, das in dem gedachten Jahre in Coburg gespien wurde. 
• , An demselben Tage, an welchem das türkische Heer 
vor Wien erschien, den 14. Juli 1683, wurden inUuffersch- 
brod die Juden angefallen, der Rabbiner Nata und gegen 
vierzig Personen erschlagen. Am 26. August ward in Wert- 
heim ein ausserordentliches Fasten veranstaltet; vielleicht 
wegen der Drangsale, die, in Folge des Krieges mit den 
Türken, die Juden au mehreren Orten zu tragen hatten. Der 
Ueberfall des Ghetto in Padua am 20. August 1684 stand 
auch hiermit im Zusammenhange. Samuel Naamias, ein Ab- 
trünniger, schrieb 1683 auf 1500 Quartseiten eine via della 
fedc; 1685 druckte man einen jüdischen Narrenspiegel und 
vernichtete das Edikt von Nantes. Für den Türkenkrieg 
forderte Leopold 100 tausend Gulden, und begnügte sich 
mit dem fünften Theile. Im Juni 1688 bitten die Kaufleute 
in Frankfurt an der Oder den Churfürsten, welcher den 
Juden ein Asyl gewährt hatte, sie von diesen Blutegeln zu be- 
freien ; denn überall, wo J uden sich einnisten, kommen in kurzer 
Zeit alle Einwohner an den Bettelstab. Wie scharf der 
Blick d ieser Hochweisen war, bezeugt die Geschichte von 
Frankfurt am Main, Babylon, Amsterdam, Cordova, Berlin, 
' Haleb, London, Constantinopel und Newyork. 

Auf höheres, als der Brodneid jener Schacherer, war 
Georg Wilhelm's Fürsorge im Braunschweigischen gerichtet: 
er verfügte A. 1689, die Juden sollten, bei Verlust des 
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Schutzes, einmal jährlich bei dera Prediger ihres Wohnortes 
erscheinen, um sich Christenthum vortragen zu lassen, als. 
hätten sie an seiner Verfügung noch nicht genug. Gründ- 
lichere Studien hätten sie in Madrid machen können, wo 
am 30. Juni 1690 zwanzig Juden und Jüdinnen verbrannt 
wurden ; spanische Granden versahen den Dienst der Priester 
Vizlipuzli's. Eine Nachfeier dieses Festes war das folgende 
Jahr in Majorca: man opferte drei Juden und eine Jüdin. 
Im heidnischen Rom gebrauchte man Gallier dazu. In eben 
diesem Jahre 1691 ■) fielen in Wilna vier Personen wegen 
falscher Beschuldigungen des Kindertodtens, nachdem nicht ' 
lange vorher drei andere Märtyrer des polnischen Pfaffen- 
thums das grosse israelitische Martyrologium vergrossert 
hatten. 1692 gab Jaquelot, der Feind von Bayle, den Ju- 
den seine vier Predigten über den wahren Messias ein; die- 
ses Mittel war jedoch nicht so wirksam als das in Prag an- 
gewandte, wo einer Frau, deren Mann sich hatte taufen las-, 
sen, ihre fünf Kinder weggenommen wurden. * 
Im Jahre J695 führte ein Kardinal die Judenpredigten' 
auch in Ferrara ein; 1696 schrieb ein Frankfurter Pastor 
eine weitläufige Anweisung, wie man bei Judenbekehrungen 
zu Werke gehen müsse. Schrecklicher ging man in Polen 
zu Werke, und zeichnet folgendes Ereigniss jene Zeit besser 
als alle Betrachtunfren. Im Frühling: 1696 wurde in Posen 
ein junger Mann Namens Isanc b. Chajim auf der Strasse, 
ermordet; der Mörder rettete sich zu den Geistlichen. Als 
die Juden die Auslieferung desselben forderten, und Miene 
machten dieselbe zu erzwingen, entstand ein solcher Tumult, 
dass es Mühe und Geld kostete, die Gefahr zu beschwören. 
Allein eine grössere drohete der ganzen Gemeinde den Unter- 
gang. Man fand am Tage nach dem Wochenfeste (8. Juni) 
einen ermordeten Studenten im Walde, grässlich verstümmelt. 
Sofort erhob sich das Geschrei, dass die Juden, aus Rache* 
diesen Mord begangen hätten; man nahm sich vor am grü- 
nen Sonntag über sie herzufallen, und in der Umgegend 
schien man geneigt dem Beispiele von Posen zu folgen. Man 

a) Sleinschn. calal. Bodl. N. 3691. 4028. 4030. — 'ft) Schudl 
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ermittelte jedoeh ekie i>Vi^;we)oh<»)<dtö' blutigeHtKleidBr^Ati 

Studenten zum Verkauf gebracht, und ihren Sohn in dem 
XU^^ieu Flecken Kagoszno als dessen Alöj dcr. Dieser wurde 
in H«ft gebracht, und von den Judenfeinden gehörig .b9lir= 

^ Gencht ent(|olKi<^^ imp dir niMr, 

nach dreimaliger Folter, auf die«er Awage behture^' < Id^ 

Rache gegen du Juden freier Lauf gelassen werden sollci 
Von dem Zustande dieser armen BedrruiLften mag die heu- 
tige Welt sich schwerlich einen i^egr^i machen konneu. 
I)er.4f «ruiiiiS7%riilT i»5i«;.tCii|,,yWQlwai|gßtag begangea; Ali»* 
ber^it^iie m^j^xi- idf^.iTodi Vdr^ . J>^^ . äö)N*lkifid«nii>'Wa^ 
eingesobSrft, » «iob . ebei! sdUiMsIlten, . di. Iiii^^ Ai;;i|iMeiL 
GlucklicUuiwciöC luit der Tsluider die volle Wahrheit bekannt, 
dass seine Mutter iliu zu jener That verleüei Ijahe, weil sie 
au9 dem Blute und den Gliedern Zaubermittci bereitea 
wolleiu An^ iS^^<hbat,4ej& (25i.,AiJgttat Wirde er hingerichtet^ 

die Binrich^iiiig güob all^n>9brig!9n ITbA^iiim dieaer dee finsterf 
sten Mittelalter9{wa«di^«n Bilgehe»b^tiriflifntf das war dasseiUbei 

Ji^br, in welchem Ba) Je rfein AVoi terbucb der Welt übergabt 
A. 1697 müssen die Juden m Woniis, uai sicli von 
dem judeprechtUohen Ziehen der llos^mühle loszukaufen^ 
^oe ^ue ^uej^!, zahlen,- 1698 .^w«rdeii>>auf < falsdli& A^ 
kkgepL.di^)Ji^dAii<tilK»iduif uodf^ bavtiai^eiu»»«^ 
men. < Im Jqli l;7jOO iSndet gegen. ldi^.wealgea^Juddit' in/Wm 
ein kleiner Aufrobr statt, woW nm- iti.*diBr»"|}ieteig> «Ii<bl«t4f 
ben. Mehl in Woriüs donnert geu!;en Israel, iStone in 1 feil- 
bron gegen den Schabbesknecht, Bähr in Leipzig gegen dea 
Hass der Judi^n^v^indtEieenmenger gie^^^ sein entdecktes Ju*** 
denthum; beranck AJab scdiJi^iil.da«: «j^alirboodert von Leibn 

nitz Ulld Spi&Q|Eft*' :.c- , ' 'St* ' 

' In dem philosophischen Jahrhundert kominen «die blntih'' 
gen Verfolgungen alliiiählig ausser (rebrauch; desto bäufiger 
werden die Leil^zoU-Plackereien , die Schutz-, Censur- und 
ZimftxQjuälereien. Im Jahre 1701.. schreibt Hosemann das 
fitotuvi^PT' ,an /bekebrende Judenkmi» . riiiul> «tiirbietel die rS«b#»uBi 

a) GtttU Opp* MI* Wolf bibSoth, I« 3 p« 860« Joieph ia nSlHO 

•renn« 
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reisenden jüdiscben Kanfleuten ikr Gebiet zu betreten. 1702 
schildert Meelfiihrer aus Nürnberg dea Irrthum der Syna- 
goge; er ward später ein Pilbstler, hatte sich mithin auch 
geirrt. Damals geschahen in Berlin Denunziationen wegen he- 
braifiober Bficher; darauf wird im August 1703 das Gebet 
f^lenu^^ für gaus Preussen Teiboten, des8g|1eii&^n die inf 
Tefilla freien Apostaten geriebtete Fennel, 'wEbreiJ^'ln FrianJW 
furt ein Wegweiser der Juden erscheint, von einem Abtröiii 
üigeu verfasst. In der Neujahrymosse 1704 liest man in 
Leipzig den öffentlichen Anschlag der Behörde « . dass die 
Juden« die dort hingekommen, sich- nicht unite^tehen sollen^ 
Gottesdienst au!iialten. Gleicbaeeitig beweiall' fiöb^dt In einei^ 
Abbandlnng das Elend der Juden. 1705 schreibt in Bern ein' 
Getauiter gegen die sogenannten Juden. Da in jenem Jahre, wie 
A. 1653, Purim auf den Charfreitag fiel, so muss Berman Fran- 
kel in Berlin, wegen der Lustbarkeiten, zwanzig Thaler 
Strafe zahlen. Am 6. Januar 1706^rd in Wien ein zweiter 
Tumult probirt Bie ' neueste Ausgabe des Midrasch Rab^' 
bot, Ton einem Täufling dentinzirt, wird mit Beschlag be^ 
legt, und erst im März 1707 freigegeben. Auf eine ähn- 
liche Anzeige eines andern Täuflings gegen die Juden in 
Friedeberg, verfertigen A.. J708 Cüstriner Theologen ein 
langes Verzeichniss anstossiger Stellen aus Machsor j Se^ 
licha, Tefilla. 1710 erseheint ein preussiscbes Oiikjri^t^^^ 
gen die Sabbatsmägde, obgleich die JurisitenAicultat zuXft^ 
dprf 14 Jahre früher das Gegentheil ausgesprochen hatte. 

Im Jahre 1711 wurde in Berlin Eisenmenger gedruckt; 
in Frankfurt am Main war ein grosser Brand in der Juden- 
strasse, der das Volk zu beunruhigend^ Drohungen veran^ 
laaste. In London schrieb eiu'Xeres wider die Juden. hA^ 
Januar 1712 verfügt Eegensburg, aUe Scbutzjuden sollaiP 
binnen vier Wochen die Stadt verlassen. Der Rath von 
Nürnberg verbietet 1 713 den Fürther Juden, unter der Markt- 
zeit auf öffentlichem Platz ihre Geschäfte abzumachen. Hirsch' 
Frankel, Rabbiner zu Anspach, wird weil er ein Zauber-"" 
buch. Ter^MSt BU fobeiialaiigliofaeiii Gefangnisse Temrtlieilfe.^^ 
Welche Fürsorge för die Aufklärung der Juden! Yot den 
Zehngeboten hatte man desto weniger Achtang; einer Jüdin, 
die auf der Prager Brücke sich vor dem Bilde von Stein 
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nicht verneigte, ward von einem Studenten der Kopf durch- 
gehauen. 

Da Eiseumenger nur voa Seite ihrer Literatur die Ju- 
den dem Hasse und der Verachtung preisgegeben, und sein 
Buch zunächst nur von Gelehrten gelesen wurde, so kam 
sein Freund, Prediger Schudt, um i^ie a^Gh.gesellschaltlioh 
2u vernichten } mit seinen untethalteqdeti^. Denkwürdigkeiten 
an. Sie erschienen 1714, ^ein Denkmahl der Bosheit and der 
Gemeinheit, begleitet von einem demaskirten Judeiitbum iiud 
von jüdischen Lügen. Aber Alles schien noch nicht genug, 
1715 erklärt zwar Renniger in Mainz, die lutherische S/ei 
noch weniger werth als die jüdische Beligion, aber doch ern 
scheint daselbst ein neupolirter Judenspiegel ^ d. i. Plagiaten 
aus älteren Apostaten, wozu ein getaufter Jude seinen Na- 
men als Verfasser hergab. Dasselbe Jahr wird den Juden 
in Baiern befohlen, binnen 24 Stunden das Land zu räumen. 
In Metz können sie wohnen bleiben, gegen, jährliches Schutz- 
geld von 40 Livre für die Familie. 

Am 7. August 1715 richtet ein Abtrünniger in Floren« 
Namens Paolo Medici ein Schreiben an die Juden, und 
zählt folgende ihnen bereits erwiesene Dienste auf: 1) In 
seinem A. 1701 gedruckten Verzeichnisse berühmter getaufter 
Juden hat er gezeigt, dass die bedeutendsten Kabbinen zum 
Cbristenthum übergetreten. 2) A. 1705 hat er die Geschichte 
des im J. 1694 in Prag ermordeten Abeles aus, dem' latei-» 
nischen eines Jesuiten ins italienische übersetst. 3) A. 1 707 
druckte er wider die jüdische Treulosigkeit ein promptuariuin 
biblischer Texte. Als ein einsamer Stern in dieser Nacht 
leuchtet Toi and, dessen reasons (London 1715) den Ver- 
foi^^en das englische Bürgerthum erkämpfen wollen. 

Während Voltaire in der Bastille unsterbliche Werke 
entwirft (1716) giebt Müller in Frankfurt an der Oder „das 
in Blindheit steckende Israel" heraus. Ein „altes Eecht" 
befiehlt den Juden iii Brüssel, die Stadt zu verlassen. Sulz- 
bacher Juden wird der Eintritt in Amberg verboten. In 
Polen begnügte man sich daipsis noch nicht mit solchen 
Elleinigkeiten: den 24. Juli war ein an Kittelalter und Ko- 
saken erinnerndes Gemei^l in Posen« Am 16« Dezember 
dieses Jahres ward eine Berliner Handels-Ordnung festge» 



Digitized by Google 



352 



stellt, deren 13. Artikel besagt: Alldieweil' die Kaufmanns- 
Guide aus ehrlichen und redlichen Leuten sasammeiigesetzet, 
als soll k«iii Jnd, strafbarer Todtsehl&get*, Gotteslästerer, 
Mörder, Dieb, Ehebrecher, Mehieidiger, oder der da sonst 

mit öiFentlichcn groben Lnstern und Sünden beflecket und 
behaftet, in unserer Gülde nicht gelitten, sondern daTon 
gänzlich ausgeschlossen sein und bleiben.'^ 

Es war damals die Zeit, wo d^r Weizen der getauftcii' 
Juden btflhete; es wimmelte von frommen Angebern, 
Ton wiedergeborenen Arbeitern auf dem Weinberge und 
ähnlichem Gcschmeiss : es lüt diess überhaupt die ekel- 
hafteste Epoche in Dentschland's Geschichte und Cultur, 
und eine baldige Erlösung thnt ^oth. 1717 entdeckte 
ein Apostat die Tekufot; ein anderer Elender be- 
schuldigt, trotzdem er mündlieh das Gcgcntheil behauptet 
hatte, die Jnden des Genusses von Ghristenblut, wird toü' 
den Schlesischen Juden verklagt und läuft davon Ein 
dritter dieser Race, der in Greifswalde die Taufe empfangen, 
beglückt 1718 die Welt mit boshaften Vorschlägeu. 1719 
, hatten die Juden in Lemberg Leiden ttiancher Art: dahin- 
gegenwird ihnen in Fürth gest&ttet» 2 bis iS jüdische Schneider 
zu haben, die aber nur ftir ihre Glaubensgenossen arbeiten 
dürfen« 1720 geht bei König Friedrich Wilhelm I. eine 
Adresse aus Frankenland ein, die Juden zu beunruhigen; 
1721 werden sie bei Danzig und in Sinigaglia durch Ge- 
rüchte von getödteten Chtistenkindern in Angst gesetzt 
Am Wochenfeste 1722 Terursachte der Haas eines Pfaffen 
Terlolgungen in Aussee: die Synagoge wurde niedergeris- 
sen *). In demselben Jahre erpresste der Allerchristlichstä 
lOÜ tausend Livre von der Gemeinde in Bordeaux. 1723 
gab ein Täuüing Belehrungen über den Judeneid; ein an- 
derer denunzirte hebräische Ausdrücke, deren sich die Ju*; 
den untereinander in Geschäften bedienen ; ein dritter machte. 
1724 seine „motiTes*^ bekannt 1725 war in Berlin die 
grausame Hinrichtung eines Juden, der den Tod nicht ver- 
dient hatte ; i 726 wird in München die Abhaltung des Laub- 

a) s. Kirchner CeremoDiel, 1726, S. 150 u. f. Wolf Bibl. t. 3 
p 913 u. f. Schudt I. «. 0. AniMDflr S. 40. ~ 6) A. Leipaik ia 
Orieal 1849 ^ 180. ' " ^ 
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hüttenfestes uls grobes Yerbrecbcn bezeichnet, in Lothrin- 
gen werden die Judengassen eini^^esLhürft, und am 3. Juni 
1728 verbrennen sie Chajim lieiseles in Lremberg. 

Das Jahr, in weichem Leasing, Reimaru» (der Sohn) 
imd Moses Mendelssohn das Licht der Welt ethlickten (1729), 
war mit Schriften von Bemard, Lebrecht, Willich, TaniFen«- 
berg und anderen Bekehrten gesetrnet, und noch 1730 be- 
lehrte ein Pr;iu^or Apf)?itat die Böhnifn w:i.s ,,kai)nre werden" 
h/eißst. Im Frühjahr 1730 erfuhren sie in Hamburg etwas 
TOQ der Liehe des niedom Volkes und der Matrosen; der 
Lärm dauerte mehrere Tage, wahrend welcher kaum ein 
Jnde sich auf die Strasse wagte. Müllers Brief aus Halle, 
au die Juden gerichtet (1730) und Engerera Ansprache aus 
Schwabach an die Judenschaft (1732) warten noch heut auf 
Antwort. Während die Salzburger Christen auswandern 
(1731) giebt der Rath Beck ein „Recht der Juden'' heraus, 
das trotz 602 Qoartseiten sehr klein ist; und während Tho- 
masius untersucht, ob zweier Juden Aussage gegen einen 
Christen Beweiskraft habe (1731) und Oyerkampf die Juden 
als llüuptieinde des Christeutbuins öehildert ( 1 736), setzt in 
Hallo, aus weichem der Philosoph Wolf verwiesen worden, 
der Philosoph Callenberg seine milderen Taufanstalten und 
frachtlosen Taufbücher fort Ein gegen die Posener Gemeinde 
angezettelter Blut-Prosees dauert yoUe Wer Jahre, Li dem- 
selben Jahre empfiehlt ein pi eussisoher Täufling die Errich- 
tunsr eines Prosei vtenhanses, Justus Böhmer die Judennassen 
und Paolo Medici belehrt üh( r die Gebräuche der Juden. 

Der als Jude gebassto Süss Oppenheimer wird am 18, 
März 1 737 gestürzt und den folgenden Februar hingerichtet. 
Der „entdeckte jüdische Baldober,^^ einen Piebesprozess anf 
591 Quartseiten beschreibend, entdeckt dass ein Bette]jud9 
mehr Verstand hat als ein cli ristlicher Gobeinioratli. A. 173S 
liefert ein „von Chiin<j;or.s|icr2f " lUntlioschuldi^niigen , ein 
„yon Gohren*' pharisäischen Sauerteig; ..jüdische Lügen*^ 
werden 1739 in Frankfurt verkauft. A. 1740 verrath Pastor 
Wibel, wie die Juden ihre Flüche und Schimpfreden Ter- 
decken, und August gibt von dem rechten Eide der Juden 

gründlicho ^aLlirichten. 

, lu dem Jahre, in welchem Joseph der zweite geboren 
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wAnle(174l), mteflen 71 FandBeo, ans 370 Seelen bestehend, 
Nenbnrg TerlMen. Die fröhliche BQigeisohaft in Haanhmm 

besingt in Versen die ETniprration des Jiidenpa^ki>^eiir€^ 

Cfon.stück zu Selicbtrs. Srhiilint in J<'Tia und Miillcr in 
Brandenburg hatten sich über die allgemeine Judeubekehrung 
noch nicht geeinigt, aU schon (1743) in Saslaw eni'M&rty' 
rer geviertheili nnd gespiesst wninle : das vielfaijh - erpcqAlte 
Mittel der Blutanklage hatte auch da seine WiHihng gctlMl 
Zu derselben Zeit war eine Verfoignng in Tiboria. Da* '4tk' 
geiidtj Jahr Ovaren beinahe die l^iager Juden verjagi worden. 
In Breslau leistet zum letzten Male in Herders CTeburtsjahr 
(174-1) ein Jude den Eid auf einer Schwoin^haut, — zum 
Yerdrusse Estor's, der gerade über die Misslichk^h deü pSh 
dischen Eides schrieb, und die Juden aU beschoHen^ HilÄi^ 
lieh, als Knechte und Lnmpengesindel bese!ohn(Bte. • ^1*7. 

Im Jahre 1745 w urden die Judtn in M ihren creilrnrkt, 
aus Ku«slund verwiesen. In Folge einer lienunziation ge- 
gen die Selieha's, zu welcher ein Täufling den Kamen 
liehen, werden ihnen in Fürth die Synagogen gea^iilMMfll^ 
die Bücher genommen, zn guter I«et2t eine tüehä^'Slmfas 
abgepresst. Lissabon gab den Allergetreuesten sffiii ültUtt 
Auto da fe zum Besten, in welchem der Dicl!t<^r Jds« ver- 
brauut wurde. A. 1 74f» worden in dom von iJdt iieutüU, Prie- 
stern und Mätressen regierten Frankreich drei hunfenottii- 
sehe Prediger hingerichtet Ein Apostat ennunteii*'^'4dei>- 
nem Format zur christlichen Liebe, nämlich bei'' Jifiiiili0*- 
kehrtnigen ; dennoch müssen am 28. Jnli die Jnäinil 09lm 
räumen. Im Jahre 1748 schrieb Aujjusti von rothcn Juden: 
Centint in TJssabon gegen weisse Juden. JJas iolgenJe 
Jahr macht Epoche in der Culturgeschichto- ,.Die Judeu^^ 
▼on Le«HTni]^ erschienen, — der erste Strahl dei' di^ 
sterlinge beleuchtenden Humanität Während FräalSn'idiii 
Blit&bleiter, 't^ereyra der Jude die Kunst TaubstnmdM^^ 
unterrichten erfindet, nnd Montesquieu's Geist der Gesetze 
die Inquif^itif^i verurtheilt, wird r^o^pii die Ju J( ii in Posen 
die Absperrung verordnet, und im Bisihom Würzburg «iae 
'Hexe hinjrrrirhf ot. ' . t'i;^^. ji 

Das Juden-Privilegium von 1750 spricht 2war noAT^ron 
„Alenu^S 'QQ^i'^' o^ den Handel mit Garn, Wolle, Ledek* und 
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den Besitz von Brauereien tmd Landgütern, — dennoch ist 
68 bdveits um Jahrhunderte der Finsterniss der Priester- 
statten vorMS* Aber die Branaschweigisehen Anzeigeoi 
eiii y TjFpiM '49nt8eher Ab^ . 4m eia Xjevit 

kein Arzt sem könne. Als Dohm g^orsn wnide(l751)^ ei^ 
neuerte Pabst Benedikt das alte Verbot der Gemeinschaft 
zwischen Juden imd Christen; dcnii in dem Ilasse der 
Menschen untereinander wurzelt die Priesterherrschaft; auch 
hatten die Verfolgungen gegen die Protestai^ten inOestreich 
ihren ungehinderten Fortgang. Ein Wiedergeborener ver- 
sprach -dam^l^ den schai^dliehen Migsbraupht 4^ Wortes 
Gottes unter den Juden zu „elaboriren.** 1753 beschreibt 
Anton die — längst bekannten — wahren Gründe der Bekeh- 
rung; in Tübingen beweist ein Getrösteter, di^s .«{^fd^ 
in der TQ^ej|ii^de .tro||t)^s sind In Wilna wird im Jiini 
eiu PiepS}^ und am dariMift £Dlgffdf^ ^H^^ 

feste,' in Fudheis^, Feige die Tochter Joseph's an» Baleeli^ 
und Gattin des Dr. Israel unschuldig geköpft. Das engli- 
sche Parlament, gegen welches die Kirchler das Volk auf- 
wiegeln^ mu33, seine Ufi^ ^ Jahrhundert zu früh gekommene 
jSinbürgerungs-Verfugungiin.fJalire 1 754a^okne{|ifDen. Ohr 
wohl das l4ipht |i^(^i)b^^iif^pe^p^^^ 
herrschte in vielen Jjändern npoh NachtrSy Jn B|^0m werdefi 
Juden und Aussätzige, Juden und Schweine neböieinander ge7 
nannt und den Leichen ein Leibzoll abgefordert, und noch 
1757 lässt ein Erzbischof von Kaniiniec-Podolski Tahnude 
Tei;brennen, und ein italienischer Mönch-rp^ufpr .v^jt'i4g^.,|.^ 
ßpudi; Strafe, .^^ F^4i^ , ^^Ue^^^ ,ff^^.|iuQ^ ,V^t 
deAergesteUt i^rürdeo.r, ^; v .. hm^l v^'.Wa 

Aber schon haben Naturforscher und Philosophen Bresdbe 
geschossen, Dichter und Geschichtschreiber tüchtig aufge- 
faUf^tp in den höheren Schichten der Gesellschaft that ein 
neuer Gei^ .sich . kund. Aul" dem be^i^dern Qebiete des 
ff^^fßii^^^^ We^-ke vo^;\Jf^p^pil, Basiaage, Bayle 

l^4t^nicht ohne Wirkung gejbüet^ei^ ircip gleich in der Crfr 
setsgebung noch wenig bemerkbar. ^.Inde^^ utt4 
Mendelssohnjj uuverabyedet von Volt^ir^ 9lf4tl^?!^P^^^^ 

28* 
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tersifitst) arbeiteten bereite an (?em Sturze der Priesterg^ 
walt, — nnbekfimmert um Bischof Clayton'» Berechnung, 
nach welcher der Untergang des Pabstthnma ent im Jalm 

2015 bevorsteht Und Manner wie Kant, BVankKn nnd Was- 
hington waren vor hundert Jahren die Morgenröthe des Zeit* 
alters, das alte Sdicha's versteht ohne zu neuen gedrangt 
TO werden. 

• , • • • ..... . . . m; ^^vÜ^i 

Die Zahl der jüdischen Dichter in jenen zwei Jahrhun- 
derten ist beträchtlich, und besonders war die Pflege der 
religiösen Poesie Ton Zustanden und Richtungen dieser Zeit 
bejjOnstigt Der bleibende Druck, in welchen die Verfol- 
gungen des Glaubenshasses sich verhärtet, gab Stoff den Lei- 
denden für die Klage, den Denkern für die Betrachtung: 
feurigere Naturen trieb er zur schwärmenden Mystik. Ueber- 
diess lassen in der Poesie der heiligen Sprache die Gränzen 
swischen weltlich und religiös sich nicht so scharf zeichst s 
Jedes ernste Werk, auch wenn es Ton keinem Andachten 
buche, von keinem Ritual eines frommen Vereins aufgenommen 
worden, zählte mit als Gebet; Lieder zum Andenken an 
Verfolgungen — Geseralieder — gränzten ^an Klagelieder 
und Selicha's. Bei Unterdräckten wird der Emst aur An- 
dacht. 

Die meisten synagogalen Dichter finden sich änter' äeA 
spanischen Gemeinden der muhamedanischen Staaten. Ein 
Paar türkische Orte abgerechnet entbehrten dieselben heimi- 
scher Druckereien und lange Zeit der gedruckten Gebet-' 
bücher; die afrikanischen Ritus waren daher empfanglicher 
für die Anfiiahme jüngerer Arbeiten, Einige Dichter schrieben 
ganze Bande Pismon und Festgebete, wie IsraelNagara (1587) 
in Damaskus, der bedeutendste Dichter seines Jahrhunderts; 
ferner Joseph Ganso (1630) in Brusa, Mose Jehuda Abas 
(1660) in Kairo, Mose Zacut (st. 1697) in Italien. David 
b.Simra (1540) in Aegypten und Josua Benveniste (1650) in 
Brusa TerfasstenKÖnigsknmen; letzterer auch Asharot. Cha- 
nanja b. Jakar (1570) soll das Psalmbuch versifizirt haben} 
Abraham Jachini (1055) gab neue Psalmeii hmiis, If ose 
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Abas (1578) Ermahnungsgedichte. Sonst werden als Ver- 
£M8er Yon Liedern, Klagen und Gebeten noch genannt: Ab- 
raham Karo, Salomo Ai^^abea^ Mose Alsokecb, Elasar Askexi^ 
Menacbem Lonsano (si 1601), die aammtUoh in Palästina 
lebten; Abraham Monson (1600) in Kairo, Bartich b. Mose 
ibu Barucli (1604) in Constantinopel, Schemaja b. Mose de 
Medina in Mentnn, J(isc|ih Scbaloin (Tuliago (1626^, Nissim 
halevi b. I8a:ic (st. I(i33),. Abraham Maimin, Chajim Isaao, 
Ghajim b. Abraham Cohen aus Haleb (st um 1660), Isaao 
Amigo, Mose Raphael de Agoilar (st 1680) in Amsterdam, 
Salomo Oliveyra (st 1708) tu A. 

Die afrikanischen und asiatischen Dichter sind 2um 
Tlii'il nur durch ^ihre Akrostichen Ix^kannt; mehrere nach 
Zeitalter oder Vaterland, oft nach beiden, ungewiss. Aua 
einem Machsor ron Xetnan werden uns — durch Lfuz<- 
2atto — etwa fünfzig sonst nicht Yorkommende Namen von 
Verfassern sjnagogaler Sachen miigetheilt; die meisten dar^ 
unter scheinen diesem Zeitabschnitt anzogehoren* Eine A. 
1610 veranstaltete Gedichtsammlung •) enthalt Stücke von 
etwa dieissig Autoren, die nach der Berberei hingehören. 
Vorläufig dürften von afrikanischen Dichtern als Verfasser 
▼on Bakascha's, Pismon, Selicha'st Klagen n* dgL folgende 
anfEuföhren sein: 

Jehuda Usiel (1543), Simeon Labi (1549) in Tripolis; 
Isaac Mandil b. Abraham (15(iÜ), Nackmaa Sonbal, l^üac 
Muati, Isaac Usiel b. Abiaham, Abraham Tawah b. Jacob, 
Amrara Amar b. Jacob, Salomo Zeror b. Tobia, Abraham 
Gavison (st. 1605), Saadta Surafa b. David, Abraham und 
Mose Ziare, Ra|phael Zeror b. Salomo, sämmtlich in Algier; 
Abraham Gansino (1630) in Gran, Abraham Selamah, Ab« 
raham Asejo in Fez, Saadia b. Levi Asnekot (1647) aus Ma- 
rooco, Jehuda b. Jacob, Abbamare b. Salomo Duran, Bin- 
jamin Duran, Alael b« Jeschua aus Xlemsan, Isaac Cansino 
b. Chajim (st. 1672) aus Oran, Saadia b. Nehorai Asubib 
(1714), Jehonadab, DsTid Abniohair, MaUnf Amar, Maklnf 
halevi, Maklnf b. Joseph. 

In Asien begegnen wir Elia Adeui, Elia b. Abraham, 

a) Cod. Mkb« 806. Vgl. Dokei ia Orient 1644 Lb. 8. 373. 
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Ephraim ibnZslaoli, DftTid b. Samuel, Leiri b. Mose, Jacob 

b. Salomo, Aaron Cohen, Obadia Cohen, Saaon b. Mose, 
ScIk intob b. Abram, Nehemia b. Abraham, Salomo b. Ni»- 
aim und einigen anderen. 

Die fruchtbarsten Dichter Italiens oder italienischer Ab- 
kunft Bind' Sidoma b. Ma^altob Sanmä Aiqneyolte 
C«i 1611);' OiaiMUiJft Eljakim Keie (Ml), Joseph Jedidja 
Karmi (1620). Gerschom Oielez (^1^1099), der niclit 17 
Jahre alt geworden, schrieb Asharot; Abraham Cohen ans 
Zante (st, 1729) verwandelte die Psalmen in Stanzen, und 
Mose Chajim Luzsatto (st. 1747), der berühmteste Dichter 
des nenem Italien, schrieb neue Psalmen. In dem Lande 
des Gesanges gab es wenige fähige Kopfe^ die sich nicht in 
Liedera und Pismon versucht; Wir nennen noeh: Obadia 
Jare, Elia Levi b. Saul (Asharot für Fesach), Asaria de 
Kossi (st. 1577), Abraham aus Rovigo, Mordechai Dato (1575), 
Isaac Berechja de Fano, Samuel Marli, Jehuda de Modena, 
Isaao und Jechiel Mondolfo, Jechiei Ventur», Schealtiel 
Chefea, Joseph tlonzio b. Gerschom aus Asti (1027), Natan 
Jedidja aus Olrleto (1627), Joseph Barnch b. Jedidja Za- 
ch aria aub Urbino, Salomo Kosso, Mahalalel Halleluja in 
Ancona (1660); ferner Aaron Yolterra und Simson Modon 
(st. 1727), die Gebete verfassten, in welchen jedes Wort 
mit dem Buchetaben v anhebt; £üa Xicvi in Piemont (1740), 
Mordechai Zahalon und Schabtai Marini (st beide 1748), 
Jacob Daniel Olmo (st. 1757), Abram b. GramaKel, Jacob 
Bonül, Menachem Asaria Padova in Florenz. Einige ver- 
fassten metrische Ueber8etzuTJü;en älterer Gebete, z. B. Jo- 
chanan Jehuda b. Salomo Alatrino (um lö64), Debora As- 
ckhilli (1601). 

l^ach 'Korlti gehören Masaltob, Abraham b. Gabriel, 
Mose ' Oohen ( 160(9) ; in Ooneitantinopel lebten Menachem 

Egosi (1585) und Aaron Ilainon b. Isaac (1720); in der 
Moldau blühete (um 1660) Abraham Samuel, der einen Band 
Gesänge und Tochecha^s geschrieben. Mose Meborach (um 
1750) in der Krim yerfasste ErÖffnutigs^Piut. 

In Venaissiij (AvlgnoUu. k) lebten:SaiüCM^^ 
sua Kaslari, Joseph Monteles b. Abraham (1951), Elia Karmi 
(IÜ82), Mordechai Astruz (1682), Mordechai b. Jacob, Saul b. 
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Joseph (1700), Gad b. Jekida (1713), Gad Baoui, Joseph 
ans Milhau. 

Nach VerhältnuM ihfer geHngen Anaahl haben die Ka- 
raer viele Dichter aufsnweiseii« Ans dem 16« JahrhundeTt 

Elia NSini, Isaac Troki b. Abraham (st 1594) und Joseph b. Mor- 
dechai; aus dem 1 7. : Josia, Serach b. Natan, Jacob b. Morde- 
chai, Mose halevi b. Elia, Jehuda b. Elia, Mordechai b. Samuel, 
Mordechai b. Nisan, Salome b. Aaron, Abraham b. Joaiaaus 
Kaie, Joaeph b» Samuel (st 1 700) in Halles. Aus der ersten 
Hälfte des Yorigen Jahrhunderts sind Hillel Chasan, Isaao 
Chasan, Salome b. Mose Cohen, Samuel b. Abraham, Sa- 
muel [ein Sohn des genannten Abraham b. Josia], Samuel 
Levi (1748), Simcha b. Salome (1750), Jacob b. Joseph 
Cohen i|i der Krim. Mose b. Simcha und sein Sohn Sim- 
cha Isaac (1757) in Kaie haben jed^r ein Buch toU Ge-* 
sauge und Gebete yer&sst ■ > 

Unter den deutschen Synagogal-Dichtem jenes Zeital- 
ters — zu denen auch der bekannte in Palästina lebende 
Isaac Loria gehört — verräth ein nicht gering zu scliützen- 
des Talent Akiba b. Jacob (st. 1597) in Frankfurt am Main; 
ein geringeres sein Schüler Elia Loanz. In Mähren schrieb 
Mose b; Isaac ein Gebet« dessen 2150 Warter mit dem 
Buchstaben n anfingen. In das 17. Jahrhundert gehören 
Samuel in Köln, Israel Mose, Joseph Hahn, Isaac Schulhof, 
Salomo Singer, Lieberman der Schreibor, Lob b. Oser, Je- 
saia Levi b. Israel, Joseph b. Mose Kosnian u. A.^ die Ge- 
bete, Lieder für Purim und Sabbat und Aehnliohes schrieben* 
Von polnischen Autoren auf diesem Gebiete sind die be- 
kanntesten: Salomo Luria (st. 1573), Isaac Chajut (15SI), 
Simcha Rapoport (1602), Natan b. Mose (1653), Meir aus 
Schebrcziu, Koppel Margaliot (1658), David aus Lida (1680), 
Joseph b. Mose aus Premislaw (1700), Joseph aus Oien 
(1730), Meir £isenBtadt (st 1744}. 

Fugt man so map<^en, hier nicht au%eluhrten, Schrift- 
steller und die Anonymen iiinxtt, so wächst der poetische 
Schatz jener Epoche zu einer unerwarteten Grösse: das von 
Unterdrückern und Bekehrern heimgesuchte Volk hielt sich 
durch religiöse Poesie schadlos fürXhaten und aufrecht ge- 
gen den Untei^gang. In diesen Arbeiten folgten die Dichter 
spanischer Abkunft den leuchtenden Mustern der altern Zeit 
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oder aralHscfaen Vorbildeni; Orientalen dichteten nach tür- 
kischen WeiseD^ Italiener eigneten sicli Terzinen nnd acht- 
seiügiB Btanten, betonder» die Simiietti^ -an; die D ie a üB hea 
bfieben Im alten Ckleiae dee Pint, TeitieleB Ue nd d» m 
die Manier der Biakelsäiigttr. Mit Ansnahme TepTKenl^ 
Aboda, Hoschana, Jozer — die nur dem öffentlichen Gofti»8-i 
diensiti angehören — sind während jener Jahrhunderte viele 
Pintütücke verfasst \vord<»n. namentlich für Purim, Channca| 
ferner Sabbatlieder, Hochseitsgeeange, Asharot^ Pienoö^ 
gegedicbte, Gelegenheitsetficke, selbat mebrere MihiBilNdiii; 
Niscbmat, Introdactionen ; ganz besonders aber Gebete irt 
allen Gestalten, prosaische und poptische, SündenbekcQül- 
nisse, Tefilla's iKoiiigskruiieuJ , l eeiiiijiia's , Bakascha's, hie- 
runter nicht wenige, nach Bedarschi's V^orbilde, mit einerlei 
Buchstaben. Andere (Isaac Loria, Israel Nagara, GsTiio^ 
Simeon Labi, Menacbem Lonsano, Joseph Jedidj» Kmi% 
Binjamm Natan b. Elischa Chajim, Ifeir ans ScbebeenB, 
(iaijricl b. llöschel, Samuel b. Mose aus Lithauen, Jacob 
J^Hiiiel Olmo) di<'l)tcten Einzelnes aramäisch. Selicha's allcyc 
üuttungen wurdc'n verfasst, selbst noch auf die selur Mii^ 
tyrer. 

Die Aatoren sebrieben ibre Werke, ebne irgend irekke 
Bestlmmang (ilr den Gottesdienst; Die Zeit nnd dieDfv^kef^ 

pre??8e hatte in den eur(;i..ii^< In n [.ruKlorn die Ritus befestigt 
(icl>cl(, weiche nicht für gewiaatj (ielegeiihtiLea cigeiidb au- 
gefertigt worden, blieben, wenn nicht die Ilausandacht oder 
eine fromme Brüderschaft nie adoptirte« Buchergnt» ' Aweb 
wurden Andachten nnd Gebetbücher seit dem Anfanget 'die 
siebsebnten Jahrhunderts Ton der Lorianischen Kabbafiile»* 
schule aus reichlich versorgt: Diese überschüttete ilire Aus- 
gaben der TefiJla mit Meditationen, abenteuerlich vucalisir- 
ten tarnen, mit neuen Gebeten und Vidui's, so dass nach 
und nach auch die poetischen Gompositionen — s. B;*'^iiii 
Karmi und Zacnt, — von den Sefira^s ergriffen, dem ' ge* 
meinen Verstände mehr furchtbar als fasslich erscbi«Mii. 
Unter der Tyrannei jeuer Geheimnisskrämer verschwand zu- 
öclienda das Verniöii^pn klar zu denken; deutlirho Sclircib- 
ait ward immer seltener, und in Palä.stina und Afrika be- 
flissen sich im vorigen Jahrhunderte dieKabbiner einer. -Mb 

* y I*' 

I 
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aramäischeOy des Cominentars bedürftigen, Bildersprache, ia 
der Meinung, dass sie wie Immanuel oderNagara schrieben. 

Unterdessen errang sich in Detttschlwid und Polen anoh 
die deutsche Sprache ihren Antheil an der .gottesdienstlichen 

Dichtkunst, wie es früher in anderen Gegenden schon mit 
der arahischen , persif^chcii , nenL,M it.'chischen, französischen, 
öpaDiäcbeii und italienischen der iTaii gewesen. iJie älteren 
Gebete erschienen in Uebersetziinj^rn, einzelnes gereimt^ von 
böhmischen, mährischen, polnischen Verfassern, mitunter Von 
Frauen — Taube, Schöndele, — wurden Lieder und Gebete 
in jüdisch-deutscher Sprache ^redichtct. Dahin gehören Ja* 
cob b. Elia in 'l'i'){>lit/. (I(>06), Joseph b. Libman ( I G IS), Lip- 
inan Chasan, Aaruu b. Jonitob Lcvi (1676), Binjamin Ja- 
cob Levi b. Kaufman, Josua Mose b. Eli Natan, Kuben 
b. Salomo, Isaac aus Wilna, £lchanan b. Jissachar aus Krem- 
eier (1700). Mehrere fertigten ihre Sachen zugleich in bei-^ 
den Sprachen an; hebräisch und deutsch, jedes Stück in 
Keimen. So bereits vur dreihundert Jahren Löb b. Israel 
Ii( geiKsbiiig. Diess war jedenfalls der Weise einiger jünge- 
ren Dichter Avignon's vorzuziehen, die Festlieder kalb he- 
bräisch halb französisch verfassten. 

Am merklichsten traten aus der jüngern Poesie die Se- 
licha^s henror; för die Gegenwart gedichtet, Er/.cnL(nis;sc 
mehr der Noth aiö der Muse, fi-raniren sie sich thcilwrise 
einen Platz, in dem synnp;ogaien Dienste eiuzeinfr (rLiuein- ' 
den, o<t ganzer Länder, Öelicha-Diclitrr aus der Mitte der 
deutschen, polnischen und italienischen Gemeinden waren, 
ausser Ungenannten, in dem ersten JaJirhundert (1540-1^40): 
Samuel Arqueyolte in Padua, Elieser b. Elia (st. 1586), der 
aus Aegypten nach BöLinen und Polen geküuimeD, Akiba b. 
Ja( ob, ,M..se Mordechai MarLraiiot (st 1C16) in Cracau und 
Saiiiuel Elieser halevi — «cr'ino — in Posen, welche beide 
auf die Märtyrer des Jahres 15dß Selicha's yerfassten. Je- 
ner Zeit gehören yermntiilich auch einige romaniotische Au- 
toren aus Castoria, als Dayid b. Elieser und Mena bcm b. 
Elia. In Mähren lebte A. IbOl E|ibiaim b. Josrpli, in Me- 
seritT; Salomo h. Mordechai, in Mantua Meschullam b. 

Isnac Salem, Samuel Raphael Marli, Mordechai Jare; in 
ItaUen Chananja Eijakim Eiete und Raphael Mondolfo; 1617 
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in Casale Jacob Sagra^ i^eidisehig Ephmin Jjentsohye («t. 
imd der in PalSstiiMi geatorbene Jefaia Horwita — r&v — 

in Prag. In Venedig war Jehuda Arje de Modena; in Po- 
len Mose b. Jesaia Mendel, Simeon Fischhof, Hirsch b. Mor- 
dechai (1636), Natan Spira b. Salomo^ weldier einen Mär- 
tyrer betrauert. In Detttachland schrieb um J630 Uri b, 
BApbael eine Selicb» zum Andenken an alle biaberige Ver- 
folgungen. 

Dem zweiten Jahrhunderte (I64l)-1750) gaben der drei- 
ssigjäbrige und der Kosakenkrieg den ersten Stoff. Simson 
Bacharach aus Prag (st 1670) und ein Ungenannter (1613) 
in Kren^Rier widmen ihre Gebete den Bedrängnissen des deut* 
sehen Krii^es; das Andenken der Schrecknisse von Nemi- 
row, der Ukraine nnd Polens feiern, ansser bebriischen und 
deutschen KIag( Hedem, dieSelicha's von Lipman Heller (st. 
1634), Schabtai Cohen (st. 1663), Mose Cohen (st. 1659), 
Scheitel Horwitz (st. 1660), Joseph in Gnesen (1652), Ga« 
briel b. Höschel (1653). Spätere Leiden in Polen werden 
Ton Wolf b. Lob (1676) und Joseph b. Uri (1698) bedacht 
Abraham Auerbach in Coesfeld (1674) Terewigt in Selicha's 
die Verfolgung, welche er durch einen Angeber erlitten. 
Andere Selicha-Dichter sind Aaioii b. Elieser (1647), Naf- 
tali Cohen (st. 1717), Samuel b. Mose aus Litthaucu, Ja- 
cob b. Isaao in Posen (1717)$ in Italien schrieben Joseph 
Bavenna, Mose ^cut, Salome Niasa (1700) und Isaac Pa* 
cifico (st. 1746). Aus Deutschland sind anauföhren: Samuel 
Schotten, Dayid Oppenheimer, Jacob London (1730), Lemel 
b. Selke Levi, der während Glogau im Jahre 1741 belagert 
wurde ein Gebet in vierzeiligen Strophen verfasste. In Am- 
sterdam dichtete um dieselbe Zeit Abraham Hiskia Baschan 
eine gereimte Xechinna für die Busse-Tage. - Der jüngste 
Selicha-Dichter durfte Mose sein, der aus Bussland getrie- 
ben sich nach der Krim zurückgezogen. 

Bei den -wenigsten der Genannten war ein poetisches 
Talent, das zur Öelicha-Dichtuug anregte. Mehrnoch wirkte 
dsa reli^ose Bedürfniss, wie z.B. bei Akib% Ghananja Riete, 
Mose 'Zacnt, Naftali Goheiii Die meisten' jener Selioha'a 
egta||pden> dufck . von Aussen gegebene Anlasse; als solche 
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und ähnlicher frommer Vereine, für weiche Gebete anzu- 
fertigen waren, andeneito die AbhaHang Yon gottesdienst* 
lieber Yersammlang wegen Seuchen, Dürre, Fenersbrflnete, 
und besonders we^en Krieges-Brangsale, s. B« wegen der 
Ereignisse der Jahre 1611 und 1647 in Prag, 1613 bis 1617 
in Pieinoiit, 1626 und IG 12 in Mähren, 1()7() in Podolien, 
1741 in (IJogau. Nur diejenigen Stücke sciiliessen sich den 
mitt( lalteriichen Gesera's an, welche Martyrien and Ab- 
scblachtungen, welche alte und neue Verfolgungen sam In- 
halte haben, und in solchen allein ist noch etwas von der 
eliemalicren Kraft zu verspüren. Bei einigen Rabbinern aus 
der zwi iien Hälfte des 1 7. Jahi Iiuuderts war die Unverständ- 
liciikeit die eigeutiiche Kunst: üri, Gabriel, Abraham Auer- 
bach, j^aftali Cohen ^aben ihre Selicha's mit einem Com- 
mentare heraus. Uobrigens hatte langjähriger Druck und die 
Wachsamkeit der — bisweilen als Aufseher angestellten — 
Angeber die Energie der Selicha geschwächt. Vor 280 Jah- 
ren seil l ieb man Sdicha's, um d'u) (luust der Grossen vom 
Himmel zu. erflehen, und die um die Hälfte dw Z< it jün- 
geren von Isaac Pacitico sind in der That friedliche Poe- 
sien, die nur über Blattern und Dürre Unzufriedenheit äus- 
sern, wohl im Vorgefühle des herannahenden Zeitalters, 
in welchem, tausend Jahre alt, der Selicha-Phonix sterben 
sollte, um verjüngt als Welten-Frciheitspsahn wieder zu er- 
stehen. 
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Beilage 1. [S. 76.] 
Der Ansflnick n^Bn TiD (Rosoh liMchana 17 oder 

dessen Umschreibunfr ist bei Keroba- und Selicha- Dichtem 
häufio^* grosseutlieils das Busse-Rituale bezeichnend. l)cispiele^ 
n^Ein "HD Kalir m2 HilS , Binjamia vuts und OBM » 

m!?Bn TID Joseph b. Isaac npvo im ; rrmv wbv y\D Meir 
wn; ro)vnniD laaao imoa ^ ; tnamniD Josepli on^oH^ tp; 
D^nion yT\ Meir npn nV&n. Dalier der Yerfa^ser dea Maa^ 

mad auch "iion hv^ (Avign. f. 24 a) genannt wird. Daraus 
entstand der Gebrauch des Verbum in gleicher Bedeu- 
tung, z. ß. »ni'En '^N' "TD 2:rosse Pesikta 2ü [in uneigentli- 
cher Bedeutung] , n^fin 110 Midr. Ps. 90, Jalkut Haba^o 
$ 563$ n^Bn'i^niV) Mosaf ms«; D^n "no Hoscb. m att U'D^ 
nhvn 13TT01 Sebadja pn ; mo r6m Jelrada 

TV\btT\ ^miDl Joseph Kalai ^orDnfc< . Auch mit siuuverwand- 
ten Wörtern verbunden, wie: inon^ bh^ Siiüeon DBfc* ; nonn 
miD Sei. bii'W^ ipv^ ; mjnn moi Abraham b. Mose im Mo»« 

tedachab -poi?»} inn miD Sei. mnn; umo p:n Sebadja piNj 
onmo nsn Samuel p-iB) * Ueberhaapt die Gebete beseicb* 
nend sind Ausdrücke irie: ^yrrt liott Moee b. Eera Sebaeba« 

rit, m^>nn i? mo» Joseph on sen» . — ntiD ohne Hinzufü« 

gung eines Objectes hat die Saadianische Selicha l"CM • 

j , - — ^ — ^ — 

Beilage 2. [S. 88] 
WieBTtoaus north entstand üioXfiiob-Xargiim bei Tisobbt 
und in cod. Lips. 8) aus Psalmal Die Assimilinuig deb 
Lamed findet sieb aucb im Artikel "Tl (arab. ^)^^), in verdop- 
pelten Wurzeln (b22 aus , syr. «!j3»a aus b]^b'^ , «ni>»cnü aus 
rhwhw)f Eigennamen (nJD s. v. a. nji?D), Appellativen (uw2 
ist Doi^a Beresohit rabba o« 91) und Verben (Tiaus "j^n^ 
tVlte aiaaL ist anit, »pn Ä. 'po aus pte>, abgese- 
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Natan ^r\bm U'^n [Luzzaito'ü Alitth."]. ' • ■ •>'^» ^ ""Csr'f 
nsji' pin Baruch b. Samuel ]02 , I>Ävid b. üeciaija Jpzer* <Jt* 
-»103 pin Jehuda halevi 'n »«1». ..." ' ' . I 
IMd^ipitl, Meir Jo«er ^^H. :i ^ v V3 . '-.T. 

in» pn aram. Piut pT. ■ x*^'^ J'^»^) 

•,c« amm pin, Jehuda Levi. ^Wa VT . • <r r i *i ;<it«/ 
^ip p:n Jehuda Levi 'r:2:^ nr:';:\s , ^ileuacheui um ('^ 

^i?lp pTn. KaloMvtnos, Joseph b. IsaaO» ' • • ' «mJ'j 
Onp» "pWi» 3^02 pin Baruch Dfr« . ■ "^trit 

hBf UMTS pin Natan b. Jacob. ^ - > • * 

jrn&D pin Abraham hacohen Maaribj nebst ]0M:sSaiiib9i.M* 
. lat >n^M; auch pMl : Elaaar ^ oder n^D : £lim«wMi»^ 

zer ^DIHN . ■ • " .'f.i;^ -!: 

n'Tins pm nebst pft< ni?D Kalonymos nina?vH ; ueböt nut&s) 

Ephraim b. Jacob. ' 
nif^n9 pm nebst D^Diü 0*vjns3f1 : Elia Asharot« Meir> fi«iiii 

TtiitOM j hinsBugefugt mso3l ; Sei. niaa nopn . ■ ■ , 
rmCQ pin nebst niproi Abraham , b« Jbaao iTin «. MAi,H'»«u[" 
IKIU n"iin3 *i«o pin Binjamin »"w njo * ^ H »4*»* 

• -hi^^* *'^U 

fO&<1 p^n Gel Schorn 'iiiJ und sonst häufig; nebst ]0N: Sinieon 

Pesach Sulat r\bn , dahinter noch nbö ]0N1 (Ej^ksfu^. 

^der n^D (Menachem Suiat "tiriM, Joseph mUM)«. > ^ 
fl9K> ftn nebst Mose; nebst hlX^ Michael im 'lUm^.-;i^ 
ptn nebst rmna Simeon 7. Peeach, Mose 

nDD\S , Baruch b. Samuel urr.n uN' ; noch hinzugefügt ]ü$< : 

Elasar im;? CN , oder ]??s"i|Oj<: Menachem o ^>>}< . ' ' ' * 
nnTÜ püNl pin nebst ]c%Vl jö« niJtoai Jehuda b. Menacbeijia 

nebst ni>o nist33l: IsaacDTpsn; nebst n^DS)*031: Gersehm 

b. Isaao w)Ji*? JB^tt . 

fow ptn nebst mtVü m6i Elasar jnno wc; '«i ^nr#i^ 

msjüDi n-nriD: Ephraim -jir;* ':n». ; • . : -i^i^, «n?^ 

mra pc« pin EJasar d'h^'N . ^ m'I nf^- 

miPD n;;^ pc« pin Joseph b. Kalonymos. . ti :. n:q )ocf; 
pH fOMI niira pin Kalonymos b. Schabtai. 
PN] n W iima pm haben Salömb b. Jebodu Oni^ 

Pesach) und Jacob b. Jekutiel. - ^ »^v^t' ; 
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b. Joseph Klage nTH 101 . 

I » 

• - . , 

T\^TV Salomo n. Ephraim b. Jacob ; nebst Menachem Ul» • 

in» Amitai Ofan >33Bffi« . 

D^iy^ *n» Meir Ofan 'DH^JQ . .... 
pin^m Mose b. Natan; nebst ^7 fDHV Xobifi. 
pm SVn* Menachem Jozer . 

)t9M ijf^ »nvisaac b« Isaao, Mose>. MeschoUami hpmsp|[e%(i 
pin Sämnel nawfit. ' - ' . : vl r 

coiüi D»o» -psi) n^n» Sei. «3i lii w):^. , , : •. r- Iüi?} 
nnnD na'in n^n' Amitai. • v: 

p«i nnina n>n* Uebet S«n (n x^it den^ .ßtrophen- 

■ Terse OVn iv>-;-^y;> • > ' — — .rr 

»n bei Elia b« Samuel (sec. 15). 



Elasar ; nebst pH Elasar nn»0M 5 nebst pc«! pin 
Elieser halevi ^tr ^N' . 

mira blX* Elieser Maarib ^)«pMn 4n; nebst pm Salomo b. Jo- 
seph nnMV, Salomio nOM dk; nebst ]m Mose, Tho7«fi^ 
noch hinzQgefögt n^:, Salomo b. Jehuda rrblH . : 

nuffia Hj» nebst nbo fowi pn Salome Sulirt navnic r nebst 
0»3iü D^c;yQ3 : Kaschi ; ^ nebst niira pinD Salomo b. Jehuda 
Jozer Pesacli ii^n« . : ./ - 

rmnD nebst ym) niaopi Meschullam "j'jD n« . 

pm nnina i«o !?ij> Salomo. 

30« a»n!?«n rnma Barnch m. 

lt3N nistaa) nlthb Mose Jozer Pesa;ch [in den sweir 

ten Zeilen], • . 

ni?D ]o« niirjnD ^ir SaJomo -ji* . ■ . - ^ 

n'^iriD 'H' vSalomo b. Jehuda Jozer Pesach »Vi 

nnra Ha' 'n» nebst nbo ]aw ders. das. ni»«a . • ..r 
•"nina Ha* n»n» nebst jrjx o'iq) ders. das. - ; . > r r^ 
TOoai minä Han nm^ Schabtai Jozer Pesach. ,p 
prn nw nte ]ow lat* mwa ^tj» Salomo daselbst ^n^. 

ft3NT pmi iCvS D'e?;;dD'i mTO Vir Meir b. Tsaac niOlp« . 

pj> ]ai> U'Dini nmna ispkraim b. Natan nn« . 

nbo )QK D^aita D^arinai nn^di •Ttra i^n* Simeon Jozer jainM. 

24* 
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n^D fw\ pm pm pM rntfa fÖMn Ha* Elieser Maarib Wo- 
olieiifest * 
n36( nVo ^^n ntA W Menachem ben MachirTWtt. 



üb)y '>^r\b "»hnn i>)S» und aro» D?^j? "n^ »rp Simeon Iseujahr 
pt< *>n^ n3rE{»faiaiirt' ')iDliä^te|l»a2iigeiB&gt h?Di»^ 

non n^r yan Elieser h. Salomo. ■ ' ' •"'.r.r > 

BiiijaiiiJii L. hiuiiucl nvrfl . ' ""■ ' ' ' ' 
n^D ]'üi< ohne pin findet sich in einer Seliclia von Mordeciiai 
' h. Jonatan, iudem dem Akrostichoii die Zci?<' : 

■pon ans ^bv noini nai»^ >n?>« rro) (rergL l<}eheiii^43y 

82) Toransgehet [Mitthdlang ^on liOi^zAet^ äfCJpt' tM^ 

— U-i— - - .! n'Ml j»>(| — ■ 

Beilage 5, [S. 118]. 
' Aramäisclie Wörter aus I) Targum uud Ii) laixnud " 

im Piut. i'«?^;?!!^ 
L fto« Sei. noih . ■ - ■ ' föin SeL n^3«i DMÄBT^r«:^- et' 
ihvt Binjamin nnro X)rQ . ' '^vnS öfaiAng« SldoMo^jMa 
j^H Kalir Purim. ' Bere^elK'^*^, 

J<p-1N Kalif , Salomo b. Je- Jechiel n^^h . 'tT*: liTiiT^ 
■ huda,Ahitur,TnlH 1< mn. A. -.^ Hosch. n-an ^^Q^h. - C^G' 
»3n-iM Kalir, ümjamiu b. JSa- i?on 8. Betlage 15. J''^'^^- 

*)D3 Jehuda b. Menachem r . l ^"^i 

. V 11 IT k V 1 i/^r^ ■'^'ö oaaoia Asharot v • 1 

/ahlal Ijobgcs. Zeile 190. «v if** 

um Hosch. r;'2?inD, ' ; "»OM SeL niBmoii^E;. 
Einheitsgeßang, Meir min T^^^ Salomo Pesach-Jozcr. 
no^crn . , n^rriü [Bcreschit rabba c. 94. 

t:D3T Salomo Tanchuma f. 5 .|^. :^4av' 

i>im Jozer Chaiiüca, iSalomo Qe«cliem, Salomo 



n»Dti? nnNc? . " Salomo Pe^ac^M-^aer^ 

^'m Jekutiel Reschut Keuj. T^''^ Elieser Maarib jn . -f^-'t 

'ni^ni Ofan -jn« 'd:« ' • |vr) Sei. t]'DV fQW.,-4nuu.^siv 
♦äH I/icd ib» för Ciianii'ca. ~ ' • W niw . vier; crr: 
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r^^b Kalir-^er^t nvm , Mebcliul- 

lam Pesaclj-Jozer. 
U^ftccni' 9. Ab spaa. 
0»J0 Gabirol TOD™ . 

Targ, Deut 7, 7) 

Salomo npia rrm^ 

Ben Asciier S. IQ» Sa- 
lomo l>, Johncla. 
ft<o^Q Meir nts'cnn rn\n . 
2no Jehada h. Menachem 

Kalir Gescbem. 
ni3 Musaf (rom.) D^ni?«^- 110« 

ft<~nn: Sei, nr,:s: 7.S . 
yni Mescbulianj Pesacii-Jo- 
zer. 

yivn^ Meuacbem Klage >3M 

e cb 1 a oh t en Aboda nDJ}i3 
Buchst. 'J, Kalir ^ni.vsn nD'4<, 
.Tozer -{iiH uiwl . 

OUfi<D Rascbi in . 

nWJO Sei. -^©ip . 

»3lBiD Abitur. 

lopho Mose K Kalonymoe. 
-jn*co Meir im Zion rrvM . 

"in^^D Jecbiel Ejjther-Keioba 
u. A. 

TDSO Tobelem Jozer pi». 
tnsio Leonte 'n 7^« , ■ 
^jj; acbnell Gerscbom 
-|B«3, Isaac m >TT . 

Neujahrf. Jozer und sonst. 
bwbll [Midr. Caiit. 19 c] Jo- 
sepb b, Salomo Jozer Cba- 
nuca, Meir Jozer j?Bn^r > Sei. 

*pp deine Sohaaf/orSeLmK« 



■j-rüs Cbauuca- Jozer, 

n^D Gerscbom f^»^ Binjamin 

]n!?B Sei. -iDs n^jpn . 
n^EQ Jehuda- b« Menachem 
gross. Sabb.; Binjftminv)i^tt. 

pi3£n fj. Taanit 1 , 5] Tobelem 
\\2W> , Jehuda b. Menachem 
p~i ni'üH ) Simeon Wo<2benf« 

rips Aasgang Klieser Maa^ 
rib jn. -^r 

nD9 Hymne; iin) nriM, Abitur 
Neila, OfannmaWEf, Klage 
Ti^V^ t^DN , Seh nns:*)'« und 

Judan bacoben; 1 
nÄ Salomo m^y Dt< * . 
bip. Samuel Q«n^M , S^lvSSVI« 
-iüp Kalir Gescbem^ 
T^jp Muir im Zion DTSS . - 
N'jünp Elia Asbarot SU\ 5. 
nvüp (j. Beraebot 7, l.Bere- 
. scbit rab, 53, Midr, Tbren* 
, H d, Midr. Esther 1 17 
Vidui «tun Kalir Purim. 
Salomo ijia« . 
ppn Sei. ^.s und 

ü'l Salome Pesacb-Jozer. 
TOI Abitor Neila , Gabiroi 
*p3ai')^ , Joseph Jozer, Qhii^ 
nuca,MoBeD>?!;!0'f^D, Isaao 

pDü Sei. }jüün nri« . 

Sulat nvi« . ; . • 
IBtZ/in Kalir u. A. 
-IBW Isaac ntsn» [Trip.]» 
asnv Meir Jozer jnsrvi • 
MOO. Slieaer Müanjb! an. 
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n^'D pcNl pTn pNI n'llfia' ^'TJ» ' Elieser Maarib Wo- 

chenfest. * . 

nsj |0« ni?D i;; ^^n nä:^ »n^l /ir Menachem ben Machir T\üi< . 



üb}V '^n^J »^DH ^12^ und Dro» D^Ji;; "n^ >n» Simeon Neujahr 

IV '^ni? HDr Ephraim IjiDhD hinzugefügt npD ]t3M : Meir 
Jozer . • • ' ' 

non^» HDr Gerschom !?nj :njrl ..l^ '^n»v<i*^ 

Mon ni>r ^i<n Elieser b. Saloino. '^"zrzr l 

PN Binjamin b. Samuel nvm ^' '^ '^'^ 

n^D ]'ü^ ohne pin findet sich in einer Selicha von Mordechai 
b. Jonatan, indem dem Akrostichon die Zeile: 
"jion DnD '>bv HDim hdid'? m^n »^j niDi (vergl. Nehem. 13, 
22) vorausgehet [Mittheilung von Luzzatto, Sept. J852]. 

Beilage 5. [S. 118]. 
A ramäische AVorter aus I) Targum und II) Talmud 

im Piut. , 1^ ' 

T.'t*DN Sei. nt3ih'.' • - •' VDin Sei. n^rnn'osr. 

-ilN Binjamin nnnD nnD ^''vn S eh lange SalomoAboda 
Kalir Purim. <^ "'*'''l^-^[.vgl. Beresch. rab. c. 20], 

^ip-iN Kalir, Salomo b. Je- Jechiel {<idn . 
''•^ huda,Abitur,Tobelemu. A. -^-n Hosch. D'on ]V^b . 
on-iN Kalir, Binjamin b. Sa- tjon s. Beilage 15. 

* * • " "bpn Isaac 1D1 'TT. 

"ID3 Jchuda b. Menachem l -i l 

inpbu Maanb -jw . 

8. Beilage 12. ''^ i"Siii. n»,. * i 

ui 1 T u ^7 1 if.^ "^^''^ oaadia Asharot 
yi03 Zahlal L/obges. Zeile 190. 

um Hosch. 'rr n^^sfino, ^^^^^ 

Einheitsgesang, Meir nun "i"^'" Salome Pcsach- Jozer. 

riQ'ann mniü [Bereschit rabba c. 94. 

ÖDDl Salomo ryn . ^" ,_Tanchuma f. 5 a] Kalir 

bmi Jozer Chanuca, Salomo Geschem, Salomo 'n^p . 

n*32r nnNiz; ''f^r z^WlO Salomo Pesach- Jozer. 
b^ni Jekutiel Reschut Neuj. T^v Elieser Maarib jn . 
Tibni Ofan TIN »d:« . |VD Sei. S]W fOl«, NTJ...'»!, 

»NH Lied ii?DN für Chanuca. ""'"t npn n^Bn . - 
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Kalif^tnemNll) ACeschnl- 
lAm Pesaoh^Jozer« 

IDWnb 9. Ab Span. 
DUD Gabirol "idö™ . 

(j. larg, Deufc*-7,„7) 

Salomo npis mifi(. 
^ibo Ben Aisfcher 40* Sar- 

lomo b. Jebuda. 
«010 Meir nown mm. 
snn Jehuda b. Mwacbem 

Kalir Gescbem. 
-113 Muaaf Crom.) XS^nhvh-rm 
tnini Sei. nn3K3 y¥t.: :: : : 
•^aij Meschullam Pesacb^Jo- 
zer. 

yvom Menachem Klage 
•oij;« . 

acb 1 a eh ten Aboda nnJJlS 
Buchst. ' Kalir *nis«Bn 
Jozer «3 "^DM und m} bii . 
0»28<D Raschi in . 

niN^jD Sei. "jü-jp T3n i?« . 

U1E:io Abitur, 

Ifi^^i^lO Mose b. Kalonymos. 
yyüO Meir im Zion üV^U • 
nnoD Jeehiel Eather-Keroba 
u. A. 

TDSD Tobelem Jozer jn». 
Leonte 'n jbi^ . 
8 ob n eil Gerscbom 
-|Mt3, Isaac m »TT . 
VTjy Nenjafarf. Jozer und sonst 
h^vbp [Büdr. Cant. 19 o.} Jo- 
seph b, Saluiiiu Jozer Cha- 
üuca. Meir Jozer jnn*) ; Sei. 

yjf deine Sobaafjo SelmM. 



Cbanncii- Joser* 
n^D Gersobom yb»^ Binjamin 

no2 mn. • - 

^ni?B Sei. iDs mv^, 

rheo Jehuda b. Menachem 
gross« Sabb. ; Binjamin ^l^M« 

piaen [j. Taanit 1,5] Tobelem 
\ow , Jehuda b. Menachem 

]n niQN , Simeon Wochenf, 
ntps A u sgang Elieser Maa- 
rib 4n . 

nss Hymne uni TW, Abitur 
Keila, OfannmoHt9, Klage 
*ni);M , Sei. rmoj tk und 

n'rj D3N. 
n^ü Judau bacohen. 

Salome ir jij; dn . 
^np Samuel D^ni»«, Sel.ssm* 
*V3p Kalir Gescbein. > 
T^p Meir im Zion m^BS • 
NDc;ip Elia Asharot Str. 5, 
DVüp (j. Berachot 7, l.Bere- 

schit rab. 53, Midr, Thren. 

54 d, Midr. Esther 117 6] 

Yidui NDn^p, Kalir Purim. 

\3ipr\ Salomo mtafet « 

ppn Sel.-)SH3!^M und-nopstM« 

'^4 Saloiijo Ptsach- Jozer. 

Wion Abitur Neiia , Gabiroi 
•]00nx , Joseph J ozer Oha«» 
nuca,Mo8eQ)9i»oi^a, Isaao 

pW Sei. püm TJXt» '.' 
i'wn Sulat nr»« • 
nS2?in Kalir u. A. 
IBIBÜ Isaac 2mv [Trip.]. 
Mißt Meir Jozer ysrvi , 
ttOiv Elieser Maarib ^ • 
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|n^31vM68ohiiUaiiib* Abraham 
Wochenf.; tt»xihm Mose 
Sniat ^bbpü niDi«". 

jn Pesack-Jozer. 

ain Sei. Dom o^n. 



n. mm Meir «n^M uim : 

*pSM» (TgL ; in Mss. "ptn^ , 
•p»!T) Meir lOB lt3n . 

]3-i.s Tobia n»n« . 

n^DJO 8imeoii Zwisclionsab, 

Pesach, Binjamiu nnro n^'U • 
]ro Sei. niü2.y und "jN 'n » 

Jehttda b. Menaohem Cha- 

nuca. 

^bj Meir Jozer ))WV)^ Raschi 

David »Dl bn dm5>n . 

DU Samuel id&sna piM. 
3^ Samuel Snlat «nyM« 

[n«o] Eehitim» 
«t^^O Elieser Maarib 
Vtjü Kalir Mincha, Salomo 

Jozer poi«, Raschi n^sn . 
übp}^\ D"i)D [n''-»öi fi«^p0] Je- 

huda Silluk TPl . 
pö Meir Jozer jrmn « 
«»pnü MoseSulat ♦Wj?o-)>5i». 

?)1DD Zahlal Hymnus Zeile l(i9. 

Simeon nmp "j'^K . 
n^DO S chu h Jehuda S uiat 

nno I^isrim , rmo 2 a. Sei 



^pn Isaao rrmma • 

ann Abitur MSncha, Meachul- 
lam Aboda. 

"lonn Isaac b. Mose Jozer 
CM^« Binjamin ^m» lOBM • 

nun bid? Kalir, Tobelem. 
DS*«0 Sei. in)p ^« 
♦31)0 Sei. nmiD nna . " 

5>1D Kalir Keroba Ü. Ab. Je- 
huda b« Menachem Gba- 
nuca. 

npD Sei. w D^n^K« 

D'Sno Simeon «*»nM [ms,]. 
npTpo Kalir Fara. 

ns ii-lia b. Scbemaja , 

nns Schach arit -^nD HDV«, Me- 
nachem Jozer iNaobmu. 

rot Sei. jnVDH P«3M« 

rDS Kalir Neujahrf« 

3115 David D>n^* 

Knabe Abitur Mincha* 

Jim Elia b» S ehern aja nni< . 

D^in Jozer Chanuca. Vgl, 
Arnhrim Jozerot S. 13« 

^nizr Hoscb, v*n mm« 

i»TO^n Jozer Chanuca, Jeku- 
tiel Reschut Neujahrf., Su- 
lat -jnjits« , Sei. n;n. 

wn^bw Sei. r.ax und oom o"n . 

D^JIin Meir M^fit UlM, Mose 
Reschut iintt ^nb . 

aun [««n^in] Sulat 'p^ys^ vp * 

How Meir no»onn mm • 



Beilage 6. [S. 119]. 
I. Ungewöhnliche Plurale. . 
snSM Blei Zahlal 172. Heilung SeL rrm 

CPMtt Amen Midrasoh* ^9 • 
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Q>jO Einsicht Sal* .Gabirol 

im rttp. 
mnan Holle Rasehitte; in 
anderer Bedeutung^ Hoaea 
8, 13. 

D'^^n Serach Barfat Hiobge- 

dicht. 
D'jn Zahlal 183 , \ 
p»n liCti b.Jefetj Gebote; 

nnsö 'D j 

Jehuda b. Schemarja DiüN) 
(i:»n^N bat yn nisa . 

D^Dm Gold Midr.Oant. 22 
Klage iB^ndD^'v ^aiilal 12» 
226« 

Ü*y\2 Sillak 8. Pesach. 

^BÜ 8. Musaf D'ni>vX^) nON poln. 

□'DH* Sei. 4-\;;n, njioxi'N uud 

D«p^) Elia b, Schemaja. 
jD^aipp^ Mose s}m y^tm » 
Csnaip) Elieser-Baraita bei 

Jalk. Gen. f. 14 <j; Sal- 

mon b. Jurucbam ; EliaJo- 
zer niUH ; Bnknscha. pi» 
oiW, Gabirol 'Jlüt». 
XS*m^ Altes Nizzacbon p*20, 
Jechiel Disp* p« 21, 



D'jnn« Gabirol Hi? DNI ; Pe- 

ticha D^3V^5?D «"Iii u. A». 
D^nn Simeon, JMeuj. 



D»D3D Sei. jtt 'MH »nKv ♦ 
D^DMO «yermogea Scha- 
Charit SiÜnk; Maarib 

KlW^-Sel. DVn T^ID« . ■ 
ü^Vy^iO Saloiiiü -p -{H . ' ■ 
□Tt>o fj. Taanit 4, f) | hdde 

♦Ol ZM^iN , Klage n:7:Nn □« . 
cniD Myrrhe Z^ial 1Ö8* 
D^yo oben^Schefatja* 
ümo Klage n^D^m t3«. 
DT.m sanft Jchnda in n"^rs ♦ 
CD'Ni'D [ribo] Schabtai Siü* 

O^lS golden Meachallam 

Aboda, 
xyf»lB Elia Asharot Str. 29. 

U^:v^ Zion Klage n«U 
D^nn"! Ofan '^^iSd . 
U^^riü Aboda nnWN . 

D^rnE? AiiHtai nrn3 , Öe- 
räch Barfat a» a* O. 
Simeon ^-^nir. 
Schönheit Zahlal 60. 
□TTc; GesprÄeh Elia Asha- 
rot Str. j. 
ü-r::: TExod. 31, JOJ Sei. 

t3«3t)n Mi tte Jacob Ofan pi-|> ^ 



0«833^ Isaac Eimchi Asha* 

rot Ende, 



n. Mannlicher nnd weiblicher Plural bei demselben Worte, 
onnt^ Simeon Wochenf., Isaac anm« Ofan yi» »Di«, 



b. Mose Jozeri?N, Selicha 

nr Binjamiu b. Samuel 
Wochenf. 



tmta [nnb?] Saadia Gebote« 

DUvna Reschut Bereschit, Je- 

nr MechUta n>S73 • 
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nr Kalir Silluk iiuttenf.. 
Sei. iiä 'bv^üD . 
ITjnJi Serach Barfat Hiobge- 
dicht. 

D*31«b7 Silluk SchachariU 

nr Gesang nrvoY msH. 

m" Kalir Silluk Sachor. 
anm Gabirol Asharot, 
. • nr Binjämin nn")S3 . 
l^^l VeratandnisB Binjä- 
min iBDIfii. 

□niDn Beulen. 

D'2in uud niam Elia b. Sehe- 

maja nn« . 
üVff/?n Mose b. Esra und 

ü*xm mbH . 

n" [Sota 17 aj JLeonte Pe- 
sach-J ozer. 

D^rnn T.f onte Sulat «in nn« ♦ 
nr Klage vmm ny« • Bin- 
jämin ^sjfy ni>Dn . 

ni"' Kalir Geschem. 
D'i^j» und mj^j»Jehuda halevi. 
D'iiT s. oben S. 375, 

nr Binjamin niSJ »nV« . 
O^TID* Jochanan hacohen , 

Sohabtai ^mm* 

nr Joel halevi pns '."T, 

nr Josippon p. 42. 
D^^nc Joel halevi rtf^K i'M • 
tl^JTID Kalir Gesöhem» 
D»i»no in ^«rtea isi • 



rr Abcncsra Ps. 79, 1. 
D'cn^^tS Schabtai Sulat norw • 
nmuc Binjamim nne^ 7M. 

"nr Mose b. Esra «M^ro . 
Q*3'jRaschi w , Joseph »jjnaer» . 

nr Menachem b. Seruk 
Schreiben f. 69 ed. Luzz. 
D'avoj Josippou p. 97, Tan- 
ohuma 67 tL, Mose Kar 
lonymos O^^IBM , Baruch 
pa • 

nr Mi8chnaAbot,Sel.iD]«. 

nr . 

DtHO Meschullam b. Kalony 
moS) Simeon, Gabirol. ^ 

0»aij? Joaser n^^H . 

Oni^j; Zahlal Hymn. Zeile 4fSf, 

D^rriPD und nunnD schreibt 
Menacbein b. Seruk. 

D*n>I» G e s eh r e i Salömo \im • 

wjsy Sei. viibnsD noi^w* 

nr Kalir Haöhodescfa. 

D'iVJts; Isaac Kimchi xYsbarut. , 
D'^ne? Isaac Giat h^j Je- 

huda halevi 'n DC^a. 

nr Bakascha «Vip jroü. 
crariW Hymnus pnv »^m, 

nr Klage ]jwnw • 

nr Bamidbar rabba 254 a« 
DHiOn Isaac Ofan id<S7. 
Q^Dinn ibn Sahl bei Mose 

b. Esra ms. f. 142 6. Mose 
und m wnb» . 

DOnn s. ubea S. 375. 



Digitized by Google 



— 377 — 

nr SalomoAbodaAbtb.42. ni" Simson ü4n w)yt ArS, 

nr Klage ppvi^ nt) Sei. jn» nr Sei. nmt rnem . 
nr3 uod ^Mn nnn • D'oipn Petieha fmo • - 



Beilage 7. [S. l!9]. 
Bereits Hosea 14, 1 ist nv"in 8. v, a. nnn . Die PIu- 
ral-£ndang n«« ist bisweilen aus der Eodudjg mfi«" entstan- 
den, X. B* in«-ai)S9 (Mischna Erubia 8),' ni«)>*1D0 . (Bereschit 
rabba 53), nvs&p (j. Nidda 2, 1 von KDs^ip) * nv^l^n kann 
auch dem Singular n'^ii?n (Wajikra rabba 19) angehören. Pei- 
tanische Beispiele sind: 

nvD"^n (Raschi ^sih) ♦ > rir«'i>s (Kalir hd^d:«). 
nvjun (Jechiel nniöftt). ;.• nraw (Versolm. in«n).» 

ni»3'on (Bascbi ib.), nvjJü ( Jecbiei ib.)» , . ^ 

rtVDp (Haschi ib. Isaac t^p« ni«3n^v (Heckalot, SarScha^ 

in^n). lom bei Aruch id , Kalir 

riVpi: (Aruch statt n';;a ; Versöhn. nnftCl ^ 

\vie Zahlal 64 hat, d. i, u. A. m.). 

D^J?.D). nvnion (Easchi ib.), 

WÄi { Jechielib.). ' vi 

Bieilage 8. [S. 120]. . ! h M 

Infinitive. 
(nj?D) Sei. n^Di« ni>«» •jddV Jechiel n34n 0«. 
luno (njn) Saadia . ^J^i^, .„i^nn »ni»*i mim. 

pon (non) Isaac b. Knben ,^3,1, Schachar. 12013 ]>n ; Elie- 

r.D"inb und nnS Jehndtt Jozer gr. Sab- 

IIDDH^ Kalonyiiios bat. ^MTp Eüeser b»j>(atan 

teT Kalir GeseUem, IDi^ m?^ Scbabti^^ i>yn 

Klage nio« »oi» , Jozer u}^ ""^rh [mi] KaKr tism^r 

nWirO'Q . ; ^tponS Kalir Punm. 

IDÜ^ Simeon?* Peeach, Klage "h^ü) Kalir Haobodeacb (Schi" 
niatt nm. bata). 
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Vftrh Salmon b« Jerachaiii 

in cod. Leyd. 41, 

i^rtöb (nj?n) Jozer Chanuca, 

7n\ph Kalir Kerobs Neoj. 
Simeon Wochenf. 
Binjamin romi Sei 



DWV1 \rm mic * 

njn*^ Judan hacohen zum 

17. Tau III) US rom. 
vwtöj^n^ , niNipni» Ofan hin* ; 
B* Arnheim Jozerot S« 295, 

mso Salome ynh man* 



• Beilage 9. [S. 121]. 
Die zweibuchstabigen Formationen, 

I. Foiu TV* 



10 Kalir Wocfaenfeat 

Kalir Scbekalim und Pn- 

rim; yiH >d ; Jechiel Ke- 

roba Esther-Fasten. 
OKX lomu} Jehuda b. Mena- 

chem gross. Sabbat. 
[npB] Salomo xng>t\ . 
fi'P» [vgl. rp^?] Sei. ]nn ]m. 

Buch Jezira. Kalir Neuj. 
und Gescbem, Tröstung 



tf^V . Mesohullam. 

na Kalir Para ; nraN 'z;:« 
Saad.EIieser b.Natan mBDH. 

pp Keroba Keila; Salomo DM 
»TO«. 

Tl Ben Ascher S. 57. Kalir 

Purim, Sei. □ piN ; Je- 
huda Sulat ns' . 
cn fuhrt Saadia im Jezira* 
Commentar an. 



b»H [b'tm] Kalir Purim und Elieser n"ffi3H ; ao lesen alte 
HandschriOen , und mit Unrecht hat Moses Büdingen 

emendirt. 



H* Form sr» * 

Ben As eil er, Kalir, Gabi- "Yiü Kalir Dei^aiog, Salomo 



rol ; das Gebet nvS'SDPiTn ; 

Sei. ißH2 ^» und p'»» n'M, 

Ges. «»ajn )n»bK u. A. 
nn MeschuUam Aboda. 

Kalir Tal, Meirnpnn^sn. 
pta Klage ^nDon^oi», Meschul- 

lam Aboda, Jechiel nnx^l« ; 

rpD in nin'^D nbw Schacha- 

rit (Bomaik). 



n>mn ♦ 

;;o Kalir Scbekalim, Simeon 
7. Pesacb, Joser ^BIM, Sei. 

nsm *0M u. A. 

mp Kalonymos nnDiN . 
P))p Isaac Jozer Hachodeseh. 
"ptff Dunasch v. Men»- 
chem b. Macbir Sniat ftc 

jmo \ Isaao iiM«an* . 
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III. Fo 

ta Kalir Purim, Salomo Abo- 

d» Abih. 2. $ xmm » 

Gabirol pnD pnw . 
U*Ü]2 Raschi t« . 

nü*3 inö^an] häufig. 

U Kalir Scbekalim ; Saadia 
nn» nsm 13 und 74 • Hym* 
nen nava n^nttn und ^mott 

, □♦ycnsi' ; Hoscb, aiD j>'o5> . 
Sei. »yp jh^ und 

pa Kalir Saohor, Moseb. Ka-> 

lonymos. 
y)0 Tobelem gr. Sabb., Je- 

bada b, Menacbem Jozet 

Wochenf. 



i i3^Dn. 

yi Kalir Geschem, Hoscb. 
nspn, Tröstung 9. Ab. 

J8 grosse Halacbot No. d6; 
Kalir Sachor, Meschattain 
b. Kalonymos. 

rus [J'snl Abitur, Isaac Giat 
Aboda, Binjamin , 
Raschi n5>Bn . 

f S Kalir Sacbor. 

ns [n^sn] s. unter L . 

wp MesobuUam Aboda. 

fUü [r^n] Mose b. Kalony- 
mos. 

p^n [pnn] Salomo b. Samuel 



TT. Fo 

^ « Von nSM leitet der ge- 
druckte Oommentar 3tt9 
(Kalir Huttenf.) ab. 

n« Kalir Keroba Neujahr; 

S eil a Charit. 
»3 Kalir ; Amitai Sulat nVTU IM . 

^ j Kalir Hächodescb und Pu- 
rim, Hosch. nj;;nj Jehuda 
noin ^J«. 

: Selioha ^y*y\}J dm . 

m Joseph Jozer Ghanuca. 

Kalir Purim, Ilachodesch 
und rnsSTM n^'M i zehnter 

Tebet rom. 
m PlD^on Sohacharit. D»Dn^ 

imonb] Sei. . . .'n . 
*M1 tnnij Salomo b. Samuel 



1 n^J. 

in 17. Tammus und 10. Te- 
bet röm.; Joseph b. Natan 
Schreiben in nTjin pM f. 
149 b. 

Partie. tD»-n Kalir Silluk 
Hüttenfest , Meschullam 
Aboda Ende, Elia Ashar. 
172. Menacbem Hosch. 

)n Keroba Keila; Saadia As- 

harot 92, u. A. 
Kalir Schekalim, Hosch. 
p^n Di« '2?inD. 

]n Kalir Hüttenf., Hosch. |PQ& 
aud) Binjamia m DBM. 

"VT Kalir Tal, Salomo b. Je- 
huda «nvp m. 

yiü [ni^D] Salomo b* Jehuda 
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-p»a [inn^s] Rehitim. 
^3 KaJir (iesthem; 

. Neuj, 

Doru Raschi -^n » 

Tlj^ [nnpi>] Menachem b. Se- 
ruk bei Parchon v. rr^S und 
in m}n 'D Anf.; die grosse Pe3 
sikta 33 § 10 beziehet 'y\'>};t< 
auf nv« Dahingegen ist 
mj^ (Jacob b.Mezr H'USVll) 
nach n^p gebildet 

Kalir Ilüttenf., Aboda's 
Ton Saadia, Salomo und 
Meachnllam ; Tal • Gebet 
D^noM (Roman.)} Mose b. 
Kalonymos; Elieser b. Na<- 
tan nnsD«. 

\p Salomo Aboda, Biujamin 
Jozer . 

lOj/ Kalir Sachor, Aboda's von 
Saadia und MeschuUam^ 
Jozer 7. und 8. Pesach ; J o- 
zer nND« ; Schacharit 

]0 Kaiir Purim. 

pB in n'irt^-i nmi«; Kalir 
Sohekalim und sonst; Abi- 
tur Aboda. — nilXfi Kalir 
Pesach - Keroba und nVH 
nny«; Tobia b. Elieser ; Sei. 
iroc;« D^D« . — Kalir 

' Wochenf., »niNsn HD'« und 
Schibata 8chekalim. - — 



Salomo 'n . 
Jose b. Jose Aboda, Ka* 
lir Saobor und Purim, 
Saadia Asharot 75 ; die Jo-> 
ser von David b. Huna, 
Mescliullaiu uud Joseph b* 
Salomo. 

\p Amitai noi? . 
vp D- '^y Als Infi* 

qitiv bei. Isaae mpns Mrp • 
im (Jerem. 31) erklart 

Bamidbar rabba fiir Sprach- 
gebrauch derMiscbna von 
nii , wiewohl sohou Hosea 
"n hat. 

pn^ Imnh} Elia b. Schemaja 
»p^n nn« ; y^-b [-jnia-)^] Ka- 
lir Mincha, Jechiel n")«r)t<; 
yyb [maTni?] Salomo b. 
Jehuda mü^s . 

)fiO Jose b. Jose Aboda, rÖm. 
Aboda, Kalir Sachor, Jo- 
ser von MeschuUam, Mose 
b. Kalon. und bü\ti . Sulat 
Pesach üDV n'n4< ; Jechiel 
Keroba Esther-Fasten« 

Binjaoiin D*^fi(C« 
JfS\ Jechiel lOXX m : Ti^n . 
jnn [nijrn] Kalir »roa 

lind Pesacli-Keroba , Sa- 
lomo u;;in Dio«, Jacob b. 
Meir moü«. 



Beilage 10. [S. 12L] 
3*3^ vor dem Verbum ftnitum. 
Ln«HW Ho8oh.D»orij;Qi). Siddur Kar. Th. 3. — 
>nn übb Kalir Schekalim. igt biblisch (Jes. 65, 

\0J^ Abraham m^H 1). 
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1^ Biajamin iQVi nVH. 

ninn ^hb Abraham Snh na« 
(SiddurKar. Th. 3 f. l)9a.) 
'l'Vcro l^b Schacharit. " v 
Dn'BO nb^ Kali r Dekalog/ 

iyi>»n Eüa lop D»a*i« . 

ü'p'21 Woclienfest. 

retfi ijbd «f?D^ Jechiel Ke*- 
roba Esther. ' 

D'i^'b Sei. on^a noin. ' • 

II.DrinaKalir jSftchor (SchU 

bata). 

IDSDill Saadia "inon . 

inoa Zahlal Hymnus Zeile 
193. 

b:h22 Sei. -ly TO« . 

Utf^eip Samuel yymw . 

r*ir. Zahlal 189 [ahnUeh 



ISttftyin^ Kalir Pesach^Keroba* 

Ilosch. D^ion lyo^j . 

\b»y^b Kalir Keroba Purim 
n-^^S klage »n5>« Höh; 

IlTK^V daselbst. 

*)p.Tn^ Natan, Aruch ms. 

]bb Ofan Neujahrfest. 



dem ^m* ^33 der MisCihiia}. 

1^3 Jehuda Tibbon Herzens- 
pfl. 8, 3 § 13 „an das l'?«. 

b^n^MD Joseph b. Sajiomp Jo- 
cer Chanuca. 

HVn Kalir Keroba Scbe- 
kalim^ wo die Parascha 
bezeichnet wird, wie beim 
3 (s. unten der Vers. 



IILini'>Sns3 grosse Pe^aßQv 
vhiVP Das kurze 3)9^^ ra^ . ^ 



- • - f i ; 

7Min3 Saadia Ashar. 39 u. fOO. 



1. t ■ i 



^^DiriD daselbst 70. 
rou^priD Saadia Aboda. * 

laijmn^ und )bi>3J3 Saadia Ge- 
bote, 

Isaae b. Ruhen Asbarot» 

rDM3!3 Keroba 9* Ab span« , 

r\[>rV'j Zahlal 53». 

ders. 163. 



IWD deb. 225. 

P'pSHD Abitur Aboda, 
»HttfjD Abitur Neila. 

Jehuda halevi ri?m 

n:^'bz'ro löaac balevi Sche- 
kalim. 

♦n'3")D Joseph on>Dfitb rv 
(Trip.) 

X^DS Sohemarja ]DV 

(Cocbin). 
nnifiVJj^ indem Kemissionsfor- 
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mul n r det Oberhauptes Esra 
b. Schema^* Gaon auf« 

Vrp';:D Meir bjim no«. 

n^DirO Natan Aruch ms* 

«mn^n^ Kalir nio raf • ■ 

Kalir 3üpV3 (»n NÜN), D;*nD 
(nvm), niEPD (Schlusströs- 
tung des 9. Ab.) 

Joseph Tobelem tnpMS (h3M 

Joseph b« Isaac tupCQ (Sei* 
in«) . 

Jechiel nnariD ("D4n , 



cip» D♦o^-|^^ (cod. Uri89d)« 
nppna David yrfn . 

imcnnD Klagel. -WK mal • 

-jnDjp Maarib pi^ntt* 



%"nv3 (nn'^jj nn«). 

Kalony mos b.Scbabtai nj:nruo 
EUeser b. Natan n«3Yj3 (mi 

nnan). 

Ephraim nsEW (nns dm^«). 
üng. nonriD (natai» ni>i;n). 



•UljrO Simeon Neiij., ebenso; "VIJ nsnwi'D Tobelem HDD»«. 
PBn3AbitiirNeila(Xrip.9 aber ^nrua Zahlal 181 [so viel als 
* ttU; dal, Itiiii psiB fip^}r der Zahlenwerth yon^aj» 

.i// , f>(: rrVBeilage 11. [S. 122.] 

Beispiele Ton peitanischen Wörtern bei Öaadia , Abitur und 
Gabirol, T<m tahnudischen bei spanisohen Dichtem. 

Saadia4ii den AsharotV (Str* 36), (59), ^iWO 
(70), niu.sa (40), ps5?n (41), ^dd ns^n (52), n5>^Din, 
, 5>«nni> (59), nuji» (76), y^nh^ (60), (6i), 
mj^a (62), Tikm^ (M), p^mi» (96), ma^ (w^o, atai». 

inAboda: t>T:, , ]nr^, pi: , d> pb^bü , i)»B?vxn , ^'^in, üwn. 

in Selicha's: , ^^P^ fpOj DH^, 3'»Din » nnn^» DttiJ> 

nni»n, wnain, innj)n, nnu, mi»M," onrw. 

in Hoschana's : HD'^I , nD^jpD . Sonst noch : lyin (l^jn) ^ 
rinlN , "»"in« , die Formationen runil (m) , nTilK (nw) , 
BDtK CD^ttK)» Pirfp O^lpi Ezeoh. 23, 23), wie Dnnasch iap 
delnd bemerkt (s. Luzzatto Orient 18 15 LB. S. 67« C). 

Joseph Abitur in Hoschana's: TOD")!» riültt^p» n^lHiJ > 

nwibi niQifji nwp}^, iv»?, nn» nsjBp , rii^j ; 
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I 

in Kerob*: tWT^J^^» nnip; in Aboda: 2ip9t ^imt^i , . 
in Selichat nSS»iaW* 

Salome Gabirol: -^2^ ^ DDD^no , üQO, DSÜ » DT:r^ j 

' i»i)Dttr (mo 13; pw) na» , -nn» üdi3 , -iüj , msi (>i>a n^oh») ; i 

nins , i>ipi?p , >jn'TO5> (iiij») , ^3^3? (irjo™) , pD^ (iH^^^ PN) » 
l>11t (^«B9M jnw). Vgl» M. Sachs, religiöse ; Ppesip 
Sl 272; . ... 



Isaao Giat Keroba: byjt) "Vinn^a, MoiD, D''d,j;^^c, i.'^s, 
nniö, nirpb/iiTiiin,'nä*«; ferner nwn (pS>»):, jpBO Zwei- 
fel O^MO vO* 

Mose b. E's r at n^iri (Keila), »n-D i»;; ; D»majr , n^oi , )i w 'rAöi 

Jehuda halevi (in Gedichteu und Gebeten): Iii, DiJ^pli« , 

D*DD» mnD. rw)iB^, ton» rDtwit^r nnw* i.n'inwj^^ »»[nii 
n^xi, miinn, •ms ^pi, pr^ hiDt» iSi/p^ rnn^<i 

ivjn.» "itt^Q» no^i^j?,. ■ ' . / 

Abeii Albalag: m:ijn , pn;;, ni;;i3p (in; j-p),.,- ^ . 

Beilage 12. [S. 122.] ' ' " " 

N o miuaiforiaeiu. 

Der gesainmte na<^biblische Hebraismus gebort noch 
immer za den vemaDblässigten Disciplinen ; die Philologie 

begnügt sich mit Buxtori's AVcuterbuch, trotz seiner olien- 
baren Mängel, und wenn aucL viele "Wörter — bo die meis- 
ten iu den nacliiblgenden Verzeichnissen — dort theiis ver- 
misst tlieils nicht nachgewiesen werden. IJeber das Alter 
nnd-die Quelle der bekannteren Wörter lasst (Usselbe meist 
in Ungewissheit Bei ni^DM z. B., welches in Visohna (Kid* 
duschin 1,6), Tosefta, Mechilta (nn' 9), Sifre (inir>. , hni), 
palästinisulieui (Sanhedrin 11,5) und habylon. Talnuid (Sota 
32 h und sonst) und oft in Midx'aschim und im Piut zu ün- 
den ist, wird nur j,Bab,^ aogemerkjU la ^e^r^lli^ .folgenden 
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Beispielsammlungen sind auch mehrere talmudische Wörter 
deren der Piot sich bedient, so wie anaioge Bildung^ nicht* 
(>intischer Autoren mit aufgenommen worden* 

Kalir Scliekalim, Hüttenf. Asharot Einleitung; SeL 



pi« Scbacharit, Hosch. ♦ 
"pH Heilung: Keroba Scha- 
Charit; Sei. meo und 

nnit und oniK Kalif ; Hosch. 

noi« und Dekalog. 

«TIM Bede: Kalir Tal. Aboda 
• imw und sonstr - • 

yjVM Zauberei: Gabirol In- 
troduction des Magen Schi^ 
Charit. ' ' - ■ - 

r^lj Jecbiel nn)« . 

m Salomo y\m . 

DTU Schabtai Jozer Pesacb. 

jjn Kalir Magen Versöhn. 
Gebühr: Kalir Purim. 

pm Kalir nnSJ« riD'N, Jechiel 

a^U Abitur Miucha. 

Xßrx Kalir Pesach. 

pn Saadia Asharot ; ^injanun 

mn Scbabtai und Meschul- 
lam im Jozer Pesach ; viel- 
leicht auf rm Dinte 
' anspielend. 

^vn Schwäche: Schacharit; 
Hosch. ip«>3 SM ]3mi> • 

rjtr^n Kalir Purim. 

?)nn Kalonynios Klage •^"lO^<. 

nnn Simeon Keroba Pesach. 

ODO [d^ddü] Hosch. ]n*« ij;o^, 
Kalir Mincha. 

Wo Kalir Tekiata '^St, Schi- 
bata Schekalim ; Saädia 



üp» röm. 'SiCvS* D^BID« . 

Silluk Schacharit röm. 
Mincha IDID") >3. 
S<diacharit ; Joseph 
Hosch. *ipBj 3H IPO^. 
no^Reschut -noo; »piso noo 

ms. Luzz. ; Simeon b. Isaac, 
nio Kalir Silluk Schekalim. 
J^t3 Kalir Geschem. 

Kalir 9. Ab, Simeon Jor^ 
ser faiHM , Meschullam 
Eeschut, on^Don röm» . 
pD Joseph npnD in« u. A. 

3"IJ Kalir Gescheni. 

S)J Kalir Schekalim , und 
sonst; Saadia Aboda. 

hm^ Kalir Hosch. noiK . 

BETJ KaKr Purim und Ge- 
schem , Saadia N"ipn , Me- 
schullam Aboda ; D^DIP? 

• 

Kalir Illustration der Zehn- - 
geböte N. 1. 
^4D Kalir Purim und Pesach, 

Kehitim ^ Hosch. n;;2nnD. 
riDD Erhörung: Sei. ryCi\X\ 

nSo Hymnus: Binjamin 
Ofan HviA ; Sulat yn» 
onn« ; Isaac halevi m» . 

ano Abitur Mincha ; Pismon 

n»nn t . - 

tuj^ Jehuda b. Menachem 

Sulat Chanuca. '^'^^ 
r\^V Jechiel V(^^^ 
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3Ty Leonte *rwt • 
tshv Simeon, rmn« 
objJ Ephraim no)W 'n. 

t\bi; Sei. nT^ nsx, Klage >oi? 
nie« . 

p^P [np\^j;] Joseph Kalai 
und öfter. 

mv Saadia Asbarot Einlei- 
tung. 

t)pp Meir Jozer nn« . 
y^V Sei. c:e3 ni^n. 
{T-^; Kalir, Saadia, Abitur 
u. A. 

unp Gebot: Sei mON «OlM; 
Silluk Sehacbaiit ; Si- 
meon b. Isaac, Jecbii^l b. 

Abraham, Elia b. Sehe* 
maja pIN, u. A. 
Klage: Gebet »nu hn. 
nbp Flamme: Isaac baleri 
xsnjpieh nv. 

bbsi Kalir, Rehitim, Binjamin 
b. Samuel, Elia b. Sehe- 
maja u. A. 

f}flB Abitur; SchacharitfO»«. 

nOB Zahlia 103. 140. 

•WS [?n»Bit] SeL piBO maw. 

oop Salome 'n 

•pi i^aiir Silluk Hac ho des ch. 

Saadia Aboda; Abitur 

Neila; Akeda's Ton Gabl- 
rol und Meir. 

HDl Kalif Musaf Neuj., Ver- 
söhnungsfest und 9. Ab. 
mo Pflastert laaac qjom 

fD) Klang: Salomo \»m* 



IBn Saadia Aboda« 
3il Meir Joser nnw • 
xm Saadia Gebote. 

Kalir aipi mn« und 
Hachodesch ^ Meschullam 
Aboda« 

im Simeon. Jozer Zwisohea- 

sabbat Pesach. 
mn Kalir Geschem, Saadi« 

tnpn, Isaac Giat pb^ , 

}W Jose ni>^n« ; Saadia's 
Glaubeuswerk alte Uebers. 
Auf. ; AaronK, Mi»« . 

£ n d e : D7lj;p3n zum 9. Ab* 
Im Talmud nur im Plural. 

ns2f Mose 7]L'pm pi« , Gabi- 
rol nns 1«. 

IpG; Kalir Hachodesch. Soha- 
oharit m . 

DpV [Mischna Sanhedrin 
5] ]vbv l^o , Kalir Hütten- 
fest, Simeon b. Isaac , Je- 
huda h. Balam , Jehuda 

»BDN UV . 

i^3n Leonte o'n^M , Elia 

l^lj) Tobelem gross. Sabbat, 

Mose Jozer rific; Gabi* 
rol r.Jgh» 'n ♦ 

mo Sunde: Elia ^3*^ » 
Isaao C^WM,. Jeckiel 

me Kalir 9. Ab.; Sei. wH» 
rrw und 'n noih. 

mp [NegaimJ Kehitim ; Ver- 

sobn. *|nc>M. IV«. 

25. 
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rtn Trauer: Joseph HoscK* nt>& Jechiel b« Abraham 



•^mD Kalir Geschem ; Isaac 
Giat, Ephraim b. Jakar, 
Jechiel b. Abraham. 

Sna Gabirol u>mvi • 

Dy3 Menachem b. Macliir. 

2n>'3 Kalonymos b. Jehuda 

n^j!;>DD»M; Keroba Esther« 

Fasten, Carpentraa; Mose 

Riete \\pü» 

Kalir Geschem, Kehitim. 

^nj rom Silluk Schacbarit, 
Kiagelied D^JDHD Hs* . 

Kalir Schekalim ; Scha- 
charit (röm.) Vj^fto • Isaac 
Giat ov "tt(3te • 
"IW Abitnr Neila , Gerschom 

^}r.: , Salomo mc^ . ' 

VS!i Josippou p» 74« 
awi Saadia -Q^n »J« . 
^ Judan hacoben* 
pm Sei. DPn^ 3« . 

VIT Verbot: Kalir Scheka- 
lim, Salomo JozerPesach. 

^n) BiDjamin b. Samuel« Je- 
«aia >nBü HD'». 

pp) Kalir u. A. 

Einwand: £lia roy^j 
Sei« hl'? "p TU . 

TTO Klagelied □•«n3 ilK 

♦ _ 

•UK Keduscha nvr» . 

-IBH Erröthen: Sei. TVUtH 

imo Sei. nntD3 -j« und 



und ma« nn« , Abitur 

n. A. 
DH^ Saadia Kipn . 
pn^ Versammlung: Kalir 

Nei^j. und Hüttenf. ; Sei. 

cn^ Kaür Sacbor. 

^pb Kalir Purim, Simeon 

Snlat ninc». 
r^jf? Menachem b. Machir, 
]pb Kalir, Tobelem, Zahlal. 
l^ro Kalir »jB^)t5 IN ; Neila ]3» 

riDDps ; Rüben njm 'n • 

pN} Kalir u. A. 

npD (aram.) Sei. bi? 13 1«; 

Simeon u. A. 
hPB Elia b. Sohemaja *ni3M. 
□nä Saadia Aboda. 
Sns l) Kalir Miisaf n3»D3« , 

Eehitim ; Meir Jozer rh'>» ; 

23 Gewieher : Aruch s* 
Raschi Joel 1, 20. 
pys Salomo «nvp w • 
£3j;cf Menachem b. Machir. 
\pw Kalir Tal, Salomo ni>>'n , 

Kalonymos ni3lK , Elia 

>no2r« und >ni5« 'n . 
attn Rebitim Ende, Elia nmi • 
3$jri rom. Schaoharit und Mu- 

saf. 

IBD Menachem b.Seruk Schrei- 
ben^ Salomo itian, Salomo 

]SD Kalir Sillnh 'Para, Isaae 

Laie vi Tochecha HTn* 
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'O^ Saadia Asharot 52, Sa- 

lomo Pesacb-Joser. 
^ap Jehuda b« Menaofaem 



gross. Sabbat, Schemarja 
Mikamoeha Para« 



bT3 Kalir Huttenfest * 

WIU Kaiir iiachodesch. 

TOU Kalir Geschem. 

v^2^n Kalir Para uad 

Sohibaia, Elia )p!;>n nnM * 
DDin Mose b. Samuel 'il 
na'D Saiouio Jozcr pciN . 
icrpr Kalir ':e!?Q lfc<, Khg;e 

ppn* , Binjamiü "^^fl- 
aüv Kalir Tekiata lai - 
F}D13 Kalir Hüitenfeat n. AI 
üS'iD Kalir Ver«olia., Simeon 



Kalir, Gabirpl tVoW , 

Menacliem nca/J , Abraham 

^jij; Kaiir Schekalim. 

Gabifol -pom ^ Baka- 
scha -p ^ e^, . 1587, 
wo Meschqllain Salem es 

mit ]]2bv vtJ i^Hcicht; Mss. 
und Jüuliauan Treves le- 

Aiibänglichkeit::Sa- 
iomo irnoE'« . - - . 



I ; 

; 



Gebet UT^)Bb ^p-'.ON . C2n)b Isaaq b. Jehuda. 
Gm) Kaiir n^^M , Saadia 
Hipn , Isaac iia . m - ^ösch.. ipni ^h. ujo!? 

■ « ■ . * * » 

, »pio Jechi€fl ri^im ., . ? 

; "ji"w< Heilung: Natau Aruch ma.. , . 



yD;i Jeliuda b. Mena^chem t6ö>, 
Abraham b. Mose *|ni3^ 

(Trip.). , . ' 

h^nü Jekutiel Reschoi. Neuj-, 



}kLo9e Heschut ^jna . 

, jehuda i>. Meuaohem 
Jozer .^hoi^afesi 
[njWl Jechiel ^Jl« . . 



Or« Hüttenfest f^>i3H« . 

vhOH 3el» noorpN . 

^IBM Drangsal: Kaür ><VH 

nic'i< [j. Succa 3, 10] Kalir 

Keroba Versöhn. 
DIDD Aruch V. an . 

JDebarioii^ rabba 288 b , 



Kalir Purim, Hachodesch 
und sonst. 
]ll^4. Jechiel b. Abraham. |UM 

T^h> Hosch novw. 

p^j (aram,) K;ilir ^lusaf Neuj. 
2131 Kalir N(;uj., Isaac b. Ja- 
kar, Sebadja. 

25* • ■ 
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nn Trauer: Joseph HosoV. 

nor«e» 



^r,2 Kalir Geschein ; Isaac 
Giat, Ephraim b, Jakar , 
Jechiel b. Abraham, 
Hm Gabirol wu«, 
üva Menachem b. MachJr. 

Kalonyinos b. Jeluida 
n^j^ED»« ; Keroba Esther- 
Fasten, Carpentraa ; Mose 
Biete 

%lj Kalir Gescbera, Rehidi;n. 
Jf^nj rom. Silluk Schacharit. 
^ yn: Klagelied d'JDHd i^^vS . 
Kalir Schekalim ; Scha- 
cbant (rom.) f\iao* laaac 
Giat DV . 

Abitur Neila , Gerschom 
»jnjj , Salomo ima« . ' 

Josippon p. 74. 
a«l Saadia n2jn . 
jHl Judan hacohen* 
om Seh DmV 3« ; 

im Verbot: Kalir Scheka- 
lim, Salomo JozerPesach. 

Binjamin b. Samuel, Je- 
aaia «n&o r\TH. 

p]}} Kalir u. A. 

|j?ü Einwand: Elia n33*» , 

Sei. Sl> 13 I» * 
in3 Klagelied 0'J3n3 ^«W 

TiK Keduscha nvni . 

nem Errothen: Sei. nnsm 

nna Sei. rnioa tm und 



t\d^ Jechiel b* Abraham 

und m3N nn« , Abitur 

II. A. 
Oni' Saadia i^^ipn . 
J^rf? Versammlnng : Kalir 

MeUj. und Hüttenf. ; Sei. 

unh Kalir Sachor. 
2])b Kalir Purim, Simeon 
Sniat mnc« . 
Menachem b. Machir. 
Kalir, Tobelem, ZablaL 
^pt3 Kalir ^xho m ; Neila ptc 
nDojna ; Rüben nyn 'n . 

pNj Kalir u. A. 

nyo (aram.) Sei. bi? Ip 1«; 
Simeon u. A. 
Elia b. Schemaja «msfit* 

3ns Saadia Aboda. 

!rns 1) Kalir Musaf n3»D2et, 
Kehitim ; MeirJozer n^*« ; 
2) Gewieher: Anich 
Y. Kascbi Joel 1, 20. 

pjTB Salomo «nc^p Yif . 

aj;&r Menachem b. Machir. 

]Pü Kalir Tal, Salomo nVpn, 
Kaloijymos niDIN , EHa 
>nOv£^5< nnd M . 

D«n Rehitim Ende, Elia nn« . 

3J2X]I röm. Schacharit und Mu- 
saf« 

nsD Menachem b.Seruk Schrei- 
ben, Salomo «)3n, Salomo 

Kalir Silluk P«ra, Isaac 
haleyi Tochecha TtTtV 
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lüq Saadia Asharot 52, Sa- 
lomo Pe$aeb-Jozer. 

JeKuda b. Menaohem 



gross. Sabbat, Schemarja 
Mikamoeha Fara. 



St3 Kalir Hüttenfest. ' 

ÜIU Kalir HachodescU. .i 
ttTOU Kalir Ge schein« 
W2\n Kalir Para »i'JlM und 
, Schibata, Elia «p^n nnM . 
DDin Mose b. Sam«el ^ . 
"lOiü >SaIomo JüZt r p:: .\ . 
WpV Kalir ':3P0 Klage CZN 
;;pn' , Biiijamin no^O W i>«. 
DlffV Kalir Tekiata -»31 . - 
^D13 Kalir HüttenfeBt n« A. 
Kalir Yer^öbn^ Simeon 



wm Kalir,v Gabirol n»öW, 

Menachem r.iz'^^Jüy Abraham 

biW Kalir Schekalin». 

Gabirol Baka- 
scba p ^ ei. . 1687, 
wo Meacbullam Salem es 

mit y\2bv vergleicht; Mss. 
und Jocbanaü Treves le- 

bim Anbänglichkdit: Sa» 
lomo irnQtt'N . . 1 . 



■ 

Gebet D'^'üist' 'HiCN* . Qm^ Isaac b. Jehuda: »44« 
onil Kalir n3»« TOI » Saadia uS . 

»lOlö Jecbiel n^Bn , ; . 
"plX Heiluug: Natan Aruch ms. 

Jehuda b. Menachem , Mose Reschut ':na . 

Abraham b. Mose '^nis^p pj^; Jehuda b. Menaohem 

(Trip.). Jozer Thorafest. 

b^rra Jekutiel Reschui Nenj., [ni'^iwl Jechiel^jlM . 



DVS Hüttenfest ymm * 

v^l&M Drangsal: Kalir. iMVM 

mc« f j. Sncca 3, 10] Kalir 

Keroba A crsöhn. 
D1DD Arucb V. DH . 

118^ Debaiim^rabba 268 6, 



Kalir Purim, Hachodesch 
. und sonst. 

I 

jnVj Jechiel b. Abraham MIM 

Hosch narM. 

y:: (arara.) Kalir MusafNeuj. 
2)21 Kalir Neuj., Isaac b. Jar 
kar, Öebadja. . 

25* 
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[j. Biccurim 3^ 3, Kid- 
daschin 32 ^VKama 9 b} 
Heehalpt i Meir Joser n^*M; 

der Plural in den Jozer 
und a'i;Jt< , lius>ch, 
TIN yVT2l> . 

p^Waffen fü Ii rung: Josip- 
pon p. 106, BamidbaiE rabba 
257 o. 

rrfy] Sei. nw: 

SIDH Stilat Ilüttonfest. ' ■ 
i>rn Saloniö Sulat J'«, 

Schabtai ]inm • 
nisnT rompetenstoss ':KaIi r 

»VI Wlt. 

awn Sei. cw« » ^ 

TS)üT] Kälte [Jos. Weisse 
in pns^ '2yo 3 S. lüj: Sa- 
lome Jozer f C'l^e . 

Kalir Tal und Jozer 
Hüttenfeat, Abitur Mlncfaa. 

Dir Kalir Mfncha. 

tjvj» [rad. ?)'ün] Jehuda mZH 

aiS» Raschi 7S . 

]yü Schachaiit, Kalir Ge- 
Bchem, Kissiai Vorrede au 
tlnso i Raschi fiosea 3y 

3)2^ Hymne nmtfTl , Kalir 
^fiisaf Neuj. 

i^ÜQ' b« Scheuiaja^ Le- 
ohte» 

3ip^ Isaac b> Kuben Aaharpt. 
Tlte Hymtie DTitD , ßehi- 
tixn, Abitur, Joseph Nisch- 



mat cnt9» I bäufigint FloraL 

«jiBD 3eL ]nn • 

X<^3J^ Isaao b« Buben Asharot 

pi; [i aanit 10 ii] Kalir Ge- 
seliem, Blia Joy^f r niUJ« , 
Kescliut üeiescliit, Mai- 
mouides nrjj;n I, M« 

si'jr Dunkel: Elia 

mbp in f|p'rn n^nji und sonst. 

*Tin); Kalir Tekiata m». 

[Sif're ]:nnNi] Kalir, 
Isanc b. Kuben u. A. 

}SX?ti Kalir Versöhn^ Purim. 

JPDB Kagcbi 

ppi) Rehitim, Simeon *]ni(i 
«n')lM>'Anicli T» pB. 

^irs (aram.) Kalir Purim. 
DVS Fasten: röm. Scha- 
Charit. 

ü\r\ Erläuternngr Natan 
Aruok ms. 
Raschi n'^in, Mose CDte 

'»Ü»7n, Jebuda b. Mena- 
cbem Clianuca. 
]m [Midr. Ps. 33. j. üosch 
haachana 4, 8J Kalir u.A« 
.fjiST Baruch Ges. ni^pi33v 

Raschi Jes. 6, 13; 
f\)Dü Kalir Sacbor, Saadia 

7. Pesach, Jechiel jn« 
nDiD, Seh »owo ]'^^^. 
SuUt nn MJM, Eaaiel 

39 *. : 



Meist nur mit der Piuralenduug c*" findet man Ibigende : 
IVM^ Schabtai Pesach^Jozer, oi^nMeuacbem Ahaba >n>UD9 
p.n3 , «♦ Beilage 15. Banich-pn3,ElasÄrinpitO»!l5tl. 
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um Ohanneft-Jozer« 

DIDn Simeon Wochenfest und 
Suiat mnoN , Schacharit, 
rom. D'TDun , Ephraim Be- 
sohneidung, Eiasar *D*^9a. 
Salmon b» Jerucham. 

Ql>3 Beschämung: Rehitim 



nini Ealir Geseliem. 

au;; Elia Asbarot 165. 

]VffP Zorn: Schacharit, Ka- 

lir Versöhnung £siog. j* 

Aboda 2]. 
"pn.*} Abitur* 
Dien Sei. rrun. 

]})pisf Binjamin Jozer '^VnM* 



D^oinn Mose n^ij», von oinn Batra 10, 8, 



d^Vina Salomo Salat nis ) 

Binjamin pm» >^ f M , 
Tun Hyran. DHO ^b'K , Abitur 
11, A. 

ini [Mischna Nedarim 3, To- 
aefta Bcrachot J, Kiddu- 

acbi^ 29 a] rmvii ninÄt , 

Siliuk Scbacharit rom., 'Sa- 

Jomo Jüzer Pesach und 
, Gabirol Asharbt. 
hn* Abitur Neila und Dij/» , 
tnn^ Meschullam Aboda u. 

A«; im Plural bei Leonite 

npo 10. Tebet t&m': 
YTm Sei. nnt)3 "jx. 
nno [Midrasch Cant. J7 a] 



I . ' ■ ; I/; 

I. 



^«93 [Sobebuot 3, 7] Tob- 
elem, Elia nnfit.» 
[Ketnbot .es a] Salpmo 

n^n [Sifre pnnw, Jalkut Sa- 
muel § 137] Mescbullam 
Yersobn,, SeU ]nn « £lia 
mpM; Siddur Kar» Th. 3 
f. 61 h. 

visn [Kelixn Iti, 8] Hoscb« 



Tobelem gross* Sabbat* 

hm [vgl. u^WJ] Jecbiel <aH 

C^ä'iS«} Jalkut Nuiii. 224 h, 
oben, Kalir Dekalog , Ger- 
scbom *fBm* siog« Je* 

cbiel jpan Hm • 

Saadia Asbarot. 

"ins Ges. r::7i> ]nj< , Isaac b. 

liubeii, Jehuda halevi u. A. 
D^3n'S Kalir Scbibata Ha- 

chodesch. 
f)n8 [Ketubot 112 6] Salomo 

yyA «OT^j Isaao b, Buben 

Asbarot. 
DINH Meir Jozer . 
f\X^ Saloma jiQ^ . 



'itvfti ijna^ , Salomo, rbrw , 

[Stfra, Tosefta Pea, Wa- 
jikra rabba 173 a] Sei. 

[Kama 60 a] £üa UIM 

^Tl!^ [Nedarim 6, 9* Negaim 
14, 63 Salomo b« Jehuda, 
Rasohi 

M^p [Para 7, 2. Joma^ 42 b} 
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MeDachem b, Macbir Jo- 

zer "piN . 
nsü [j. Sota 1, 7. JalkutPs. 

lOt 6, 102 0} Klage n3«M 
und Bon^t. 
np3 [Bereschit rabba c. 82] 

kluiac iiculialot. 
nDD [Sifra nHN , Erubiu 21 b} 

äalomo mü». 



^^K Kalir ScbekaKni , Ges. 

^'c: 2n UN, Mcschuiiam 

Pesach. 
n^s Begegniss : Salomo 

Aboda gegea Ende. 
*)T! Kalir^ Binjamm Jözer 

»n«, Kalonytnos rmiH 

A. 

'rn Sei. "1^2 "irr^y . 

»131 Salomo uun , Kalonymos 

Jozer hmo^ hk . 
»nn Aaron K. D*'n fjr c. II. 

Salomo Aboda, Isaac b. 

Buben AsliaiQt, Meir M 

'n^iX. ■■ ' ■ ■ - ■ 

'i:3n Mose piai r-s' : Her- 

zenspflichteu 4 Ende. 
>lbn Isaac non 131« . 
niD' Mescbnllatn Pesa^-Jo- 

zer. Vgl. Kilajim 9, 8. 
'lüQ Samuel b. Jebuda »ni?{< 

n^j Meachnllam Suli^ nriM 

^V2jOK^ 9* Ab. Mesclinl- 
^^j^oda, Isaac liacoben 
fn« , Jebuda b, Mose 



^ihv [Aracbin 8, 3] Rebitim, 
Sei. ]nn pi« u. A. " ■ 

'i^p [Midr. Cant. ]4 c. Midr« 
Ps. 40] Kalir u. A. 

vf?n [Kelim 12, 6. Peaikta 
Ki ttssa, Tanclinma 58 
76 a. Midr. Ps. 3.1 Gebet 
nino^ i^:Nn; Jedaja Welt- 
prüfung 0» 16« 



O'n^H, Ealonymoa nirn« i 

Klia ruü . ' ^ 

>UD (aram.) Hymne rrn«n , 

Klage »^'*t na*« ♦ . ; ^ 
«njr Putz; Saadia'H^p^. 

Keroba Schachaiit, Km- 

hit rnro *pr-n , Biujüiiilii 
-ionn w i?», Jecbiel nmüvS, 
Sei. inn ]m ; fia8$hi_ Tr. 
Aboda f. 4 a, , 

•"/w^J? Rascbi Zepban. 3, 19« 
n:E Salomo Pesach-Jozer* 
nsD Salomo 'n "l^* - . 
nTi Maarib Pesach n^tfi VTl^ 

^rn Kalir, Menaeheoi b^-S^ndr 

V. ^Tl , Salomo b. Jebuda, 
Tobelem , Men;ir»liom h, 
. Jtfaebir , Ofan niMa» '^^^-^ 
Parcbon Lex« v.' njl * 

»nn Rasobi cno w** . ^>t r - 

**:2n Salomo "iJ-^QN . ^ ■ 

»un Salomo Jozer umi i?»." 

• - . • . . <■ i- 

• w'i-, / 

ntn p-l^t, Parobön £äS^^ t. 

fEi und sonst. ' 
nn3 Isaac b. Rubea Aabarot, 
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Sei. ü'b\VT\' . Chauuca. 

^ino [Pesacbim 6, 1] Simeon ,nns Salomo ni^nin ♦ 

n"^ivno ) Jechiel Estker- nip Samuel Tibbon np^ S. 

Kei;oba*. 141. Dayid Kimchi Fb. 

nno 8. nn»« 104, i. 

m(S Sebachftrit-Keroba, Me« ^nt9 Jechiel miiDN und 3sn\ 

nachem b, Machir Sulat px'J. 

^JJK ♦ lü Salfnio's »nt3p nnsr l^^ejiiiöm., ßoman«, Avigü., Tri- 

paL , auoh' llandsolrnften : .I^Qd 'J« statt }« Jtefijll , Yielleicht 
fl. V» a^ n^jlt Klage» Fehlt gaQzlich in ed» Sabioudlta- 
Cremona» Ed. Amsterdam 1712 in 4 f. 8t'»:'^]|fiv^ 

Klagelied riD\x, romische Aboda, Isaac Giat niN^J 

W, Mose b. Esra übn rt3V, Mose O^ji^a 'pQ . ' 
»31 Simeon 7. Fesach; ' - - ^ i ^' ■ \ - / 

nt3 Elia b. Schemaja n»Wl ■ ' ' • 

»DO Verarmung: Baruoh i^vh Am' "^SM^l : . ; 
'jo [pTJl Siddur Kar. Th. 4 f 3« ' " ' * '. V^ ' ' 

'ttfi [^n'ilJj] die Erde: Kalir Tal und Gesciiem j Salomo Jo- 
■ zer i-AWi ^« • ' ' - ' 

Jozer m»in nrw • ' ^ 

In dem Liede mi^ai in (Trip. 50 a), gezeichnet pn n, 

heisst es; vyy tinnD 'n^ vsn-, . ' '.' " ' ' 

ViC' J^iahrung; Kalir Geschem, ' \ ■ • ' 



\Hj daher mein Gebiet (Saadia y^HU von )Mnn 

- (Num, 34, 7) TermuÜilii^ aj^geloii^t-^ . i - , j / 

lie , KJagegesang 'nüDV »JK »9ri« : .r»i« ;38in 5 Kalir Minphaj 

pDüi? IV^ meine L iis.t\^,o}i-üupgj, <3j,.i, .d^^^e 
ligthum, 

riji Glanz: Simeon b. Isaac n^^nw, Amitai Jozer nnnnt« . 

iJVchit ^iiiieon Jozfeir ^te, Jehuda U^M^aöhiih^T^^^^ 

, <;^enl'est. PI. D^^H Keroba Schacharit TiinX , Kalonymos 
V'H, Maarib »i'Oü.— ^b" Isaac Giat im Versöhn, Silluk 
"WIDO nnM. ^ O^n Vidni roh Sohiönfitob' Ardutiel. 
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iCi InK%] Elia b« Scbemaja -p9>M f ^gl iss Je«. 30 » ^ liiit 
j. AbodaTi^ e. SabBat «, " / / ! 

S"b Vei kündig Uli g, Rede: Knlir Alincha , KaionjiD09 
n^inzrx , Meaaolieiii b. Machir l^acliina. ' r- 

(aram.) Kalir 9. Ab ahd Hachodesch, äalomo Jozer 
NC?: , Ofan mDD , Klia b. Schcmaja H»«!!?' 'T^b^ 'n • 
Schütz; Knlir; Sulat 2nn ; Sei. .— iinnüNl nNi2N . 

rn [Targ. Jes. 32, 13 : f'nj Kalinns-vi-N hD^n , Tal;Schacba- 
xit röm, Dn*3i3n ) MeachnUam Aboda ; Binjaminb. Serach; 
Jeobiel naio im. 

3»! Behitim yfv 

Kalir, Schacharit röni., Tubelem, Meir 'JE n{<, Moöe b. Ciiija. 
Vn [araiii. N^n] Gebet: Kalir u. A. 

Jj'ö Hede; Kaiir [Gescbem : ^L^p], Abitur, Salome b.Jehiip 

da, Joseph iiDtK, Jehuda badasi. . . 
TD [f-iToJ om» 9,. Ab (Romao.)* , . 

yb Kalir TekiataJ H?nT) ')3T. . . . l^; 

TO Verwandlung; Kalir Purim , Jehuda ^D'ü}]! liffH . 
)^_'C Küioc; Kcbitim ; Gebet nin'i>0 ni>« Schacharit .^jftaci., 

Maaribn«»-i». ..^ . m-J- --r ' 

f B Raachi cnö .1« . , ^ 

KaJonymos b. Schabtai pjn»: )nJO 'b2pü r^'-^^^der 
Bio ck (aram.) ? , 
Kaln Tal und Silluk Woclienlest ; Zahlal 122. ' 
[Midr. P«. 23.J Kalir Silluk Huttenfest und Dekalog. 

^3 Maass: Kalir Schekalim, Mose b. Esra jvsi: , 

Mose b. Isaac -jn^^o . PI. n>b':> s. v. ä. nnö [aram. 
Eigenschaften: Meir )db ten , ' 

ltV.Xaube«j'tiAboda 4, Saubedrin ^5 a. ygL j, Targum 
Geiv 15, 9^^Serachja halevi Gedichte; Baruch no« . 

piß [npwr,] ans ppiu; verkürzt , Beieschit rab^a 20 bei 
Aruph ps?;, Midr, Gant. 36 d. ■ 
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■JtT (-pi) in rmwi imd Her»enBpflichten Abacbmtt lOj Mo8c 
Riete 53 6. 

i|V Meschullam Aboda, Meir b. Iseeo Joaer ym»^ die 

Ziongediehte von Jehosifja , Elaswr und Micbael ; Eph- 
raim ^bun ; Briefsteller ed. Augsb. 1534 N. 28. 
TiD Niedrigkeit: Isaac ns'Er n% 



^3 Verwirrung: Kalir ^jn 

•pi ['Dl] Sohacharit np» IT« , Raaolii P«. »3, 3, 

pn Hadasi c. 337. 

l^n (nnn Zweig), Elia b. Schemaja »ms« . 
niü [vgl. Ezech. 22, 28J Joel halevi ntn' D^n^N : »n^P »^>Eiü . 
i?W [ni>1»] Kalir Neujahrfeat, ScheJsaUm und Hachodesch, 
Zahlal 176, Selicha's nnon nnd >3i?i3 'n!?K nnH. 



7]TvbH Menacbem b, Macbir 

rm^m Kalir inss^K na»« . 

nvnM Binjamia VHK 
nrna KJage 'n , Joaippon 
p» 473* 

HMHoa Möse b. Abrabam 'rh 

onö;Sel. c L/w CD'PiS Trip. 
rin*i3D Menachem J ozer 

8chuba. 
ncriD Kaiirin mSVM n^^« (ronu). 
nefyi (aram.) groase Peaikta 

33 § 8. Elieser MOS y2 « 
ni?'j;j Midr. Thron. 81 rf. 
n^»jjl Kalir Keroba Neuj. und 

Sulat Hüttenfc«t) Klage 

nns« HD'«» 
nonai Meir DmoH ^ • 
Gebet ^jr ; Silluk 

Schacharit. 
np>ni Rahit imTO«n Musaf ms. 

nB»i?i Hosch. mavN n^j;. 
nsn) [Bcreecbit rabba e« 2^ 
SeL « 



rmon Mose b. Joseph rromi 
Kalonymos \DVD ; Parchon 

V. CS . 

np^n Meir nn i?«, Elieser ^3 
M03 9 Gommentar Xamid 
26 a. Parohon tm • 

nD>BO Finthen: Saadia 
Aboda. 

nru' Schacharit "ri'i'JK . 

Hb;'!:;' Alter: Kalir Keroba 
9. Ab. • 

nnw Kalir Geschem. 

mw Erbarmen $ SiUuk 
Schacharit. 

nD»j;D Kalir Sachor ; "TOI 

nrn^ Silluk Schacharit 9 Sa^ 

' rtt^Jlh Binjamin pmiW*3 ; Ha* 

ßchi f^un und Abraham 

nD»(03 Midr. Tbren. 81 d, 
rüiny^ Isaac Kimchi Asharot. 

nyol Sei Ii* mim* ; Nissim 
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Vidui. Parchon v. np ,*np» 
TO^Oi Kalir Uüttenfest. 
rmrud äaimon b» Jeruoham; 

Mose b» Sftmiiel rrm, 
nn^s: Abitur Mincha , Zahlal 

Zeile 210. 
7)y20 Kalir Neuj., Versöhn., 

8* Azeret, 
mno Isafto b. Buben Aa^ 

harot 

HD'no Kalonymo« rroiw. 
nJ'Ji? Wolken hülle ; Kalir 

Hütteiltest und GescheiD. 
no*JP Judan hacohen. 
miTiV filieeer - Baraita c 46 , 

grosse Pesikta II» Kalir, 

H^acheai b. Sernk ym 

u. A. 

HTIS Zahlal Zeile 71. 

nTHB L'"^^'?] Hiilei r.i'mn. 
nn*B8 Kalir Mincha; Sillnk 

Sebacharit. 
nn*® Saadia Asharot 

r\y'\u Schemot rabba I. Saa- 
dia üH niat* . 

ErkTä rung: Zahlal 
102« In der Prosa ist der 



Gebrauch jünger (s, Zunz 
zur Gesch. S. 160). 
nn^S Kalir Hacbodeseh und 
Tai 

nn^DS Kalir Versöhnung, 
nnns Abitur Sillok Mincha. 
njnp Glanz : Klage 'j« ^^n« ; 

Jehuda Jozer Wochenfest, 
nrs*) Kalir 8» Aseret 
n8'3-i [Kama 2 Kalir Hüt- 

tenfest Meir Sulat -]n:^im.' 
nJUl Leoute Wochenfest, 
7\vr\ Kalonymos mm» . 
nsrn Kalir Mincha; Sillnk 

Sphaeharit. 

nrm Meir nton^ 

716^ Jozer irm Baschi 

nsi*ül Binjamin D^lfQ . 
no^Uit? Kalir Sachor, Menar- 
chen! DMi>N b»- 

nr^nr Kalir Gesehe». 

nyiw Kalir Hitttenfest, Amch 

nD'in Kalir Hachodesch. 
•lEon [j. Berachot ij Meir 
Joaer n^HI * 



nn^ Saadia na«e und ^b^^ Zahlal Hymnus ZeSe 22L ' * 

njrj in den Pforten von Jose Neharwani cod. Bodl. 298 N. 3. 
nsn Bcreschit rabba 10; Transegen; Hechalot; Gabirol 
- ' Kölligskrone, Jose ph Ksther-Kc r ( ) b a, J ehuda halevi vl A* m. 
mVl Kalir Puriili^ Jozer napUMi Binjamin m jy^^ " 

npni: i^ag^^esaog vom nfi3t , Jio^er Pesa^finsr»» norm , 
Met? yvi* >o • Äuob in der karaischen Ketuba« s» Siddur 

Th. 4. f. 40 a. 

nü'n Silluk Schacbarit. 

ni;^U Kalir Hachodcispb, Dekalog ^ Uosch. Slü 
nr^ ^iia b*. Sch^majat>nnm« 
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niU Eiubeitsgesang 4 ; Saadia Glaub enswerk alte Uebersetzong. 
nt1*3 (aram.) Eliabu rabba c. 6« 
r\p^i Jehnda halevi n^ira S* 73. 
HBU [6t nSBri] Saadia Asharot. 

ns^D Salomo 13^ ir^w CM und nDM DM; Kaseiii, JSfia-b. Sdie-' 

maja TOD'}^, Sei. D'Dm a"n . 
nj>jt Kalir Keroba Neuj., Saadia Asbarot Einleitung, Me- 

Bcbullaiu Aboda , Isaac Giat Musaf, 
np*B Saloma Aboda, Elia b, Schemaja.' • 

n>T Rascbi n^En . WM 7« , EHa b. Scbemaja. 

n^^»3 Kalir Musaf Neuj, rpj"! Weide: Hoscb. ]vißb 

n^ro Mose Jozer^snM, Me- ipp SM ; Ephraim Salat 

uachcm Jozer iiM. D»n^«. 

Salomo npiä n-i« und ''^1^ Kalir Keroba Neujabr- 

Jozer yism ; Binjamin b, fest ; Hoscb. nüiPi a« ]vißb . 

' Samuel, H^S^H Samuel ha-Nagid bei 

n*?0 Sei. Dinn. " Jebuda Tibbon Ermahn. 

n^PJ^ Salomo ip im; Simeon S. 9» 

■^M"^©» IIM. ■ ■ ' ' ' riMno [aram. fi<na scli lagen] 
n*;;« Kalir Hacbodesch, ^ulat' ' Ephraim )h V« "it^M.^'*^ 

Pesaob. '^'^ ' mi^O Kabit inp»öMn Muaaf 

fi^ HfecbÖti V«™^ "^'J' :^-'m^: ■ ^ rrcrt 

kiddü8chi!i^5^ a] Einüfeiß^ 'n^i^jr KuBr H»5hode4cbl^>' 

gesang 3. Mose b. Esra. HSlitr^ldi^ S^ffoba fÖ%J'hlW. 
HMBn Elia Asharot Str. 127. '^'^ " ^^^'^^ ^'-^-U'H/ 



mwn [Sifre m¥S)\ yi^yt /r\^ i mwp w 

Dn-i2M '>rh^ . ' nnnn [aram. h^ihm] Meii^ ,b. 
nnftjD .OfaatTjö .-p»,» / viry Isaac np;>,.,"i>Bnv.,>Cvi»d 

raoin Mose öjna» 5>m. Fisehli%-^'^,-pa^»v:: 

njnmn kleiner Silrv (Jattüt 'hM^m Ashäret; l8aaoJb,.^a- 

Num. 218 6). ' ' ' ben Asharot > 

n^J^n Isaac b. Kuben Asharot. riüvbn Hascbi Lev. 19, 16. 

nn jin Kalir oipi ninM , Salomo nMiion Mose, oj^d» bot • ' 
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grois* • ► tslikti f45 Simeon ^ID^ ifi^ 
Sabbat, v.. > Mose ayo» (sj*, ' 

n3?jsn Kalir Tal. iTBin Schabtai f ettfcW^of^ 

nWnn Salömo ipjn, • ' - Sei D't3n-inii1HMi»aii,>' r^-; 
Twhfp Maro ^If . :: öriw Äkßdmimm,, jumu' 

mö^etpyw. -i.*- 173 Josippon p. 736. 

nnvpn Jöaac b. Kuben A«- , Ks^ou^moa iQw-a^nf .^ '^i^ 

h&TOU 



nt»p Saadia Aaharot hMVTl .S^kIU .Aalliurot 96^ 

TOpn Midr. Fs. Ii meoi' 7. Pesach. \- 



^JnJ«,A^l|llW>V^ ,.. 

-WVK KiOir Pnrim, Eli* ^'ÜH fBejsa « q »Itoa^ b, 

.;;§;?.te»P^fi ^^HF,*^ ' Binjamin Keschut ^ 

"piDn ß. Chagiga 2, IJ Elieaer man n«. '* 
^ibl [Miftolma Bechprot und Negaim, Chulliu 16 a] ; bild- 
l^j lich: V erfall [vgl. Sota ü 5"] Salomo ^nap j-,^bgni^ 

bei Nissim, Abraham b. David und. aonst.- t . 
V^lb^^sa^^^b-. Kabea,A3barot, EljakW onam W«. "'^^ 
imste Kiagegesang »trw^^^ia»« und nn»n 'n -j^»; IT. Tammns 

röm. ; Vergobn. njij "iix; Unffenannter bei D'jpr nn 32 Z> • 

pian> ^iDbDD, Rascbi Ps. 55 23.^' ' ' ' 
Midraseh Cant. 14 Saloi»^ . Abpda, " ^vf**"^* 
•pfai» Salome tDmb . ' ' '^^ '^'V^r^.^ 

jnja^O [Socoa 37 b} Hoach. mm« Sd. ta5> Äip. ' ' '-i • 
T103D T^östuDg zum 9. Ak Baaötu'iT^r. 1?;' I I. ' '^''^♦i 

b^ibi} Kalir Piirim; Sei >i>« TO»«. Vgl XoaefU Becbarot 

f)Bp& [j. 8anhedna.^,r^};üai Gutacbtenr^MMi ibt ^riVA^' 
A8barot,]OaM7iB0«tyUt^Ht,ArttchT.pB, Baiid^ 
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M?C\ ein Köipeigebrechen bei Aruch t. ipip und Raschi 
Beoborot 40 45 metapborieob: Scbaohsrit taau 

•pTDJ David bH &7\bH. 

3nT9! (i> Tar^m Gen. 27, 33), Salomo b« Jehuda Jozer 

Pesacb; Aruch *rna« 
binbn Tanchuina 31 a, 17. Taaunus rom. , Isaac halevi 

Niscbmafc -j3no piar», Mose Riete ' •'" 

tfßiBiQ Joseph b, Salomo Joaier Chaniiea ^ Schabtai b. Mote 

Jözer Pesaoh, ^ • 
]n3y3 Salomo b. Jehtidä Aboda, 

Salomo b. Jehuda Aboda, Salomo 'ü^c/ , Me- 
schullam h. Abraham. 

niS"S Menachem b. Machir Sulat njJiöt. . ' ... ' ........ 

m^!^ [n'mbni»] Kalir Tal und Gesi^hm ^ JS^l^m Jevof 

Pesacb ; Simson su Tohorot 9, 9« /-^ ; , v 

H'Drip Schabtai b. Mose Jozer Pesach. : 

DUO} Salomo b, Jehuda Abod^ Ab th. 31« ■ / ; - 

jioab Jozer Pesach ^IM, Ra8ohiD»li*^lQ in!IX«^yg]*40jdl9(M^ 
-yam njn »d) , UDjon (Wajikra rabba bei Anioh ^d), 

moiü Salomo i-^noüN. ■ ■ -i -.^ 

msns und H>1S^>a s. Beilage 15. 

V}p*>p Leonte Jozer Wochenfest, Raschi Grittin 4Ö b oben. ' 
inm (bei Buxtolf p* 9281 ohne Kadkweis) Salmne bi Je-t 

hnda Abod$.. YgL V)1E)^ Chullin 38 h $ c)iä1Q üid nriil B<^-. 

schit rabba c. 20; v]-)Eno' das. c^- 2, Jaikut Hi6b 149 

Salomo b. Jehuda Ofau Pesach^ D'&lSlQ Schacharit 

Der Worter, die auf 11 ausgehen — ^ und welche im 
jfingera Hebraismus häufiger als im S)lem >jind bedimn 
sich die peitanischen Autoren, meist um dem Xteime zu ge* 

nügen, sehr oft. !Nicht selten siud öolchc talmudische Wörter, z» 
B. ]ins: , jimo , IVDd , [Simeon], pyDS , ]ujd , ]i^aD [Tob- 
elem, Kalonymos u. A.], ]Viby p^<n , l^a», ifrelches letz- 
tere gewöhnlich in der Bedeutung Willen oder Zunei- 
gung Torkommt , jedoch bei Saadia (Gebote) , Chajim 
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b. Jakar (Meora) , Isaac Seniri OriH llJD) und Isaac Kim- 
du (Asharot} auch in der Bedeutung Gestalt oder 
Schönheit gefunden wird. Von den beträchtliohen For- 
mationen der Peitanim sind einige bei Späteren im 

GehniiK he geblieben, z. B. psH^ , ]>}iby [beide noch bei Ja- 
cob Vcc'liai im 15. Jahrhundert], | WS , ]Wmj ]1"CD . In der 
folgenden Satnmiung von Beispielen lund die Wörter nach 
den Endungen alfabetisch geordnet. 



Mose 'mpn nnae. 
|Mrv> Musaf Rehitim ma* 
pm Midr. ba-Neelam mn • 

p33N Bamidbar rabba c. 3 f. 
213 d. Jalkut Ps«923>3jMs 

Midn Pa. V^^^^^^* 
yavn Ealonymoa ^y)V WH . 

Mennorialgedicht ^rw 
von Saadia» 

p^n Zion rrhp "bnwri Hbn • 

XOrh Mose b. Abraham *pnM* 

pnu^p. Sei. ^mm 

lliKT Saadia m'i? 

IHd]? Saadia Asharot 46, Ka- 

Coohin (unoS rmn). 
fims Saadia Asharot 29, Je* 

huda «ü« y« . 
pipU? Menachem Jozer Cha- 
nuca (im Jozer Nachmu 

irrm Saadia Asharot 29 (no^ 

pn (aram. M)n) Mischna 
Abot c. 2 bei Arneh 

M ; Bakascha p 1« 'n , 

Klage ;;pn« dm. 

•4.' 



Jehuda NET« 7« . 

P^i? Gebet )nn 'povM Ver- 
söhn. Abend (Ronan.). 

X(f?}f Sei. n*v ysm . 

]in-U3 Sei. «UP Jtl. 



aouca. 



ptdOS s. Maarich S. 81 und 82. 

Eljakim T.*?K nn« , Aaron 
K. 'n «j« , Kaleb K. »sidd , 
Gedicht Menachem Ziuni's. 

]Vp3 8. o»»nn 'o 18 o. 

\m Ephraim müWt . 

]V31 Schwäche: Saadia 
nnßi, Silluk foifie 8. Pe- 

gach, Sei. □'Om »D«^D und 

P^l [Midr. Thren. bei Jal- 
kut Jerem. § 279 f. 62 a 
unten] Jechiel tvh^ nnM, 
Samuel onsm ^^wina . 

\V1 S. D'Mri 18 a, 
]vi?l Kalir Keroba JD««. 
pfDl Silluk Sohacharit 
pnnMeschuUam Reschut f(m . 
pnin Samuel b. Meir Deut. 
7, 23. 

]V2] Elieser Maarib jH. 
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pnt Gialtz, Stols: He- 
. ohalot ^ 0. 7. la 13« lt. 

18. 24. Rasiel 39 b, [feh- 
lerhaft p^nn] , Maarich v. 
ni, Ofan hirm' , miN 
und 11133 . Ist unrichtig 
erklärt in: 1^7} fopHi 

pov Silluk SchBcharit, Elie- 
' ser b. Natan UTih» , Abra- 
ham 'Pi^c; nx . 

]Vb(\ Kalonymos Jehuda 

rnnw. Sei. »^ja dvh . 

p«B>^n Elieser b.Nataiio»n&M. 

])>ön Kalonymos Refaitini (^33); 
Menachem b. Machir Jo- 
zer Schuba ; Natan im 
Aruch V. nns ; Samuel b. 
Meir Deut. ^2 , 38. H. Wes- 
sely zweites Schreiben 
31 a. 

H^D Simeon Sulat Wochen- 
fest, Elieser b. Natan D'ni'M . 
p^p& 8. den Coinmeiitar. nopia 
.. teVL Sei. »3ttto,.i,-.,[,.i> 

Jehuda b. Schemarja 

; Aaron b. Elia fj/ 
D^^n c. 96. Elia Beschizi. 
TO ^in« , Kaleb K. ' jrw 
und ^ »i^btt. 
11*193 Salomo Sulat , 
Mose b. Schabtai Mika- 
mocha. 

)Vlcr^ Schuld: Kalir Geschem, 
Simeon Fesaoh Zwischen- 
aabbat 

y/Oü Salomo Jozer Pesaeh. 

pnj; Saadia noun "1131 . 



\mp Salome i ^«6 nicm . 
.fl^SB Abitur Keila, Introd, 

mwH iwit Tna . 

IViB Lconte Pcsacii - Jozer , 
Samuel piSJ^«, Sei. Cm^«« 

p*nB Kalir Tal, Geschem, 
insv« n3*tt; Abraham bnn 

^VES Saadia Gebote. 
]Vnp Meir b. Isaac nUD>« 

p»9p Kalir Klage ^nN,Mena* 
chem b. Seruk livp, 
Binjamin 7. Pesach vnit, 

Joscpb , Mose no 

pw, Mose Cbasan 

^K; Hadasi c« 95, Karäi- 

scher Siddur Th. 3 f* 14 
a, 31 d, 115 €8, 132 a. 

]V2^ Jozer m^nrinN, Meir b. 

Isaac Jozer "ii« ;;gyri und 

Sei. D.T "i'i»«. 
|t«j*)MeschuilMii QCwPeaaob« 
p«n Binjaniiii 'Jl»< J5erach 

]VSil KlagegGsang -j^jq n^::t< , 
Saadia Gebote , Abitur 
Aboda, Amitai Jozernn^srK, 
Kalonymos 7W1 pjmt. Sei. 
*n^tt D^n^M , ibaao b. Jehuda 
hanadib Neujahrfest Me- 
chaje ]p:ii , Binjamin b. 

• Abraham '3:« nJCN , Sa- 
muel »3«i>D . : ; : 
Armuth: Salomo' ^mm 

]V2V Elia b. Schemaja ^b» 

♦nüQ j Aai'ou nulünn ibdi« . 



Digitized by Google 



^Vi^ Menaohem b« Seruk 

Worterbneh t. pM $ Had»- 
«i e. 173, Kar. Siddor 1 f. 
135 b. 3 f. 103 a. 
^I^Jin Salomo no5< D«, Jakar 
'n r)»s, Salomo Cohen (A, 
1340):lV3n [Opp. 102 F.]. 
Brieiateller, Angiibiirg 1534 
S. 10. 

n^yJD 8. ni>ijn»w 1»16 S.22. 

fDD^n geringfügiges: Sa- 
lomo Aboda Abth. 39. 

Xfyl*i Akeda mn trau • Bere- 
acbit rabba 55 bei Jalknt 

Ps. 1 09 a hat pi>ii St. nbnj 

oder ^»i)nj. 
Xhb:^ Simeon «-^« 

X\bm Jehuda wm • 

p^ao Lekach tob 2 Bin- 

jamin^K piM, Mordeobai 

pb30 Siiluk fsw & Pesaobf 

Jehuda KV6( JH . 
p^pbp Simeon Woobenfest. 
Yl^sv Isaae nanii, Jehuda 

ptetcr Zion »ojipn . 

poi« (st. »iWÄ*) Sei. tr^tpntzf. 
IIO^K (wahrsch. Gewalt) 

Elasar ^rh^} . 

)10V4 Saadia Asbarot Introd* 

inDj;) Baraita Elieser c. % 
Meir nta^onn nnm . 

pD^p. im nü'n'o § 58Ö; Eph- 
raim mm'm . 

]10p]^ f aram. )p)>\p] Elieser 



poiQ 8. oben S. 367. 

pojy Kalir. Hoach. ntmi 

TWO. 

r.t5!?l? tDl^;pJ Elasar -füw . 
Memorialgedicht i^HÄt» 

]\Dbp Saadia -oitc* 
liDin a. pvm. 

l^T^ (aram.) SeL ö1> n^MD« 
Iljnj Saadia nnM . 

p^., } Saadia y2jrQ ny» . 

(ORK) i\SfW!>l Jeobiel Keroba 

Esther. 

Saadia n»iK und Dinn. 
prjE) Saadia Gebote, 
pppnr Saadia ns^. 

Saadia tnnn . 

p;;2n Saadia n^K. 

pDSrp Klage nsTM »i)nN ined.Ven. 
1591. RaschiSebachirniOlo. 

]\BOV Jehuda Tibbon in Be- 
cbai'a Herzenspfliebten 2,3. 

ps^n Saadia Asbarot I Meni^ 
obem b.Maobir Ofan ^seth) • 

pan^ Jeebiels^ü^D onp« , Isäao 
Giat na n', Reschut Ge- 
schem ]unnD ni>nN*; Sei. 
en'M und häufig. 

y^vb Jebada m mvn ynt. 
ps^t3 Auslegung: Saadia 

Gebote. 

Saadia Gebote, psi »n» 
Musaf Span. , J echiel ülpH , 
Menaohem b.Maobir Ohn. 
ryvbo n. A. 
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funs Aboda nrnoTH, Simeon 
D*^M, Sei. mrm. 

PPG jiWXm] Ephraim }«h im» 
iht Leonte b» »m* 

]rUK Saadia, Dunasch, Hada- 
si u. A. VgjL -lawn TO 
18 b, 

inwa Isaae Gerundi im Me* 

schalesch Neuj. DIDM* 
min Maarib F]:n DV 11«. 

lllfi^l Kalir Versöhn., Tob- 

elem Maarib fn9M 
jnoi (?) Saadia Asharot 46 

pllin Saadia Asharot: liijnsi 

insn Hof mann: Jechiel 
ans Paris Disputatio. 

pviu Saadia Aboda Buchst. 
'S. 

piBP Saadia Aboda Buchst. 

^tf; Saadia m^^OM c. 4 Ende 
- in einer alten üebeisetsnng. 

rnri^ Sei. i?Hin ww. 

]TT2D Bin] am in Anav fj? >iy0 

n»*n Buchst. 
P'UjD Jozer Chanuca. 
iro;r Kalenderber ech- 

nung. 

in33? Judan hacohen Keroba 

17. Tammus ; Joseph OVH 
]W«n (Machsor TJemsan f. 
191). 

)r«]; Sei. nabjy) n^natt ; 
Menachem Schreiben an 
Chisdai L%1 a \ Sei. or3 



11*1^ Gabirol njW , Ephraim 

(aiam. Salmou 
b. Jerucham in cod. Leyd. 

41 [unersa]; Saadia su 
Dan. 3, 27; Sei. onnrn 

VVM; Elia b. Sehemaja 
»nana »n^« , Hadasi Esch- 
kol c. 241, 364, und sonst 
bei alten Uebersetzern. 

pmp Mose b. Esra m^ijra . 

inxp bei Karaem, z. B. To* 
bia [Trigland p. 125], 
Aaron b. Elia [n^^Pi yjj c. 
92] , Elia Beschitzi [rniH 
in Sabbat c. 14]. 

\rmp Hadasi o. 364. 

yrm Jozer Thorafeat. 

Xn2\& 8. a. irao , Mena- 
chem's Schreiben f. 27 a ; 
Kartib im Pismon tÜOV inp ; 
Saiomo ^nsfw iV n>tt. 
in D^mno ii nriN gross. 

Sabbat 

Meiiachem's Vorrede zur 
Grammatik und Ben 
Ascher S. 98. Sonst kommt 
nmi, nwn nnd [bei Par- 
chon] tnsn vor. 

\WM Saadia Gebote. 

]WBn Saiomo >rj;ier» ms. 

]i2;nD Salmon b. Jerucham» 
Meschullam Jozer Pesach, 
Maarib nnp«. 

\mb Ben Ascher S. 38. 55. 
Kalir Tal und Purim, 
Hosoh. p-\n« Me- 
schullam Jozer Fesach und 

26 
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Retebitt Tersdlm, A. 
]1i^ L): Saadia Gebote. 
\mr\ Ben Ascher S» 88, Saa- 

dia Gebote, Joseph Üalai 

{)vm Kalir Tal» Tob^lem 
gross* Sabbat, Isaac Giat 
>pj;2{ , Baschi '^m, Abrabam 



Maarib mpn , Jebnda b. 
Mcnaobem Jozer 2.Gbaniica. 

Meschullam Pesach-Jo- 
zer, D'mnta n in«, Maarib 

nnp«5 Sei. nsiv -f? mr\». 
|)n*a Joseph Maarib ^y^v* 
linaj; Strick: Seraoh Barfat 

Hiobgedicht. 



Mehrere Nomina von der Form ]^i?B oder hatten, 
nach dem Zeugnisse Efodi^s (Gramm, c. 9), in alten punc- 
tirteti Misohna^Exemplaren die Form p}^lB\ er fuhrt als Bei- 
spiele auf: l^m^tOO^n, pps, psip« Dahin geboren denn 

auch die in der Tefiila befindlichen ]i?ma und ]T]b}D , wie 
auch Handschriften und die Selicha mUJ U1t3fei haben. 

Ferner : 



\1S[» Thorafest rom/nera 
1«na Machsor Sabion* f. 137 

a [|sr*)a Abot ms. c. 2]. 
y^iM Midr. Cant. 24 b. 

]W^)i Pesikta Hüttenfest, 

Machsor-Commentar ms. 
da nni als Yerbum nur 

ein YaT bat* 
pvin Simeon Dn*ii3mo yn. 
1^3113 (wahrsch.) Tosefla Ja- 

dajim Ende 
]miö Sifre Debarim, Lekach 

tob 45 c. 
{t^ttV Bereschit rabba c« 43 

jEWib j* Bosch haschana 3, 8. 
\byh Sp ötter : j« Berachot 6. 

]n~iiQ Salorao IJION . 

ppij j. Berachot 7, 2» Derech 

erez sutta o. 6. 
)*)pi3 Berachot 50 a bei 

Anich. 
p-no j. Horajot 3. 



ps^O Binjamin .^m M^tt« 
)WD Aruch 8. 

pl)D Sifre -p^i;n3| Lekach 
tob 45 o. 

]n"nD Sifre "nii^prD, Saiomo 
inON (röm ). 

pbU? Simeon Dn"^ljjnQ • 

ipo^j; Derech eres sutta c. 6. 

pp\p Midr. Cant. 24 &»£Ue- 
ser >«cn«. 

pns Binjamin b. Samuel 
[Luzzatto] [jü")B cod. Bodl. 
255 f. 163, pD^ns Pesikta 
Huttenfest, «j^'ü^^a Midr. 
Kohelet 86 

)B-tn Lekach tob 44 dl 

pm Sota 9, 0. Maccot 10 
a bei Aruch v. nil , Bere- 
schit rabha c- 22, 87 bei 
Jalkut Gen. 44 c. Bamidbar 
rabba c. 23 f. 284 d. 

pmn ToseftaSota 15. Misch* 
na Pesachim 4, 7 Qer. 
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Talmud]. 
]rDW j. Fea J. 



yv[m Menachem b. Machir 
Jozer Naclimii. 



Der Gebrauch der Personen bezeicbnenden Formeo ]~ 
und ist nicht iiaufig and bfischränkt sich fast nur auf 
talmadische Worter; die weiblichen Endungen, die theils 
Israel theils Rom bezeichnen, triflFt man voruebinlich bei 
8aIomo b. Jehuda und Elia b. Schemaja« Hier folgen ei* 
nige Beispiele: 



IJnonc Sohalom Ofkn "pm . 

Salomo irjn . 
pDi Salomo na n^i;n. 
pen Salomo i:~)D^9 Isaao uV 

]n^T Meir 'i'OU mpn . 

l&on 8. Raschi G^am 49, 27. 

^n"iL3 Salomo mo« . 

\n^} Salomo irin, Ephraim nM 



p"\D Salüino Simeon "j^«, 
]pü]} Salomo Aboda. 
p^y Isaac DmB3 DV • , 
y-iSip Elia p-»t* 
pnp Krieg er i Ofan "^ov. 
im Salomo Wp m v 
piv Tobelem Sulat gross. 
Sabbat. 



r^^JlTin^ Meir »O . 

n'^Dna:; [Wajikra rabba o. 

18] Raschi Jes. 15,5. Sa- 
lomo i^-^at* , Elia nn OBM • 

n*jru Salomo mo« . 

nWl Elia l\7\ OBM« 

mttStn Salomo iruaei. 
VpJm Meir f)*DV fow • 
mbü [vgl. «<'3i>0 Beresobit 
rabba bei Jalkut Gen. 21 
b, Ps. 104 a.] Meir fow 

mn4^ Salomo mOM, Schab* 



tai Sulat Pesaoh» 
luwna Menachem *]n8m royit* 
n»d9VA Salomo irmet* 
n^3n^3D Mose Sulat *)i3m 

miry Elia i>«-iü» »ni»« 'n . 
n^jnn (Midr. Ruth 44 d.) 

Salomo iru3H« 
n«»n Meir jnv n) [eine Art 

Heus chrecken]. 
T\'^übw Salomo uiD«, Sa- 
muel n^üio;. 

mftm Salome npis itm * 



6. Beilage 13 Pielformen. 

Ttl^lK grosse Pesiktac. 21, Josippon p. 766, KalonymosRe- 
hitim i)33l und cpun • 

Saadia Asharot, Tobelem ;\szm. 
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rrmro Henenspfllchten 8, 3 §. 12. 

r\in3 Tana^ dcbc Elialiu c. 18, Salomo uN, Ges. 

nn^QT Dj;:«*, Zioa i?3 »np, Jehuda Tibbon u. A. 
Kalir »jS^O in . 
mmo 8. oben S. 372. 
tnpy* Henenspfliobtea 8» 3 § 16. 
v\wp^ Rasclii Peticha M'nu...^n. 

hnsr^ [Bcrcschit rabba c. 5-1, Midr. Bat 40 c] Salomo b. 

Jcbndft, Simeon, Kaschi. 
tUlOJ I^Midr. Kohelet 91 aj Salomo, Simeon Besohut, Pai>- 

chon V. "^Dn . 
nvvp [Taanit 6 a] 8. obeo 8. 373. 
nrcn Debarim rabba 297 a. 

rntty\ Sobaohänt rmn und *|«o*M , Simeon nrop 7^e< , Binja- 

min D^jiQH uud iBSH , RaschiPeticba t(nu...'n|Sel.^nn8pOK. 
ninj?»3 (aram.) Kalir m HD*«. 
niTin Menacbem b. Macbir n^riN • 

Til^JS Klage: 10. Tebet röm. 

« t 

rwni Uebermutbt Gersohom nmm* 

IVl^tt Beugung: Jebuda b. Menacbem Tborafoet* 

ri\Th Sei. Di5< m^n. 

i^nt (j. Orla.2 £nde] Simeon Hoobzeit-Reisobat. 
rmt^ Scbwäcbe: Sei. ^t6h 
mnt^ Herzenspflichten 6, I. 7. 

riDin [Sifra 0. J« Cbulün .23 Kama 4, 4] Simeon Be- 

scbui nül^or, Binjamin SM rro HQU ^moM» 

Abraham Klage jNü^s. 

TiBiy Flug: Isaac b. Mose Jozer a>ni?« i>«. 
SXph Au88peien: Gabiroi Asbarot* 

mT3K Josippoii p. 758. 

XmnK Gebet in den kleinen Hecbalot 

rrvm^ Jebuda Tibbon a. a. O. 1, 7 $ 5» 

ri^lViJ Schabtai Jozer Pesacli. 
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Elia Asharot Str. 128. 
nip^rO Siliuk Schaoharit r^ja» . 
mi'j^T (aram.) Jehnda Tibbon a* a« O. 8, 3» 
Wi^in [Berachot 16 6] Sei. 2\'Q m . 
nn^pn Simeon Hochsett-ßeschat No« 2. 
wnui Sei. nDo TO« • . ' 

nn'13 Kalir Tekiaia iDT . 

mD'03 Kalir hd'd:« , Scheiii a Sendschreiben S. 37. Abitur 
Neila, Bechaij Meir Dn"ON M^« 'H > Nissim nnSQ 25 a. 
Aruch V, "JO. 

ni3*D3Ka]ir n3»D»c* Meir n^sn und an-OM ni^M 'n, RaschiGen* 

11, 29. Jes. 29, 10. 
ri1)t^"^^. kleine Hechalot* Abitur. 

nin^üü Tefilla Neujahr. 

nunp [j. Berachot 9. Bereschit rabba 70. Midr. Sam. 14.] 

Sei, blh 1«« und mdi 
n*)p*pY^ Midr. Esther 119 6. 

nasser Saadia noiDH "1131 . . 
VWi^m liehitim. 



in^Q Gabirol Königskrone, 

Jehuda Tibbon Hersenspfl» 
6, 4 ; Isaac Gerundi Me- 

chaje ]n'H . 
lSL2t? Isaac b. Ruhen Aäha- 

rot. 

njoa (zw,)* In Dl Thorax 
fest liest Ms. cal. nj^aoa 

st. npiQD . 
^n:3Q Geschöpf: Introd« 

ww^ -m» inD . 
jfoSQ Leon i^^n . 
jnsp Kalir Geschem. Me- 

nachem b. Seruk v. M . 
pblO Jebnda b. Menachem. 
snro Zablal Jlymnns Zeile204. 
!?4D0 Ofan mn DV . 



-JODO Jechiel *)!3jn u«, Ein- 
heitsgesang Tag 3, 
npüO Isaao haicvi Hacbo- 
desch. 

i)"?SD Elia b. Scbemaja 
»ni?« , Isaac b. Abraham 
Hüttenfest, Zemach nn 
■Ol. 

IDBO Simeon QlinD ^M« 
nstBO Hosch. T> nti. 
ISBO Abitur Aboda 9. 

p/äü Zahlai 187: MvX ji^üO 

IVSQ 313 lyis 03 nun 

popo [j^'op] ^ Sei. Dj; hinop^ 

Zadok rao U Ö (Trip.)*. 
mpü Abitur Aboda. 

2wpo Sei. »HBW «ipn . 
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nrns Abitur Reschut Keila. um Kftlonjmos b\pn DM. 

^Msm Mose jrm . ij^t&p Kalir Oeschem, Me* 

>)Mra Joseph Neujahr nes naehem b. Machir Jozer 

• Chanuca. 



Wnp Abitor 'Aboda, Sei. ndi mn. 

Ü^Vü Gabirol Abraliam ^i^cbmat OUltait« 

mip Elieser «pw . 

vhno Salome Sulat -iis y» . 



SnaCD Kalir Purim. 

\SSno Menachem Snlat y^izriü . 
"iDno Mose Gecatilia nun 'o S. 18. 
It|pnp Saadia Aboda Buchstabe V* 

^BaoKaUrSohekali]n,Eliab.Scfaemaja; 8el.n9j;^J3, niM1V3T>M. 

fam Kalir Purim. 

mno Menaobem b. Seruk v. ]v , 

iTi:?D Saadia Aljoda Buchstabe 0, Elia n^bn Musaf 
Neujahr nS^n«. 



lirOD Zahlal 192. l^^DD Menachem b. Machir 

Dt^Up Menachem Sulat p^snüVM« aiit« 

3tlTD Jechiel ü!?n 'Die«. 

^ TbXp in *^!^nM£nde Sehacharit, Joser D«njf n^TOH, Elia S«l 

uavn, £lia b. Schemaja mm bs»^ Elasar 
^I^XP Zahlal Zeile 186. 

ü\br\ü Sei. n}22 »IN, 'n«üj ^d»«; Hoscli. r'j? n«; MoseunnM* 

Binjamin Anav D'^n np» Buchst« 0« 
Mm Abitur Aboda $ Elia Silluk X? nVK 
DlDjna Kalonymos 
^>pjn) Tobelem Jozer ^riH. 
*iin;n3 Gabirol n5>ir j , Joseph b. laaac riJ^nn. 
psnp [njonoJ.Saiomo npis nnw« , 
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H^inp Zahlal 180 (0*11SD ü^ü3 *)13no . 

Ho6oh. )T^> cunnnd und nenn aii)|n»^; SeLvvM D*ovn, 
Musaf piM M^M • 

r.^3:p (aram.) DaTid »roi» ni>1fi«. 

nnoo Salome I3>ilj; DN : ijai? m^-co (vgU pn»"DU^ Tar- 
gitm Cant 1, 12). 

V 8 • 

rrOWÜ Mose b. £sra pi;jio. 
;^n:iKQ Saadia Asharot 40, 

r.lpnt: Gabirol Asharot. 

njTDDO 8irach (Sanbedrin 100 b)* Plur. Pesaohim 119 o» 
nlsyt^ Isaac npn, Barnch nm-n rinti. 

^ISJ: [ nSiao] Mose b. Kaloiiymos ; Sei. lü^nn , Uosclu 

fi)j?D (rad. tdop) StmeoB pnM « 

Vip (rad. fn) Kalir Purim, Sei. n^SH und ^Vtl* 

v\VO vielleicht Regenfluth. Zahlal Zeile 205: |»K1 V«! 

aniEn on d^jj^h i^jnd fjjui fjio. • ' 

-["^r^ Kalir Keroba 9, Ab. 

Durch AbwerfuDg des finalen n in bekannten Wör- 
tern der Form nirra enstanden folgende Bildungen: 
Tnp Meir Tion nn b»^ Aaron b. Joseph «jn mvm cSiddur Kar. 

Th« 2 Auf.). 

KaKr K^rob« Versöhn., Klage niMC , Scldbata Sacbor. 

]no Kalir Purim, Salomo b. Jehuda »0 und 'n "jV , Sulat 

nsipn« , Menachem Ofan oxi?t3. 
Dnp Meacbullam b. Kalonymoa Biiefma.; Salomo u^jn, Ka- 

lonymoe Don pjnn, Ralonymoa b. Jehadapipmi, SimeoiiNei|j* 
und 1>DM. 

^^np Rehitim. 

pfO Kalir Tal und Geschcm ; Tobelem. 
vpo KaUri Amram, Saadia, Elia n. A. 
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rOKi^ Kalir Tekiata 131 , Eli» nPBM -pM « Leonte cnuc • 

-nonn Kafir Wochenfest, Meir OrrOtt «n^M . » Menachem 

Jozer Schuba und Sei. "noJ<. 
ubvri Salome Dm!? , als Sing, von moii'i^n Ps. 41, 22. 
uy&y^ Gabirol Asharot, Sei. o-ozrn, Leonte Peaach; als 

Singular von meiern Pg. 68 Ende. 
*pm Gezische: Midr. Thren. bei Arncli ▼. "pi; Tobis 

in Lekach tob zu Ley* 14* 
plJBrn [Bereschit rabba 37 f. 40 e p^:ern ; aram*] Jekutiel 
l"ip», Pesacli-Hymne n5>Hi nriK (Cochin). 



n*pfin [aram. Mtirpen, j. Taa&it I, I, Wajikra rabba 19] 
Neumonds-Benedicüon Salomo Äboda , Isaae b. Meir. 

Bei Abraham b. Chija rtDi'ncn pDlTH Abschn. 20 : C'^ jn 
und ir^3nn , gewUse mathematische Figuren bezeichnend, 
pnn s. Beilage 15. 

tr^lpS>i Keroba Mincha Roman., 8el. ztm yTm\ Samuel b. 

Meir Exod. 3, !l, raicLoii Lex. v. , Raschi Ezccli. 

31, 15 und »losippon p« 252 können zu ni3?3ri £Süre 

■jm^J/na"! gehören. 
PQSnn Maimonides Kclim 16, 7. 
ni^iin Abitur Neila und laror* ; Hosch. f9 DM • 
►jOfn [nSDin] Kalir Ilütteui'., Binjamiu b. Samuel Wochenf. 
Sulat jiiPK-in Dl«. , 

nil^^i Binjamih b. Samuel Wocfaenfbst; Rasdii Gen. 8, A. 

Isaac b. Kuben Asharot, Kpliraira "]nQV« luid n3105« "^N, 
Banich nwin nn*< «nd in D'E^nn ed. Basel ; Menachem 
b. Salomo ]n2 v. , Sittenbuch (Dukes in Orient 
1850 LB. 30 8. 479) ^ Leon nD»3n ^l MM; Ma«fair b. 
Abbamare Vorrede zum Jalkut ms« 

nomn [Moed katan 15 a, Kidda 62 o, Pesikta n^vSi Midr. 
Cant. 8 d, und sonst] Tobelem gross. Sabbat, IsM^C «To- 
zer Hachodesch und gross. Sabbat. 

mipBn SkiJ. b\Q} Ni:p 

ranpn [Aboda 50 o, Cholltn 94 a, j. Demai 4, 3] nTJ»c 
"VW n« A. 
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nö'iPin [Mischna und Midrasch"] Amitai rm bv* 
rnWl) [Abot 9. 8, Midr. Tbrem 636] Tobelem SulatDJO», 
Isaac Jozer Hachodtjsch , Binjamin Ofen byA . 

4 



r^rj^^W Kalir Geachem« 
nJ^DSnn Saadia Asbarot. 



mrown [talmudisch] in nDn©', 
bei Kalir und 80BSt oft. 



mir Isaac Giat !?bT3' . 
Kalonymqs i;9Bf)«,^ . 



•nün st. mion scbr häufig, 
□on Kalir, Kehitim, Binjamin, 
Tobeleixi, Elasar im Zion. 



Tin Kalir o. A« 

... 

DDri Kalir Hacbodescb. 
bnr) Kalir Neujahr, 
ton KaUr Neuj^ Jcchiel Ke- 
roba Tobelem gross. 

Sabbat. 

vhn Salomo rrwp »i»» . 

ijVn Klage T^na W, Saadia 

nn« ; Sei. WTßm ; Sa- 
lomo Sulat na j'« } Schab- 



tai Pesacb [von WB^n ab- 
geleitet]. 

ypn Heilafig: SeL 'KSioa 

■ nnuo. 

' pen [hpioni Isaac Salat rroiM * 
" narn i)' s. V. a. "»wn Kalir 

1^ |I^ej:9t>a Neuj.; 2) s. a. 
TVsm Kalir Schekalim, 
Saadia Keroba, Salome 
^ Binjamin Jozer 



VkD Beschwerde: Kalir 

Pesach, Binjamin p»ä ua. 
Klage. 

^nn Binjanun nivaM« 

]nn Gebeti Kalir, SeLoimYi 

Saadia n. A. 
5>;;n Heilung: Kalir Tekia- 

ta. Sei. niBfa«, D'Pn«, 



;nnn«tti| Keroba la 

Tebet span. 
1 )Fa8ten: Kalir Piirinu 

2) Antwort: Binjamin 

x\})l ran«. 
«Ijyn Hymne pnv >^*M* . 

[rmS)'] MeAaohem Joper 

Öchuba* 



^"jap Kalir n3»0M^» romr Neöjahr xmsm. 
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Beilage 13. [S. 122.] 
, Verbftl formen« ' . 

Der gröaste Theii der Neubildungeu besteht in Deno- 
minativen, wozn selbst aramäische Nomina (s. B» ttpmt, nnn) 
dienten. Demnächst kommen Formen, welche neben alten 
üblichen eingeführt wurden, wie Wtt (voiNnn) « Ijn (ijnn) , 
^!?8 ('l^bsn) u, a., oder die der aramäischen Sprache und 
überhau[it den semitischen Dialekten (z. B. 3Dn , l^V y nnä) 
entichnteu Stamme und Conjugationen. Abgesehen von den 
Parti cipien h^v^ kommen bei wenigen Wurzeln mehrere nea- 
gebildete Conjagationsformen nebeneinander Tor ^ am selten- 
sten Fiel neben Kai [inb], öfter neben Hifil [voH, ^m, cno, 
bhü, onn, "pn, bhri] ; häufiger ist Hifil neben Kai fiin«, in, 
nm , "po , TB , , nnn , nan , n»n] oder Nifal [ni« , bm , 
hm , ]i30 , DJ]; , üQV , )bv , lon]. Das denominatiTe \m bil- 
det Kai, Nifai, mm. 

1) Formen Kai 
[lieber nnte, rn, "O^, i^NS s. Beilagen 11, 14, 15] 

^OK Kalir Purim, rom. Neujahrfest. 

YBUt Menachem b. Machir Snlat Obanuca* . 

«Ifet reden: (llidr* Samuel 5] Abitur Aboda, Abraham b. 

Samuel m^V nM . 
ina Saadia Asharot Ende, 

ttna [XTTO] Elia p-ix . 

hoch sein: Salomo p . 
pj, Tielleicht ISl* Elia Asharot 59* 
nni Geraobom tWM, Mose b. Kalo&ymos Keroba D^^WM* 

Hosoh. mjn) nww (r:pi?). 

pn (aram.) rom. Musaf. 

X\b Jehuda halevi Asharot gross. Sabbat, Jehuda Tibbon 

Herzenspflichten 9, 7. Ghanaii|a rUHH . 
Vf> [n^J^] Simeon , Binjamin b« Abraham 
nna Jebnda b* Menachem gross.. Slkbbat; 

•po tiit3) Mose »mpn nn« (inoi)). 

IJU hievon imb 1) Saadia Asharot 76: züchtigen 

(aram.); 2) EUeser balevi *iBn &tt; beg,eg4ien. 
miD Salomo ^ • 
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iiGO Elieser b. Natan Jozer »J)B« (ytsra moDi) . 

ll}t [arab«; hebräisch ispo] Saadia Asharot 59. - 

nns (aram,und arab«) Saadia n^ajm n3*M • 

}Ti (aram,) Kalottymos TVarm» 

nen [npi] Tröstung 9. Ab übw • 

Dnn [Dinn] Saadia o 'i> nn«. 

Ijn fl. Participium iijnnntenS. 413 ♦ 
nen [TOn] Kalir Sehekalim. 

3X) [naun] Saadia ^ rm uod Asharot: nos h'u ^a ^ina 

")5£?n darbringen: Simeon rDBf . 

^^^^^^^^^^^^^^^^ 

' ' . . . • 

Die folgenden Farticipien der Form p a ul sind grosstcn- 
theils von intransitiven Zeitwörtern . 
biait [?aK] Simeon Zwischensabbat Peaaoh. 
isrm kalir 8. Aseret 

«Inn Meschullam Aboda» Hymne pnv «^^N • 
Siddur Kar» Th. 3 f. 61 ^. 

Kalir n^'^:;' nD^«, Mose "n5TM, Mose öoio "jijo. 

J)U« Rehitim. ' 
um Jehuda Hadasi. 

nnn Kalir, Saadia, MesohaUam, Gabirol, Tobelem« 
ma Rehitim, Salome m» fic, Mose craVo u» A« 
Vra Kalir Para, Rehitim, Abitur Aboda. 

pina (aram. p»na) Abitur vjd niD«. 

pnj Kalonymos ^ipn n«. 

Dli>4 Versöhnungs-Hymne -jno*N ICfK . 

8. V. a. n3ijt3 Kalir »nTKEn na^H* 
DP Zahlai 163: cnOJ^J D*^4 *pna. 

jltn Aaron inSiddar Kar,TlL3 f. 118 Binjamin nOH* 
nnSel. npr^Kirw. 

mm Abitur nii^nn aüvb, Gabirol im Kerudöoli zu ^Magen" 

onoi Kalir Hüttenfest. 
Kalir Sachor." 

mi brennend (syr. aian) Saadia -nat: naian; Mose Ofan 
pjrj TO »aw. 

'Un 8. D"14n Beilage 15, 
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T)jn KaKr Hfittenf., Tobelem i>3l« n33'«, SeL inaj; n»« »üjn, 

inDy DN; Samuel 'DNi?o . . . - • 

niT Saadia Ashnrot 61. 

nini aufgeblasen [Sota 46 uad Parchon mntj Meaachem 

Jozer Chanuca, Baruoh. b. Samuel r09^» 
»im Elia b. Scbemaja ^rw. 

nmT glansends Zablal 247 (qnim l3»nnpKi); Sei. t3*Q» t^ll) 
Parebon Lex. v. 

^IDI Kalir Hachodesch. 

nni [fiT?]» daher D'nni Himmelt Scbacbarit; Salomo Aboda. 
Iran Jozer Hüttenfest potttt« 

nan [Midr. Gant 13c, 17d] Kalir^ Mescbnllam b. Kalonjmoe, 
Binjamin cnJK, Elia b. Scbemaja n'^M, Sei. "^ipsa )m 
n. A. 

nDn [rman] Elia p-w. 

fpon Scberbenbe deckt: Kalir Para (Tgl. Ai&heiin Jozerot 
S. 145). 

m"^u Kalir Gescbem, Hoscb. nijnmo^ 
Din^ Kalir Para ; Hüttenf.; llehitim, 

daher "j'^iD^ Kalir Mincba^ dasselbe bei Spateren: DO^SI?» 
8. Meir Jozer inznn* 
icn^ 8. oben S. 121« 
uns Kalir Siliuk N^jabr. 

Dia^ Salomo Sulat navnti« 

3in^ Kalir Sacbor. 

Dinij a) süchtig: Wajlkra rabha 26, Bereschit rab. 81, 
j. Peal, Pesikta Para. 6)verloigt: Hosch. ru;»TO. 
brennend: Isaao *p9«M; Gabirol Königskrone. 

pin^ Hoscb. »a^fiin nssr* 
mi» [^^tV] Elia p-Ht i 

mn^ Abitur iD-^y^ . 

["ij?^! Versöbn. -flö'« ncf«. 

DpD Binjamin o^lWM, Samuel "prviv* 

^133 Kalir rov geschlagen; Jechiel wmk lahm* 

p1p3 begraben: Kalir* 

VUO Kalir Keroba 8. Azeret. Hymne pn;9 Klage nS^M 

D^3in»(, Joseph b. Salomo Ghanuca. 
*nt3D Abitur« 
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tiBD Abiton 

9)1]; för Linsen. Terkwift: BSage ^mm TM» L 

obv Bosch, »n» njnwna. 

j)li>p Kalir Puriux, Sei. Wj; D«» Biüjamin b. Serach 

i>« nn». 

mc^ verbündet: Kalir 6chekalim, Ben« Ascher S.44.55. 

Sei. mw3 »mo«. ' " 
v))33; kalir Sillnk Para. 

n\Kl3 Kalir Eeroba Hiittenfest, Schaoharit D*pnv 'snm. 

Aboda MeschuIIam's, Hosch* m IPO^ . Isaac Gjat 

IVIB in JTOI»« mft«. 

WS (arsmO Zahlal 16a: ruiDB rm. 

-|n» n^] in THO»« iBm iVT» ^ma 

^ina Abitur Hosch. ppa ^. 

pnä [njnäj Kalir ^^i «Bf«» 

nnp in □^D^D^<Neuj. rom., Schacbarit npj» 7« 

n&p [Pesachim 50a] SeL nnsn 

>)l!tp Bosch. 11*3^ tu Ihi« 

»ivp Abitur Hosch. psrJ Rehitim nnM», Binjamin cr^ian* 

nau"! Binjamin nnvi* • 

IUI Sei. npj' Dlfc«. 

om (aram. D»-n) alte Aboda nwiU nn« Buchst. % Kalir 
Mincha u. A. 

W (vgl. ^7r\{) Jes. 14,8) Elia b. Schemaja pi«. 

njn Kalir Pnrim : D»t)jn »erschlagen; vgl. Elia »ni»«^: T»nn, 
Isaac iJn^: njnS Binjamin h^»nW: 7'jnn3. Hier ist tJH 
für f]n wie anderswo fsn fiir tsn gebraucht 

»)ljn flüssig, lose: Sei. npr TN uw.' - 
gerettet: Zahlal Zeile 

unterworfen. Zahlal Zeile 238: ümm thiO twri?. 
mw gezüchtigt: Salome «ip» n) 1% Elia WD >n5^H. 

fins^ [Midr. Cantic. 26 c] Kalir Hütteufest. 
nm Sei. nn« no«. Zahlal 146. 
"non Salomo b» Jehuda. 
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IBM, hiervon ]BN3 in den Be- 
deutungen a)gerä(iert Ba- 
ruchnii^:;, />) gerollt Ofan 
•p3Cf, c) gewendet Süluk 
Schacharit 

mM ^amoel hacohen Meora 

^VM Kaltr 9. Ab: ybvt^i . 
^nj Menachem Husch. »Jioftt« 
njl Kalir Purim: D*n3. 
nn Gerschom DJOti, Baachi 

trn [orin] rom. MnaaC 

ejn Hosoh. ansn pns^* 

tanb Ofan 

rp^ Kalir Geschem. 

uv^ Hosch, nj;KnnD • 
opj Kalir Wocheniest . . 

mo [Meila2j 

GabiroL gram. Gedickt. 
. Jacob Ofan -»Tip». - 

IpD 6. Moses Büdiiigea zu 



04)^ Jose b. Jose Aboda: Uips 

TO Sei. »TOD 1«: njnno^ 

nj; Kalir Wochenfeat. 

mp Ealir Hfittenf. nnttj;ji; 
Aboda'nn:jD; ino^^j zweimal. 
Kalir Keroba 8. Azeret 

-iiD Sulat fiüttonf. ann MÄt ♦ 

p^u Salomo b« Jehada Fe- 
sach-Joser: jihju. 

mp fest werden; Samuel 
hacohen Meora »nov«. 

(aram.) Saadia Aboda 
Bnchst P"U VttK 

fW Salomo Jozer auj^ 7h. 

i^ET in p]pin n:njK 

]:m [nr:z;j Elia b. gchcmaja 

n'i>n I»«. 
nnv ;[Joma 54bj Xaaao Glat 

Aboda • 

DO» Hosch. D^on ]po^. 
icn Kalir Purim, 



3) Formen 

m Pesach-Jozer .^m« 
DU Kalir Tal, Salomo um 

]on Menachem b. Macbir Jo- 
aer )nn niAt. 

p« Tröstung zum 9. Ab^ Bin- 

jamin 'HP«. 

IBT^ Binjamin noa mM. 
0¥0 Josippon p.74L 

|no Kalir Schekalim, Jozer 



Hitpael* 

nma Zänker: Kalir Klage 

inBVM n3»M. 

yio [mniD] Salomo mn . 
"UD hro] Menachem Jozer 

Chauuca» 
no!t;Isaac haleyi Nischmat 

TOBTi Sei. nn« ncN. 

mVDEfta (HOT Wachs] Elia 

n»i>n Vgl. j?i2fn Berescb. 
rab. c.65f. 73 c2. 
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4).'Fi>rme&.Piel od^r Pnal. 
iDie Verb» TW«, i^H, »BW, DDa, nOD, >»n, DTD, 13^ 
rnn 8. In den Beilagen 14 und 15]. 

n2N [nriDN] Joseph b. Salomo Jozer ChaDuca, 
]]H s.v. a. p bewaffnen: Kalir Purim. 
a»K Simeon Dn*ii;;no . 

mti hievon riüONO untergehend: Kaür Sachor* 

V|3ic Kalir Sillnk Pam. 

DDK Meir Jozer n^»M* 

rnft< [mtt] Ralir Gesehem. 

1D3 (aram.) Sulat nnfi^, # ' 

i>na Hosch. nü' 

DU (Wajikra rabbai? f.l81a, j. Sota 8, 7J Kalir TaH Jndan 
liacoben. 

|n9j (aram., Tgl..liebr. fVM) Salomo 8nlat 1)8 V**« 

Din hieron üitmü Myrten gleich: Menaohem b« Maohir ont. 

mi (aram.) Kalir Gesehem. 

HDl Klage HD und npii'na '3 »W. 

njn Kalir Neuj. »in«, Akeda loi ^n»«. 

pni Cp*ri] Kalir Neuj., 8.Azeret nad Tai; Salomo UjfU'JW DK. 

Aruch bei Buxt. Iiex* p.640. 
Vf^ schliugem Kalir Sach^or. 
ivn (Taanit 9b.1 Simeon nav, Salomo 'n 
DDO oder Dpü palästinisches Targum, Sifre Pesikta, 

Kalir, Abitur, Gabirol u. A, 
in» leuchten: Abitur Neila. 

Vo^; vgl. "»w Ps. 55, 16 bei Menachem b. Serukl Simeon 
Zwischensabbat Pesach. 
»J> [K»3i] Kalir Keroba D3t . 
jni? Meschullam Silluk Schacharit, Gabirol inD )« • 
pni Kalir Tal und HD »K, 

nij Salomo muj ^J-\c^<. 

nm [ninul hievon nnu« und nnruD in MeschuUam's Pesach- 
Jozer. 

DD^ fPj] Kalir Tal: DD^l . 

fB3 stossen (des Vogels): Kalir Sachor. 

bbo st. bübü Salomo Jozer nmi ^K, EUeser Ofan ni1&(. 

ODO [D»WDD] Hosch. Dipa Dl«. 

ipo [Tosefta Ketnbot7|Meaia 80a] Joseph b. Isaao ns^^nn« 
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n^jr verwüsten : Eiia b» SohemajA n>00 UHt, Jehuda b.Me- 

naehem Thorafeat. . 
D^ir Menaoliem Hoflohana tm ronnro« 
xryp Kalir nsv* 

WZ'V [rrü'ÜM] Kalir Hachodesch und Keroba 9. Ab. 
^btj Kalir Sachor. 

]ns Elieser b. Natan Bericht l/nn* 

f{>U l^hvoi] Saadia Aboda: xnoA nmi 

nSB rnUB] Saadia Aboda: ^38^ lOH* 

fjp Rebitim: *|nBfnp pp ns* 

pn Salüino T.t/'p 1«, B. V. a. pnn einsperren, oder pol zer- 
brechen. 

nnsr iSanhedrin 26b] Kalir Neuj., .Simeon Zwischensab. Pe- 
sacb. Sonst ist in den Talmuden, so wieBereaebit rab. 36, 
Jalkut Je8.53o niiteni in der Ahaba »nav fiifilimd 
Höfa! üblich. 

]Kn [nmü\ Kalir nnsK ns*«. .^^ 

•jin [Midr. Thrcn. 54 a] Ktilir Silluk Hütteni. und Gescbem. 

Dnn (aram.) Raschi Beza 25b. ■' 

V^n Meeobnliam Pesacb-Jozer. . 



Tni fortrollen [Midr. Cant. 33c] Kalir Sachqn^.p^ 

ysi 14[|e8cbul]am Silluk Scha<}harif und Aboda. 

hVy\ weffmahen: Kalir Sachor. , 

i ' r 'Iii Ji- 

CatDt at Dtn im Channca*Jozer rom., auch deu&ftQ^^Stddar 

ms. und Jozerot ed. 1591. 

noiD [Berescb. rab. 58 f. 64d, wo ed. Tancbuma vr\p^\ 

auch Jalkut Jerem. 66a] Jehuda grosser Sabb., Me« 

scbullam b. Abraham Wochenfest 
{^8^B B« Beilage 15b 

irun serschmettern [j. Moed katan 7 jnsnns] Klage 

IttTIttf verketten* Binjamin b. Samu^d Wochenf. Vgl. ^n'^^ 
Fesachim 526 unten statt b^^m^ wie Mischna und Jeru- 
achalmi Schebiit 4» 10 lesen. 



jo!?« in Wittwenstand versetzen [Pesachim 49aJ Me- 
nachem b.JkUclur Suiat runfit» Mose '»b^f rrm* 
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rom. Miiioha; hievon ▼ernmtlilioh plBii dieWeis^* 
Kalif Tekiata *QY. 
^nD hievon iniao in SeL und Josippon p. 592. 

* ^vbl [ns;;i>l] Kalir Purim-Keroba uüd Tal, Klage ^ei« 7« und 
npi^no O n«, Mesclmllain b. Kalonyraos Jozer Pesach, 
Gabirol Introd, i?»B2r« pxi , Tobelem gross. Sabbat, Amitai 
Kalonymos b. S^habtai ppK, Abraham n^B) ^n, 
Ephraim yerjma «nomt, Mose b» Samuel ^« 

[nstsiu] hievon msm bei Joseph b. Chasdai (Dukes 
^nj S. 19); ahnlich ist nnaa Menacbot 13 a. 
[Tosefta Tohorot 2, Chuliin 25 a] Hymne D"iD3. 
Dou [mi] Sulat Ilüttenf. D-\n MJfic (ed. DOJns. unten S. 422). 
OTIB Menachem m«: DlllBO* 
]ijn Kalir Geschem. 

{mr>P9] Kalir Schekalim, 
TIEar Kalir Tekiata *01 , Tobelem gross. Sabbat. 

Nach >rhm Hosea 11,3 gebildet sind: niMn Ofannini«, 
mpbn Sobabtai Pesach-Jozer. 

5) Formen Hifil und Hof ah 
[Ueber n^jt, TO, Tii, ino, aai», iwa, loi, pB s. Beilagen 

14 und 15») 

nns [n^] Kalir Purim, 
10« Eliahu sutta c. 19. 

VON Gabirol luttf: D^D^vn; vgl. a;i3)) £zod. 10,21 und daselbst 

Kaschi und Samuel b. Heir, 
nsM Judan hacohen* 

Sei inn pm: w«o. 
]E%H weg rollen: Kalir ^:Bbü 1«. 
na« Musaf in«^ 1^5, Binjamin pnDü DV3. 
pi« (aram« t^p^N) Salomo Jozer 
STM reden: Rehitim; Silluk Sohacharit rom. 
^8ftt pflansBen: Saadiä Ahoda. 

pia Meir Joser n5>»w. Vgl. pnao Batra 78« bei Aruch. 

mb2 Sulat naipN: w^bzü Steuer- Visitator. 
ppD Kalir Para. 

nnj d. i. njj leuchten, Saadia IDrunn. 
PU Kalir Sachor. 

27 
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jTii Knlii' Saehor, Abitur Aboda. 

^ru Joseph Jozer Chanucaf Jekutiel Kescbut Neuj.| Sxmeoii 

j2wb) cn"^"J« "jnix. 
rhi Kiülr Sillok Sohekalim, £lia Hon tfXt, Sei. 
n^Tj Kalonymos U\BfNI. 
n;^: Mose b. Kalonymos, 

Kalii' Saohor. • 
DOlKalir Saebor, 9. Ab, Geschem, Neuj.; Gebet n;öi>H i»Bt«, 

Simeon onns u. A. 
JB1 Öm] Kalir Para: r»nD. 
MTT Kaltr Keroba Hüitenfest. 

3^1 [j» Scbebiit 41 Binjamin ^n5>nn«. 

pl beschenken: SaJo mo b. Jehuda Aboda; MeschttUam b. 

Abraham Wochenlest. 
tni Menachem b* Perez: U^niD. 
D^n [Toeefta Bechorot 4] Abitur Keila: n»0»Slo. 

131 Kalir Pürini, Saadia Asharot, MeschuUam Pesaeh, Siuieon 

Sulat 7. resach. ' 
nn» [vgl. ChuJlin 7 a] Menachem Ziiini Vorrede. 
'■p} Saadia Asharot 96 p»!ni?. 

V?\ Saadia Abodä ^*^in 8. t. a. • 

qjn Kalir (reschem, Salome ^wü, Isaac b. Samuel 

^D^I;to Kalir ^nsm ny»j *P*J?Tp Simeon -pvy; Elia 

'n HN», Isaac niaerND; D'0'j;)i3 Kalir Dekaiog, Jechiel üan 
cni Zahlal Zeile 69. Jehuda Ofan 
pn Kalir Para Schibata, Simeon mpo, Btnjamin iD8fi¥, 
ven Kalir, Saadia Gebote, Binjamtn b, Samuel, Mose b« Ka- 

lonymos, Jehuda b. Menacbem* 

Din scheinen (von der Sonne): Meir Jozer ni>'«. 

aarn Salomo "ja "j«. 

on» Kalir Keroba Versöhn,: DHin» 

b:a [0^^331 Binjamin «d^m I&DIM* 

[-2^] Kalir Saebor Schibata: n»nni>. 

»)3D Kalir Neuj. mS'JDQ ; Saadia Asliarot 70 K):3)n3 

ana (Mischna Kidduschin 4, 5. Sifre. Midr. Cant. 16c. Sehe- 
mot rabba 46. grosse Fesikta 15, 7. j Kalir sweitePurim- 
Keroba; Gerscbom DiO»', Meir Jozer m»^ 

wh Saadia Asharot: DTl^oa noiK mt\ • 



Digitized by Google 







I 

— 41» — 

■ unb speisen: Menacbcm Hosch. oion* 
fnJif^] Mose uim; Silluk Schachartt* 
nW9 [niCD] Behitim; nKDH* 
liü Kalir Tal. 

nio [vgl. nr)] Klage >3 Ende: piipni?. 

nm [niQ] nnnctt bei Dunascfai. 
moonb [n^p vgl. H]rmh ^m*] KaIut Tekiate 13U . i Jhni. v::-^ 

yso [PltOK, vg]« i];si3n Miachna Sanhediiti t^ i^y^iho Peaa- 

cliim lila] Salonio Sulat ' ' ' ' 

•pn [vgl. 'Zy^rt Chuiiin 4bb] Tos. Taanit löa: -poni? 
nira Salomo »W. 

jno Kalir HD »ftt ma* 4noin [ed. mn]: itm Wörde der 2u- 

C e 1 a n e 1 1 LT t . . . . . 

in: Jechiel b. Abraham NipN. * ' , . ^ 

Kaiii (KM.nein; Snadia HD'N. 
la: fl^:»:! iiehitioi; isaao ßuben Asharot. ' 

nm Saadia innjin« - * 

i)3j Saadia Gebote. l / ; , - 

•]□: Kalir nD'DivS . ' - . 

iwS: Saliiion b. Jerucliain, Gerschoin ^3 Mose b. Kaluayiii., 
Kalonymos rnDiN, Elia »n^« ^tiy Jiosch. »isfv_«^«, Sei. 
Isaac h. Jakar in*«. . 
3pj Kalir 2. Hüttenfeat uiid S^^hor, , ' 
Salomo Dl» , ! 

^tttTi dun kein j Reliltiin 7 , Ela^e «nia&i • 
ri\2: vertrocknen: Kalony mos rn:}"vS . 
2r>J f^imoon b. isaac n^'P'N , ' . , 

po [p'dJ Mose Jozer , ' ' " 

bbo [^0^0] Kalir Hüttenf., Isaäc -|hb3 ^Ür. " 
pno kämmen: Josippon p. 367* 
32;? [3^] Sei. DW , Kalir Oescbem. ' 

b etrübcn, dalier Ca'^r^ di e Fei iide : liiiijamiji n"li:?3fc<, 
Binjamin b. SamuejL }|^ ^ Isaac Saiat -pp3 .^i«;, J^eb^cU 
b, Menacbem pi rno«. 
^ip SiinW Keroba Wocbenfesi. ^ ^ ^ 
ü^y Tobelein grisse^ ' '' "^ • 

27» 
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^ I Kalir Geschem» 
ÜÜV) 

Itoy Kalir Hachodesch und ITüttenfest, Meschullaia und Sa- 
lomo b. Jehuda Jozcr Pesach, Isaao b. liubeu Asharot« 
bmV Chajim b. Baruch Jozer: ^«Enpn , 
Tip Kalir Pariro. 
twv Joseph b. Isaao nrmn. 

nns Menacheni Hosch. *r,TQn. VgL omso j. Taaait 1,6, Be- 

reschit rabba c. ii6 f. 40^. 

entflamm 6 Dt Meir Jozer rff*H* 
*>jm Salomo na v^« 
TI8 Jose b. Jose Aboda« 
mt Meir Jozer rh'H» 
ibp [vgl. diu Hin 03 b] Meir Jozer rf?'»* 
}h<p 8. obeD 8. 128 Anm* L 

Kalir Porim« 

pp glänzen: Jose b. Jose Aboda, Ofan •^'3«, Binjamin b. 

Samuel Silluk Wochenfest, Joseph b. Salomo, Meir ^ 

nn, Sei. T\V4^. Kaschi Sanbedrin 31^. 
33-1 [o^2*Di] Kalir Geschem, 
XST\ Mesohnllam Aboda, 

rm Jechiel mi nD3, Jehuda grosser Sabbat, Joseph ntnate» 
Sei. TOW. 

Dö^ Saadia Aboda. 

yor\ zäumen: Simeon Keroba 7. Pesacb. Mose b. Kalonymos. 
0D1 1) tröpfeln Kalir Talj 2) zerbrechen SeU QWn« Vgl. 
Dont) Sabb. 5. 
[^^o] Aaron b. Joseph: ^«avn« 
"tDV ICoDaehem Jozer Nachmu. 
i^ü weiss werden: Kalir fc<£/\s. 
l^Jü Kalir Tal. 
TW Kalir Tal: -n&non. 
trm Schacbarit nv ^M* 

^Mn Saad. Asharot 59: hwd? ntb D^nui; Simeon Sulat T.Pesach. 
nim Kalir Porim; Simeon Keroba 7, Pesaoh. 

nn Kalir Hüttenf., Scbabtai Pesach- Jozer, Elia nriB« 7^. 
*pn Kalir Silluk 8. Azeret. Jozer Hochzeit und Thorafest, 
Mose Sofer Ofan rxOQ* 



Digitized by Google 



Dnn Kalonymos nn3li<, Meaaqliem Hosoh« ^^OM, Samuel b, 

Meir Numer. 31, t 

]nn [":nij] K»lir TaU . ; 

Kalir Sillnk Hachodescli« 

pn (aram.) Menachem b. Machir Sulat Oiannca; 

hbn Kalir Purim, Ilachodescb und 8. Azeret^ Mose b. Ka- 
lonymos Silluk poix, Gerschom djo». / 

lon Kalir, MeschulJnm, Gabirol u. A. 

Den, bievöB omi [Nedarim 32 a] Kalir 7n3t«M'nnM$ Keroba 
mriM Schacharit; Salmon b« Jeracbam cod. Leyd« 41; 
JoÄer Tbbrafest; Sei. «EH H3 V». 

non Kalir Silluk Para. 

Djn Elia b. Schemaja p'n». 

bjtti heilen: Kalir Keuj., Tobelem ^ Meir füiK, Easohi 
TBK* 

*)pn fliegen macben: Simeon Joser Hoobzeit. - 

?pn I) 6* T. a. eifin: Trofltnng siim9»Ab, Selicha nsiOM ^03ll« 

Bereits R. Jocbanan verbindet nsnn mit tberapia« 
2) s. V. a. ^rn: T.mnte Jozer WocbenfesU " • . 

nisrn [n-^15:?nj Kalir, Abitur, Hosch. "w* «W, Sei. üb: ni«n, 
. Meir Joser n^«fi(« Mentcbem « Leonta b« Abraham« 



Beilage 14. (,8. 122«] 

1. Partikeln in Yerba rerwandelt» 

1) m^bievou TTQV Kalir Hüttenf.; ijnnsSalomo K^^^O^M* 

2) nph'^ bieYon ^lyb^"* Eehitim. 

3) vno bievon Fiel ^ycHD Simeon Woebenf.^ rtanpü Samuel 

n-ww ivsi, Pnaltnio Joseph Maarib Hifil-po^ioh 

Thorafest "jnzrN. Dass mati (im gewöhnlichen Stile) 
nicht Dnon conjugiren dürfe sagt Rascht Gen. 2, 5. ' 

4) ly? bievon Kai Jechiel Esther -Keroba, Piel ^mb 

Schabtai Pesacb- Jozcr, "iM^b Channca- Jozer, pain 
Schabtai, pnriHt 'ynJ?^ Bebittm; Pual isfy^ Behitim« 

5) nM9 bievon Hifil *p1*M0> Rebitim. 

6) nnn bievon Fiel nnn Binjamin b. Samuel Silluk. 
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* ' IT. Anomale Bildan^en. 

ilTCN schrieb ein französischer PeiLau statt n!?0 nWjN (Aben- 
esra Kohel. 5). Indessen hat Mcschnllam hbiD T^^b (Re- 
8chut f^ ün), Elia b. Schemaja y^2)> b'^^V (Sei. "pM wnp*c), 
Jehuda b. Menaöhem HXifi^i^O (Jo2er Chanuca)» 

pUM st. y6» Kalir Reroba 9. Ab. 

innN von nnK: Kalif Keroba ü. Ab und Klage rT)«?«. Ebenso 

; Sai^dia aiW uuä nnn»^ s. oben S* 382« 
Wntt 8t rop Kalir I(eroba 9. Ab lOT*. 
^bmn Zweige (bw^)s Hosoh« pm MM tmd.D^mM n^pnlrom.]. 
nwn st rrm Hosch. 'nc^ni»« 

»ni»DO Menachem in den Sulat n^Jl^ und ninj« ist nach Ketib 
Esra 4, 4 (Arnheim Jozerot S. 80). 

tmv st \mv MeschuUam Pesach-Jozer Ende* 

(nun st |l^jn Isaao Giat VfSfi* 

nnn» von nnM (Nehem. 12, 8) Kalouyraos Behitim. 

nn« St. minx Isaac Kimchi Asbarot 

b'm^n 8. oben S. 122. 

bxt '.Bt, n^J Mose b* Btojamin Rescbttt «jno* 

]0» 8. T, a. Hic, aus Jona 2, I geformt: Kalir PiiHm, 

Jos eph b. Salome Jo/.er Chaniica, Simeon u. A. Sa- 
lonio in der Aboda Abth. 40: jüVO. 

mw^ St. Sei. n>Ds rujin» , 

SjVE)* Schönheit: Kehitim voan ed. Cremona; spatere Ijese* 
art: WBl. 

nö»E» (weibl.) 8. Pesach röm.; \-.D*D'* SeL TiSOW. Als sabst 
kommt im Midr. Cant. 23 a ni&^e^ vor* 

* >. 

TSbn st* phsh Kalir Geschem. 

WS^rbü et. ons^n^o Elieser b. Simson Maarib m> 

üilD Kalir Kerub a l). Ab; stille Wüste« 

"psms.iuj: "pm MeschulUm Fesack-Joaei: Ende« 

*p»n 8* oben 8* 122, . 

^nn st *V13 Josippon p, 854« 

nüj'flir Mro Kalir Saolior, Hosch. «J^... 

bp2 für ijpn Salome Jip es . ' . . . 

D03n (v^l. oben S. 417) auf vtau anspielend. . . 

Ktt^^;D st Simeon tqw* 
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o*iniB filr tr*nB, Muüog irtn^n, Immamiel b* Jowph pipn 

»|VD RehitifB ms. wn (vgl oben «))'bO» Sei* i>«nr»3 o*n^i«. 

Kilajini 9, 9 ^'E lu isst Rand, ist also mit verwandt. 
D»:;?EO s. Beilage 15 Artikel nipD S. 429. 
pis st^ HM S&bb. 104 a, Biojftmm Jozer b^HM; indessen in 

Akiba's. Bucbstaben heiaat «sr pis ns mpn ^« 
tjn 8, oben S. 413. 
D>*izn st. p^en Binjaroin n^^mie. 
nanio s. oben S. 123. 
mnmn [nwn] Mose b- Kalonymos. 



Beilage 15. [S. 124.] 

Nachweis über verschiedene, vorzugsweise Ton den älteren 
Synagogal -Dichtern gebrauchte, oder ihnen eigenthämliche 

Aasdrücke. 



1) Sei. rOTp. 

*^niy Kalir Sobekalioi. 
iriVniC Simeon und Mose b. 

Kalonymos 7. ii. 8. Posach. 
Dn'i^D Kalir ub!?q Kasiel 

'395 ans Hechalot, Silhik 

Schacharit »t), Salomo Jo* 
zerpci4<, Joseph lioacbana 
Dnn' r:;;;z;inD , Schab taiSil- 
luk P«sacli. 
DllKO Jacob b«MeirMaanb» 

Kalir Hnttenfest. 
•MINOn Rehitiin ms. Musaf. 
miltb Kalir Silluk Hüttenf., 

Rehitim nnM>* 
yn»b Heebalot c. 26, Kalir 

Geschem, Bosch. Dnow, 



Schacharit nniJO^jf, Sel,n'ij;n 

jnHM Rehitim ms. Masa£ 
■^INn in ^Jt3 ms. Avign., wo- 
für Span. ed. 1519: Tfitfl« 

yn«n Nischmat annizf. 
im«n Hosch. "lijnn. 
nw Ofan ip^ -|onr» 
■pnmc* Kinheitsgesang 1; Sa- 

mnel n*T. 
■piwj Schacharit [poln.] yor 

in^l Jechiel Maarib in!22r», 

"rm Silluk .Neii|« rom» [Ro- 
man, nnnvi]; in inanM 8, Pe- 

sach rom. 
nn^n: Öilluk 2. Pesach. 
mitno Sei, noiy. 
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2) mz3 IN Kalir Keroba 3chekalim imd Pimm, Binjamln nmn 
und naip ; Ofan und Kedmoha ymd m (Ms. Laezalto). 
Vgl. die Strophe vhjmo mp in Kalir's »Jjp ^^ Wodienf. 



8} m3 Tekiata ro!?.!«, Kalir nionDü; Salomo b. Jehuda, Si- 
meon, MeschuUam, Binjamin, Tobelem (Sulat), Xsasc 

1)0« und rnn Meir npn n^fitl, Amitai 
Ut3, Moae D-Qn «jm, tl. m. A. 



4) b'^X Kalir Purim. ^ (imp.) leaac ^ijo mj« , Elia 

Mose b, Kalonymos. irow. 
Mescliallam Jozer Pe- '4.^'^^ Meschullam Beschul 

sach. »)'ÜN, Jekiitiel ReachutNeuj. 

Kalir Para. 'i>"K' Mose b. Samuel Erni?fiC 

ui»»«^ Aboda nme;«. . nenn. 

Jozer Thorafest "^^^'^ ^eL >näöW* 



6) -j:« [vgl. Meziii Ö9a, Wajikra rabba c. 33] Isaac b. Mose 
Sulat »i« 0%ii>«undSel..Tn«i Ephraim Sulafc;i6 crnb»«. 



.... ^ ' ' • ■ ■ ^*.nm/uy 

6) »b!» «)M 8. v; a. ^t^pf^: Amitai Sülai 'D^ Samuel n5>3fi<, 
Sel^^ Ntty^na D'ni>N nn«. «. 



7) WJf Kalir Tal; Hymne tt^tt^K mm; Maarib OT ni; In- 

trod. du?« IB^N TI-d; Mikamocha wioü 'ö. 
♦WKI Kalir Purim mBO*e. 

«j«n9R Ella no». 

nzr'U^KL^ Kalir Tal, Simeon 7. Pesach. 

niüE/iNon Midr. Cant. 15 a, 27 a, Pesikta Hachodesch. 

ü'Wm^Vi Schlu88tro8tung 9. Ab; Salmon b. Jenicham; Hillel 

Simeon Jozer Wochenf., Elieser Maarib Huttenfeat* 
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. Dm Snbst. wm «nüliftlt eine karse HMliel-Iatrodiiction 
^Ton uins (6. Peesdb Avign.)* 



8) p3[im aramäischen s. t. a. )M; vgl. Raschi Ps. 63, 5, Sifre 
Namen 12| 1] Jannai grosser Sabbat, Kalir Purim, Sa- 
lome n>8 V^, Mose b. Kalon«, Gabiroi -qt pw, Bin- 
jumimm^M und Binjamin b.'Samoel Wochenfesi; 

Zahlal Hymnus Zeile 32, 35, 19i}, Raschi Sei. ni^En, 
]D1« und D"«D W, Isaac ij^J? 03!?.^; Eiuheitsgesang ; 
AbencKra "p^B n^HM, £üeser J ozcr Bussesabb., Abraham 
b. Samuel m\p C«, Joel baleyi bv^ uudD^n^M; 
Ungen. wjffl • 



9) D'oa Gerschom ^nj , Elia Asbarot 1, Jehuda b. Mose 
vb ü^nb^, Leonte lünii bjy (Wochenf.), Menachcm b.Sa- 
lomo Wörterbuch S. 43, Gabirol "joon«. 

DQ9 [ilidr. Caot. 1 lo, Midr* Ruth Auf., grosse Pesikta c, 21] 

Kalir Gescbem, Simeou nnm, Aboda nTQVIc, Jehuda Hät* 

tcnf., Ungeu. nü'zr«; Hymne ww» D'osrn» 



10)m^5 [Plural: Mezia I, Batra 10, 5] Gewissheit, Klar- 
heit; das Erlesenste: Midr. Ps. 12, Nissim nnSD 
JOo, 56 57 a, Jerira beiKusari 4,25* Isaao in Ha* 
pardes f,21ief, Raschi Joma 47 a, 94 a, Sanhedrin 23 
GbuUin 116, Jee. 47, 15. Isaac b. Banich (w^v^ msn 
221), Salome b. Simson (Hapardes f. 45a), Abraham 
b. Chija (mDj;n 'D p. 53), Uebersetzer Alfasi's (D»jn D'On 
218), Tosafot Mezia413^ Petachja p. 173; häufig im 
Buche TOQ den Heraenspflichten; Asoher b* Meechul- 
lam (wjn D'cn 120 f. 26a), HQpn yo ms« (hp 
nain u. A. m. 

Jochanan Cohen ("in'DD), Salomo b. Jehuda (Dnn*3D) 
Jozer Pesach, Simeon b. Isaac (annOD) Reschut Neuj. uud 
Keroba Wochenf.; Hymnus pnz; 'i>»it, Rehitim ^33, Meschul- 
lam Sillok Schaeharit, £lia Asharot Str« 5, Binjamin Ofan 
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Woebenf. und 7:t:Z (Z't-.'S^), Meoackeiix b. Macliir 

— .1, b'ida b. Meaachem TJftfll'' fl*2^ Silluk Mioeha 

■pn» fS* i>ermchja haievi anai» Gedicht; Ge- 



11) yrz Zablal IS4. rr^fTC Sei. " -:w -:j(Afig.22^) 

pro üMcb. fow an pm, S»- otpm lüügv lii 

MOB Xonr iTJiak. - ^rn Aintsr Sülalr Mffla. . 

rSpr? JattüÄj^ Saad. r-^r j Tob- prQ*1 Saatiia A boda BuchsU'a, 

elem groMer Sabbat, Ja» 1pr<^ David b. Nan Klage 
wph Kalai m. — 

Vrr- BiiijauHii b- SajCQUL'l Simeon Sei. n^te. 



1*21 -^^r" Kalir Sachor. D-,~.--S Mescbullaoi Sülsk" 
BTHTi Tobelem groM. Sabbat Schacbarit. • ' - 

-imn Binjamio me 7. Pesach •T*Tr. Jecbiel tiw awV *' 

röm. OTHin Jozer Channca. 
>:mr-n Meachailaiu Jpzer Barucb ^Z2* ' 

Pesacb. , niTjn Kaür Keaj. im^ 

Trrmn Eliwr Jaeer ^jam»' -^-iq Joseph PTT, 



DWin Sulat Pesaah l»-m. ^..^^^ Binjamin^. 

Sei. Z' H .T l^i^ AJg. KayrHachodesch, Je- 

f. 59 ^, Maohsor Tlemaaii \^^^^ b. MenaiA^ Olhn 
f 2335; andere Maa. nd Wochenfest 
Ausgaben: -iv-j-.n Brnjamin a, a. O- 

T^nn^r! Kalir Schibata Sche-> 
halim. 

In eiD^m Credicbte Menachem's Haina [ns^Mn^ im ka- 
liubchen Siiiihir Tb. 2 (ed. 2 f. 84 a, ed. 3 f. eo ) lieiÜ maD 

•mn y\ri2 gereiiut ;iuf "imn "T^,nri. Da jedu-jh Sei. 31)?* 
^ran auf in reimt TiiniB, öo ist vermutiüich nnm an leseiu 
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13) D^^un Siiadia Aiharot 51, alte Abod» nR^XO Alfabct 2. 

Simeon U JUaao nvil niM, Tobeiepi -n)» *in»li ^ . Jeobiel 

nniK« • ■ • ' . ' 

14) ^«inD Saadia Asharot 39. 100. Jechiel Eblber-Keroba. 

jSeL ^mw: 

15) Wie findet jnim 'audi mn: .(JK* oben S. 124) bereits 
, Sifre *;i1^j»na* Abscha* niiDM, Wlk^ikfa rubba o* 194e, 

C.29 £ 190^, Jalkat Sxöd. ISS'Anf., §. ^6f.8(>ir nuten. 



1«) roi Kalir Xekiata n31 uad Klage nngM «13!M, Saadia As- 

iiarot 91, Salomouiöii^Siiiiefm^ifeOV ^^ui^d arü ni>M, 
. 'BiDjainiir''^n];i , Sebadja^sn; SeUnso Isaaeb« 

Jakar "j^a ^^3^^, Zemach roü' DJ*. Auch bei Abraham 
b. Chija, 8. Geiger Studien S. 71. Hieraus '3^iD^1 
BinrlaiAiit b, Samuel Wookenfeei. ' 



17) b'^n R.Natan Aruek ms.. }A»^n Mes^nllam Bescbttt 

*y^n Kalir Pnrim und Para, ^'^^^ Jechiel ndk. 

Mose b. KalonyihosV ^^"^ l,*'- ^''''''"^ 

äb-n Simeon' Kistkut^^ 1^"*^* ^'^^^ ^- ^• 

ir.T^n Sei. it:? ;rPN. / ■ » ^ 

r , . . ' ril7:no Jabob Ofan v™; 

^»»n? Binjamin WttTM» . ' v* 

iVni? Sei. jnwDn Ivan. 

In Moses Büdiiigen's Selicba-Commentar wird Th. 2 f. 
34 a ^>^n als das Gegentbeil seiner wirklichen Bedeutung 

aufgefasst. 

f' ■ . 

18) iion Sokn; Sokreiben an Hai in Bga. der Geonim 

cod. Wien, Kissim rmson I9<t, Hapardes f. 2Ge, Isaac 

halcvi Ofan cmp im: vimnb ; Isaac C^iat Magen ("jinDn) 
und Mechaje (müH). Meir nnan n«, Abenesra Ahoda, 
Jehuda Abas Akeda, Sei. D^^nHTl UVIK; Maimonides 
Bga. 128. 
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Id) ^on Tobeldm gross« Sab- Samuel b. Meir Comineii- 

biit, £phraiia now 'h. tar gef^n Knde. 

nVcn^ Isaac Salat rram. n^ons Meir dm« 

^om R* Natal! Aruch ms. ^onin K. Natan a. a O. 



20) >)1SD Jes. 3, 16 erklärt MeDa eil em Seruk durch spre- 
chen: eine jSrklarongy die Joseph ibn Abitnr änge^ 
nommen hat, wie folgende drei Stellen beweisen: noro 

nmo »ojna s^'o (Sillok Minoha), -|nn> dbeio (Hosch. 

piyj), mi>j?Ea Dvn d»beiü (Chatanu 'n es? n«); 

vielleicht auch Binjamin b. Abraham in Sei. »2^3« iSDfit 
^CIS>« und gewiss Joseph b« Natan im Maarih 

^y»üJB (tvb W3*v crim); Daher bei Elieser b. Natan im 
Maarib Wochenfest: d*dv nrso. Vgl.^^b obeiiS«392» 



21) wjn piT Kalir Silluk Wochenfest; KalirSillukS. 

Azeret« IITI« femer bei Mose leas «SmVo, Kalonymos 
b, Jehuda Ofan plT, Amitai, im Piut für Neujahr 
und Versöbnungstag und sonst. ]TTr als Singular in 

Dno ^b'H röm. Mss. und Ed. 
IIT Engel: Jose b. Jose Aboda uTi^b üJ^ nT; Binjamin b. 
Samuel Üfan Wocheniest ]inmn TlTj ferner in ono 
Musaf (deutsch), Hymnus Jom D^svn und im Piut SH 

»TiTt Piut ^nN-k» nww Musaf (jnmb nnOi Binjamin möa 
«D' niT). 

22) 700 Mechika i>'dm und Seniri n^D -pj?; vgl, i3om 
fcian, Sifra ■jmi5j;nD zu Num. Hiob 24, 24. 

11,10, Dpy zu Deut. 11,22; ^ojn grosse Pcsikta 21 §. 6. 

Tana Eiiahu 9 bei Jalkut 70») Raschi Numer. 10, .34. 

Rieht; 9a.Lekach tob 45 ' xmxi Sifie -|ni^na Abschn. 

yißrf> Meohilta pbüv 6<Dn. 'n j3jn. 

-pn Elia iin OB«. n3'a:D Saadia n:jn«<. 

■join Elia >n^3^<•, Sei. "jiBBrii, V^^OJQ Kasehi Moed katan 166. 

JehosiQa ai» vin». 7*33* Jalkut £zod. SOb. [Be- 

imn Simeon p-nm Isaac rächet 45 a: "pm^]. 
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* 

rfüXrh lU«olii Arno» 6, 5, -]03in Gewig »nu i^MK 

Die Form Yon öfter belMenachem b«Sfdoma hü yopn. 



23) ]^ao (snbat») Seracbja haleri antm&isches Gedicht. 

^j?^^ Peticha ])wb c*;;32?o IN» 

(partio.) Abitur Aboda 7, Salome Coben D'i>ini> nbut 
(CocbiD). 
JO» (imper.) Jalkut Ps* <§• 

Buch Bahir bei Recanate f. 152c; 7\hin -jV Neuj. 

Ms» cal. ; aramäisober iiescbut v^n Antoli. \ 
P32 Saa<üam»i »jäH, Grabirol mpisv/ . 

3?3jri Isaac.Öiat ounn n9p'-p?v ^ * . 



24) n^VP KaFir Hacbodesob und Klage lOM nit m^M, Me« 

ßcbullaiu Jozer Pesach, Meir Maarib Pesacb. 
irijJr'B Midrascb Konen Anfang. 

fUjIDO [auch "ni *n|] l^isohmat Span., angefübrt von Be- 

cbai (ypo f. 64a) als aus dem Jozergebet; Jose b. Jose: 
rttilES n^ysan citirt von Israel Küiichi in ^Nio» nnD>' f. 7a; 
vielleicht im int dieselbe Stolle Kimchi Lexic; iSieuj. "ji^o 
^v^y; Scbacbarit röm. U'r\bi6 no«; n b» ]vb]f 'pn Avign., 
Tobelem ni8 irTM; Meir Rescbut non isnt); Beraohja (a* 
Geiger Studien S* 3H); Jehada b. Menaobem Wocbenf« 
an Tin, Parcbon v* Töp. 

D^nj;;£üi Hadasi Eschkol Ende, 

D^njpBQ^ Jehiida ^nb^nh "A«BN. 

D*^PBD [ohne nj Elieser b. Natan Reschut iür den Neuver- 
maiilten, während Farobon £ 55d bemerkt} das n habe dä- 
mm einen Vokal, daaa man nicht ansapreche» 

^rDUBD KlageK ivnnn; Schreiben bei Luaaatto isiMn m f. 57«* 

msi^b Midrascb bei Aruch v. wip; KalirKeroba Wochenfest, 
Keroba und Silluk Para: Schreiben aus Keirowan im 
ElUad; Donoio Vorrede ; poetischer Tod Mose's zu Anfang; 
Isaao halevi in Hapardes f« 21 David b« Gedalja Ke- 
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roba Wochentet; ElUser de diiaoii <Sal,' Ad^t JE^^f. 
Th. 8 N. 7). 

^apia Binjamln )ini\ ifea ea Neuj [ms. LossaUo}. • 

n3jD (iiikper.) Kalir Para, 
nw Musaf rom. 

nn^DD Abitur Mincha; Gebe! ^-itt^» "pp!^ TripoL 4ia. . 
mma und imjnsn« Hadasi ». a. O» 325 f. 120^ Mitto. 
^nuyip Binjamin b. Samuel Jozer Wochtnfeat« 

4. 

r/miy^D derselbe Reschut Wocbenfest. 

Da88 die Peitanim sieh des nj;;s bediene» ^nd als Yer- 
biim Gonjugiren bemericen David, Kimchi (s. und Aaton 
bei Israel Kimcbi (&. a. 0.). Es kommt yor: in Nischmat, 

Midrascb, bei Jose, Kalir, Eldad^ Donolo, Ungenannten, 
Abitur, Meschullam, Bin jaaiin b. Samuel, Tobelem, Mcir, Jeliu- 
da, Jehuda b. Menachem^ Elieser h. Natan, Isaac halevi, Hadasi. 

25) mpnpB gilt bei Abnlwalid, Abenesra (mns 10 a). Salomo 
Parchon (s. y.) für ein Wort; Joseph Kimchi erklnrt 

nip mit Gefangniss ; sein Sohn David (Lexikon und zu 
JesaiaGl) schwankt, ebenso Menachem b. Seruk. Aber 
Ks^lir (Keroba 0. Ab) und ein alter spanischer Dich- 
ter (s. ncpin bei Dukes in Orient 1847 N. 10) haben npfi 
Vrxpj desgleichen J eohiel (ddh MW); Salomo (m OH): 
mp npD, und ein alter Commentar des 13, Jahrhun- 
derts bemerkt ausdrücklich, es seien zwei Wörter, 
Stimmt also mit Kaschi zu Jes. 61, i. Ebenso Ger- 
scbom (DjOM)) Simeon (nnip yb^), Meschullam (iPesach 
Jozer jyo^ mp npc), die Selicha vTin pin«e^n)p nps 
ri~^ni) [eine altere Handsdbrift lässt nip weg], Je-> 

huda b. Joseph (ni^n), David b. Kaionymos, der nip 
ausiässt (ono^J npD in |QNn ^üi). 
Unsicher sind mp npD vnp (fioschanap QW), np npfi 

(Maarib VD^}]^ mp nps na ]üy (Aaron K. im). 

mp vorangestellt ist in: npDH nip bei Jechicl (ncv fc<"ip\s) und 
Elia (nn DB^^), npB nip bei Schabtai (-jjvSi; nn) und Sei. ]V2H 
pi»on, und in nnpD DHlp (tjI nnnn). Auch Israel Nagara hat 

npfi ntp (nav th^v V und mp npen (enn nbtp 51), und Lon- 
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Knnt Zahlal Zeile 197. 

DJllB Salome Sulat n2B^n«. 

Q*311B Kalir Schibata Hachodcsch, Keroba'2. Pesaeh^ Mm- 
oha gegen Ende; Mose b.Kalonymm g*&ibm; Bimeon vsa^ 
r\* und Jozer jrwh ma.| Leonie Joser Pesaeh; .Jeklltiel 
Maarib vsrvi *, Joseph b. Elia nanM« 

*5"115 Binjamin nn53 7«. 

^pniB Kalir ysmm nS'M, Jehada b^ Menaebem grosser Sabbat 
mm Kalir «l>endas.f J^cbiel üTtWi finliit; Wodhanfest nciM 

DHO'^ID Simeon 7. Pesach. 

"jnp Gabirol Keschut "joom, wie DOllD Midr, Ps, 118; zer- 
brochen. 

nsns KlageL hmH Dm» Binjamih b. Senich Joaer und 8ulat 
grosser Sabbat, Kalonymos Sei. n~oitt, Isaac b. Jakar 

Nip« ybii, Jehosifja yw2 inn», UngeD* nn« ruws? in n»inD 
inttT f. 89^. 

D»DnD. Abenesra Exod. 1, 13 tadelt das Wort DOns im Piiit. 
Zarza« Joseph Caspi [s. Dukes wnp ^HJ S. 9]« Joseph 
b. Elasar bezeichnen übereinstimmend als die gerügte 
Stelle die Zeile nB>D^ «jM o*3inD die letzteren beiden 

geben den Verfasser (Abitür), Caspi aiicii den Piut an, 
nämlich die Kehuta nnjl »a . Die Stelle befindet sich 
daselbst, nur dass in den nmce;« Avign. f. Mb U'2ro 
gedrackt ist. Der Andere [met) statt mn^Ni], dessen um 
Ö»3ra Joseph b. Elasar anföhrt, ist Gabirol ( om ^JV). 
Astruc Salomo in seiner Erläuterung des Abenesra will 
jenes Wort in einer Kehuta 'des Hai Gaon gefunden ha- 
ben , meint jedoch höchst wahrscheinlich dieselbe Stelle. 
Bei Dukes a. a. O. wird dies als der Caspischen Erläu- 
üerung entnommen angefahrt In der That wird in einem 
Ms. Selicha Xlemsan jene £ehuta Hai Gaon zugeschrie- 
ben, wie S. Baer mir mittheilt* Das Wort findet sich 
in peitanischer Bedeutung auch bei Binjamiu nn«, 
David b. Gedalja Jozer nnCvS, Simcha "]»üm ^D, Un- 
gen. Sei. ü'b^2 HDIOD (Ms. TIemsan) [a^OlID y^wmj^ Un- 
gea. Pismon l^p U*J79 njn (Ms. Mex) {ooilB n^P2}. 
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•jllfib Binjamin iTwa«, Mose b. Joseph »mpn nn«» Jaoob b* 

Meir niSVtt* 
nD1*^S Mose Sabbat Chanuoa "wym* 

^1"iE^1 Jehuda b. Menachem Jozer Thorafest» 
Dn3"i53 Derselbe Jozer WochenfesU 
pBJ Menachem b. Machir Soiat jpmo 
DS^^STi Saadia Aboda» 

roicr. Kalir Silluk 2. Pesach. 

IDnsn Isaac Sulat WHIQ m. 

yiBO Thorafest (rom.) omo Kalir Gesdiem, Binjamia 

tffnrw, Kalonjmos ^p»i m. 
^yiß02 Samuel b. Isaac Meora *2W» 

•IjnBDI Mordechai »jno 
ronSDI 7. Pesach (poln.) bti 
npnDD Binjamin b. Seiach Jöaer grosser Sabbat. 

m*1in9 Kalir Hachodescli. 

^QnE'O Joseph »ijraw'. 

^}nfiD^ Aaron niVS Siddur Kar. Th. 1 ed. 2 f. 63a, ed* 

3 f. 94&. 
*?nDO Simeon 7. Pesach »V». 

130'"^EQ Leonte Jozer Pesach, 

lOanBDO Hoscb. ^10,1 □« 'HD. 

"p0)n Elia b. Schemaja Sei. oipM. 

Demnach vorkommend bei Kalir, Saadia, Mose b. Ka- 
lonymos, Hai oder Abitor, Salome b. Jehuda, Gabirol, Si- 
meon, Binjamin b. Serach, Ungen., Zablal. Jcchiel, Mena- 
chem b. Machir, Isaac, Leonte, Elia, Jehuda b. Menachein, 
Kalonjmos, Mose b. Joseph, Jekatiel) Jacob b* Meir u. A. 



27) [O'^KJfl Mescbullam TIN »0, Menachem b. Jacob 
Maarib 6KXn^}, Esra b. Tanchum ^wm Klasar 
Maarib 8« Azeret und Ofan niM* 



28) mnuh Kalir Keroba Hüttenf., Menachem b. Seruk Vor- 
rede und sonst j ü^nb^b nuM Sohacharit (Eoman.). 
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imnsnit Rchitim ms. Musaf. 
nnsriBM Abitur Mincha. 
rnnsn Bechai*8 Gebet 

insnB* Meir Zwisohensabbat Hüttenfest; EAsiel^Oo. 

"imnänii' Kalir Silluk 8. Azcret 

nsnsD Menachem's Schreiben anChasdai £3la. JalkutSxod. 
54 a. 

nnsnstO Debarim rabba 1. 

D*nsnsD Kalir Neiij. Anf. ; jmnn 7. Peeach; alte Uebeigetoiuig; 

ODS. TOD Saadia's Glaubenswerk. 
nsmso Eldad 12a. 

nnsmso Binjamin Jozer 

nnsmso Jebuda Otan -pin -p'. 

ninans Ben Sira Buchst, 'n f. 19 a, Isaac UNOn». 

mstnit Menachem b. Seruk Sphreiben £L27a und oft im Wor- 
terbuche, Binjamin 8el. iJnMi ^^M, J^snn 7, Pesaob, Xob- 
elem RascM Gen« 6, 3; Menaohem b« Salome 

oft ; Abot^Commentar [Vitry] c. 5, Antoü's Schreiben- an 
Maimonides. 

Unrichtige Erklärungen sind in Selichot Altona 1823 
f. 217Z> und Machsor Tlemsan f. 244 a. Als Sprachgebrauch 
älterer Grammatiker ist dieses Wort von Dükes erkannt 
worden, das sieb indessen scbon in Debarim rabba ^ Eldad. 
Ben Sira, bei Kalir und alten Pei^nim (Ungen., Abitur, Bin* 
jamin, Tobelem u. A.) findet. ■ \ 



29) ihlthlt Abitur und Mose b. Esra in den Aboda's« Oüui 

nVliN, Elia )b "tiD'.x Roman.i 
^si?SO i. Succa 5, 6. i. Terummot 8 Ende. 
n7B^S»0 Baraita Klieser c. 17 (Jalkut Reg, S. 232 n^O^OO). Sa- 
lomo b. Jebuda Jozer Pesach, „Magen^^ niM Neuj.^ Da« 

▼id p'an n. 

tr^s^SD rom. Musaf, Cbatanu QV m TripoLt To^bia rmti, Je- 

chiel Maarib inaü'. 
^si>lS0n Rehitim ms. Musaf. 

bshub Hosch. Dnn» 'ns, Meschullam Aboda Ende, Tobelem 
ms nn'N, Sei. nioiNi htün, Gesang r\W'm und iMH ^awi?, 
n^*S^5y Simeon 7^ Pesaöh »^'h I ' ' ' 

Zum cyiMf«ffl/# r«#«i#, 28 

I 
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■|^s^B^> Hosch. onoiN, Hosch. i2f»n 

b^h'$ (imper.) Salomo »»n . 

^b^b^ Zion Roman. 

iVs^s Kalir Neuj. TEN«. 

^S^S« Peitan in Amram's Siddur. 

n^S^SM zu Schacharit (Monp.), Abitur Neila, Simeon Duran 
. »pin 'n. 

^h)lb^ii Sei. DJZfN Tripol. » * ' • ' 

■ji'si'sn Isaac Nischmat "J'N'T. ' 
»^si'äni Gabirol "j^ ü^hw, 

^s^S' Elieser b. Simson Maarib ;n, Ephraim noisr »n«. 

IPS^S» Buch Rasiel 39b; Hymnus noVN nnN , Tröstung 9. Ab, 
Abitur Aboda, Isaac Gesang i^s^JS*. 

Silluk Schacharit, Rehitim ms. Musaf, Gabirol ]n:i2; 
im^sbä* Kalir 8. Azeret. 
im^s^sn Tobelem msj ^nbii.' - " ' • '* 
ni?si>ä: Abitur Aboda Ende. O • * * 

*^^si?Si3 Schacharit "TQvS: . 

7lS^!i Abitur Mincha und Reschut; röm. Musaf. Silluk 

Wochenfest, Mose b. Kalonymos, Raschi Berachot f. 62, 
u. A. 

Die ältesten Quellen sind : palästinischer Talmud, Elieser- 
Baraita, alter Peitan, Kalir, Ungenannte, Abitur, Salomo, 
Meschullam, Simeon, Gabirol, Tobelem, Tobia, Raschi, Mose 
b. Esra, Isaac, Elieser b. Simson, Jechiel b. Isaac, Ephraim 
b. Isaac. 

30) ppa Kalir Hüttenf., Hosch. "jD DIN, Saad. y^nb "jiSüN, 
Gerschom N2f«< und noVvX (Plural); Ung. Tod Mose's^ 
Schefatja; Raschi mii 'n (Plural) u. A. 



31) l^li alte Aboda nnjJID nn« Buchstabe 'a, Kalir Tal, 

Elia Asharot Str. 35, Binjamin Jozer irnbK , Isaac 
Giat jmrz und ijNini 2nin n', Binjamin »DN 
' ' Mose njü HT;;«, Abraham Lied D^iOCfO li^DN, Elieser 
b. Natan Sulat niN, Abenesra nOKV, D'2;in [Kerem 
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Chemed Th. 4 S. 143] und nON [»UJ S. 32], 
Ephraim noiz; 'n, Ungen. iü'> 12fJ< und pM»>4t C9*^M 
(Trip.), Mose o^lj^n; Siddur Kar. Th. 2 f^>54a. 
VgVi Gabirol Konigskrone, Salomo :rr(\Sf MH, laaao Giat 

mft<n ■{i', Abram n03n3 lüV, Jehudahaievi TOar "plj;« und 
in 'UJ S. 43. 
Lehrgedicht i>DB;n noio. 
131B( Simeon Woobenfenty Jehuda b» Kalonjmos ndT, Mose 

. riYjfd; Jfechiel b. Asoher im. 
nni leaac Sulat 'n nraM. 

l^D'^a Salomo b. Jnhuda yiz;» niN* und Nip» »0 Elieser b. 
Natan Maarib wrö» Sei. T,ü3f2 W und >zrs}J »rm. 
Salomo Sulat rovntt; Sei. hvniorn ü»rh» und nntc. 
piS Salome mn (in einigen Ausgaben). 
D*3nB Meir noj;n, Jehuda b. Kalonymos nns Abraham Lied 

in dem Frühgebete. 

Joseph b. Isaac ijno piM, Simeon Sulat 7. Pesach, 
* Binjamin Jozer »^s^M Gabirol Konigskrone, Isaac 

Giat n^m und r.'NJn "j^, Isaac Gerundi Mechaje Neu- 
jahr, Meir los lon, nt<3l in» und Jozer Nachmu; Jehuda 
b. Kalonjmos p'M, Abraham b. Isaac 3^0, Abrahain b« 
Samuel *rr0 dm, Elasar yiVM; Sulat ym noM, Etnbeits- 
gesang, 6. Tag. 
Y^yi Salomo b. Jehuda Aboda Abth. 23, Meir 2.1' ybii und 

iian; Israel jDw Tn», Schemtob Vidui, Aaron b. Joseph 
Piut zu n^i^n* 
R^sniS Elieser halevi *iBn b»* 

m 

OT"i3 Joel halevi p5*. 

Onons Elasar Maarib n:iCN. , . 

^DSIlt Elia b. Scbemaja ^i^K». Joseph uyo«r>. 



32) i)t>3W, i»i>3lTO, b'ib^V Ö* ChagigÄ.2,1 gegen Eiide), i|iioh 
der Verwendung im Buche Esra angetroffen im Tal- 
mud ( z. B. Sanhedrin 38a), dem Midrasch, sowohl 
altem (Sifre n«ll, Bereschit rabba c. I. 2. Sl?. Per-. 

28» 
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nktft *Dip) ftb jfingem (grosse PesikU 26, Bamidbar 
rabba 17, Eliaha satta 2), kömmt in Kaddisch und 

GebetcD (vp^l. roman. Machsor ed. Vened. f. 206, 256, 
26a, 33^, 52a, I26a) und zalilreicb im Pint auch in 
Seiicha's vor. Belege geben Kalir (Wochenfest und 
ivwina ':s!?D :n), Kalonymos (Hehitim "poD ]''»ü)j Si- 
meon (Wocbenfeai und Reachnt Thof«feat)| Abitur 
(Aboda), €hibirol, laaac Giat, Binjamin (Joaer iki^m), 
Binjamin b. Samuel (grosser Sabbat)^ Jecbiel (tssn 
David (coDltrrn Z'bl und WÜWT} ^by^), l^aac (Trostge- 
dicht cnr Cni')^ lemer die Stucke TO« D'DtPn, nn« 

cnip iNenjabrfest, T^tc Versöhn«, di*m; mm^BLnBTBrw, 
Oian nw rvm\ die Selicha's »Jty «miVJ Dn DBK» 
nmn noip • Auch Menaehem b« Salomo jd sagt: 



83) JUlf^ Sifre ]:nr.«i, Gebet nVB^B Dj; n»n, Kalir Hüttenfest 

nnd Mincha, Ben Ascher Accentlehre, alteAbodancm 
nnm, Mescbnllam Pesacb-Jozer o« m. A» 
vy\VD Saadia Introd. der Asbarot, 

]}vb Jose b. Jose Aboda, Kalir Hachodesch , Zahlal 185, 

Meschullam Aboda i^ude« 
psr^l Elieser-Baraita o. 19 Ende, Abeuesra Kobclet Intru- 

ductionsgedicht. 
nw!^ Simeon Hochzeit -Rescbut. 

BHeser b. Katan im Bericht i^nn. 
Jose b. Jose Aboda, Salmon b. Jerucham polemisches 
Gedicht. 
yiW2 Sei. ]10«. 

]Xt (imper.) Salomo i:;; ^yy^y c«. 

yßtm Tekiata n^pnat, Aboda von Amram angefahrt, Kalir 
sweitePorim-Keroba, Hoscb.n)D3 pp^ nndoi^nor* mm, 

Meschullam b. Kalonymos Ofan Pesach, Joseph Tobelem 
Jozer Jechiel 1>. Abraham Anf. der Esther-Keroba, 
Mose b. Esra Introd. Schacharit. 

Kalir Schibata Hachodesch und Neujahrfest nntt psm« 
Samuel b. Majo Q^ji^^p \JfW • 
pv* rom. Aboda« 
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D^Vh rora. Aboda und die toh Ifiesclmllam b* Kalonymo«} 

Mose lOB ^^vho* 
ü^::z"Q Silluk Hachodesch und Hüttenfest, rom* Dni3Kpnu*A* 

rUJiüon Kalir Silluk Para. 

in d«n Ahoda's von Jo«e b. Jose, Abitur und Salomo« 

nw Sttbi Pesaok inac. 
}m Simeon jn^ 



34) fOin Jaikut Num. f. 220e?, Salomo Aboda Abtheil. 22, 
Elia Asharot Str. 20, Binjamm b. Samuel SiUuk 
Wochenfest [ms. A. 1491], Haschi in den Sei Ijm 
und nnin. Vgl. die Pesacb* Joser Meschnllam^s (*jawnV 

' ^ü-no n>j3) und Schabtai's ('BmtJ p^n), auch Rascht 
Kga. N. II. 



Beilage 16. [S. 126.] 

Die iur die Charakteristik der äitera gottesdienstlichen 
Poesie wichtigen« die Beziehung zu den Israel beherrschen- 
den Reichen und Kirchen betrefifbnden Ausdrücke, folgen hier 

als Bezeichnungen 1) des römischen Reiches, 2) der unter- 
drückenden Volker, 3) der Araber, 4) der zusammen ge- 
nannten Anhänger des Christeuthums und des Islam, 5) des 
antijüdischen Glaubens, 6) der die Nationen betreffenden Na* 
men und Wünsche und 7) der Zumuthungen zum Abfall« 

I. Das romische Reich. 
TPfon rram Jaikut Zachar» 

^'^'^■^i Kalir Süluk 8. Azeret. 

DTIM [Beresohit rabba c. 44, 
Midr« Tbren. eSci, Xan- 
chtima 2a, 3^, Aboda 2b 
und sonst; vgl, M. Sachs 



Beitrage Heft 2 S; 136 ff.] 

ist in den Poesien der herr- 
schende Atisdruck, biswei- 
len mit den folgenden ab« 
wechselnd. 
3VI wrm Isaac Seniri «v* 
m DdM Saadia b« Na«liaaeni 
Maarib. 
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Om [gl. Pesikia 331 
Salomo b» Jebuda n\i rm^ 

Hymne y^ün;' "iri© h}p2 'n. 
CHK T)2 Salomo Genindi nnrü. 
Dilti nu3 Isaao Seniri nn» 

XSrm fja Isaao b. Saadia 

cn« ü):hü Schabtai ]:nnN, 

Binjamin mi m2. 
C^ClIN Simeon Neuj., Mose b« 

Samuel u. A. m. 
yierm Kaiir «jn mrit, Sulat 

Hflttenfeat, Mordeobainpo^ 

Pjsmon hii Dcno (Tunis). 
'3101« Sei. -msSn, Sulat noip«. 
r::C"T}< Salomo n-!N. 
D'Jlsiü in Scbacbarit ^mc» 

mwa [vgl. Tancbttina ntsnn] 
Tubelem Maarib Tm«. 

Abencsra CV und 

D^nx Mose Chasaii y^]! (cm«m 

nm na Jacob na nn««©. 
•nsa Dupaseh im, Simeon 
»jie« *pTa, Menachem i?« 

011N1 1223 Meir aus Orleans 

mm« 

Vng3\ tsm Ebwar ppd ti. 
iroi di e H 6 r r i n : Kaltf Nenj« 

Schach, und Masaf; Sitneon 
rnir. Josippon p. 164, 
non Jannai, Mose b. Kalo- 
njmos; n*2n pnn zum 9« Ab, 
Hoaoh. xm M)N, Sei« mm 
^3iH nnd TO 'n T*^«. 



0*0)1 Klage natin ivie «^n« . 
D»3V in m»n ni [ed. 1519 
und 1524; Ms. cal. hat 

p und DTIM [Tancbama 36] 

Mose 'JIM u«n^te, 
p nnd non Abenesra ^«nw» 5>M.' 

]V und mi?y Jehuda D^^Eii^n. 

]V und "DO Mose b. £j^a 
Hosch. "piN. 

p bezeichnet durch riB'i 
Joeeph i*QD vm*; durch 
HBT^w «p«nn Jehosifja rr 
ica; durch ns' p Ephraim 
Meora Chanuca cd. 1529. 

B'riD I^Oükclos Num. 24, 24. 
Josippon p. 7, Raschi Jea. 
27, l] Kaiir na'OJtt. 

o»'na Klage nw i»aa ]npt«.'* 

n^HD Jozer ivs ];iPVi. 

i^N-ua [Bercscli. rab. 83, j. 

Targ. Gen. 3(5, 13, Elieser- 

Baraita^S] Schabtai nr»» 

Seniri ]ii?o ^»n» 
Vfts'iÄ) lli^J Isaac "OH *t1S n'. 
^«njtJi io»n [Gen. 36» 42. 43] 

17. Tammus span. 
nrmc Gerschom b": n'K, Sei. 
. ^ ^:37D nrii«, Ephraim 'i« »J« 

und Sulat -p M^tt* 
nia^l häuig in der Hagadf 

(B.B.Gittin 576, Tindmina 

30c); daher N^n mD!?Dn 

(Gehet ir5?j;); niai>o.w 
. (Tanchuma Yaichi)» 

ni3^o Kaür na'Otf«; mii den 

Hinsalügiiiigeii:: 
DUH 8«. obeil*-« 
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TfnN Mose btnw' n^p^? 
piT tägliche TcfiMa; Tobelem 
Pismon ]2w rw^nn 

(Ms. calab.). 

am Isanc halevi Nischmat ]nJü». 

nocii Schab tai fr«: yusr. 

Iia«n [Mechilta ni»»^]. 

n'jraTi [Mechilta m und oft], 

n*r3l Gerschom uia«. 

'ün 8. unten S. 441. 
in nnin pi«. 

7\VW^T\ [Bereschit rab. 65. 76. 
Pesikta Hachodesch, gr.Pe- 

' sikto 1 5$. 1 4,T«icbumanonn 
Ende] Isaac Sulat >^ nohnt . -r 

nj;ü"in noix grosse Pesikta 13, 
Mordccbai lipo^ gleichbe- 
deutend mit nnp (Jocha- 
nan Treves zu Sachor). 



njnnn Binjamin nn^'-D n^"0* 
insn na Sei. no^v. 

m^PP [vgl. Gen.36,40]Ahaba^ 

m:?;; 'j:: Meir nT.onn nnn.-' 

P)hv HiJD Tsaac b. Meir COT» 

n)i>;? und r<n:a Hosch. mar« n:y. 
[Mechilta n^ara 4] Vcr- 
sohnungs-Tefilla (Fez) ; Je* 
huda Peiicha na>3n i^a. 

mri>j; Saad. ]5n, Mose b. Sa- 
muel mis. 

p^ny Kalir Sachor, Serachja 
baleri HD'crpn 'n. 

WJf Jehada halevi apjT TV*t 
Joel haleTi r»rv ' dni^m u« A« 

Viom iry Binjamin Joaer V^mi« 
Vgl. VEi^Nl wv Beresch. rab« 
84, Midr. Cant. 266. 



y\p s. Midr. Tbren. f. 80 6. 
fijr Ta Salome nVGn poior. 
^^rm pjr Hosch. \m mk. 

ViP l'ipn Isaae Seniri vniM« * 

f13? »!?nN Sei. -J^^v. 

^ Kaiir Sachor. 

f\jf p Klage -pooicr^ iTI«. 

fo^ni fi;^ Joseph b. Isaao ru^^nn* 

TID1 f ipo Kalir Tal. 

TiD DJ fiyi in "jnn» n"\Dn^. 

PD Binjamin ]VS DD, Mose 
b. Joseph »31D li>1D, Jehuda 
halevi Klage auf Salome 
mro. 



Dn«i pi;; na Immanuel c. lÖ 

S. 173. 
^Bip ^UJf Isaac ISpa BQ^« 

»aijn »na Isaac Bmn n». 

Ein 'siy im Romerlaade 

Josippon p. 1 1. 

rvs");^ psn Hosch. "^p: rüiriK. 
nvipn vvs,)v Hosch. yxim* 
nbtl n»Bijr a«n in n^jn pnn. 
nnjm nwjr Isaao Qiat y^jt 
onai, Isaao b» SiRihnel*TQHi 
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n9*19Tgl.Sclieinot rablw c. 15,JaIkQt Je8.52a,Gette«8*Agftdac.2. 
*p nan Teklata n^^n«. 

'j; DET n^V) Kalir Sachor [vgl. n^n« flwU^ Saadia i>» «Jftt]. 
*'iA3 nj!?'sn) Kalir Haohodesch. 

T^Kn^ 'jl DV Hasch, fout in Mss. und ed. Bologna 1510. 
^ mhao Eldad t ia^ « 
n»mjni n:nj;a Oersofaom 'vi wo». 

tlDD MeschulJam Sulat U\ni>« nni<. 
fHET Meschullazn. 
f ncn 'ji J 

fjo ms ^cnj Simeon b. Isaac 7. Pesach und ^mv* mpo* 

no3 raan» 'pl 

'ir nnrjo Binjamin rtwa. 

riüHD 'if "]nna Menacheai b. Machir Sulat Q^p) "\in*i. 
um 'i' Elia h. Schein aja »G3n 113«. 
Tawn 'V um in 'JK JWVI 7* Pesaoh. 

nno^ «moDJi Klage not omoo. 

'1»^ n»33 KJage ITü '13 7«. 

heb in nu n^n. 
'ippn ';n Sei. ihn -^o (auch noch bei Samuel Edeles »ni>« 
5>'En Sei. C'i>i^n'. 
Tmanm 'v «ja Jehuda n^sm n^M« 
mnjrn n^sij; a. oben S* 439. 
*V PV Binjamin ivs n3« 
n!?Bn 'i? niwN^ii Binjamin ^li?«. 
"E^nn 'V Binjaoiin 'DDH p». 

'V rbh:^ pin Isaac Sulat -poD v*«« 
Brun cru ^jr Xaaac Sulat npip«. 
Towni?. 'J^ löAao yajh nur 
ron) nmn Jephiel nm apsr* 

nspo nsp Mose rhwD» (Trip.). 

''^ 1' nnn Isaac b. Samuel UN'Dn'. . . 

']J n3Nl David Introd. 8. Azeret (Roman.)- 
/in onMO obi;ni Dayid Sabbat Hachodesch (Uoman.). 
wsA TomT\ *v Elaear \^ -yfiy^. 
*V *n cr-n Barnch Klage «myasM. 
»wn ano Baruch mra. 

nD3» "jcrn 'j; Chajim Ofan M pi?n. 
]« n>* Meir Klage nDl"W 'hvm* 



Digitized by Google 



— 441 — 

*V T bv Aaron b. Joseph» 

m^ipn rro:h Abigedor Kar» m^i Vit. 



y]/n Rom: Kalii nü«; T)? [vgl. Raschi Num. 24, 19} 
«118 2 Sam» 18, 3 bei Tobelem Salat DMtt. — an»jM TjT 
Salomo b, Jehada Pesach*Jozer. 

üyv [Gen. 86, 43] Berescbit rabba c. 85. 

niü in Pesikta 17 un([ den Parallelstellen so wie bei Kalir 
(Klage Rom, bei Jannai uud Raschi Jes. 27, 1 

Termathlich Constautinopel. 

mo ns^» jmn Isaac Giat um V»n, 

an*f)K bei Jannai und in rmv (Roman.) spielt vielleioht 

auf beide Städte an. 
oma Kalir Keroba Pesach, Meir Jozer j^mn, i^üeser Salat 
ni«; Sei. arn 7:iü5<. 

^:tDJt90ip einige Male im Targam,z.B. Num.24« 19.24,TIireii. 

4,21» Ps. 108, 11. 
bY\3 YD Menachem Maarib niM. 

»on Mechilta Dekalog Ende, Pesikta, Jalkut Jes. 45c, Tan- 

chuma «d; oft in Talmud und Targum» 
ti3n n\2bü j. Aboda 1, 2 und sonst 
na^n Commentar m9* su Sachor« 

»an iton Binjamin nm-Q nHa. 

nsn ^*n> Salomo Salat 

»t3n n!?üj Saadia Maarib uhü njo. 

■ *» 

»tan bv Menachem npv^i< ü^nbn i)«. ■ . 
napi 'QTiD HE^J? liuben Dirn 

u!?jn »on Simeon ni»nw. ; 

^pnw »on Chakim "pKap n»ii. 
p»w »en Isaac y\'*bv bit aanv. 

D»on O^D und D*Dn Schabtai b. Mose nn ma und norfce* 
b»Dm WD^TN Rehitim D'Un. 

D*)on Klage nsü» nr'N. 
D»'On r^B Saadia zü Dan. 8, 12. 

mvn [Tanchuma MS, gross^; Pesikta 17 Si^de; Jalkni Jes. 
§. 291] Janiiai grosser Sabb^t^ l^e^cfiiUllun Sulat Pesach. 



f 
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Tpv Kalir Silluk Sachor, Mose b. KalooTmos Pesach-Keroba, 

Samael Sulat ynpH rt«, Ephraim Bulat *p »ni« u. A. 
cnw 8. oben 8. 441 yjn* 
-mr p Siddnr Kar. Th. 2 f. 188 i. 

yjfW 'J3 Tobia b. Elieser zum hohen Liede; David Klage 
_ n-iDUH, Ephraim 'niSd(, Menachem laed luiQ, Naiaa b« 
Isaac, Joseph Ezovi 
«13 j Simeon 7« Pe^aob. 
IW n'^ V3 Kaleb Afendopolo D^n5in -fn» 
Djf Gesang »nu . . 



nt^n «sns Mose b. Esra, Jehnda baleTi o. m. A. 

nvn n^yoi Kalir 'pi {«irrH. 

nap n^n Tekiata noufi«, MeschuUam Jozer Pesach, Simeon h* 
Isaac, Kalon^rmos b* Schabtai, David haleyi, Samael b* 
" Isaad." ■ • 

ny» n'n Kalir 9. Ab, Elia na». ' 



-ijr nnn Meir jnv »n, ßinjamin cmD hJO«, Jehuda halevi 
rnnsa, Abenesra« Mose b. Chija; Joseph Ahaba Vä^ 

Samuel «np« ji»«; Hymne -j^^o D'niJN^) nDN u. A. 
w n^m Salomo 122 nB/, Baruch ?3l» naD'N, Kaschi ni>Bn, 

Sei. u'pn u. A. "... 
">Mn Meschullam Sulat "pD]N. 
Tin [Tgl* Bereschit rabba c. 65, Wäjikrii rabha c« 13] Bin- 

jamin nsnsn; Sei. p^m 'h; Salome «o;; ^ni^ nnd sonst 

bänfig* 

D^DO [s. Wajikra rabba c. 13] Klage nWH OU^S ei 

nigen Ausgaben fehlerhaft O^l^fiC)]. 
DoSst) [nach -Ps* 80, 14, 8. Midr. Ps. und Raacbt] , fniDM«3 m 

9. Ab; Selicha*s »nwi TO'«, »□« 'dn, D^niiD njtJN, i^'j;:!; 

Simeon, Meschullam, Binjamin, Salomo b. Jehuda, Mose 
I b. Joseph, J^aruch, Elasar u. A. 

n3V.['BD-D Aram^ -Qa] SeliphVs vro»^ pnpo nriN, ]oiyo ^33, 
pMV 3«rp, ^«iw mpo, mv na, nvjmr^DSv; Klageh mjnt 
•ma; Zion Jehuda^s b. Sobneor; Isaac Sulat -pcs ^m. 
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pno nnd npo 6«»dioia »mar-SwUeon Zwiichenaabbat und 
7. Pesticl), Meir Maarib l. Pevach, filia TTTIM, Simoha 

-p3Cr, Binjamin "IBCIN. 
5mi £lia b. Schemaja U.A. Vgl. Tanchuma MlwS^ N. 2, auch 
bei Aruch y. "JID» 

nilD Gesang o»D3 3n W; Litaiiic 7\ymn 'rmw; ßiineon tTÄi 

Jehuda Dyn% Hüttenf; Sulat mpnn n'O« andijTlt^ii b»i 
Gedang »niJ "?K; 'pü M Musaf ms.. ' ' . - t' ,i; ' 

nnannfi rrvß Biaihich b. Samuel Soiat -ooi nntt. - 

ms Nebenbuhlerin« daher «ms Joseph "m nrnrnslsaac 

Giat ü->in n«. .... 
mis Sei. nD\s gewohnlich n'ebeü n"n*^: Sei« Dipa issoM) 

Xsaac nsn», Tsaac n"\'iooND. : . 

TB der Jäger [EsauJ: Gabirolnysr. 
nm X^eonie '^nw» Joseph hmum* ri^n Kalir .idbvii ns^it, 
,1 Ifpse b. Jos^h «n)pn nrw. EH» "nn ofiet. . 

DtDltt^ Jose b. Jose Aboda, Isaac b. Samuel ^Q»^. 
)0W, lüiD Binjamin 'ni'X; Selicha mn«. ■ 
ffüom Kalir Silluk 8. Azerejt; Jozer V^V^ und Natan 
. nps^M 'Cwo das Wort :Selb9ii'&UAgelA89^nJi Elieser b. Natan 
Jozer . «lYfiM; Ephraim }rQ)0 ',Hü und "pD^ t^*. .YgL Be- 
reschit rabba c, 66. 

(s. unten Abtheilung 4.) Mostedschab pIDD p». 

l)jn außpieiend auf y]fv und |Dp (Obadia. 2) Abraham «nib^K. 



2, Unterdrückende Völker.' 

Dm"W Kalir -^m ^br\», Simeon Silluk Neuj., np'^yn Hüt- 
tenfest röm. 

0*^ als wiederkehrendes Thema in den Kehitim, in Klage- 
stächen des 9* Ab und Jehuda's nsxhm Vl^ «9'(Meiij.), 

-V) nj Joseph b. Meir ihn Mohager. • 

Dy Salomo b. Jehuda. 

DHl Kalir HD^DJis*, Tobelem VX*!^^ Meir b. Samuel, David b. 
Gedalja, Simeon u. A. ■ . . ^ ■ ... _ ..... 

jm Binjamin piM pnd Wut. .. , :.|".. |. "'. . 
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Dm Gabirol H^JW, Baruch n?:?^«, S«;L fT^ und sonst 

o'ficoo Sei. ncnm nrrsrH, ijnjnn Kon. 
hnsTü) ^(t^ü Isaac Seniri* 
rWDI9 Hofch. p Oltc. 

■»I ff 

n«QO nm« Mose b. Samuel, 

b3j Binjamin Ofan D^^NI«, Mose ni^N "j^«. 

Salomo mUf David «si cm^k, Biajamiu b« Serach 

^} «U(n«ohSifre di« CPM)S«l0mo b.Jehiiiia, Raschi, Abra- 
ham n^K, Elaaaf' K Jehuda, Pesach haoolieii$ Pii« 
mon an 'n ibon. 

j 8. oben S. 124, 418, 419. 

D'o^p^D Kalir Piirim»Keroba| Ephndm Solat ¥h DM^, Elia 

'n n»s Ii. A. 

Simeon 7. Pesach, Binjamin Sulat . — U'T^p : Simeon, 
BinjamiD, Ephraim, Jehada b« Menaohem, Joseph Ahaba 

VOl* Kf?^ tL A. 

nVlj; Gerechom VnJ, filieaer tn"n 'ni>N, Binjamin p»B na, 
Elasar im Zion, Isaac b. Saadia jn, Abraham b. 

Menachem pN, Abraham b. Samuel ü'«, Elieser 
Menachem jjpn* u»; Kaddiacb ;\ywr\ Ui* Ma, calabr. 

nfyyjf Salomo xHpn 

pil «^jnB Samuel mpii Tbit. 

Maarib' Wim v*^, BCeschnllam n^; 

Binjamin n\s, Isaac n^v 'nDrt<, Salomo nnn u. A. 

•nu "IS Es au: Kalir Sohekalim und die Sei. pn piH, JOIN 

noM, niBsm oi^. 



3* Araber. 

rmM p Abenesra !pk-)0« und ^ipai niB* 

noMn pSchabtai nm, Samuel ^w, Jehada balevi nnmjniY*, 

Chananja ^n. , 

nnson HONH p Jehuda halevi D^^ETn'. 

nnaa na« Zadok i>« mb* 

»nofii p Jehada haleri mh TV ond apjT t!^% 
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no« Mose b. Esra nor« naj Isaac Giat no3 ni- 
nnsß? p Samuel »ni>« »ni?cü. 
nnsern Sei. dh^üm »h^m dv3. 
nm p Jehada halevi spjr i'^' . 

neu Isaao *iBr ir ^mv* 1016, Salomo nrnvo noo; Jelrada ha- 
* len. (nnoH). 

nnJin s. oben S. 439 und unten Abtheiiuug 4. 

n»-ün und n^criD Jebuda halevi 

D»njn Zadok i>« ü'^b. 

unx} Klage nsa». 

^jnsn bmn Elia halevi «n^. 

^HPDV^ oft» 

■TO Abenesra >nBD33 . 

^Zft^i (8. Gen. 25, 14) Isaao hoMK f»^ Levi >^ isn.. 

inaroi non Mose jr^^a. 

nom yüm Dayid Bekoda nnM, Ofan yfmo* 

nrai npte in rmoi ma», 

Elasar nüVN 'h^jd. 
c^::qi n.'jji Mose b. Esra msn ];;oi>. 
3^;; Jacob Geula ^op D«» 

»ar\p Binjamia nn rra, AbigedorKara w TTW. 
mo Abitur riM, Schabtai nm «• A. 
rnnB Mo9e wo m eis Tgl. Baaohi Je«. 32« 14. 
rmop »13> m» Binjamin )n»ll ma "»öl. 

Dnipi Dmöp Hosch. tsnxm diwVd. 

Tip Samuel »n^« »njWET, Joseph b. Meir w ni>D, Isaac Giat 
Keroba Musaf. 

Oninv im Klagegesang *mDM O sind wohl toq lemaeliteo 
▼ersohieden* 



4, Christen nnd Mnhamedaner. 

Je nach den Absiebten des Dichters oder den Erforder- 
nissen des Verses sind die Benennungen bald geographisch, 
bald historische oder bildliche Bezeichnongen* Zu den er« 
steren gehören die folgenden. . , ^ " J'^j^ 

^msvn om Simeon Silink T^Pesach, filla jScbeml^^ 

D»D*n, Binjamin D^nno HJO« u. A, 
Q>>t<;;o£7n Dnit Mose b« Esra Hosch« piM. 
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»^J»»») »öm laaac na^n«. 

tr^ttjm» Bakascha m^m d^IJT IHM) Kl«ge imomJ 

tr^juiri D»^ Klage -pvi ns». 

^moy DHH Sei. D*3nM D*'n und mBon d^v; Samud 'n« 

"jüül CHN' Jebuda liaievi 'n CI^D. J iv^/^ 

Dm ra und ^33 r,2 Klage niozf. ! rt'-" 

a-\y [ed. y^^v] und an« in ^□»n-: . ... i ri— . 

S^^m Diitelsaac 118 n^j», Elasar Joseph 1i1n^n^DI^,IMM 

b. Esra N'JD '2^in, Samuel Reschut irifr^m '.>uw. ^v"'- 
'D"i;n CHN K)n<£e ^^\s-^^ und eis itt?ip. ' "wsr;t<' 

U\li<) Sehemarja iiacobeu □»rii DQÜ. '"S::^^'" 

OllW nüi>B Isaac Giat D^« mV. • - ■ 1 » • ► A - : 

nBrVßi Dil« Salomo vom ni»Dn jrtali;,! ; . , j :^ v^i 

rw^m Joseph b. Isaac Hosch* '>jnj namte* r--- (Crtir: 
;;o2;qi nns Jacob i'üi pav. - j-»-; ;ri*: 

nitüpi CHX ':J3 Elasai- M^N 'n M . . : r, . 

niiDp DHx Klage 3^2 p^p«. . . - -IM. 'rr' fx'^': 
no3»i?nw n-rtöp Mordechai )t6o. - / i 

onini on« SeL n^o» )i>w. ^o. 

□•onxT nnjn Sei. p^jn ^^sf." ■ • • • .r-r,nr^| '^r--: 

ncm cn:n Hosch, niD cw. - m)r»A 

nnjm n^ans* Isaac b. Samuel 70^«. " ' ^"'-^ " 

r^rpinnan Klage »mj? -in»«- spanisch. ; ::■ 

n»njni s. oben S. 439, " i _ ~ - r 

-ÜH und übv (Gen. 36, 5) Senirl D^ni?« nnt«. ^MiH''' r ' 

n'Qlt<1 nmüN Siddur Kmi'. Th. 3 f. 142. " • — >>i' 

nsn cn von Jchuda lialevi ("joer "|«<^d) den ia^^'^js entgeh 

gengesetzi* ► r/ 

^jmBT p^O]r 'ja Eliahu Stttta c. 21. 
wjn b»vü^ Gabirol nw, , i 

ijNinsi^n wv Isaac id*i nn', Levi Resehnt »no^., ^ 
^Ni'Qttfn "iW Mose b. Esia ^nxnp, , / ' 
nnm Gesang n^b ncriy. " '. " 

aWOI WV S^nlf^nr Kar. Th. 2 f. l^öd. " " ' 7 '^" 
pin?3n-3««. AUimon.Geula >3io. . " ' ' : , , ^ , !! L^'^^"^ 
^yoan ^H^iiiö J^ismon nna ^ia. ' ' -'^o^.-; 
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^ Xvop [Ps« ^9 S swi8cheii rrvffX und phfltsr gestellt] Mose 

Kimchi Mostedschab >iizf ^«t. 
^nJOI np Jpsepk b, Meir nw* '^It, Salomo i^ischinat 

•jov n^iNsr, • ' 

Q)*Tin "ilp Menachem b« Machir Jozer Kaobmu; Obadia 

¥hB IHM. 

D1TUC pi TTp Menacbein Tfunar im. Zto|i«- " 
nipi DiiN (vgl. Parchon y« w) Abeneara "njr bms Kacfamn 

"onw M . . * 

n^piüi Samuel *Dl^ü; Joseph K^lagedied »a« n3»i<» 
mp> TJ?» Jechiel nn« 3p;p, 
DHP^l np Binjamin ^ TVm» 

on *k^p Joseph 7\m rUQf [för den Sabbat vor dem 9. Ab].i 
'jm nip Aaron' b. Joseph «jnr 

»u^iD Dil ^-»J? Siddur Kar. Th. 2f. 1765. 

n^3V Jehuda halevi "|«i?0. 

p»l min Menachem Tamar im ZioQ« 

«Mom HOnir £phraim Nakaiwa prib n^K.' 

KPip »W3 Abigedor Kara Tn» Tn«# 

ns^j;i lo^n [s. Gen. 25, 96^ Mose b. Esra nnvx na. 

Geschiclitliche und. symbolische Benennungen sind: 
n^^^^nn^ "D^n Samuel i?3a I^OOK (im Kartüschen Siddur). 

Dgl noM Jehuda halevi 71^ 
no« pi om Jehnda dt üpv. • 

ni3«nplTytt7 Samuel i^^iü' ijm, Joab b. Binjamin Reschut 

rmfit 131 «nnb Binjamin 

now n« Rüben 'n. . • 

^no« pvn« Binjamin nh\p 'H«. 

nw 'nOK p Abenesra inx 

nnso pi HM Pismon am Hoscbanatage Avign. 

mo lajr Aaron b. Joseph ^jnh *n^k. 

nasn Joseph Kalai >aH na^M. 

-ia;;t p Joseph b. Meir Mostedsohab STO 

eol») üiD Isaac nmp n». 
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)nvil,.inn [s. Gen. 28, 9] Pesach- Gesang pH n^30, Binjamin 

nsM OH, SeL iMSD ;r;tn. 
^nm iwn Raschi D'ni>«i> t«. . 

umm T|W Sobttfatjft, Bit^amin vnnti und »hi molk; Isaac 
[ed« Cremona], GersoluMii b« Salomo* 

no^ni David tfi ]m m». 

r™» naii Is;iac m^OIfffca lin einigen edd.]. ' 

mm t*in Sei. ^«mr Binjämin ^tiBtisn, Salomo *ap 9W»^ 
c«n» Salomo nirnnv ' 



K^Dl Otd^it^ Binjamin »aM. 

j*-! und Isaac DHXD CV. - 

jC"ißl Tj?ifi? David Ti«»^ yb» 'n* \ ' / ! ..^ ^^'^ 
n^ttn m© Ephraim h* Jacob nnw; Snlat rnaWinW^ ^ 

D^Dli^^ D^:;d (die hässliclien und die rotbjßj?) Jeimda 
Joxer Thorafeat X^'^PJf* : vi^a» 



6* Antijddi8cbe& ^^ tr 

TOjwn rpemi n»inn -wa »^jdw (Jes. 66, 17) Scil. rim ^^rtrcfit^ 

onnnn »5>3W{ Menachem b. Seruk (nä"ift<n 24a); v|^ >lt 
*pi£r oim Vezaobnuogsr Abend [Fes]« / 
»te«t SeL und nn« mpo oame» - xrtntft 

fpcr Sei. ^»wi' wjp bn. - . - \, •. i<irn fj« 

^t:r^ Hochzeit-rint piN ^«^ - _ . - - z i: ^smn 

Crn^MO [iT^wn vergöttern in Seder Elia ms^jKebittmQMiasiV 
Amitai xxchy Sei* nnM noM und vi^yn» o^^n, Klage ^n^ffM« 
minn ^ornso in Tana Eliahn, EKähu suttä, Geneala-Agi^^ 

Midrasch zu Jacob'« Segen. ' 

^ir'nDO [Vgl. iba Balam bei Abenesra Ps. 81, 171 AbrÄ- 

am lan^j dp. , ^^.^ 

n-Q crBPn3o Scbemarja MVH ia^n^i«. . .J'^ ' 

naiVo 'Brnaa Tekiata ]rw* 

nrnso Mose \sy», _ ^! 

Cni^i: Ephraim h. Jsaac, Samuol Klage p.^ n^'K,. .SeL.a»i^ 
n«; Abraham b. Abigedor; Klage U';; 




r 
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nsnj »)3 Klage 7m. 

D*^ Kalir Dekalog, Klage nsMn.^iVM «^HM und Trpfttiuig TO*:» 
onn; Judaa haooben; L^onte Pesaoh« Joser, Moae WfWt 

«ai3*t b'iy Salome h* Jebada, MeDachem Jacob j ot> »üip 

zum 9. Ab. Vgl. Baruch in Sei HM»«. 
D^MSü) Q^^IP oft in Josippon. 



npv »^m Salomo, Simeon, Jebnda b. Mose, Jaldr, Elaaftr» 

npü i^jnD in nna man; Salome p -)« [ms.]. 

"^t^ ^crm^ Kalir Mincha. 

nub 'nmc; Jechiol n^'?j ^n^<, Sei. «up i?«. 

D»nnw reob Binjamiu nnßi 1»fct. 

Qvimv Sei. n83 nnant« 

^an *8nn Jchuda b. Moae nm )nM * 

. HEH)! Binjamin b. Seraob, Ephraim b* laaae* 

n^ijiQ p »ETin Joseph b. Amitai. 
nmer enn Klage lü'inn. 

nx\D in »-naD itit. 
nnaiD >oi Tobelem mntt, Barach im »3W. 
fp onaty Isaao Seniri« 
mtnw Meachullam Joser Fesaoh* 
i»3i> *3n« Binjamin wnn«, Klage »ji;;»oün 

!?3b löaac b. Saadia Dl n»T. 
c>j;'ia Bakascha >n^« d!?i;; ]n«» 
boB nsv Mose b. Matatia. 

-opjn tn3iy Sei. rm m», 

CP^^M n3>]r Kalonymos pw «nip; Gebet mpM Baka^ 
scha oi»ij^ IHH, Kaddiech-^Introd. qp miB^; Sei. ]K8 "np* 

nwhw ü'b^bü ün2^}^ Binjamin ijr «no. 
[-jni?ii] "jn^3 n^ir Isaac ^dhx T«. 
^pan nai;; Klage »jitsnjn 
D*^^a •"laij^ Isaac T«. 

Van naip Buben b. Isaao mrl 'n« 

mtnaijr -Isaao Gerandi Besohat Neigahr; Mosted» na fi^ai« 

*^ naij; Mordecbai b. Schab tai naiHM, Samael b. Schabtai 2rQ* 
-ji^oV naiy Mose üb)V m3H, Binjamin n^ü Ol«, Sei. u»n«. 
•ii>o5? »jnia Tobelem nn»M. 

Anw ifN^f(il« PmiI«. 
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■jte^ D»P*5nW Isaac fei« yn, 
noDO nsTjr in ni^irf^BK Schacliarit. 

mottro n^ij; Kalir n3»03», Binjaniiii «nnw, JeeMel miio«, 

Mose 1D"1«, Klage ra 'cip; Mose b, Chisdai, ' 

Qf^tOB t-Qlj; Gebet cni iür den 9, Ab, llebitim Dni3^« 
tsnibn ns^ Keroba Keujahr D>miN 

xmhA nnaw in nimnn hu. 

pnn n3)l^ Isaao Tarfan* 

a)p Dar n21j? Elia b. Schemaja nns« Hiermit zu ver- 
gleichen sind: 
3ipn> Musaf Neujahr mei Menacliem Dssr«i fitjfi«. 

nnaspn spn^i Ephraim nntt* 

ram ap» Jeobiel Tiijy pw«. . ' ''^ • 

mpn» laaac K Jakar mm T»* ' ' 'tr^: 

DpniQ Jechiel ü3n ' '• ' 

Dp-^j JcLuda b. Schneor. ' * -'S' 

Dip"^ Dipi: Sei. i?N ^^<Tl:;^ ' . ■ .y r-j^-.- 

ppB naij; Kaleb Afcndopolo mi^D. • ' ""-^ 

0»snpw Mose b. Chisdai, Abigedor Kara* ' ' ' ^'^'^^ 
fpn naijr Joseph rnS Samnerb« Sgphabtai nn« fib?!.'^'' 
fpn ^bmf Sei. nnnn. / -a^^C" 

^Ti ^invj Kalonymos b. Schab tai. "IT. 
D^tt^bu:? Isaac Dai? ^2f:t*. ' 

mbwü ntnM Isaac Seniri Hoschana* T vi: 

tyjnn Gebet iv»^» wau 

nn ^pn Ephraim b. Isaac Sulat p »rii««» v 'f^ 

nnüD 8. Gabirol Asharot und Kimcbi 2. Kön» 23, 5. t'^'jrs. - 
VIO^ nipa*-^ Jehnda liaievi ^iii rr^^' . ' 

lS»>JI» vi?;; onoDi Hosea 10, 5 ist bei Chajim »n>« ^1 dCfrc eine 
Anspielung auf München» - "»^V 

iwn TOD Hillel »JWÄi* . -r t^<rc 

DtaV^n um 1013 Salome a\"uttl/ . i rcrr rc 

HNS »siap Jecbid-nniN, Salome 'd™, Joseph DVn jms^KeP""^ 
- roba Ncujabifest ' ' '• • ' "t^Cf"- rrr'* 

»sisp n«5 Sei. t>« »Dl D^nS'«. . •^'-i^ 

j6ini on« ra^ Meschuliam Geula >;;'»)ö# ^ c'rv^ --cfrr 
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D^lome^D [vgl. Parciioii's Wörterbuoh f. 2^, 6ßd^ Duran ]jd 
ÜOH 31a] oder 0^*101100 [s. Kusari 3/65, wo ed. Dnt3)lja] 
in der Tefilla N« 13 und der Keroba yon Jadaa hacoltem 

Itnvo TT Kalir Sicbronot Ende [ms.]. 



Epbraim -nm nnd OH OM. 

^13 in nra mi. 

fP bx2 Rebitim, Tobelem, Bin- 
jamiu lOT, Scbabtai b. 

Idaac. 

YV Jechiel n'!?4 nn«. 
^2 Kalir mn» und n3>D)M« 
^jD Kalonymos b^pT\ T^a 

Kalir 9* Ab, Samnelu^or 

Kalir, Kalonymos b. Je- 
buda, Isaac b. Meir, Elie- 
ser b. Katan, leaao b. Ku- 
ben n. A* 

nm Mose b. Josepb nuH psSm . 

-V Kalir mriM nnd Mtnoba. 

■rt hti in c'ii'p c":n«. 

b']!V ab "II Sei. bii'wn' rhnm. 

j;»Bn» b^ [Jes. 45, 20] Ge- 
• bet n2wb iri>j;. 

y*sno Rebitim. 

rwoioSeLonro^n^«, tmdv 

ni?pJ nfr?OD Salomo b. Jehuda. 
Dc^n DNQ tü Sei. «-»pK . 
ni^ü Klasar nn^VM, £sra b. 

Tancbom. 
Ü*tß30 Simoha 

F^jo Salomo Fesacb-Jozer 

Ende. 

cmns Kalonymos. 



Drjns Mose b. Samuel. 

nsnia Amitai» 
0*3111 Q'O Epbraim "ptJVM U.A. 

nm i}b' in ninnn mp.s 

nn n5J^t< Ephraim »J^i 
low n^" Sei. bt< »Dl D\-l5)«. 
nom .1)!?' Esra b. Tanchum. 
mm D)n«> Rebitim, David b. 

Mescbullam, Elieser inii'nn. 
mm b)V Rebitim, Isaac Nak- 

dan. 

nm ]3 in -Dp ]VU und »nUN 

D«mi p Klage ^J? »oip. 

«))BM3 nsj SeL inn iitM* 

9j;n3 ^81 Isaao b* Meir, Isaac 

b. Schalom, 
»"liu Samuel b. Jelmda. 
"pü ßaruch t)Dli;i{-, 

n>ro Epbraim niT« . 

^^^^ I 8. oben S. 450. 

no Isaac "{jifet, Mose b. Natan 

nsi fetDU Gerscbom b, Jehuda» 

m b'>bH Klage >rm*i na^f 

Jebttda b, Sobneor im Zion* 
no 3^3 in rarmn »n^ bv^^ 

r.u D^S Isaac Tarfan. 

r.Q DB Mose b. Samuel. 

D3)o 148 Kebitim, Sei. niu nrmnu 

29» 
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UK» MwMeiuuihein Dvn MM. 
Rehütim« mdh}, Klage 

^DD Rehitim, Geröcliom, Abra- 
ham b. Mcir Klage jüKTM, 
Sei. «Dl wnf?»* 

mt nii3jrSel.mi9 n^an, Eph- 
raim jnav fttn, Gebet 'n^^M 

nD3 sy;; Geibchoui, Tobulem 
u. A. 

i'DB in -pib DTli»«. 

Qt^tQD in naip zum 9. Ab. 

Qtton JW!) s. oben S. 441« 

b^pbp Kalonymos ^»pn Sa- 
muel Klage riD*«. 

rVp^p Simeon H^fi*. 

Dm Kaiir Mincha. 

fpv Meir nta^onn nnin« 



ppv Joseph K Meir, Jon^h 
b. Amitat, Bsra b« Tanoiinm» 

y)}n »HKf Seraehja >3iw .' 



Iii 



nyr^'C Inn David b-Mcschullaai. 
>lbn dJinjamin b» n»D, JEph- 
raim b. Isaac, filasar; SeL 

■unj n^n Gerschom iiHI<- ' 

nirii Ephiaiiii b. Isaac. - •- 
Simnon b. Isaao* ~ ' 

aA» Elieser b, Natan. 
3^8^ Jechiel »an MjM, Siitfeen 
Sttlat bn^ 

D^älD Samnel ' 
Diy^n Knloii^mos b. Jchiida., 
E^nn Biujamin Salat Qni>M» 
£lie8er b. Natan mhtlfi^ 



, 1 • "i • <A 



6. Kamen und Wunsche. 

In der Hoschana dinq oder in»0 erscheinen die Volker 
mit biblischen Namen als solche, vor welchen Israel behfitei 
werde; in den Rehitim von Kalonymos werden fiber Vieri^ 
Namen dem Untergänge geweihet. Die Ahaba zalift dii^ 

Feinde auf, denen sie '2 1 Namen aus den Geöchlechtstafeln 
Ton Ismael, Esau u. s. w. uiitniegt: gleicherweise begeguet 
man in der Selicha nviN xxiz;' dreissig Namen, besondei» 
idumäischer Herkunft. Nicht selten assoniren Wünsche onder 
Klagen mit den Namen, wie dies in der erwähnten- AhsiM^ 
bei Jehnda halevi (D^^Blj^n und nrmf} mv), Mose OhaiHiB 
(-jCi) und Anderen der Fall ist. Hier folgen einige Beispiele: 
Abenesra (P4<*^c;» llDl Dinp' llpl QiV |V) DOn» nOH >ja 

laaao Seniri (enrnt): c^n m r\s\ ts^an pjn; (D*n!?M nni^& 
Tipa "^npi . 

Isaao b« Samiiel (»ntmr^ 7o*m): nnj U60 nm 
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Jehtida {*mf)v niTN): nn:^2i ]}bp bv rtin nnj 
Joseph (d];u "npn' "nip 

Isaac (Dn«D DV); n"»B» ^3 KIBI.' 
Abraham b. Isaac (toh ni«» nTöP 

Uiig/(niYiu w)* pom r*** 



li^öüipno tnims ^Mrm Gebet mnai^ So«n, 
onna dsdd^ n^n Kalir rurim. 
nmb Dnno hncü Hosch. i3 di«. 
unmo nna» tjw Ofan po^n nn:}. 
Dl-m Dns irrOj Simeon 7« Pesach» 

vxnina diim mVo Tn^m Binjaoiiii m ma. 
wnm rroTi xsnvD Isaac ]vbv aB^^ 



mv^:in Ps* 59, 12. TgL Gene- 

sis-Agada c. 32. 
jr^n 2y) )on Kalir Purim-Ke- 
roba* 

ITXia Hosch. tt^M 

njr^n Binjamin nf^^mie. 
-nDBTD üV'^n Binjamin ]>M 

iTJn DUjn!? TobeleiD Maarib 



nj^j^n Dnuni3s^3) J ecliielEsther- 

Keroba* 
niDC'O nr'in Kalonjmos b» 

Schabtai p^iM. 
9«3n J acob b, Meir • 
QjnÄll derselbe DBH T. ^ 

•^»TO wr^n Salome TW» wäe • 

Hi/'j.! Abraham b. Isaac li^iN. 
jTJn ons Aaron b. Joseph 



7* Der zugemuthete, aber abgewiesene} Abfall 

[vgl. S. 15J. 

ym SalomO) Gerschooi, Simeon, Isaac b. Meir, Ephraim bt 
Isaao n» A. 

nwi? Tin' Sei. r\V2 ^iN, i?ipn m, 

Ton^J "piDD Isaac foy hn-^w^ Isaac Nakdan. 

WDH Dü yrsnb Baruch wn Uftt. . . 

p^jpa ->ion5> Isaac nüij; 
«f^^ Dm Ephraim b. Jacob 
y)»^nn^ snp rrm Isaac b» Jakar Mnp« 7^« 
w!?nn!?u ma Ephraim nü«. 
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D'iwin tb'm Sei. ^3 u'nom* • * - 

D*imnn^ niov^ Gmchom lon nnif» 

O^TOnn wann n;nDüBamidbarrabba 279 Mose's Todnj;;B^ y». 
mwtn om^ [ygi. Midr, Thren, 55a] Binjamin Sulat min«e. 

a »ITOTp rann im Frfihgebet [Span,, Ayiga, Pe« n. A.]; 
Litaoie Tow otm [Tripolis]; Schaebarit [Moup.] 
M nn in; Sei. mi>n^ ^nii^nn; Pismon incim l2r^2;[Fe2j 
zum 9. Ab; Joseph ibn Suli »n»03 m«. 

n^JlDip mjQlN Saloino niix. 

*^Tp rro Soüman »aj noD.. , ^ 

ü^my mat Scbacharit D»jmn»^ »rno«, Leonte Pesach-Jozei 5 

biBzu£:riiii;t n:ü'7] 8. Abtheilung III, ' • ^ '^^ 
Viic.p r/ci Sei. "^r}) nno nnrj; ü^ü, ' 

D^iiaip non Isaac b. Samuel "pm* ■ .lud f>jb- 

nrjonp nnn» Isaac Sulat mam. Jj.ohisijA 

wivonp D»o»3 Rascbi »ni»« 'n, Joseph njn«, Sei. mi^jiM nnv«, 
Gebet mm (Cochin). 'n" ''«'r*- r. 

'JlOlpj n.TQ» Abrnliaiji h. Isaac " • . '-TJ rJCJf; 

n^ilOip ni?C7DQ Jehuda halevi "p© "KUJItT 

nvjiaipn vaim Raschi |bi«. - f*!^cw 

'jnaip d;^ M»^Bn Jacob tnpo niam« - '-« rriTi 

D»no-Tp& nnten Meschallam Snlat pam. • < \* 

lioip ip Abenesra oip 'ni>{<. <= .. ,r- r 

D^Jio-ip 7Dni Jva.schi ^ni)« 'n. ' ■ -" '--'i r'itcfi*^ 

m'mip QUK^a tägliche TefiJla [romatt.]^ Samnei rteht^^i'^^'C'a 

- ■ • - • I w ' '« i 'r# 

D*anp nnw Bakaeoba vi!?« Di»ij; piw, Mostedschab m nioio. 

nmipn nDr^s Baruch mra. :"i='-v." 
nonp nanN Ahaba Zwiachensabbat fiattenfeat [A^ig^'J^ftü. 
nacbem DM* -'^ ^i'-.":' :,*cn3^ 
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troiip nan« Hosch. riDn« ot^, Samuel 5»«<n nn«. 

D^anp n»i?ü ran« Abraham Dvn «m, SeL HBni fnw. 

D«a)ip nor^w nna Kalir 8. Azeret, 

rnnp tn2 NUcbmat pjns [A^vigii«};;' T 

mtnp "DT nan Kaloaymos mm* 

Dwp lon Gesang inontDnn irnim«. 

DWpi> non David DiM *inmfi<. 

D'onp nnD lon Simeon iDl«. 

D*Qnp O^aO Joaeph Nischmat W^mj DOBHS 

wpnph 7nrin»n T<hm^3 Ghakim n»«« ; 
nionpn Tnwrm TmfcAßi David b, , Ni^t «jn . 
xmr\p T\bvo Kednscha »tsnoa. " 
nanpn nriTj? Mose b. Samuel 'n;nü 'n fi?«. 
nitsnp mny Binjamin p^a n3 . 
DWp piB3 Sei, jii^ UMnfet/ 
nnanp tp» Sei. »n«w3 'n fin. 

onmipn Tom Sulat Wochenfest wn niw« 
tranpb n*3pv9 Binjamin rrmn. 

D^Olip njriDi:? Joseph b. Natan Ni^n; Samuel ÜBIBT DD»ni»«. 
O'Onp ncri?© Kalir Sachor; Sei. mii • 
D^cnipn nUM nvbp Eia^ar b. Jelmda finmt. ' - 



mp nnn toi Gebet n*nw tk* ,.' * 
qip m3t Joseph »Dai» non» , ^ ' i 

Olp 'JH'N 0)7 Kalonymos p;?]«. ' . 
tnp ^T.'f^ r^bw Binjamin nD"»n W ^X. ' 
lanw Dipai Kalonjmos b. Jebuda iDHiUti: 
*rm Oip wpo Biiijambi ^«ai< ' 

tnp m Salomo Man ii«- ' j^^] v.. 



JIL njcnj nDnt< Hachodesch tt^n» y;»» £Avign.3,.nrI : 

nmi Tran« Salomo n-n\y mm* - :rv r ; 

riMrn rra Biigamin rm, p^s na* 

nnm trsralp mn David b* Gedalja ilNnM. . 

nsrn nan Sei. oaa!? Ephraiin nott, Efieserhalevi -w^. 

^B^^n priD Salomo "imoCfN . . . n>DI ♦ ' . • • 

n^V* npin Menapbem b« Maobir Joser irvn IN». 
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]m \an: [vielleicht p^srinj I>Jatan nbv um^* 

ni0M mo Menachem b. Machir nbm. 

nnm nran nsjCJes. 22, ii) Abimham Punnon nuDi mim. 
ü»3fm yam Binjamin -pnip rric.- 



]ü» irp Isaac Jozer ]np*BK. 

nwn nnip Gerschom Hy} ybiiy Simeon cn"n>'na Tobia 
HM«, Abraham iner HTj;«, Elia b. Schopiaja 1135«, Sa- 
müel b. Majo ü^y\'»^v piQ, Mesoimliam b. Abraham Be- 
sehat Wachenfest: Joab mm» 

JWn \xnv in wij; Roman. 

Vimv n^ü» Esra b. Tanchum 

nJü^n njiüKnn niip^> Josippon 5, 45 p. 536. 

mu; njv^ nuioipi Klia b«. Schemiya urom», ^Sfit. 

Beilage 18.'[a 127.]. 

Die in Selieha'a u. s. w« Torkommenden, Talmnd and 
Mid rasch entlehnten. Ausdrücke. 

Ans Asharot, halacbischen Stücken, Aboda's, Tochecha^s 
mit talmadischen StrophensehlüsBen, geschichtlich -hagadi- 
schen Silluk und Compositionen, so wie aus aramäischen 

Gedichten sind Belege gar nicht oder selten genommen, auch 
die Selicha's von Meir b. Isaac, Menachem b. Macbir und 
ähnlichen Autoren (s. S. 127, )84, 188, 195, 262) weuigej: be- 
rücksichtigt worden. Vgl. obeu .S. 113y 128* 

ö^-Qi Tc^ura nan □«* [vgl. Edujot 2, 9] Pismon -D3 nay». 
fY^.^ niDv^ Sei. yioHD rriD« 

DnSD 0130 £Joma 72a, vgL Mezia 33 6 J Menachem 
b. Machir niCN.. 

msDi *pp 130 Salomo vrsxi rrm* 
namc s. nan. 

nroiriQ ii? n«, m [Bereschitrab. 93] Joseph DlKm«n. 

ThvSi nbw Binjamin b. Chija nnnD n^"a. 

nanon nn« u. s. w. Mordechai nm'Q, 

mpnn ntflM[Bei«ehotl6i(.JalkatIhren4.1(]l2a]8aldmo»Tn)]l 
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TiBm '>)mD Binjamm \DH »3"lp3. - 

iÜ2 'wm Sei, iiijn. . , ' i . 

ni>p D3'3'J^3 *»T 5>N Sei. 31 ybiü mm; - . : : . . 

Dfcil Meir ^n b»* " 
)^tn irn)3H nuDie< [Mechilta nbiz;3] Gerschom Dipo nr^, SeL 

pmi owf.Bljft-T^. ': , " . 
omm pttn PetiolMi ^ • « • • ' 

D'33iDn b^2:^r^ Binjamin nmD 

n5?njn no^D ^2?:^ Binjamin b. Serach 'n lOM* ■ 

HD*« Judan hacohen« 
niD Dl UMi Abraham b. Samuel btna^ Mose b. Natan 
pia« no. 

n>38 nBH Binjansin rantti. Meir nnan nt* 
D»pTB nja*i« Joel halevi »nb« ^» 

rmi^^D ü« Isaac »ülj^ ^nb» . ; . . . . 

mnoo »o onnpftt Meir n'"un n«, Elasar jnwft«,. • - - 



ipjpa pTO Joel haleTi pnt V ^ • 

nni "^13 Simeon b. Isaao cn> UlN "p'O, Menachem b. Maclnr 

7\bm^ T.saac Gerundi niS W«, Meora na» nOöt. . 
N3m nin Saiomo Pesacb-Jozer. ' 
AQ31 laaac Gerimdi nisi Jebuda. b* MeBac])em Qfaii 

nn« OJ«» «eai?! Joel haleri: nbic b«. - • - 
Ttpm Sebadja cm^M» iSalbmo ^ijmfi. wro statt yo: Ja^ 

cob b, Jekutiel a"n3N, ' ; • , . . r . 
nii>m« bJ22b Menachem »ni?« bi^*' 

n\b\DWii ^bo2 Mose b. Chija, .lAbraham b. Isaac; JSUia b« 
Schemaja. . • . = - , . - 

noarm vt to3 Binjamin nnro :n»na. 

Vmrtn im Jacob üHh; " . r i- ■' 

*y\vr\ -jjist »ni?ö3 Simcba ^xian n«. 

"p r3l 13 r3 [j* Berachot 9] Isaac -jo;; Ephraim b. 

Jacob no«, Sei. "uts. 
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m!^ Vbsv loa Barnoh ^svk« 

jl^jrnan nenm ]3 [Berachot I9ay T«uitt 3] EH« K Sobe- 

tnaja n3i(. 

■j»iin3 [Pesachim 87a bei En Jacob; ib. h 'iin3 Be- 
rescbit rabba c. .13 bei Jalkut Ps. 145 f. ISOft. Wajikra 
rabba c. 34 bei Jalkut Jes. §. 352 f. 55(f Mitte. EHahü 
autt^ c. 8 (fehlt Jalk. Heg. §. 217) iiiiid 9^ (aneh^aUM 
Hesea 4; »!*)} Salome tttb rmm, in« Muftf «Wf^ 

Gerscliom^DP^iiJ, Ephraim 8alati6 0*n^e(, D«lrid'fM*fll, 
Menachem rpr,» CN und c::'n W«, Eiasar "j^nno n», Elie- 
ser b. Jehuüa -yijf 7\2\0», Simeon b. Isaac Silluk 7. Fe* 
sach: W3 - 

(ohne Schacharit d^PM Klage nnilM r»)K<,^ Ke- 
hitim inan* VgU troma Klage XfW ^mow und aoüaf ; ^WD 
rro in D'pnv «sw;' lov «3in3 Midraaoh Konen« TikiKii 
ni?nn idi [ms.]. 

DU*t3t*0 »33 [Sabbat 97a, Tanclinma ptcc'] Musaf "IHK DnOHCI, 

Binjamin d':icn und "oan n©«; Sei. pom. 
vnpon n»3 v^3 Simeon b¥T\ nnn. ' c:,:'^ 

irro 5»ja Mose b, Eera nniH n. A. - ^i^-: 

nro 5>5> Levi »mojr 

-lüüSI HB i>j;3 Elia b. Schemaja n»bn V«. Vgl. 3(133. 
D331 '^>y3 [vgl. Sifre zu N um. 6, 26] Salome anj;n. 

li> onaiN D"i3n i>p3 Jehuda b. Kalonymos niTT. "•'^J 
ID» ^«3« D3n [Nidda aia, Midr. Pa. 136] Biajaiätt 

nnna n*Ta*^ - = / • 
nawn ^^jd Isaac njnw^ n«« '"S^' 
•po nüp33 Saadia dt "^idin, Joseph nan«» Vgl. pi» '--^ 
pIN -iDi pD« 13 Mordechai yy^b ^axii. * ■ 
p)3'l pi<3i l«iu [j. Sota 2, 2. Wajikra rabba c. 18] Mose b* 

Natan pis^ no, Mose b. Chija f3Q »iE nff. 
nnns nna [Mechilta Dekalog, und sonst] Kalir Selmkifiift 

und Tal, Binjamin rna n. A* ■ 
prona »ttpia [Tamid 3^ 2] Binjamin "»pa. • • » ^ 

HD^ njü "jb nra Bamch Snlat nnie.- - 

OTinwa Gabirol 01« HO 'H, Jacob p ^ nö, David Dvn UniHt^ 

Joseph umav«« ' r.: -r:* 
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pn m. Jim. BlU b* ScbMni^ rrsrnt* 

mn» D^jov p Amitai no^« 
T]^m »^n: Sei. nü« 7« und niBDW» 

nnii?D Salomo mnn. 

|n lu Biiijamin >npjN und nmn, Elieser no3 )*3, JUaac yp 

C31Cri} und D»l«9 QV« Sei, nMiaM« 

pm-n ^^14 Neuj. d'bidn. 

D»JI9P tA^ HDS &a T«q [Schekaliin 6, 1] Saadia As- 
harot 7. Gebot Ende. 

»Jlj^Dl nt33 Salomo nil«. 



DnEna9 nai Kalonymos nWM» 

D*SUD D*in [Mechilta Exod. 19, Sifre Deut 1, 27; Bereachit 

. rabba 60: ]'Bi&sr; 88: ymjü] Menäobem b* Machiir moit; 

Amitai h2HD m\ bv (sing-)- 
D*in Sei. m W«. D'Biao Rasohi Zephan. 2,8. 
D^mo) Q'in [Jebamot47a; Jalknt Gen. 45a unten, Fa. 103<i^ 

Mecbilta bei Jalknt Pa* lOöoJ Joseph y^l ^. 
trmnD Salomo 7)8^ «on. 
2"n Sei. i»8 n)s 

Din» "in Sei. nnnD nnD, Gesang »mj ^)^e. 

nB»B33 E?n} Dynni' [Kctubot 72a] Ephraim b. Jacob 'pDra»^«» 

nnyva niai» n Abigedor Kara ^3 n*<. 

3)p* m p Elieaer b. Natan Snlat Schuba, Isaac mons 

Ephraim ninM ^ nnd trsor Ott, Sei* ^ ^imr. 
Msn M^a tidn [vgl. Rasohi Sanhedrin 107 a] Isaao npm. 

ncrp )n Salomo »BD n3N. 

inn "joy Salomo DV »JN» 

♦Nij? mn Isaac Gerundi ni8 W«» 

nnsQ nnyai Simeon iDit«. 

npin \0 npT Schacbarit MjM. 

miwn wo pipi^ Menaohem npPBtt CM^ ^« 

«piipi SeL tsniB mnf Meir nton. 
narpa -pT Sei. ma 75>h. 
n3^n3i niD SeL Dom D»n, 
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rrmsi pim [Beresolrit rabba.93 f. 105a] Jeoliiel im 8. 

oben 8. 109« 371. 
D^onn nsjn u. 8« w. Salomo iwn. 

niD HDJ ~in...7n [Succa52a] Isaac b. Meir ^mp »ni?W. 

mnp ^^lüD iDsno Joseph 'HDja 2wv. 

Qnun>n m D*Jlin o^nun [Fesikta Beaohallacbj^el. nwyp ^mh nmt* 



7ro\u in n"iin i] Jebuda n"iDiH ni>N. 

nia« ni3i Gerschom Djo«, Isaao fttono nsv, Mose nroftt, 
Hose b. Esra Tocbeeha «^ip nPBT [ncn • • « ], Jebuda balevi 
t3*Bn und D^nnvc, Barucb m^o n. A» 

ijj^j niDT Meir b. Mose »n%« »in«. 

i'm ]pl Salome »0 V«, Joseph npn3 ]n«. 



33Hp [Ketubot lOÄ] Simeon DB«, Elia b, Schemaja riDD'M. 
nw nsn Gerschom 'jiT}, Binjamin "pTP« npa u. A» 

n-nt&n n^p^p [nanw] nan SeK n»n omait, inp^t *ipa, »oiro/ 

v^jf i>an Elia aijrn. ^ ' 

nan^m rroino Simeon mpo; . • 

riDwna n?n Binjamin nnin. 

nj« «»n Jehuda halevi pB»! DniS\ 

»)»pcn »3ii3n Sei. 3Bin. 
»jra sjn^n Leonte ^SlH. 



-rra ^ato Sei. >ii ^^ unp qj^ iiw, irw» nawrj »jw 

»"D Gerschom -j»^J«. 
rmu M^V a^ Gabirol 

mate »D^oaD Akeda ijftn mk. 

nmno nsoo SeL ;ntn atjp, oniaM »n^M dbq. 



naniD th SeL asin* • " * 
njvi';;n ^j; -|t Salome u«» 

]nn Dl' Binjamin DlpH. 

nsp Dinn u. 8. w. Gabirol Königskrone und «nav, Salomo* 
yho rhv^ Ghatann O Tmi Mose b, Esra DVinn« 
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TtfW tsm Jacob JIMIM« 

HB* Meir »38 n«. ; 

np^Dü HD HD» Salome Aboda. 

n"pü2 m^pi Nün n^<^r Binjamin nnns nna. 

.Ti>i; »bn mn> Jehuda bnn mim. « 

näntra sc^v Ephraim Mj n>p. 

n!?B30 [Midr, Cant 36«^] Sei. tiQM, IV^jf ^Ol^V, 
m6n ni^M, n;; *ni9VK, Wio^ nnVit 'n. Binjamin Sohtt m^m 



)M3) fO [Meila IIa] Mose b. Kalonymos, Tobelem Hosoh. 

poatXsaacGiatnunMpMn» Jehosifjainn»; Gesang n^rpSl. 
ttl3DI ynOQ [^rabin 106] Isaac Giat Tooheoha 063 no; yivtl 

Thorafest romiscb, 

iy'H) )N3 Salomo Ahaba und D'o;;b TO. * ' ' '-1 
"l^'Ni i^j^i* 8ol. nnDHE?«. 

~inoi Dvn ]wHD [Berachot 33a] Sebadja )en. 
13p3 nnoi Jehuda TO )er^ 

VJB voia Baschi MUn und n&Bn, £]ia b. Schemaja jsm piK. 
Jfppa TOD Binjamm nWM. 
»nWD »JB Ephraim b. Jakar HB fW. 

IDPDI Chajim b. Machir ^T]bH 'n 

IIP^) HDIM ^3 [8üre iriMH, Aboda26J Bmjamin n~QlM, Abn^ 
ham b. Joab «aM« 

mmi pv^ ^3 Meir Ttomn ntnn. 

'Ma ^3 Simeon D>^nM, Sei. aon MW, Akeda lef? pM« ' 
n*1Jl nnj ^3 Gersohom "|bn3 5>m. 

ppl np i>35> Menachem npj?ä« D'ni?« S>«. ■ : * ' • 
O^DlBI □*i>i>3 Ilosohana Yin^ frtJ^. 

•nxDi nosGerschom MinnnM« Simeon oni^pno i^M; Sel*ppn>DM| 

DBM, ^jf mVh n. A« 
n^9 nonn Hillel «mm* 
niovn »»» Isaao ♦3N»3n». 

TI33n Chabib DO i?njN. • • 

im3t y]3 Isaac Giat icnrj r\uy , ' . ' . 

nDY r)3:> NachmanideH Mostedschab UM IZSIM. 

ain3 M^i aina Sei* m^i^ ^na». ams Tnsna 
n^3»^ avD Sd. MTi 19 wm. 
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m ^jDi anaa Simeon rmn. 
inrnpi raraa I«a<K) naivm TJofm. 



n^jnn n^m ]n*>^> Ephraim b. Jacob noH. 
nnno nn? [Machschirm 6, 7. Sifra jniso, j. Bcracbot 9, Nidda 
. 5öd. Derech eres o« 3* Mtdr* Cut* 366] SeL ppBa|ntl, 

inw irOD»^ [Kama 57 a] Elia b. Scbemaja nvio 

nmni ^er p^^j pi»ni> Sei. nuü^,«, bvs ^nie;», niBc^n D)i»B?. 

nan pt£;> Jehuda b. Kaloujmos )n'«i Meir b. Xsaac nnan HM« 



WKfi Kalir Geachem» ' 
mnm m Binjamin nD«n m 

MSni -n-io [Sabbat 150 a, Wa^ikra rabba c. 15] Geraohom iTM, 

Raschi ]B1«. .r^'- jo'v fj^ r- 

rno3 mxD Isaac Giat «inu , j : ^ s^ii' 

niMP» n^i ^^^^^ A. , , , ' 

imnin ttno Sei. t»3b m, nnna tro , toä ww- • -^^r s?^, 

nw p nm Joel halevi ]n2' pns 'n, Ephraim b. Jakar m^^* 
-JBDO aano nna LKetubotlO^] Simeon DSM. rr:: 
n^rai r^a [daselbst] SeU mvn. H ör. r^; 

via s. , _ - f 

non »Db nöo Sei wnen, itnana D»ni>«t, aro ^9- onit9a(ibr 
rrn^n nnS^ir »roo Ealoi^oa :n«j^iDH. - c«? ^ 

ras D»iAo Sei. j»»n nn«. - c;'- ^^cj^p 

rmn njm «i» niün o&<i>oi> Ephraim jidj; ^i«» 
D»3!?an ^i?ö Binjamin rr», Elia b« Schemaja IHM und'pofM« 

Isaac b. Jakar »n^ftt nn«. 
'M>ai^ D'jpn DOpi^ nOD Binjamin Saraoh M MHC. ! 
lj«noiio un^a rmoo [Sota 346] Simeon dbm, Amitai uwbk* 

Vgl SeL -vai 5»H» 

TÖp msQ Binjamin DipD 

DUiü □ KTinDi msn [Bereschit rabba c 81 Ende, Midr. Gant. 12p] 
8. oben S. 370 ff. 

vsa t(i*bm Menaehem npjmtc DUi^ 
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)»nn '^ybv It») Jbmo b, Naian ^xrTo tirw.. 

DPij.'2L-^ jmj Joel halevi ^w. * 

Dipi? ncpi mäii> m: Sei. yiy yiv mm. 

"ypyia) "nu [Chullin 5, 3] Gerschom nn><. 

»«n »i? j;jjrin Ge8.nn'aT d^w»; Jeohiel -yn^n hat »np^pj artni* 

ppmi n in5? Musaf Neuj» inj? nww (Avign«), Elia t»d»«. 



■ ■ 

HMoa meo Elia aum, Itiel n^sn* 
"ÖD 8. na«. « • 

n^Bn TTD 8. oben S» 367. 

nwn »BIO Sei. nn« na«. 

nrDcr >^OQ np5>nD3 Sei, dv nn»Br«. 

fapb >Ji^DD [Midr« Ps. 129] Salomo inuj \rm. VgLinnpiM« 



"Qy Elia b. Schemaja n^bt\ p«* 

irm '»3 D'-oij; Sei» ^*nar'. 
n>av nrapn Elia höh m:)m. 
in hys) IV Binjamin iwn yb»* 

Vnm ";>"n t<ini Mose ^nbrin *n!?N. 

onu pi?n Binjamin n-QiN; Sei. O *ma«, mmy D»Di>ü ^J^O» 
DUm Salome 'o l'J*. 

n'i?D3 ^idinin^ Simeon wyntn ym* 

m:n M^i nn>i? Menacbem n^rm, Seh m bH b¥rnn* 

ttn^p und n«j>ju: Jeobiel VDJ *wa« 

^)0V^ [Sanbedrin 445 und BaBidiiJ iBaoo^sn;; ^n^M* ^ 

no3T mo3 nn« bv Gabirol nn ^scf. 
uöwn ^ DDwn ^jn inn bv Sei. nn« no«. 
nmm nDii>y Elia hd». 

DO^ip D^ai^y [TgL Tana Bfiaba o. 15] Salome xnSftit 
Epbraim nt»t. 

D^3ib;;i> u'2bw V^i David b. Jebuda Dua law. 
Vü»a n^i?» Isaac 010 nai». 

ÄOn o5»1>n Jebuda halevi omsi» . 

nioni? o»>nro c:; Akeda's. njns« imd nxw np* • 

\mh no^an n^r Menaebem JöstUr Ihm. ' ' 
Wmi ^b)Jt Saiomo Aboda. 

OA 
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ns ^3t^\ nnsa Simeon n-nn. 
invnp navoa Impo mmm na^« 



n>;;in .urp \mb Ephraim b. Jacob nofet. 
nnno nn^ [Machschirin 6, 7. Sifra yiiSD, j. Berachot 9. Nidda 
. 55d. Derech erez c« 3. Midr. Gant 36d] Sei* ppu ) 

pia troD*^ [Kam« 57a] Elia Schemiya mio Mit* 
rmm ^«r pw!) yArh Sei, www, ^ *»inw>, mwn w^w. 

lOn )1Bf^ Jehuda b. Kalouj^moa |n^t<i Meir b. läaac n^*un HM* 



^nOH« Kalir Gesohem, ' 
mim jrjO Binjamin lD»n W ^« 

lian> ino [Sabbat ISOo« Wigik» rabbft 15] Oenehom nne; 

Raschi ]S"kS'. 
mos ma Isaac Giat ]«T Kim» 



nwnn rmo SeL t» n«, nnriD rro, nia« 

mo p nm Joel baleri ]rry pns 'n, Ephraim b. Jakar n» V^. 

laano mo [EetnbotlO^] Simeon DBfil. 
nntsi v^Q [daselbst] SeL n»aj;n. 
nno 8. ]io. 

non >Bb ntdD Sei. i:nt»i) btnan2 D*n^, »m, übw u. A« 

rm^ nt6j^ ^ao Kalonymoe mteoie. 

mso Sei jnm\ nnn. 

nnw njw mm ♦D«5>ai» Ephraim "pay >jh» 

D»35»on »D^D ^ijD Binjamin n'«, Elia b. Schemaja ]n« und jü'tt* 

Isaac b. Jakar »nV« nn«. 
>M04^ D^Jpn DUp)!? nOD Binjamin b. Seraeh M M^ftl. . 

irnDMO ^}'^*2 rmoo [Sota 346] Simeon DBK, Amiiai imilill* 

Vgl. Sei* ^* 
nbp mio Binjamin Dipo W. 

DOIU U^WViQ} niSQ [Bereäcbit rabba c* 81 Ende, Midr« Gant. 12c] 
8. oben S. 370 ff. 

VB3 nvbxnQ Menachfijn npi;BM D^ni>i« ^* 
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^nn }ybv itwi Iswo Natan ^xtro rm., 

D7)p2W jnu Joel halevi mpk - 

Dij;:)^ ncrpi msn^ m3 Sei. yi^ yiv i^^en«. ' * 

yjTß) TllJ [Chullin 5, 3] Gerschom nn«. 

vtn jfjjfjn Ges. niTD] o^jy^tr; Jeohiel m hat >nifi3f3 Vtnv 

pjm in ]rl? Mnaaf Nenj, -jny T\yov (ATign*), Elia jvm. 



nttD3 rmo Elia 3^n, Ittel n^sn» 

n^Dn no «. oben S. 367. 

viü'n *BiD Sei. nn« na«. 

» 4 

nrDü UDD np^PDj Sei, oj; nn»Ef«. 

psp^ «Jl^DO £Midr« Ps» 129] Salomo mul \rm. Vgi]nn)nit* 



T\'G2 'y^jf Elia b. Schemaja Tvbn V^* 

yno triaiy Sei. up ^ftnw« 
nropn Elia am h^m. 

]n ^JQl ip Binjamin hw\ 7^«. 

Vnm i>'n fc<ini Mose 'n^in m^«. 

ü^i: ]lj?n Binjamin nn21«; Sei. ^nu«, lJ«rw, D>obD ^!>0• 

D&nj iji];d Salome )Q 

n>i>03 »iDyrmi? Simeon Bn-^n« pw. 

nnat «ii nn»p Menacbem n^rw, fiel, 'n ^m»»* 

m^p und n^juu: Jechiel VBj noa« 

]3y [Sanbedrin 44 d und RaschiJ Isaao ^izri;; M^M. ^ 

bv s. 

no3i HDD nn« i?]; Gabirol nn bm* 
üibm bp\ nottn ^jn ]nn Sei* ntiM noM* 
nmw n^s nsi^p Elia nD»« 

X3i*A}p D»3l^p [vgl. Tana Eliabu c. 15] Salomo :nipn, 
Epbraim ncH. 

D»3>^;;5? C':]i?l>' V-^ David b. Jehuda D'J3 131Bf, 

VD»D n^J/' Isaac D^S ns^». 

H3n Di>ipn Jehuda halevi QniÄ». 

noni? B'^wo dj; Akeda's. njnD« und nyar rj>/ 
imi^ no'sn n^j^ Menacbem Jozer *VWlt« 
pTP «^tjr Salomo Aboda. 

Zum »fnag»§mt« Psfüt, 30 
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\mA ^tilhp^ Binjamin inftusn ^JM. 
tma loijr BiBjamia cnp »ni?ii, Jechiel oipii« 
Wl ^J? MOP Sei. yipDD ]n*t. 
«ODO iiDj; Gerachom -jisün. 

]VDJD icy Jekuticl np', HilleruiO«. 
p'nn . . . Ttsy [Aboda 2b] Simeoa mm. 
ipn» !?p Toy; Mu^af nn: na (Monp.). 

DWB ontnjr Joseph b. Hatan jm Meir p*Ri, Josim 
Ofan 11139* 

nr^n [Tanchnma 34«, Midr. Kohelet 1126^ llßdr.Pa. 22, 

Midr. Prov. 9] Sei. noH >Brj«, 

mm D'pDirn Sei. uvn luiow. 

HD"U3 plDP» Sei. po». • 

•oV Tr^ Seh jmn aiijr. ' ■ - 



nm inr^s Simcha 'N::n n«. t -ic- ^r»^ 

nyi? ^e!? Isaac ''ji;; mpn. .- , . - c^t'-t'- 

nuiB nrs SeU n^a 75»». ^ r ••tf- -söt- 

8. rao. , . .: .;r ^>c?rf> rr 

rctrnuo O»» [Spferim 16,2] iBimeon.nnV1. ^- ^ ^j^- 

■pn nnaana o*Äi.. Josepb npnD. inji^^^ - . 

VT pDB Bakasciia »jiir^an »nW. ^xrcr tns^ 

nr"^^:: □'pEptna Binjauiin b. Serach CTiON. 

n!?'2nn n-nsw Saadia bei Arucb mpi 4t>oda nniB^i^/J^^e^M^ 

leai^o ni>n, Jpseph Kipiolii ^an ; Klag?. 
Isaac Pismon »o» nnw bjt- CharUi c. 24. v ^ 

»n^an inen!? Klage nairr« n3'«t. ... * . 

n>"^' r.~£ [vgl. Midr. Ps. 120] Saluaju irwp \ü und r»6Uiaj^'J'}>4*> 
n3^n3 'HIE Isaae b. Natan i:nin3 nr.^ . 

D^^D noinD £,{iaQbedrin 97<i] Simeoa UiK, Meir map« ^jli^^^. 
ham b. Samuel ^tnw» Bf'H. irt-iiMiff -^ 

n«n njr» Sei. ^i« ^uw. ^.j .,--r 

1p")S Sei. D'DnN D"n. . w. 

D'niD Cr"|)D3 tPl^en [Tüsrfta Mikwaot c. 1] Binjamin np)*^ np^g 

T ütt^lD Hoscbana i>« •jjyü? und q% ^ • • -/'ir: tVi^ 

Wim VBBm« BiDjamin n^a^n D)»a. . i . ^^-v 
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mm nn» Saadia moN; HMobi Petieha nttOttn ^; Sei. 

«: m W5< und po», 
nüTO D^nniD Petieha ^«•.•'n; — ninBi> Salomo 



muo »T« Seh W ^ D»n^«» 

DBOS Meip m ^m; pprv DMEnde; Sei. pOH; Joseph rwQie. 



-»mn nißy omp Binjamin i>icn i'i»«« * 
nai onpn Baruch Voitn. 

H^l DlplOD Sei. mVl 1»H» 

D*ov Dv onp^ Jehuda mom tiVm. 
fip ^3^» Menaohem mb» 

psip p fSip [Pesikta Selichot] Kalir Sachor* 
non];3 ^oio Simcha "p». 
nimb P7 Sei. "»di i>H D»n5'». 
^Mio ui'p Joseph Ababa »o« si^M, Joel halevi 
lom hp Isaac ^*-mn. Sei. m^H , Salomo »&3 n^K, Banteh 
Sulat nnM. 

nmnni mi'p Saad. i^ieen ; Binjamin »nwün »^v , Jacob nj;nr. 'n . 
Dnmm U'bp Salomo Jozcr Pesaoh, Baruch 

fSp 8. ]lbüD. 

pov nnp Sei« ojvtt. 
Ttsm ]3ip Isaac DIB nnn 

(nnrol nni 1*^3 [Kidduschm 66a] Simeon min, Binjamin « 
Snlat nB*pvn hjm ( • « • la'vnn),. Elieser jiw. 



nfcn3 n5>i n«n Baruch j?«D)'»» Isaac li/a Dl», ßubemj^n'n» 
rmi« DW) Pcrigors lOD. 

mm TVvn Binjamin Jozer ^!^nit, Barneh TWm nntt. 

p*Di n«in Barncb ys2. 

r\r>V) nw Joel hslevi pns 'n» 

nnipB ni^iüsn [Sanhedrin 97 a] Gerschom i/mn. 
V"üm «3'p]; »□! Hille! 'JTOK. 

Tn*i o«ar> Sei. «31 ijr bdj«. 
mtn mwon Binjamin wburm* 

30* 
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Xmh ^robjD Binjamin iTOtön . ♦ 

im» IXS^V Sinjamm tnp niiHt,. Jeehiel Dipti* 
wun ^j; ™3r Sei. jtpBa \m. 
ynsn md3d dd^ Oerscbom ysm. 

P»Di3 lOy Jekutiel np', Hiller»31ÜN. 
p»nn ♦ . . "loy [Aboda 2/>] Simeon nnn» 
lp"\D "TOI]; Musaf -nnj na (Monp.). 

D^BiBS lyioijr Joseph b» Matan JM i^fit, Meir p*Ri, Josiia 
Ofan Tm. 

nrnn "hap [Tanchnma 34 e, Midr. Kohelet 1126, MSdr.PB/22, 

Midr. Prov. 9] Sei. noN 'cyj«, 
nnn3 n7D'i;;n Sei. cvn ^jid«. 

fr?DlJ2 piDj;^ Sei. 

iqV TppS? Sei« i;Bn 



n]n in;;uD Simoba Hwn n». 

niiiD riT'D Sei. ji?«. « 

m*aoo DOD [Soferim 16,2] Simeon min. 

-pn miro d^^b^ Joseph npn3 pi». 

in pDB Bakascba «^v^an ^fit *n^. 

nüyo »crjN'i D'TDn ipCD Binjamia nnnD nna. 

nynOD D*pDpEna Binjamin b. Serach C'ilGvS'. 

nb'2nn misn^ Saadla bei Aruch T\^y\ Aboda nm»«, Meir b. 

Isaac min, Joseph Kimcbi iiD'; Klage iwin !?>p HO, 

Isaae Pisroon «Q^ nnw Charisi c. 24. 
TTBn^ Klage n3BP n3»«i. 
%\VV mD [vgl. Midr. Ps. 129] Salomo 'narp in und m«w: 7!?«-. 
nji.iD *n"iB Isaac b. Natan i3mnD nnt*. 

0»3D noHD [Sanbedrin 97 a] Simeon WTft«, Meir mon» Abra- 
ham b. Samuel ^vr\W sr*M« 

an 10W jniBi? Klage mon »o^* 
^>n njnB Sei. ^im ^bvk. 

i>y ipiB Sei. DonN D'»n. 

C»»nD DliED ÜIIBH [Tosefta Mikwaot c. 1] Binjamin nnra n»*0. 
T ü»lB Hosciiana !?K •]Ji;s5i> und oft. 
VV}m 0B0B« Binjamin n^^n D)*a. 
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m Isaao naVat* 

nsivn nro Saadia moK; HMcbi Feticha ntdsn m^M 'n; Sei« 

nüina crnniB Peticha «..♦'n; — mnDi> Salomo 



mruo »Ti» Sei, w i»« mbn. 

inr^v D8Q8 Meip *in ^Mj j^mOMEnde; Sei pOM; Joseph nmaM» 



^nm l^nv nnp Binjamin Jjicn 

n^i niipn Baruch Visar«. 

•vn«03 «5>i D-rpifiD Sei. ttnn 1*K. 

QW QV vnp^ Jehada rroiM n!^M* 

{^ip Menachem D«n^K ^* 

f sip ]D psip [Pesikta Selicbot] Kalir Sachor« 

nDnj;3 bü\ü yüp Simcha ipv, 

nsia^? pp Sei- *m (?N D^n^'«. 

^TOlO u!?p Joseph Ahaba >o» *n^N, Joel halevi ^33^ 
*ioim Isaac ^«lasn. Seh nv"^, Salomo m »o»^ Barach 
Salat nnii* 

tmyam mV Saad« ; Blnjainiii «nmm , Jacob nimn w • 

D^ncn^ wbp Salomo Jozcr Pesaoh, Banich pa, 

psp S. "jl^DO. 

insü nnp Sei. DJüN. 
nain \3np Isaac ciö nai». 

[7U)ru] nni ppa [Kiddusehin 66a] Simeon min, Binjamin 
Sulat nB*pvn mm ( • « . lanvin),, Elieser jnt«* 



nni?W D»«n Pcrigors IDB» 

nmoDI n*fen Binjamin Joser V?tW^ Barnch mtl'VI nmi« 

p*Dl n'in Baruch 

xmp) rrtn Joel halevi pntt 'n. 

nmpB niJiE;i<i [Sanhedrin 97 a] Gerschom "pBW, 
ynnrw i^ypv Hillel »Jio«* 
•rnn Sei. «3i ijj ©u«. 
nrnn m^anon Binjamin d^^mtm« 

30» 
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Simeon NN. 

nraarn 'bn Isaac b. Mcir »rii? 'ni»«. 

^O^Vi nn fAbot 5] Joseph Hoschana oip asns Isaac Silluk 
Neujahr 

mm wm» Seh n« 7^>«. 

nmnn nran ^jn [Aboda246] Biojamm ^ pM, Isaao 
Snlat »V ns^it, Saadia b. Kacbmeni Maarib. 

o»-Q'« p"iD-\ Isaac b. Natan i:mn2 nn«. 



m rmm «n^avi Ephraim povii. 

tamnm w^ub onsvo [vgl. Roidi baacbana 3 Ende] 

Natan nD3^M. 

3in Isaac Giat und tjno W; Sei. T n"un u. A. 

nOÜ ain Isaac Dor . . ■ 

DTip "pott^ Bnlomo »J«. 

•^BH t^v £Uaha snfcta c* 15. Isaao b* Jakar mw. 

on^SM in^ Seh nvt 7^. Vgh Banich b. Samuel my«r. 

TOtjr ^^h'U Binjamio b. Chija nüTO n'ns. 

invcn [SifraniO>i] Asharot Abth. 5, Kalir Keroba 8. Aze- 
ret, Isaac Clä DüT, Menachem nSD'N, Barucli 

BniDun Dtv bimcou s^-q n^fic, Salome nfi^'M 'n, Baecbi onn IM, 

Tobia n^HM. 
D^V 0^0 OV Maarib-Zagabe *p3W. 
yyovn fp\m ipv [vgl. j.Taanii2,6, Midr. Pe. 17] KalipHftt- 

teiiiest und ScUekalim, Sei. ']B«a und Tii?nn >nb« 
D»p "püD Gersciiüui Dipo nn«. 

nii>3Vi vpoiff Seh T irun. 

DrB'^n D^insw Suauel Cohen ^aM^, Simeha ^pfo, 
p»^n3 miv Baschi ^itt. 

ma^o hd;;!:; Schefatja, Simeon irnii?«M, Natan nbm D»rAHu.A» 

mj;o"i n);E; Joel halevi ni>K 
i^pjT üb npü Sei. ms jbti, 

D'oni »"U;tt^ Mordechai b. Schabtai obo. 
n^Bn nsnv Abraham nn'l^M, Seh MV MM* 

rrmü mi^asn EUeaer halevi *iBn ^M* 
Tirsv mvn Binjamin -lo^n Mi ^m. 
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anpD ]n3n nmi ^mov [Mechilta mrr] Seh \nam oom, Zablal 

Hymnus Zeile 43^ Binjamhi ttoih naä nÖ*n Ht, Ami- 

tai r.Ni Kalonymos b. Jehuda ];"ipnsy, Elia b. Schemaja 
»p^n nriN, Mose b. Esra 'n^np, Jehuda halevi -)^« njr, 
Samuel )r26tni Baruch üp3t<, Elieser halevi nSQ *n^M« 

Einige, B* irovfet DIOM und Kalonymos ^ gel>ranclien 
pm statt nm, ähnlich dem vayü Irännpmo I^HOVin Jal- 
kut Cant. f. 177<? unten. 

üiu n«32r Kalüiiymos nirnN, Sei. "jnon iT«. 

Vfet -^zr Gerschom nnN. 



crniai D*mn [Bereschit rabbac.2] Jeohiel }mt m** 
«jp}pa nnn Joseph b. Natan Jozer njf«3ie. 

pnm ^n^D "pno Menachem ypn^ u^. 
V'bnio iD)no Salomo mit«. 

BTfi;! Mbn [Pesikta bei Jalkut Exod. §. 365 und 105a, Bamidbar 
rabba 2 1 Oa] Gebet nynüb "tOvxn ; vgl. Elia b. Schemaja finptt. 
D«^n ^bn Joseph b, Salomo Joaer Chahuca, Kalonymos ^ipn ntt« 
\on [Batra f. 89« 90] Salomo n^nin. 

Dn»n» mvt\ Sei. avn yjio«. 

1133 n':j;n Sei. n^3;;n. 

ni)j7D^ ipinon Sei. ü]f ^»'IV', It^aao Gerundi Beschui pM). 
onns Binjamin nn DÜM. 

HD ron Joseph DiM vnm. 



Beilage 19. [S. 127.] 

Wörter und Wendungen, welche die poetischen aus den 
älteren Gebeten aufgenommen haben« 

]omn 3« Binjamin nip: r)ii>w. 
)yyiH yiH Sei. -joanvS. 

nsiipisn in&t [j. Kosch haschana 4,6] Tekiata n^^HM; Maarib 
Versöhnungsfest) Gesang hhj 1^ '9. 
TOjr^ ytivm Binjamin Ofan tranca. 

'pj'^ns iffitnn Sei* ^kibps mn^tt, p*tn. 
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nn^Bf «^'^G^ y»W Mose DM^M. 

tyvjron um SeL "pi^nfet, Baruch 

Ijmijn ^^nino* bnn Samuel b. Jehnda SuUt WH. 
^ Mose ^ Tfnmf. 

"J^Q Menachem Jozer Nachma. 
Tn> i!?o Sei. mjn»« 
D^l]m *|i?D U^nbvt Natan Hochaeit-Joaer. 
U>D l^M II* 8* w. Sei. -poi-M. 

D^tpn n«m noitv Meir an» 7^. 
mtoKi noN Tobia n^nii. 



n' 13nnü3n [Selicha-Ritual] Binjamia no3 anj«» 
^3 -p)301 IjTQ Mose D*3^0 -l^O. 



Bnpnm bim Simeon mpa. 
mvp mnu Sei. u^npjM. 

7on"\ Jehuda noj; dv. 

"i»nnQ -j'orn ii>U' i^beracbot 7 a] Sei. aina Tobelem 
cra»nb onon S^ou Isaac Giat cv. 

D'S^n^ naiDI non ^IDJ Elia b. Sohemaja piN. 

maio D^3'»n ^ou Sei. n' ni^nn (African.). 

m'**nb nniü bcM Bin]amin wvr\ rQB7, Jacob oip »n^w, Se- 

badja -j^^jx. Vgl. bi^iw'2 cni?«. 
nnitd ^filjn Binjamin ^b «TIM. 



wpDT n*Bn3i o^ha Sei aro «w. 
nnnn naiern pi Sei. n-un. 



Dipo up!? nnnino SeL ovn »i». 
pn Joseph Djnj ^nu 

jnbo \an >n« Tobia n«nfit9 Isaac Klage ann n«am« 

naioon ^^inon [Joser römisch] Mose D^a^ 'f?Q* 

lüb mt Elia 'n ny. 

D«*n!^ unai Petioha's asn^...'n und »nu•.*^l^ Sei. rafiui. 
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D^n -pnn Salomo myy qm. 
nns omn Jose b. Jose Aboda* 
nna wnna Isaao Lied 



D^nDtt^ai omo Ephraim tn3j;n \n^«t. 

^>J?1D ^3 pin Kalir Sacbor. 

-JOBT onn'O [vgl Midr. Cant. 18^^] Sei. Jion tt^ iTft«, DMi?H 

tnpM, ;;pn^ dm, Hoaohana Dit 2» \stüb* 
onn'tD Sei. orn 

na^vs *f}n9« Feticfaa aun^.*.^, Salomo isjrosn* 

nn^iNr:n -i^? Ephraim now 'n. 

^^3^^ -jni« Elia own , SeL >6n»u D>nb«. 



n^nj n-isiD lanaw »3 [mvi vgl. Ne!ieniia9,37j Sei, f^M UMtlSt. 

^^cni u. 8. w. Samuel uoa?« um«. 

DnnD D^^D Kalir Jozer Para. 

2^)1 "Ql nS?3 u. & w. Elasar DOn MJM, Daniel -)USm* 

'pjn nn 1033« p Akeda's mj; rDnn und lef? pM« Le?i 

nn^ 0)« und Jehuda b. Ealonymos *nn3M [ohne pj. 

lajfflwnV in»» ^id Isaac b. Meir 'üi;; 
omoi annn2?Qi o^ms Kalir Jozer Hüttenfest, 
nEDD DiriD Sei. n-Nn. 
"iBD3 D^'ni? DiriDD Zadok nQi>. 
c«'n!? DSTD). Chabib «p^rBi? mk. 



8. ni'D. 

U»ni3in nüio w pno Sei. nüuyp«. 

*pn^ nriM *p^n Joseph b, Amitai Sulat 

jswm ircffi Sei. ^rQp dh* 

«»n T^w nüiwan Salomo aio imw Neujahr. 

')3T üijns Isaac b. Mose >n^N, Mose b. Samuel üjns' 

Ija^n üij;q Isaac b. Mose »n^«. 

n^bn Di];o Sei. »ni>nn >ni?N nn«^ Abraham b. Isaac n'D« 

nsn *3^n isuno Kednsoha onip inM) Binjamin VOV tnD3« 
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^Am nn isiio Joseph oiro sir? EU» onam bau, Bmeh^». 

D^m Dl ojnai» Sei. d^et'« idd«. 

D'D5?m onsT D*üjn:s (ierschom "pBBT«; fast so Bjujamm 7« nn«. 
üjra^n »DTi »□^Ti Mordecliai nwsrD.- 
Bjnonj • . . «3^n Blnjamm ^ Bnpm. 
«a^m w tjms Sei. anp nw. 

Cmo« «^3 pnoi [Berachotl7a] Salomo DITI^ an* 



niTDra jn:nD Binjamin i)ni>nn«, Meir mxan ; CÄrcassone ]n Tioip . 
Ijm n»D» Gerschom fb«. 



0*3")^ anlinst 0*3313 "iiDO Jehada halm n*m )3n^ 
rA»rTö) nn'^o Sei. töv häh »eri«, Ephraim TTWit n. Ä. 

nn»^Dm n^^non Sei. 2ro Binjamin nisj ava. 

ISD 13^ !?no 13^ r6ü Amitai uiSB«. 
ir3H bnü £üa ddk. 

D»n nBD3 Moae notf ITlS Mordechai b. Schabtai «3^0. 



^mb rrrop [pm] Isaac ta üv p. 
no*H3 onoiy laaac ^« nn». 

^iri 'pcj;cQ Gerschom i^Biz;«. 
3»")j;0 8. UDO. 



vmsp rrmn Salomo Aboda Abtheilung 22. 
nrhüw^m t 'jdo Ephraim d'Bdv dm. 

DnnSi ^Dü piB^n [^-^n i:xn Purim] Sei. b^-^w^ u»nM. 
"poi^cr riDD E?nB1 Binjamin 'Dips. 

"jmin^ 1J3^ nnsn Samuel *!?fit o^nb»* 



Dwio SeL npn3 in»» mp» »o pw, 'nrö *ni>ii, "pPH 

unns jpp [Miuaf-TefiUa Neujahr, rom.] Sei. DiTaM M^MD03, 

Mordecbai >3 lo Vgl. Salomo DM 



I B JPp |_Mu8ai< 
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dV'»)? 113*^ Elasar Nin nriN . 

w-h^ narwri ßeii^ohpm .-p^M. 

•AAin» TwnPwmQii la^.^yjpa nin (Ms. Fe»), Kalonymos TJifl«t. 
vom Sei. ypri» OK. 

D'3iL:i^i D';;i^ u. 8. w. Sei. dtc ^J«. 

nmjincn nv^jms j;n Binjamin mot<. 

xhmSi n»-\ Binjamin. b. Abraham -piyK V3. 



-prDiy DCrn [vgl. Jehi razon für Moutag und Donnerstag] 
• Sei. Dcrn w»t . 

mta3^ Ibvm Ephraim noiv ^. 

D^^nenni*^ htoj^ aom Salomo b. Jacob *]ion TnpM* 

h'^ "jsripD Dttfn Simcha lOBf.- 
D»3njrai D'Q'DE^a Mordechai »3 »i> n«, Abraham U'ji;; D«. 

n»np »üi>i»o Salomo »mp». 
ym a. irinna* 

D'^irrw nion wih Jehuda vom ttt». 



no^jD DNV Salomo miK, Simeon U^ni!^*M, Tobelem nOM V**» 
laaac mp aerv n. A. 



pHDD V'l'Ori U. 8. w. Refran iii D^EDV . 

ijnnni) '?nj nBicra 3?pn Thema zum Mostedschab «-jiji cv« >k. 
npisi nbsn roivD Sei. mssrn di!?o* 



Beilage 20. [S. 142.] 

Die schwankende Ueberlieferune:, welche die Zehozahl » 
der Märtyrer vollständig zu machen bemühet war, giebt fol- 
gende Namen: 

Chan an ja (lEDW), Chan an ja der Segan der Priester 
(Fastentabelle und Juchasin 57 a), Chananj a b. Chachinai 
(Midrasoh, Hechalot und 9 Selioha's), Elasar nmn (Midr. 
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der Erleuchteten eehaaet 80 Saadia (cnp mhti 8. 69 df*), 
NImim (aue onno rhxQ ms.), Cbananel (bei p'en]24), Par- 

chon (Lex. v, 0J3). Nach dem Buche niicn (18a, 54«) ein 
Gottesname, die in den ersten eilf Buchstaben des Alpha- 
betes enthaltenen Kräfte darstellend, die höheren Wesen be- 
lebend. Der Name wurde mit noch andern sechs über der 
Mesnsa geschrieben (Hadasi o. 242). Vgl. Sei. Wttmvn« 
Gablrol (bei ibn Schoaib 60^: frtnp^n r? OB cnpm), Bin- 
jamiu b. Samuel (Reschut und Ofan Woobenfest), Ung. in 
Mose's Tod, die Ofan Binjamin^s (»W^), Joseph's (D'^^fr*!«) 
und Esra's (ilTj;), Mose how »HO, Tobia Sei (akrosti- 
obisch) Sei. !?njn 'n »IH; Sei. "ponN; Mose U'nb» "pi3 und 
D^yn; kommt aucli in einer alten Baanformel [Buxt. Lex» 
rabb. p. 828] von Ist bei Rnbeni38«, Tie ein Engelname. 

innn« wird in Mercaba (Ziuni 40c, »i)ir£)J Ende oder 
Hechalot (s. Ziuni 48 cf), den kleinen Hechalot, dem 15 u che 
Rasiel (42a, 45 a), Schar (Col. 280 »ji« und der erwähn- 
ten Bannformel genannt; nach dem Buche 7\mn (1^0,340, 
49^,546) ein dem Achtariel untergeordneter Gottesname | er, 
belebt die Seelen, die Himmelskugeln und die Kräfte der 
»weiten Hälfte des Alfabetes. In den D':ipn (n^^> 134 a), 
so wie in den Schrillen von Mose b. Salomo aus Burgos 
und Isaac Cohen b. Jacob sind ähnliche eilf Namen, auf 
\\y — ausgehend, gebildet, verschiedene Geister und Engel 
bezeichnend. ^ Vgl. Sei. JBm ü'ißwn , Zahlars Hymnus Zeile 90, 
die Ofan >a«av (Simeon), hjnh (Binjamin) une Dljr (Esra); 
Tobia n«n«e (s. oben S. 194), Isaac 3vn n^; akrostichis«^ ge-* 
zeichnet in hi<iw'2 wrib^, 

mj;, das Kalir Mincha öchon zu kennen scheint, kommt 
nebst ÖD [aus inü3 (Jes.26,4) gebildet, daher )D^r^TI^a 
in den kleinen Hechalot], nxtro» [in Ms. nsirottt vgl* KTNC 
bei Hirz Treves zu tmm'] und mf?\^ im Ofan mjf Ton 
Esra vor. 

Von den DWlBon ntoü (s. oben S. 14ö Amu. h) han- 
deln auch Akiba's Buchstaben 1 und 1. 



/ 
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Thren. 71a), Ela8»rb. Dama (Hechalot, Saadia, niDi« nb» 
i|i Ms. caL und romanischem Maohsor, Beofaai ppo, das Buch 
mnn und drei der jüngeren Selichadiobter: aber im Wider- 
spruch mit j. Aboda2, 2), Jebnda b. Dama (Midrascb nnd 

4 Selichii's, und zwar n;;'D4< in rom. Machsor vom Jahr 1426), 
Jehuda b. Tema(ni37« rh^ im erwähnten Machsoi', Ziuni, 
Juchasin 405, 60a), Jehuda hanachtom (Midr. Thren«, 
Midr. Pss., Tobia snm hohen Liede, Elieser »3 -pw, Reca- 
nate f. 69e, Mose Riete 77a), Jehnda (1BD1M), Jose 
(Midr. Pss. und Tosaf. Moed katan 2^0), Sim ai (Jncbasin 36a, 
vgl. AViraham haleviliTi« und Tosaf. Pesachim 104a, wo er 
ein Heiliger heisst), Simeon b. Asai (Midr. Thren., Midr. 
Pss», Tobia, Eiieser; vgl. Jalkut Gant, ll^d: ]2 . . . i<2'pv *^ 
inam Tarfon (Midr. Thren., Tobia, Elieser, Recanate, 

Mose Biete)» Im Midr. Pss. wird auch Bar Kapamlirinpp 
bei Jalkut] mit in das Geschick Jehuda hanachtom's hinein- 
gezogen. Basnage (t. 7 p. 367) nnd Münter (S. 82) haben 
entweder aus p oder aus der Stelle bei Abraham halevi 

(fi<Dil ]D tnpy)) Ben Sorna gemacht. Was den Fürsten Simeon 
b. Gamaiiel I. betrifft, so wird derselbe in Seder Tanaim und 
im Buche nin^'O, dessgleichen in David Nasi's Bannbriele 
(Orient 1845 LB. 41 8. 740) gänalSch übergangen, statt rei- 
ner im Midr. Thren. und Jalkut f. 167c Gamaiiel, und in 
Sifra bei Jalkut Levit. 1526 Simeuii b. Gamla genannt. 
Was die Pesikta (s. oben S. 141) über die Verkaufung 
Joseph^s sagt, ist aus dem palästinischen Talmud (Scheka* 
lim 2, 4) genommen, nnd findet sich auchBereschitrabbac. 84 
(Jalkut Gen. §. 142, Ezod. 105<Q. 



Beilage 21. [S. 147.] 

Einige selten vorkommende Bezeichnungen abgerechnet, 
sind es vornehmlich Achtariel und Adiriron, denenman 
in dem altem Piut als Gottesnamen begegnet 

BerachotTo, angeblich von R. Ismael b.Eiischa 
erblickt, ist nicht das höchste Wesen selbst, sondern eine 
Liohtgestalt, die der Geist — meht das sinnliche Auge — 
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Beilage 22. [S. 149.] 

Nächst den biblischen Engelnamen Michael nnd Gabriel 
kommen noch etwtk vierzig solche meist auf ausgehende 

Namen in den Gcbctstücken vor, und zwar in 2 Prosa-Ge- 
beten, 7 Piutim, dem S* 149 und 300 erwähnten Hymnus 
•pöDTW, der allein 15 in sonstigen Poesien nicht yorkom« 
mende Kamen enthält, femer in 10 Selicha^s und Ift Ofui. 

In denOfan dienen sie als Kolorit; im Hymnus sind sie die 
alfabetarischef Ausführung der dem 'D»33D zu Grunde liegen- 
den Skizze; in den piutischcn Sachen stehen sie im Dienste 
der Hagada, oder ergänzen, wie in ZahlaFs Lobgedicht, die 
einzelnen Schilderungen. 

^mn, Esra's Lelirer, einer der vier Engelfürsten (Elieser- 
Baraitac.4, Bamidbar rabba o. 2, Isacbtgebet), bei Spä» 
teren (s. D*jipnl26a) eins mit KasieL — Binjamin Ofan 
»hb; Sei. mn ü*mn\ ZahiaFs Hymnus Zeile 88: ^7¥nwQ 
onnn non i»h htKrox\ ^««rt)i. Mose X)fon pp) 

Jacob Ofan WH mps Abigedor nnm^lTfit^ Schalom Mika* 
mocha für Schekalim. 

!p4ini3M Debarim rabba 902a; Gedicht n3 DM auf Mose's 

Tod; niraMn niuxon nr ^nn^ tidb M m. 

Sei. der Vorsteber des Jupiter (Rasiel 17 fr), 

s. Sohar Hin f. 71 5. 
ijM^"03 in mehreren Oi'an, dem Tode Moses, Sei. nm noH» 

"ponK und sonst. 
Kjft^bj, die Gründe des Schöpfers (grosse Pesikta20) oder 

des Gesetzes. (no3n yjroi) lehrend, hat Mose unterwiesen, 

heisst bisweilen auch Rasiel, und ist bei Späteren (nsm 88fr) 

zu einem Gottesnamen emporgestiegen. — Binjamin b. 

Seracli 'n ^li^; Amitai iri Ofan ^^]) bii und D^^KIN. 
^HOnn, in Talmud und der grossen Pesikta; den Ofan 

(Simeon), ^^\^2 (Binjamin), \n\o (Isaac b. Mose), i^N^? 

(Mose) und oniaj yjt (Amitai)^ Zahlal's Hymnus Zeile 80; 

Sei. -jQon«. 

b^imt im Midrasoh vom Tode Mose's, daher im palästini- 
schen Targum (Deut. Ende) und im poetischen Tode 
Mosens, welcher n^b aniängU 
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Sei. "joon«; 8. Rasiel 43 Soliar a. a. O. 
i>«nDn Sei. ^oan« ; Vorsteher der Venus (Rasiel 5^ 17^, 34^). 
!?xin' Zahlal Zeile 88^ Sei. "ptsm; s. Rasiel 42a, ni!?'S%x S. 2. 
n^B»B» der Fürst der Weisheit, ia den Ofan von Binjamin b. 

Samuel (inii>;fD), Amitai ('DJü«) und Leonte (^h nD3). 

Vgl. Rasiel 

i>t<1tt;», bald ein Engel (Elieser-Baraita 37, Rasiel i 1 b), bald ein 
Throngeist (n^n), s. Hechalot bei Schemtob (mnm niNQ 51 a), 
Midr. Konen Ende, npi §. 320, Aaron de Lünel ü'p §. 18j 
Mose Riete f. 1106. — Kalir im Silluk des Neujahrfestes 
scheint die gottliche Krone so zu nennen, wird auch in 

■ Mose b. SamueFs Ofan tvhiQ und Selicha novpdt genannt. 

p'uaüD ["'i'iüOQ, der Wegweiser], der aus Henoch b. Jered 
gewordene Himmelsgeist, bisweilen nyjn genannt (Bamid- 
bar rabba 12 1 249c), der Freund K. IsmaePs b. Elischa, mit 
70 Namen versehen, die Erdenwesen belebend (njion 
eine der bedeutendsten mythologischen Figuren, daher 
in sieben Ofan genannt von Simeon Binjamin 
(□^an02 und Binjamin b. Samuel ( }n\bv2 ) , Isaac 

(INü), Amitai (»Djtt;«) und Mose (pj;j bvh); ferner bei 
Zahlal Zeile 90 (onssin^P:! 'f? in 5?ip3 pTinw p-jüDOi), 
Abia nn^CTN , Ephraim mm ^bnr , Chatanu 'n W m (Trip.). 

tM»D, IsraeFs Schutzengel, der Vorsteher des Saturn. 

i'NO^JO In Isaac b. Mose's Ofan DD22b MiW werden die Him- 
melsgeister aufgefordert zu flehen bii wo der Aus- 
druck, auch wenn beide Worte nur eines bilden sollen, Gott 
bezeichnet. Jedoch in Sei. "^oon« steht: iz^n ^4$!^^ ; vgl. Ra- 
siel 6 21_^ 24a, Sohar a.a O. und das. den ersten Tempel. 

bn^TQ im Nachtgebet ms., genannt in Rasiel 41a. Im 
spanischen Siddur ed. 1319 und 1524 f.ilhx i>Nit3j. 

^«mi, bisweilen mit Uriel abwechselnd, findet sich im Cha- 
tanu M OST riN und in GabiroFs Ofan D^^N^V. 

5>W0i 8. i>«>JD. 
\niü 8. ppDD. 

b»üDy der Israel feindselige Fürst von Edom, oft mit Satan 
nnd dem Todesengel identisch gedacht, Vorsteher dea 
Planeten Mars (Rasiel 176), kommt fast nur in hagadi- 
schen Poesien vor, z, B. in der Akeda Droi< (nach Be- 
mohit rabba 56^ Elieser-Baraita 32^ grosse Pesikta 40), 



bei Binjanni b. Saarael Reaebni WockenfMi und dem 

Ungenaiintefi im Tode Mosens — beides nach dem be- 
kannten Midrasch vom Ableben Mose's. Ausserdem ist 
er genannt in SchalomV "p zum Neujahrfest und am 
Schiasse des Pismon □«jit:;i(~i för den Versohnungstag. 

^MOOO, Sei. *p9onit; s. BasieMa^, Sohar a. a. O. 

psHiD ZaUal 89« SeK vm onavn, Esra 2vni* ns Gedickt 
«nJH TO OH? die Ofan p;;3 b»by wbvrwk und n^jy ^« (Ami- 
tai), D'pfctn^c (Joseph) uud niP *}> (wahrscheinlich voü 
Gabirol). 

bv(*\Jt Gott bezeichnend bei Isaac b. Mose (Ofan IMD); aber 
im Nachtgebete Ms. A. 144J heisst es: i^tp >^VD1, statt 
dessen Hest Ifs. M24: ^nijr. Unter den Engeln auf- 
gefBhrt bei Ra8ieI34d nnten, 40« und in mVwTOtro 

^ftiHij; (s. ^«MJ?), auch p^enannt in Hapardes 6</, bei Hadasi c. 242, 

Kasiel 1a, 42/), S'.iliar a. a. O. 
Zahlal Zeile 88; in dem alten Jehi razon nnM l^iDü 

(für Freitag), auch Hapardes und Hadasi a, O* Vgl 

Rasiel346, 96a, und Sohar* 
h^^iy , im Nachtgebete Ms. A. 1424 nnd Ms« A. 1441 : ^M>31^ 

Vgl. Rasiel 56, 24 a; Sohar a. a. O. 
i?ftt*D)y, Schliesser und Pfortner des siebenten himmlischen 

Tempels (Hechalot c. 22, Tgl. Sohar a. O.). Binjamin 

Oian -in'3. 

XfOB wird nebst nnd \f\SO Sanhedrin 44b und danach 

bei Binjamin b}fJ? genannt. Vgl. Rasiel 376. 

noipoB [Sanhedilii a. a. O.] Binjamin "»n^D, wo es der Sohn 
Jered's [Metatron] ist, während Raschi den Engel Ga- 
briel darunter versteht. 

^K^nrm Sei. "pom; ist genannt Rasiel 42a, 4da, Sohar 
a. O. 

^pns Sei. ipßyiH und der erwähnte Jehi razon (für Don» 

nerstag); s, Hapardes 6 </, Hadasi a. a. O., Rasiel 56, 17 ^, 
24a, 346, nii?'S« S. 3 und Sohar a.a.O. 
^«'cmp Sei. "joon«, Sohar a. a. O. 

bitiQp, grosse Pe8ikta20 (Sobar rf?n 2a £x* 15, 6), hieraus 
hei Amitai (vp und D*^inM)* 

^^stBp Isaac Ofan issn^; der erwähnte Jehi rason (I8r Sab- 
bat). Nach n-y^n nvyio todtet er die Jünglinge ; vleOeioht 
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ist in Heclialot c. uud 20 und in den kleinen Hecha- 
lot auch 80 — statt !?6<»B8p — zu lesen. Vgl. Rasiel 20a, 
34 5, 42^, Sohar Levit. Anfang. 

5>«>n Sei. -joant«; hat das Buch der Geheimnisse (D*nn) 
überliefert (Rasiel 21b; vgl. Sohar den sechsten Tempel). 

b^tn hiess , Midrasch Konen zufolge, früher bü^^b^ wovon je- 
doch Tobia nichts weiss; kommt im Nachtgebete, in ver- 
schiedenen Ofan l'b}bjy nip», fjj;: bnby d*j«>e;, dd335> \»w 
u. A.] und sonst vor. 

b»^VQ\2J Mordechai yi^b »neo und in den Ofan von Simeon 
(d>» nr.;;i) und Binjamin ("in»D und D»ona3). Vgl. Ra- 
siel 4 6,36 a. 

bv(*mw Pseudo-Mesachta der Tempelgeräthe §. Tj im Nacht- 
gebete ms. *w mn«a; die beiden ersten Ausgaben [1519 
und 1524] des spanischen Siddur lesen f. 475a: b^^wym. 
Mose Ofan p;;j bub* Vgl. Rasiel 3fii», Sohar a. a. O. 

bbi'^-^w Zahlal89; s. Hapardes6<f, Hadasi a. a. O., Rasiel 36 
Sohar Parascha mpB den vierten Tempel. 
Ausserdem werden in der Selicha ']OQm noch genannt: 

Wpni, ^N»3ii3, i»NnDD, btilby t>N»-inp, bunm, ^n^d^ph . 



Beilage 2^ [S. 217.] 

Das HD »Ei> in Bezug auf die Busse hat bereits die grosse 
Pesiktac. 4i §. 9, wo es bildlich heisst: »Di» ^ nriNü HO "|5>n 
■]nD. Aehnlich schliesst Elia's Selicha rr,m d^HD »B3 
0333^ Ijnp. Vgl. auch Bamidbar rabba 246c ]n3 'si), Midr. 
Ps. 31 D3n3 'Bi>. Allein das 'n3 »ED Ausdruck und Kunst 
des Gebetes betreffend ist peitanischen Ursprungs. Es fol- 
gen einige Belege. 

Kalir: )b)br\ «n» p ii»3r . . . m »B^ (Silluk Schekalim); 

nVi »b5> (Geschem). 
Saadia: m2 'B3 (Gebet »nBü 'n). 

Salomo b. Jehuda: D'piBD »ßi» (Jozer foiN); r&l3» (Aboda 
Abtheilung 4). 

Salomo Gabirol: TO »B3 (Hymne ^HDü); >i?3gf »sb (gram- 
matisches Gedicht Zeile 22) ; W? lap »B3 (Königskrone). 



nd g» (Immm p) und r cAbod«*0 tob SMMÜft md Aben- 

esra, Kero'.c^ Parsi ATign.). Iii Ii (Numer. 21,2) JITI 

(Saadi* «ncBT mpn) and r&i (Mose b. Esra ni^ gebildet. 



Beispiele, wo demVerbum linitum der absolute InfinitiT 



Alntor prm ^pi3% noi lafw, nmy inn er in Aboda; Joaepli — 

wahrscheinlich Abitur — in Iloschaiias : cnn DITTim, 
Di«t} raw:, ^;TH-nTt<r: in der Aboda: nTO: 1^ "tT^rrt. 
Gabiroi: [al. ^do] t^ic^: ^p2: (i^ P1D>» TOI "DU ('Nl'C ba), 

rOK» (daaelbat), tov bsva (wi *VQ nM), 3ip sp-is 

Isaac Giat nr IC«?? (trm i5»r)', 12?]^ (rmrr), ninat 

hn-^ '^Dari (i?«<}rn emn nOi inow jnaayi und «jyn (Silluk 

Mose b. Eara ^>iiv («^^ njn»), 1^30 O^nX 

any lanjr.* (pjn mw), jmn ipnn (»Mon nn), "im mam 

fvam (n)29TO); 5 Beispiele auch im Silluk Schacharit* 
Jebnda balevi my-i ^nb lvy^ ("paef -jjAa). 

Abraham ibn Esra cm* En» und im H^M (JÄ n^n»). 
Abraham hat in einer Strophe 5 Fälle, s. »nKüJ BV. 

Chija -nDN n3N» und toi dio 013) (o'Cü »nM). 
David Bekoda *yin3 mm (Mostedschab aipn nntO* 
Isaao TOI nat) (po 2. Nenjahrstag ATign.), ^lav !»ao* 

(Sabbat Schekalim), r^bv in^pn (Genla üip*). 

Isaac liaJcvi iij^i (Nisclmiat). 
Serachja halevi hat 2 Fälle in y^T] ^1, 

Joseph hat 2 Fälle in nrns^n QM Trip. f. 48, 2 in OiM (□»sniBn 

pnw» ptin o'pinn); ferner nno nnon (»o ^j? rt*). 
Ungenannte in mp «3 nn (^im «n^m, vn pw m^k 

(mna mr), Trip.35ii (-nu m), im -rann), »^irroa 

118 (TTOttf HDITK), Klage n'HN i:j (r,33 idd), Pismon ci r:pr 

(Dip pDip% Dipj; nopi;;n), Peticha Mua im (nipn nnpn)« Hosch. 



Beilage 25. [S.2ia] 



folgt. 




Digitized by Google 



— 483 — 

Isaac Seniri hviQ b\fW iü>2 pp). 
Jesaia b^ji^ bvx^ und mn r\y\ü Cns pr). 
David b. Nasi \Wf *n3A92 (Klage frrmh 

Von romanischen Dicliteni sind zu nennen: Mordeohai' 

b. Schab tai (nt? 'n!?N}, Mose Chasan O^jnN 'n), Elnatau (i>« 
in'DO, Elia »IJ«), Abraham b. Isaac (npN »D), Scbemarja 
i»w^ onn^M}, Schab tai (HDl WW, und sonst), Ungenannte 



Zu den peitanischen und gennanisohea Antoreiit die 
eieli jenes Infinitivs bedienen, gehören: 

Salome nsa □»DSD in moN, 

Meir Dl!?« übiin in cftm onpo. 

Menachem b. Machir ms;; D»D»ä;?Q im Jozer ITWM* 

Kalonjmos nosr nSBrni im Snlat -p?)}» 

Binjamin b. Chija rtom nsm in nnTD pt-Ü» 

Samuel null m, eni« rv, nn m in d)iv^ isket. 
Ungenannter Ditan ")Don, )D0131 in Sei. *»Da imj«t. 

Ungenannter br.n >in, i?nn in der Klage »ij n«i. j 
Jehuda nnD »jnriDT in noirr zum grossen Sabbat. 
Isaac b. Jacob 3ipn n:>pn; in o^^ipo ruiOK. 
Joseph b. Isaac D)p nop, »py nopunn in ähnlich dem 

Pismon ort Dpt** 



Beilage 26. [8. m] 

„Gott tragt die Welt im Anne.*^ 

Haaptstellen: *w i;;nia nnbni ynap ^qd na'pn n«»;r nnpoi 
nunru nnrnsi j. ChagigaS, i. i3i na'pn um« nii>n rro» 

Cha^ 126 [vgL Arach m]y Midr. Ps. 186, Jalknt Deut 3l2(i 



^ao MoVi» ntmoj inrnt min \a\ jer* Targ. Dent33,27. 

Dbiy nijnni rinnoT 'jcr iNEratD ni^poi) n'^n Midr. Ps. 18. 
D^iv myr^i nnriD m^JiDo Kalir Neujahr ni*m. 
'131 nnna jrnn .ti^jd niany Midr. Konen 6a, e4Lpz,S*33* 
vnua prsa iu6n) Midr. Dekalog S* 65. 
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.c halevi 'ND üb)V n^inn (Keroba Schekalim), 

atob 'vQ ^yrsa ni>h (p^jn Str.«)* 

^en. 'MS n^n IVM olnj^ (cod. Bossi 563 nach Orient 1851 

S. 386). 

;en. '«D nai.s nb)T\ (Mecharech 7. Pesach Avign.). 

i;^cn. 'fco ni^in D^tJ? 1130 (N30i 'n, Machsor cal.)# 

lariöi 'äO Di>)p 1130 ni»n (a49> 

' rje TO oini^ n^in (md3 moi). 

hbamare: n^n Xsn\ p« Cn IHH). 

'labib n^in na^b i?;? c^i;? (nnij; nnno Trip. 15 J). 

'.injamm H^in Di>1j;i (m^»4 DV m©);^). 
aron b. Joseph a!?w «e;u (SiddurKar. Tb. 1 f. 1146). 

ialomo Nasi '«3 nhlM (Gebet ms.). 

\braliam b. Isaac 'fiO KVn ^2 ()n9M D«n*^t(). 

Mose b. Abraham 'HD bl^ MVni und ^HQ X)fyn (TIM nriM). 

^lose Riete 'N3 Dwi?>n ^»K TOSI (f. 9a). 

Kaleb b. Mose 'to D^1>' .s-ji) (nsriN □''H). 
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Verzeichniss der mitgetheilten Uebersetzungen* 



L Verfasser. 



Seite. Seite. 

Abeoetra 0. Abraban b* Meir. Ephraim b. Jacob 262. 

Abigedor Kara 46. 880. Ksra b. Taachum 28L 

Abraham Gabirol Salono b. Jebuda. 

Abraham b» Abigedor 52± Geracbom b* Jebuda 121 bis 122. 

Abraham b* Isaac Z2!L Hillel b. Jacob 24^ 

Abraham b. Meir b« Kara 11^ 15, Immanuel b« Salomo 818. 

188, bis 242. Isaac 200, 201, 

Abraham b. Samuel 25IL laaac 2&fi bis 289. 

Amitai b. Schefatja 185^ IM. laaae b. Jakar 221. 

Baruch 11« Isaac b, Jebuda ibo Giat 181, 188, 

Baruch b. Samuel 208; 26^ llh ^ 

BiDjamia 205. Isaac b. Jebuda Seniri 12, 2aL 

Binjamin 282, 2M. Isaac halevi 10, 133« 

Biojamin b. Abraham 313 bis 315. Isaac b. Meir 199. 

Binjamio b. ^lU^Q 211. Isaac b. Meschullam 812. 

Binjamin b. Serach 128 bis 179. Isaac b. Saadia 224. 

Cbakim ;>29. laaac b. Salomo 322^ 

David b. Gedalja 22L Isaac b. Samuel ZMi 

David b. Kalonymos gllL Israel b. Isaac tiSL 

David b. Samuel halevi 19L Itiel 289. 

Elasar b. Jebuda 18^ 2£4 bis 2^ Jacob b. Meir 24& 

Elasar b. Kallr 11^ 67, 25, 130, Jechiel b, Abraham 204, 205. 

Elcbanan 249. Jehonatan 22& 

Elia 826. Jebuda 260, 26L. 

Elia b. Schemaja 12, 206 bis 2118. Jebuda hacoben 816. 

Klieser b. Natan 24S^ Jebuda ihn fialam- 22L 

Ephraim b. Isaaa 2&1 bis 252. Jebuda b. Kalonymos 259. 
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